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//nkcnt »ua /nt«

ach einer sowohl mir als vielen andern zu langen

Unterbrechung lass ich endlich denjenigen Band zu

Winckelmanns Werken vom Stapel, "durch

"welchen (wie Swift sagt,) daö ganze Buch regiert

"wird, wie der Fisch durch seinen Schwanz," und

mit diesem Bande ist denn auch die vollständigeSamm-

lung der Schriften eines deutschen Autors geschlossen,

der zwar einige Zeit ins Dunkel gestellt worden, der

aber in den neuesten Tagen nur mit desto hellerem

Glänze /ttna hervorzu¬

leuchten beginnt.

Um übrigens einein Vorwurfe in Betres der in

diesem Bande gesammelten kleinern Aufsäze

und/'oMttmtt, die von manchen viel zahlreicher sind

erwartet worden, zu begegnen, versichere ich hiemit,

daß ich nichts gespart habe, mir eine reichliche Aus¬

beute aus Winckelmanns hinterlassenen Papie¬

ren , die in unserm ersten Bande S. Ll.XXX bis

s^XXXlll ausgezeichnet sind, zu verschaffen; allein

alles umsonst.

Bei der Vatieana in Rom behauptet man, die

Manuscripte unseres Autors nicht wieder aus Paris

zurükerhalten zu haben; und bei der königlichen



Bibliothek in Paris erhält man die Versicherung:

»I.es msnuscr!ls ont ete remis er, Leplemlzrs »8i5

Nr. I'slibe Narini, neveu, oommiszaiis du ?a-

,xe.^— Herr Abate Ma ri ni aber gibt den Be¬

scheid, daß die pariser Nachricht (eine Nachricht aus

erster Quelle) unwahr sei. — Sicher ist es nun auf

jeden Fall, daß W inck elm a nn s hinterlassene Pa¬

piere für den Augenblik als verloren zu betrachten

sind, und daß ich mehr Auszüge daraus nicht liefern

konnte, als schon im Druke bekannt gemacht worden.

Diese aber und noch einige Musli-a-ui» wird man hier

der Ordnung nach finden.

Zum Schlüsse muß ich wider irrige Ansichten noch

bemerken, daß diese Sammlung der Schriften Win¬

ckelmanns und die dresdner von einander 'vk-? «a«,

Heidelberg im December 1323.

I. Eiseleiii/

Oberbiblioth. und Prof.



Nachlaß, Fragmente und Zusaze.





Gedanken vom mündlichen Vortrag der neuern
allgemeinenGeschichte.

(Ein Fragment v. I. *)

^iejenigeWahrheit, die ein alter griechischerWeltweiser
den Gelehrten überhaupt vorhält, hat sich insbesondere
jemand, der die Geschichte mündlich vorzutragen unter¬
nimmt, vorzuhalten: „Nicht diejenigen, (sagt der Weise,)
„die am meisten essen und ihren Körper am meisten in Be¬
legung sezen, nicht die sind die gesündesten; sondern die
„dem Körper, was derselbe bedarf, geben." Ebenso
werden nicht diejenigen , welche viele, sondern welche nüz-
liche Sachen lesen, gelehrt.

DieWahldes Nüzlichen aber ist schwer; ja fast schwe¬
rer als die Wahl des Artigen und Schönen.

Es gehöret unter die artigen Rachrichten,zu wissen,
daß Kaiser Karl V,, da er im Jahre 1Ä8 mit seinen Völ¬
kern vorNaumburg gestanden, seinen sammetnenMantel,
weil es angefangen zu regnen, weggegeben, und sich einen
Mantel von Filz, um jenen nicht zu verderben, reichen
lassen.

Es ist eine schöne Anekdote, wird man sagen, wenn
man findet, daß Erzherzog Ferdinand gedachtem Kaiser,

*> Es befand NÄ in den Händen des Malers Oescr in
Dresden. — Dx ungue ieonem!
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seinem Bruder, bei einer Zusammenkunstin Tyrol daö
Waschbeken vorhalten müßen.

Man hat nicht Unrecht: die erste Nachricht ist einer
von den Zügen, die bei Entwerfung deß Charakters die¬
ses Kaisers ein Licht geben; die zweite Nachricht zeigt uns
das Betragen zweier Prinzen und leiblichen Brüder gegen
einander, und zugleich die bittere Ausübung derSuperio-
ritä't eines Altern regirenden 5Hruders über den jüngern.

In vielen bekannten Reichsgeschichten wird man der¬
gleichen Züge vergebens suchen; aber es ist weit nüzlicher
zu wissen, daß Karl V. durch seinen langsamenKops die
kaiserliche Würde vor seinem Mitwerber erhalten; daß ein
gewisses Phlegma, welches ihm eigen war, ein Grund sei¬
nes Glüks und der überwiegendenVortheile über Frank¬
reich gewesen; und daß er nichts weniger als aus Überzeu¬
gung von den Lehren der Kirche, der er zugethan gewesen,
die Protestanten bekrieget.

Diese und ähnliche Kenntnisse, wenn sie aus den ersten
und wahrscheinlichsten Quellen hergeleitet sind, geben die¬
jenigen großen Züge, welche den Kaiser vollkommen schil¬
dern und uns von dem Innersten seiner Seele mit mehre¬
rer Zuläßigkeit zu urtheilen erlauben, als aus seinem raren
Porträt, von Christoph Amberger nach dem Leben
gemalt, nicht geschehe» kann.

Die Wahrheit ist zwar so ehrwürdig und so schäzbar,
daß sie auch in den geringsten Umständen,ja in angegeb¬
nen Tagen der Urkunden'selbst,nach der eigenen Rechtfer¬
tigung eines bekannten Gelehrten über dergleichen Unter¬
suchungen/) einer ernsthaften Nachforschung würdig ist. —
Man überlasse auch unsere meisten heutigen Geschichtschreiber
einem strengen und tyrannischen Gesez, welchem sie ihre eigene
Willkür und (ihr) Wahn unterworfen (hat), alles zu schrei-

*) Des Eraven Bünau,
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den, was man schreiben kann; in einem mündlichen

Bortrage aber kann man, wie ich glanbe, einige Nach¬

sicht fordern, wenn man sich über Kleinigkeiten erhebt,
und nichr mit einem Kalender in der Hand seinem Helden

von Tag zu Tag, von Schritt zu Schritt folget. Ja man

muß es verzeihen, wenn man in Entwerfung von Thaten

einiger Helden (ich rede nur von der neuern Geschichte)

ihre Siegeszeichen nur in ein schwaches Licht, und in den
entfernteren Grund ihres Gemäldes sezet.

Es istnicht zu lä'ugnen, die großen Tage, wo Helden
ihre Lorbeer» gesammelt, geben einer Geschichte keinen ge¬

ringern Glanz als dem Krieger selbst, und das menschliche
Herz hat einmal die Berderbniß, es höret mit Vergnügen

von großen'Niederlagen und Blutvergießen; die Kinder
sind aufmerksam bei Erzählung solcher Fabeln, wovor ih¬

nen die Haut schaudert. „Die Todten selbst sind, wie H o-

„raz saget, nicht klüger geworden."'') Sie gönnen den
Gedichten der Sappho und des Alcäus ein geneigtes

Gehör; aber ihre Entzükung ist viel größer über die des

lezten, der nichts als Kriege und Schlachten besun¬

gen» Man siehet freilich den größten Mann unter allen
Griechen ") nirgends größer als bei Leuktra und Man-

tinea. Der Überwinder Hannibals erscheinet in dem

Gefilde bei Zama in seinem größten Glänze.

Aber es führen uns zwei Feldherren auf diese berühm¬

te» Wahlpläze; sie führen uns wie die Minerva des

Homers, und wir sehen nichts als Gegenstände von Ver¬

wunderung. Dort ist es Xenophon, ein Schüler und

Lsrn,. II, -S — ZS.

**) Epaminondas.
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Freund des Sokrates, das Haupt von zehntausend Hel¬
den, der göttliche Mund, durch den die Mutter (?) selbst ge¬
sprochen;*) hier ist es Polybius, der Lehrer und Freund
des großen Scipio, (was für ein Lob, was für ein Ruhm!)
der Feldherr des achäischen Bundes, der große Lehrer aller
Krieger und Helden nach ihm.

Wer ist der Herold von dem Man t ine a der Deut¬
schen, wo der Ep aminondas aus Norden durch
diejenigen neuen und ursprünglichen Ordnungen und Be¬
wegungen der Völker, die ihn Leuktra und Mantinea ge¬
lehret, die deutsche Freiheit, selbst in seinem Tode siegreich,
aus der drohenden Knechtschaft befreiet? ? - Merian, ein
Timaus neuerer Zeiten, hat sich hier zumXenophon
aufgeworfen. In seinem sogenanntenSchauplaz von
Europa muß man die ersten Nachrichten von der Dispo¬
sition und den großen Bewegungen beider Kriegsheere su¬
chen, und diese sind so mangelhaft und ungelehrt, daß die
großen Ausleger des Polybius mündlich fortgepflanzte
Umstände nöthig gehabt, um uns einen deutlichen Plan
von dem blutigen Schauplaze bei Lüzen zu geben. Dieser
große Mann (Gustav Adolf) und sein Nachfolger, der
Aristoteles der Kriegskunst,**) haben endlich zu un¬
sern Zeiten einem Lehrer der Geschichte, der sie zu nüzen ge¬
lernt hat, das Feld geöfnet. Ihre Schriften sind gefchikter
als Gorgias und Phanias, (?) uns den Krieg (aus)
den Büchern zu lehren. Man nehme, was man nöthig
hat, aus denselben.

Man zeige, was das ist, das berühmten Kriegern die
wahrhafte Größe gibt. Türen» e ist größer auf feinen

commemo/'em Xeno/ikont!» /uc-in-ii'/a/em

(^uiiicül. X. » Ü2.
Friedrich der Große.
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Märsche» gegen den Montecuculi, als in dem Siege

über den Prinzen von C o n d e. Die mit Klugheit und

ohne tausend Menschenopfer überwundenen Schwierigkeiten

machen den Helden. Fabius Maximus und Serto -

rius sind vielleicht größer als Cajus Marius. Das

Phlegma und die ruhige Stille des Spartaners Klcar-
chus in der größten Gefahr machen auch den Sieger bei

Blendheim *) unsterblich.
Und da ein mündlicher Vortrag mehrere Freiheit ge¬

stattet, Helden und Prinzen die Larve abzuziehen, so er¬
kühne man sich zu sagen, daß Karl l> in England ein

Tyrann, Leopold der Große ein schwacher Prinz, uns

Philipp V. ein Narr gewesen.
Der lezte Herzog von Lothringen/'') den LudwigXIV.

von Land und Leuten verdrängt hat, ist unendlich erhabe¬
ner in den Augen des Weisen und bei denen, welche die

wahre Menschheit fühlen, als der vergötterte König. Er
ist der Titus und Trajan eines kleinen Volks, ein

Freund der Menschen, ein Vater des Vaterlandes, ein

Helfer der Unterdrükten , ein großmüthiger Beförderer der

Kunst, der würdigste Prinz, die Welt zu regiren und tau¬
send Lebensjahre von den Parcen erhalten zu haben. Ist

es aber nicht eine Schande für unsere Zeit? — Das An¬
denken dieses Phönix unter den Prinzen wird kaum in der

Geschichte erhalten werden.

Sollte denn, wie es scheinet, ein gütiger Prinz, der

Friede in seinen Gränzen und Ruhe in seinen Palästen he¬

get, kein Gegenstand sein, den Geist und die Beredsamkeit
eines Geschichtschreibers zu zeigen, so sei es ein Ge¬

genstand des münd lichen Vortra gs. Man sammele die

Asche gütiger Fürsten ; man errichte durch Vollkommenhei¬
ten der Seele mehr als durch die Stärke des Arms.

M >ir >b o r o u g h.

") Leopold s ^72?.
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Ich würde vollkommenen Prinzen die Namen starker und
ewiger Freunde zur Seite sezen, zum Unterricht der Men¬
schenkinder,den Schaz zu suchen, von dem alle Welt wie
von Erscheinungen spricht, und den niemand gesehen. Al¬
lein es erscheint kein Theseus und Pirithous, kein
Plato und kein Dion, kein Epaminondas und P e -
lopidas, kein Scipio und Lälius in den großen
Geschichtenneuerer Zeiten. Kaum ist das Andenken zweier
göttlichen Freunde, Nicolas Barbarigo und Mar-
cus Trivisano, aus den ansehnlichsten Häusern des
Adels zu Venedig , in einer kleinen raren Schrift der Ver¬
gessenheit entrissen worden.*) Eine Freundschaft, die ein
ewiges Denkmal auf allen öffentlichen Pläzen ihres Vater¬
landes verdienet hätte:

Der Genius der Freundschaft würde unter den
pr ächtig gedrukten Münzen des Hauses Barbarigo ein
reizenderes Bild gewesen sein, als ein Heilig er mit einer
Kirche in der Hand; und Contareni hätte durch Ver¬

ewigung gedachter Freunde, so wie er mündlich verspro¬
chen, seine Geschichte merkwürdig gemacht, als ein öffent¬
liches Zeugniß von einer seltenen Art großer Seelen.

Ein mündlicherVortraglasse dergleichen große Beispiele
und Nachrichten von ausserordentlichen Köpfen sein Augen¬
merk sein; ertaste die vorzüglichen Rechte unserer prag¬
matischen Scribenten,

<^uo>5 pento,?»
und derjenigen nicht an, die uns sagen, was Jupiter
der Juno ins Ohr gesagt.

») Man sehe darüber eine ausführliche Nachricht, die der
Herausgeber in diesem Xll. Bande besonders mittheilt.

Nach Horst. exist. II. i. 77.
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Man entsehe sich nicht, auch sogar einen Moncada
de Velasco, einen Spizbuben, der als Abgesandtervon
Spanien an zwei durchlauchtigen Höfen erkannt worden,
würdig zu achten, in der Geschichtedes menschlichen Ver¬
standes einen Plaz zu nehmen; überhaupt diejenigen, so
in ihrer Art groß gewesen, sollte es auch eine Phryne
neuerer Zeiten sein.

Louise Labe,*) die französische Aspasia, wird
derGeschichte von He inr ich II. eben so wenig Schande ma¬
chen, als die ältere Aspasia derGeschichte von den Zei¬
ten des Perikles.

Aon Gelehrten und Künstlern verewigt die allgemeine Ge¬
schichte nur Erfinder, nicht Cop isten; nur Originale,
keine Sammler: einen Galilei, Huygens und New¬
ton, keinen Viviani, keinen Hopital; einen Cor¬
neille undRacine, keinen Bour fault, keinen Cre-
billon; einen Raphael, Spagnolet und Rubens,
keinen Penni, keinen Piazetta, keinen Jordans;
einen Buonarotta und Palladio; keinen Van-
brugh, keinen Bischer.

Dies ist der Grundsaz, den man beim Vortrag der
neuern allgemeinen Geschichtevor Augen haben muß;
alles Subalterne gehöret in die Specialgeschichte.

Die Kenntniß der großen Schiksale der Reiche und
Staaten, ihre Aufnahme, Wachstum, Flor nnd Fall,
sind nicht weniger wesentliche Eigenschafteneiner allgemei¬
nen Geschichte, als die Kenntniß großer Prinzen, kluger
Helden und starker Geister. Und diese muß nicht etwa wie
im Vorbeigehen ertheilet, oder durch Schlüsse aus den Tha¬
ten der Prinzen (so wie die mehresten allgemeiuen Geschich¬
ten nur person elle Geschichte zu sein scheinen) von dem
Leser oder von dem Zuhörer selbst hergeleitet werden. Man

Die schöne Seile rill.



X

muß entscheidendeBetrachtungen darüber machen und diese
gründlichbeweisen.

England z. E., eine der größten Seemächte, hatte
vor zweihundert Jahren nicht so viel Schiffe, um den Trans¬
port ihrer Völker von Dover nach Calais zu machen. Edu¬
ard IV. sah sich genöthiget, Schiffe bei dem Herzog von
Burgund aus den Niederlandenzu borgen.

Frankreichkaufte unter dem Ministerio des Cardinal
Mazarin Schisse von den Holländern, und im Jahre
4662 sah seine Flotte zum erstenmal eine Seeschlacht mit
den Engländern und Holländern mit an. Rußland hat,
wie man saget, nur noch bei Menschen Gedenken auf eben
die Art, wie die Römer im ersten punischen Kriege aus ei¬
nem einzigen von den Karthaginensern eroberten Schiffe,
den ersten Entwurf zu einer Seemacht gebildet.

DieRepublikVenedig hingegen, die ehemals vom Palus
Mäotis bis zu den Säulen des Herkules, und von der
kaspischen bis in die Ostsee alle Meere und Flüsse mit ih¬
ren Schiffen bedeket, wird sich vielleicht vor den Schiffen
in zwei kleinen Hafen in der Nähe fürchten müßen.

Diese großen Veränderungensind die Berge, die an die
Stelle der Hügel kommen, nach jenes Weisen Lehrsaz; es
sind die Berge, ausweichenwiederumHügel entstehenwer-
den, wenn sie Zeit dazu haben.

Man zeige zugleich die großen Mittel an, wodurch Staa¬
ten glüklich und mächtig geworden. Durch Handlung und
durch Beschäftigung vieler Hände hat Perikles Athen,
so wie Elisabeth England dem Neide selbst zum Wunder
gemacht. Ein Land, welches vor Alters nur Hunde und
Zinn an andere Nationen überlassen konnte, und welches
allererst unter dem Severus als eine Insel bekannt

') Virgil. äcn. l, Z7.
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wurde, kleidet mit seiner Wolle, die man vor zweihundert
Jahren im Lande selbst nicht zu verarbeiten gelernt hatte,
die ganze Welt. Die Ration, die unter Heinrich VIII,,
ja noch unter der Elisabeth sich genöthiget sah, von
den Kaufleuten in Memmingeu und Antwerpen Geldsum¬
men, das Hundert für 12 Procent aufzunehmen— diese
Nation, sage ich, ist in dem Schooße des Überflusses ver¬
gnügt, wenn Ausländer bei ihnen für drei das Hundert
suchen.

Die Betrachtung über den wunderbaren Wechsel in den
Reichen ist eine von den glüklichen Gelegenheiten, welche
der mündliche Vortrag zu nuzen hat, und wo demselben
weitere Gränzen als dem Geschichtschreiber gegeben sind.
Man wage eine kleine Ausschweifung (dem großen End-
zwek gemäß lehrreich zu sein) um die merkwürdigen
Perioden und Zirkel der Staaten in älteren Zeiten.

Die Karthaginenser, und nach ihnen die Römer, hol¬
ten ihr Silber aus Spanien; es war billig, daß sich die
Spanier ihres Schadens anderwärts erholten5 sie holen
ihr Silber aus Indien. Vielleicht kommt künftig die Reihe
auch an die Indianer, das Recht der Widervergeltungzu
üben.

Die Spanier vertauschten ehemals an die Tyrier ihre
Silberbarren gegen Öl, welches ihnen diese zuführten;
die Einwohner der balearifchen Inseln schmierten sich mit
Butter anstatt des Öls, welches ihnen mangelte; das
Blatt hat sich gewendet: Spanien und gedachte Inselnsinv
jezo diejenigen Länder, die andere Völker mit Öl versehen
können.

Zu den großen Begebenheiten in den Reichen gehören

0v!d. Irisi. I. L> 7.



XII

die berühmten Entdekungenin der Natur und Kunst; auf
beide sollen Lehrer der Geschichte nicht weniger als (aus)
Staaten aufmerksam sein.

In der Regierung des vorigen Königs in Portugal wird
die Entdekung der Goldkörner, noch mehr aber die Menge
von Diamanten in Brasilien, die man eine geraume Zeit
als Kieselsteine weggeworfenhat, einer der merkwürdig¬
sten Zeitpunkte bleiben.

Die Entdekungen in der Kunst sind noch allgemeiner
als zum Theil in der Natur. — Die in England erfunde¬
nen Uhren ohne Kammräder, die der Tauchergloke durch
Edmund Halley gegebene Vollkommenheit, die durch
Feuer getriebenen Wasserwerke, das Mittel der Ste-
phens wider den Stein, sind Erfindungen, die unserer
Zeit und der allgemeinen Geschichte Ehre machen können.

Ich glaube, der mündliche Vortrag habe nach ange¬
zeigtem Plan ein offenes großes Feld, sich blos und allein
in dem, was wahrhaft nüzlich in der Geschichte ist, zu
zeigen. Dasjenige, was man artige Nachrichten nennen
könnte, weiß derselbe, so wie der Maler Architektur,
Landschaften und dergleichen zufällige Dinge in Historien
anzuwenden, um eine schönere Mannigfaltigkeit zu er¬
halten.

Zu dieser Art gehören Ceremonie! und Gebräuche, und
man hat sonderlich hier Gelegenheit, Dinge zu sagen, die
man da, wo man fie suchen möchte, nicht finden wird.
Hier kann der Lehrer zeigen, ob er, wenn ich so reden
darf, in der Gelehrsamkeitjemals die Spize des Glo-
kenthurms seines Dorfs aus dem Gesichte verloren
hat, oder nicht.

Ich finde hier vor gut, mich über die Art des Vor-
trags an sich selbst mit ein paar Worten zu erklären.

Dem mündlichen Vortrage sind eben die Geseze vorge¬
schrieben, die der Geschichtschreiberüber sich erkennen muß,
und keines ist größer als Wahrheit.
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Dieses Gesez befiehlt, da Recht und Unrecht selten auf
der einen Seite allein ist, und eine jede Partei eine starke
und schwache Seite hat, der Waage durch das Gewicht der
Freundschaft niemals den Ausschlag zu geben, oder im ge¬
ringsten zum Bortheil unseres Herzens oder unserer Vor¬
theile zu entscheiden. Ein Geschichtschreibersoll vergessen
haben, sagt jemand, daß er aus einem gewissen Lande ist,
oder daß er in einer gewissen Gemeinschaft erzogen worden.
Allein da in Sachen, welche die Religion betreffen, das
Herz nicht allemal sagen kann: so ist es, und anders kann
es Nichtsein; so glaubeich, man könne ohne Strafbarkeit
sich zuweilen der Entscheidungentziehen.

Ein Gesez aber, welches den mündlichen Bortrag ins¬
besondere angehet, enthalten die Worte des römischen
Redners: „Nichts ist in einer Geschichte angenehmer, als
„eine erleuchtete Kürze."*) AusführlicheBerichte gehören
für große Gefchichtlchreiber.

Auf diesen Grund ist die Lehre gebauet, welche jemand,
eine Erzählung angenehm zu machen, gibt, nämlich nur
mit halben Worten zu erzählen; und diese wohlver¬
standen und weislich angewandt, wird auch hier selten
trügen: sie sezet den Vortrag vor dem Ekel, und den Zu¬
hörer vor dem Schlaf in Sicherheit. Das Stillschweigen
selbst ist oft, wie des Ch ry fe s beim Homer, lehrreich.
Man bilde sich ein, man rede gegen Personen, die der Ge¬
schichte nicht unkundig sind, und nicht sowohlUnterricht
als vielmehr eine Erinnerung ihrer Kenntnisse wün¬
schen; diese Vorstellung wird die Anwendung des Vori¬
gen geben.

Dieses sind die großen Lehren, welche einen edlen und
erhabenen Vortrag können bilden helfen.

Eine kurzgefaßte Erzählung hat die Art dichter Kör-

*) tüc. ill Lrut. 75.
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per, welche viel Materie unter wenig Ausdehnung in sich
fassen. Die Betrachtungen, welche die Erzählung beglei¬
ten, sollte» eben der Art Körper gleiche»; der Übergang
von einem zum andern ist also kein Sprung. Die Lebhaf¬
tigkeit, mit welcher man eine kurze Erzählung eher als
eine sehr umständliche und gedehnte ausführen kann, und
der Nachdruk der Betrachtung über dieselbe, unterstüzen
eines das andere; sie machen einen Ton und eine gleiche
Harmonie.

Ausserdem ist der sicherste Weg, im Vortrag nicht ekel¬
haft zu werden, eine kleine zurrechten Zeit gemachte Aus¬
schweifung,sonderlich eine wie des alten Redners Pro-
dikus feine sogenannten von 60 Drachmen.*) Man hat
sogar einen unter den griechischen Geschichtschreibern ge¬
tadelt, daß er keine Ausschweifungen gemacht; ein Bor¬
wurf, den man den heutigen Geschichtschreibernnicht leicht
machen wird. Ausschweifungendienen nicht allein zum
Ausruhen ; sie sind auch hier dasjenige, was ein schönes
Gleichniß in einem Gedichte ist; ja sie sind im Bortrag
der Geschichte dasjenige, was gewisse Streiferelen im
Felde sind; sie bereichern denselben, sie machen ihn man¬
nigfaltig und allgemein.

Ist unser Feld an einigen Orten nicht reich genug an
Seltenheiten, so entlehne man etwas von dem griechischen
und römischen Boden, aus dem Baterlande großer Bei¬
spiele. Finden sich Seltenheiten, die fremd scheinen, so
lehre man, daß zu allen Zeiten die Natur und ihre Kin¬
der von der gewöhnlichenbetretenen Bahn abgewichen,
(um) etwas Großes hervorzubringen.

Die großen Unternehmungen und Staatsabsichten der
Prinzen neuerer Zeiten sind oftmals weniger durch sich
selbst als durch Beispiele zu erklären und zu richten. Die

*) Bristol. Rketvr. III. (c. 14. Z, 2.)
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ältern werden uns in den neuern überzeugen, daß die
Staatskunst sich fast allezeit aus einer unglüklichen und
kläglichen Nothwendigkeit über die Moral erhoben. Diese
Vergleichungen werden uns zugleich zeigen / daß die neuere
Welt nicht böser, und daß unsere Zeiten nicht durchge-
hends schlechter sind.
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Sendschreibenvon der Reise eines Liebhabers der
Künste nach Rom.^)

An Herrn Baron Riedesel.

Es könnte nach dem Sprichworte der Alten eine Jlias
nach dem Homerus scheinen, ein Sendschreiben an Sie
zu richten zum Unterrichte einer Reise nach Rom, welche
Sie mit vieler vorläufigen Einsicht und großem Nuzen
gemacht haben. Meine Absicht aber für Sie ist Erinne¬
rung, nicht Lehre, und andern, welche zu belehren
sind, habe ich das Vergnügen nicht nehmen wollen, eigne
Bemerkungen inRom zu machen; daher ist dieser Entwurf
kein Führer und Begleiter, sondern höchstens nur ein Weg¬
weiser, und zwar für diejenigen, deren Zeit eingeschränkt
ist. Die jungen deutschen Stiftsherrn, die ein ganzes Jahr
in Rom zu stehen verbunden sind, haben diesen Unterricht
nicht nöthig. Andere Reisende befinden sich in Rom wie
in einem großen Gedränge, wo man niemand bemerken
kann; andere sind wie der Wind in den Orgelpfeifen, und
entfernt von hier, wie der Wind vorher war; auf beide
Art habe ich ebenfalls nicht gedacht, sondern auf diejeni¬
gen, die, wie Sie, so sehen, als wenn vor einer erleuch¬
teten Versammlung Rechenschaft davon zu geben wäre,
und die Liebe zu Rom und zu den Künsten unterhalten.

») Studien von Daub und Creuzer- V, 26?. Diese
Fragmente sind die ersten Entwürfe zu den Römi¬
schen Briefen/ die Winckcimann schreiben ivoli«
te / und wovon in der Biographie S. »xxviii ge¬
redet ist.
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Rom, dessen Kenntniß gleichsam eine besondere Wissen¬
schaft ausmachet, ward, wie die griechische Sprache, schwe¬
rer im Fortgange, als im Anfange; man siehet allererst
nach einiger Zeit, wie viel man nöthig hat, dieses Land
recht zu kennen. Das Mehreste ist abgebildet und beschrie¬
ben, gibt aber nicht viel mehr Begris, als derjenige ist,
welchen ich einem englischen Lord, den Sie kennen, in Rom
selbst, von Tivoli gab, auf sein Befragen, ob es sich der
Mühe verlohne, dahin zu gehen? „Alte Mauern, sagte
„ich, können Sie sich vorstellen, und Wasserfalle werden
„Sie in Kupfer gesehen haben." Hiermit war derselbe zu¬
frieden, um nicht hinzugehen; denn es rochen ihm sogar
die Rosen übel, wie man zu sagen pfleget. In der Gale¬
rie des Collegii Romani allein sind, Statuen und
Gefäße von Erz ausgenommen, eben so viel, ja noch
mehr und seltnere kleine Sachen von Erz und in andern
Materien, als selbst in dem herculanischen Museo. Aber
wer, wie die mehrsten, diesen Schaz siehet, wie der Hund
am Ufer des Nils im Lause trinkt, dem wird es gezeiget
wie er siehet. Vom Campidoglio, welches insgemein in
einer Stunde gesehen wird, wäre einen ganzen Monat zu
reden. Denn hier gilt nicht, was zuweilen wahr ist, daß,
wer sich in Kleinigkeiteneinläßt, die großen Absichten ver¬
liert; in der Kunst ist nichts klein, so wenig als in dem
geringstenJnsecte nach den Absichten betrachtet.

Ich will versuchen, ob es mir gelinget, dasjenige,
was wir zuweilen miteinander geredet haben, und was ich
wünschete meinen Herrn Landsleuten, die mir die Ehre ih¬
res Besuchs gönnen, in der ersten Unterredung zu sagen,
in einen Brief zu fassen. Hierdurch seze ich mir selbst Grän¬
zen einer lehrhaften Kürze, in welcher ich ausser jenem in
einem so weiten und mir bekannten Felde nicht bleiben
würde. Die Ordnung, in welcher ich zu reden habe, bie¬
tet sich von selbst dar: es ist die Untersuchung des
Orts selbst und der darin enthaltenen Merkwürdigkei-
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ten, und diese gehen auf die Baukunst, die Bild¬
hauerei und Malerei,

Die Kenntniß der Lage des alten Roms sollte billig
die erste Neugier der Reisenden erweken, aber nicht die vor¬
nehmste, wie bei vielen Führern der Fremden, sein, die
diese zuweilen ganzeracht Tage allein um den Berg Pala¬
tins umher führen, und ihnen vorbeten, wo dieses und
jenes gestanden. Es werden einige meiner Leser mir Zeug¬
niß geben. Denn jene machen es wie die Prediger, welche
gern von Geheimnissen predigen, weil die Zuhörer so we¬
nig als sie selbst davon begreifen. Bon der Lage des al¬
ten Roms soll man nichts vornehmlichbemerken, als wo¬
von ein Bild im Gedächtnisse bleiben kann. Was nicht
mehr ist, ist als wenn es nimmermehr gewesen. Man
weiß ohngefähr, wo Pompejus, Bespasianus und
andere Römer gewohnt haben, und diese Orte sind alle
durchwühlet^von der Anzeige derselben bleibt weniger im
Gedächtniß, als die Spur von einem Schiffe im Wasser.

Dienöthigen und nüzlichenKenntnisse sind dieGränzen
des alten Roms zu einer jeden Zeit, sonderlich in dessen
größter Herlichkeit, welche sich bei weitem nicht bis an die
jezige Ringmauer erstrekten,die, wie man weiß, vom Kai¬
ser Aurelianus, wo sie jezo sind, hinausgerüket wur¬
den. Diese Gränzen aber sind mit ein paar Worten sehr
deutlich anzugeben. Gegen Mitternacht war die Stadt¬
mauer unten am Campidoglio, wo der Aufgang ist, ge¬
gen Abend war die Tiber die Gränze; gegen Morgender
Agger des Tarquinius, welcher noch jezo in dem Gar¬
ten der Cartheufer und in der Villa Negroni zu sehen
ist, und gegen Mittag erstreite sich die Stadt so weit,
als jezo. Jenseits der Tiber war mehrentheils das Quar¬
tier der Juden. Dieses waren die Gränzen unter dem Au-
gustus und in den folgenden besten Zeiten; das sla¬
vische Amphitheater war in der Mitte der Stadt. Folg¬
lich war der größte bebauete Theil des neuen Roms ausser
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dem alten und war der sogenannte Campus Mar-
tius, welchen Namen auch noch jezt eine Gegend hat.
Dieser Campus war mit öffentlichen Gebäuden besezet;
hier wurden die Kaiser vorrechtlich allein verbrannt und
ihre Asche beigesezt; es ist auch von des Augustus Grab¬
mal noch ein großes Theil der Einfassung zu sehen. Hier
wurden auch die Römer in Waffen und andern Spielen
geübet. Zwo Hauptstraßenführten mitten durch zur Stadt
selbst; Via Recta war die eine, und ging über dieva-
ticanische Brüke, von welcher noch ein Pfeiler steht, längs
der Tiber, wo jezo Strada Giulia ist. Via Fla¬
min ia war die andere, und ist die längste, größte und
prächtigste Straße, il Corso genannt. Der niedrigste
und schmuzigste Theil am Flusse wurde nach den Zerstörun¬
gen zuerst angebaut wegen der Bequemlichkeit des Wassers.
Denn die Wasserleitungenwaren zerfallen, und man trug,
wie in Paris, Wasser zu kaufen umher; dies geschah noch
unter Pabst Paul II. Nach den Gränzeu sind die sieben
Hügel anzuzeigen, die aber nicht allenthalben so deutlich
sind, wie ehemals; denn die Thäler sind vollgefüllt und
verschüttet, und wie hoch, lässet sich aus dem alten Pfla¬
ster der Via Fla min ia schließen, welches etliche 30Pal¬
men unter dem jezigen Pflaster des Corso ist. Vornehm¬
lich ist die ehemalige Gestalt des Capitolii und Pa-
latini zu bemerken. Wo jezo der Aufgang zum Campi-
doglio ist, war vor Alters keiner, und der Hügel war ab¬
schüssig und mit Mauern daselbst befestigt. An der Mauer
lag oben in der Mitte das Afylum und auf beiden Seiten
war ein kleiner Eichenwald. Zur Rechten stand der Tem¬
pel des olympischen Jupiters, zur Linken Curia
Calabra. Mitten auf dem Hügel, wo jezo die Statue
Marcus Aurelius zu Pferde ist, war der Tempel des
Jupiter Stator. Was man jezo das Campidoglio
nennet, oder die Wohnung des Senators von Rom, war
das Archiv der Stadt, und vor derselben siehet man noch
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hinterwärts die Spuren der dorischen Bauart desselben.
Von den vielen Tempeln auf dem Capitolio stehen noch
dreiSäuken von dem Porticus des Tempels des Jupiter
Tonans, mit dem Gebälke und 8 Säulen von dem ver¬
meinten Tempel der Concordia, und diese waren nicht
sehr geräumlich, und standen auf drei verschiednen Abfk-
zen des Hügels, über welche krumm herumgeführt der
einzige Weg auf das Capitolium ging. Was jezo Camp o
Baccino heißt, war ehemals Bia Sacra, und in
der Mitte war Forum Romanuni; in der ersten Gasse
zur linkrn Hand war Forum Augusti, in der zweiten
auf eben der Seite Forum Cä'saris, und hinter dem
ersten Foro war Forum Nervä. Unter diesem war
Forum Traj ani.

Den palatinischen Berg stelle man sich eben wie
das Capitolium vor, mit Absäzen und verschiedenen Er¬
höhungen, sowohl umher, als oben gegen die Höhe zu.
Dieses beweiset eines von den zwei erhaltnen Zimmern
von dem kaiserlichen Palaste, welches kein anderes über sich
hatte; den» das Licht kommt in demselben von oben durch
eine runde erhaltene Asnung. In diese Zimmcr aber zu ge¬
langen, muß man tief hinuntersteigen, und es sind ober-
wärts weit höhere Trümmer. Folglich waren diese Zim¬
mer von einem Theile des Palastes, welcher an der An¬
höhe lag. Jenes zeigen die Trümmer um den Berg um¬
her» Aus jenen Zimmern gelangte man in die Bäder des
Augustus, welche *) — völlig erhalten entdekt wurden;
der lezte Herzog von Parma aber aus dem Hause Far-
nese, als Herr der Villa Farnese auf diesem Hügel,
fand gut, die Säulen, Pilaster, Bekleidungen der Mauern
von seltnem Marmor nebst den Statuen ab - und wegneh¬
men, -und nach Parma führen zu lassen. Gegen Abend
unter diesem Hügel, und an dem Fuße des aventini-

») Hier wollte er vielleicht die Jahreszahl beisezen.
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schen war Circus Maximus, dessen Gränzen und
Große das vertiefte und in Krautgärten verwandelte Erd¬
reich zeiget.

Erinnern Sie sich hier, *) daß ich nicht für diejenigen,
die unter dem Titel der Gelehrten reisen, schreibe, als
welche von dem, was ich gesagt, mehr und viel geschrieben
verlangen. Es würde aber überflüssig sein, auf diese seine
Absicht zu richten, und dieses aus drei Gründen: erstlich,
weil wenig oder gar keine fremden Gelehrten in dem Alter,
wo sie es sein können, nach Italien reisen; zweitens weil
für diese ein paar Monate in Rom nichts nuzen, und drit¬
tens, weil diese, was sie wissen wollen, in mehr als einem
Buche nachlesen, aufsuchen und prüfen können.

Der Liebhaber der Künste muß die Baukunst, Bildhaue¬
rei und Malerei miteinander vereinigen, von welchen Nom
die Schule und der höchste Lehrer ist, und in jeder Kunst
verdienen die neuern Werke nicht weniger Aufmerksamkeit
als die alten.

In derBaukunst sind die Form und Ordnung der Bau¬
art, die Zieraten und die Materie zu betrachten, und
hier könnte ich in Absicht der Alten auf meine Anmer¬
kungen über ihre Baukunst verweisen; man kann
aber in wenig Anzeigen die Beobachtungendes Liebhabers
leiten.

Die Form des Tempels des Friedens ist die ein-

») Am Rande ist folgende Verbesserung bcigeschrieben :
„Erinnern Sie sich, daß ich nicht für diejenigen, die
„unter dem eigentlichen Namen der Gelehrten reisen/
„schreiben will; wenn diese alle Orte, die durch Bege-
„benbetten, Personen nnd in Schriften berühmt sind/
„aussuchen wollen, so werden nicht Monate, sondern
„Jahre ersodert. Es kommen aber wenig oder gar keine
»Gelehrte von jenseit der Aloen nach Rom in einem Al>
„ter, wo sie es sein können, und solche Untersuchungen
„zu machen in, Stande sind."
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zige mit drei Navaten, welches, wie Vitruviuö sa¬
get, eine hetrurische Bauart war. Die übrigen vierekich-
ten, wie der Tempel des Antoninus und der Fau¬
stina, haben keine Navaten, auch innerhalb keine Säu¬
len, welche die Tempel in Rom wegen ihrer mäßigen Größe
nicht nöthig hatten. Innere Säulengänge, wie in S.
Paolo, sind eine Nachahmung der alten Basiliken,
und nicht der Tempel.

Von Ordnungen der Baukunst findet sich die dorische
nur allein in dem Theater des Marcellus übrig, und in
der Kirche zu S. Pietro in Vincoli sind zwei Reihen
dorischer Säulen; weiter ist nichts von dieser Ordnung übrig,
weil dieselbe auch vor Alters an wenig Tempeln ange¬
bracht war. Bon der jonischen Ordnung ist ein klei¬
ner, schlechter, vierekter Tempel, jezo der Armenier Kirche,
übrig z aber Säulen, auf welche jonische Capitäle gesezt
sind, finden sich in Menge, und die größten und schönsten
sind zu S. Maria zu Trastevere und zu Lorenzo
ausser Rom. In dieser Kirche kann man das seltene Capi¬
tal mit der Eidexe und dem Frosche bemerken, wel¬
ches die symbolischeVorstellung zweier griechischen Baumei¬
ster Skaurus und Batrachus ist.*) Über die ko¬
rinthische Ordnung ist nichts besonderes anzumerken; da
aber die mehresten und größten Säulen korinthische sind,
so verdienen die größten unter denselben beobachtet zu
werden.

Die Zieraten und deren Überfluß an Basen der Säulen
und an dem Gebälke zeugen von der Zeit der Kaiser, und
je verschwenderischer dieselben sind, desto später ist die Zeit
derselben, welche wir aus jenen ohngefähr angeben kön¬
nen. Das Gebälke in den d i o c leti a nisch e n Bä¬
dern, welche die spätesten römischen Gebäude sind, hat
die mehresten Zieraten, als die sogenannten Mäandri

") Denkmale Num. 106,
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auf langen Streifen und aufBafenz die über runde Knöpfe
geflochtenen zwei Bänder, die Kränze von Eichenlaub u.
s. f. sind besonderszu betrachten.

Unter den Materialien sind die Ziegel die häusigsten /
und auch diese und die Art des Gemäuers haben Zeichen,
das Alte zu unterscheiden; denn die Ziegel aus den besten
Zeiten der Kaiser, wie an dem Pantheon und zudenWas-
serleitungen , sind groß und dünne, und je dünner sie sind,
desto älter ist das Werk. Die Ziegel zu den von Aure-
lianus ausgeführten Stadtmauern sind nicht so groß,
und dünner wie jene.

Über Werke der neuern Baukunst ist allgemein von
Kirchen und von Palästen zu reden. Das Haupt und die
Krone aller Kirchen ist ohne Zweifel S. Peter, und
wenn die Alten es für ein Unglük hielten, den Tempel
des olympischen Jupiters nicht gesehen zu haben,
so könnte dieses noch eher von S. Peter gesagt werden.
Denn dieses Gebäude ist größer als alle Tempel der Grie¬
chen und Römer, und wird auch an Baukunst und an
Pracht jene alle übertreffen. Ich gehe niemals hin, ohne
Gott zu preisen, daß er mich so glüklich gemacht hat,
dieses Wunderwerk zu sehen und viel Jahre zu sehen und
kennen zu lernen. Die Cornische unter dem Gewölbe, auf
welcher zween Personen sehr bequem, und enge auch drei
neben einander stehen könne», kann als ein Maaßstab
der innern Größe dienen. Was Campbell in seinem
britannischen Vitruv für Fehler angibt, sind bis
auf eins ungegründet, und dieser Fehler ist entstanden
durch die Abweichung von dem Entwürfe des Michael
Angelo, welcher dieselbe in ein griechisches Kreuz
zu bauen anfing. Denn da zur Vergrößerung dieses Ge¬
bäudes das Kreuz verlängert wurde, blieb die erstaunende
Cupola in der Mitten, und man sieht nur den Rand
derselben beim Eintritt.

Ein Palast heißt in Rom ein prächtiges, freistehen-
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des Wohnhaus, welches einen innern Hof einschließt. Mit
dieser Benennung ist man nicht so verschwenderisch, wie
Wright in seinen Reisen sagt. Paläste, wie in Frank¬
reich und in andern Landern, mit zwei Flügeln, deren in¬
nerer Hof mit einer hohen Mauer verschlossen ist, welche
die Vorderseite des Gebäudes versteket, finden sich nicht
in Rom. Der innere Hof (coi-lilo) hat insgemein einen
bedekten Gang, und zuweilen einen zweiten über demsel¬
ben, entweder auf Pfeilern, wie in dem farne fischen
Palaste, oder auf Säulen, wie in dem Palast Borg-
hese, wo dieselben von grauem und rothlichem Granite
sind und jedesmal zwei neben einander stehen.
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Sendschreiben von der Reise eines Gelehrten nach

Italien und insbesondere nach Rom.

An Herrn M. Franke.

diejenigen Reisenden von jenseit der Gebirge, die zu
meiner Zeit in gelehrten Absichten nach Rom gekommen,
hatten entweder die Fähigkeit nicht, oder nicht den rechten
Endzwek. Von der ersten Art war ein jungerDäne, wel¬
cher aus Frankreich hieher kam, die Proceßordnung
(was däucht Sie?) zu lernen, mit ausdrüklicher Erklä¬
rung seiner Unachtsamkeit auf das Altertum. Dieser kam
nach einem sechsmonatlichen verworrenen und verirrten Auf¬
enthalt einen Tag vor seiner Abreise zu mir, und ver¬
langte die Namen der geachtetsten hiesigen Gelehrten zu
wissen, die ich ihm schriftlich gab, und mit diesen Namen,
ohne weitere Nachricht von den Personen, ging er aus Rom
ab. Von der zweiten Art würde ein deutscher Professor
sein, welcher von nichts als von einer neuen Ausgabe
des Horatius mit allen möglichen Varianten
redete. Hätte dieser das Glük, nach Italien zu gehen,
so würde dieses seine einzige Beschäftigung sein müßen,
und er würde glauben, den Begrif der besten Welt
durch seine Arbeit zu erhöhen. Von gleichem Schlage
habe ich Reisende in Rom gekannt, und diese, nicht jene,
sind zu belehren.

Der Mißverstand der Reisen dieser jungen Gelehrten
hat zwo Ursachen: erstlich weil sie mehr zum lehren, als
zum lernen kommen, und zweitens, weil sie nicht unter-

Winckcli.iaiüi. IZ, B
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scheiden, was der Nachwelt würdig ist, oder nicht. Je¬
nes muß man schließen aus dem, was sie suchen, welches
Arbeit ist, nicht Unterricht; und wenn sie es finden,
muß folglich alle ihre Arbeit hieraus verwendet werden.
Denn man ziehet eine Erscheinungin der Welt mit einer
gedrukten Schrift den seltne rn Nachrichten
vor, die man von vielen Personen ohne Kosten und Mühe
sammeln kann. Man gehet mit vollgeschriebenen
Stößen, aber mit leerem Verstände zurük. Die
zweite Ursache offenbaret sich in ihrer Beschäftigung,welche
vielmals kaum das Schreiberlohn verdient.

Die Absicht aller gelehrten Untersuchungen und Bemü¬
hungen sollte sein der allgemeine und besondre Un¬
terricht, und wo dieser nicht zu erhalten ist, ziehe man
die Hand ab vom Werke, und opfere es der Katrin«;
denn es ist der Nachwelt nicht würdig. Nach diesem Grund-
saze aber, wird man sagen, könnte ein junger reisender
Gelehrter schwerlich mit etwas hervortreten, was er in
Bibliotheken gesammelt; und dieses gestehe ich zu, und
wäre ihm besser. Die Kenntniß der Gelehrten und der
besten und seltensten Schriften ersodert in Rom eine lange
Zeit, von welcher der Eitelkeit nichts hinzuwerfen ist.

Gelehrte sind in allen andern Ländern diejenigen, welche
auf dem Lehrstuhle, und in Schriften lehren, oder zu leh¬
ren vermeinen; in Rom sind Gelehrte die, welche keines von
beiden thun. Denn hier entscheidet der Hof, welcher mehr
als andere Höfe auf Gelehrsamkeit bestehet, über das Ver¬
dienst in derselben, und ein Cardinal, wie Passionei
war, gibt hier den Ton an.^ Bei Fürsten sind insgemein
Gelehrte und Pedanten Synonyma, welche deide
einerlei Geruch an weltlichen Höfen geben. Man kann
folglich in Rom zu einer Achtung seines Wissens kommen,
ohne ein öffentlicher Scribent zu sein, und wer es hier ist,
wird es auch an andern Orten in Italien, weil Rom der
Mittelpunkt ist, werden können, und selbst viele, dieweise
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sind, begnügen sich mit dieser Achtung, und da die wenig¬
sten in einer fremden Sprache sich fertig ausdrüken können,
so ist ihre Bekanntschaftnicht für flüchtige Reisende, und
diese nicht für jene. Sie genießen die Freundschaft undVer«
traulichkeit der Großen, und einige Stunden gleichsam in
einer Brüderschaft mit gedachtem Cardinal Passionei,
von welcher auch ich ein auswärtiges Mitglied war. Man
genoß auf seinem Eremo, oberhalb Frascati, das Land¬
leben mit eben der völligen Freiheit, die man sich, wo
man auf eigene Kosten lustig sein will, nur irgend zu neh¬
men gewohnt ist; zu Nacht fpeifete man mit Sr. Emi¬
nenz in völligem Nachtzeuge. Der Weg zum Leben und
Unterhalt eines Gelehrten ist ebenfalls, wie derzur Achtung,
verschieden von demjenigen, den man sonderlich in
protestantischenLändern suchen muß. Denn hier muß es
bei den mehresten die Lunge verdienen, und in Rom gibt
es die Kirche dem, der es da zu suchen weiß. Da nun
diese den ehelosen Stand befiehlt, und das Klima selbst
die Mäßigkeit lehret: so ist das, was anderwärts kaum
nothdürftig wäre, hier hinreichend, zumal da die Menge
der öffentlichen Büchersäle und der stündliche Eintritt zu
einigen derselben einem Gelehrten die größten Kosten er¬
leichtert. Viele von den hiesigen Gelehrten leben also in
der Stille, genießen sich selbst und die Musen, sind also
wahre Philosophen, ohne es zu scheinen. Man kann also
von der Menge der Schriften, die jenseit der Gebirge jähr¬
lich ans Licht treten, und von den wenigen, die in Rom

gedrukt werden, keinen Schluß auf die größere oder ge¬
ringere Übung in den Wissenschaften machen. So wie in
Deutschland, ausser den berühmtesten neuern wälschen Dich¬
tern Ariosto, Tasso, Marino, wenige andere be¬
kannt sind; eben so verhält es sich in gewissem Maße mit
den Gelehrten. Aber so wie kaum der Name des größten
lyrischen Dichters, Alexander Guidi, jenseit der Ge¬
birge gehört worden, so würde man daselbst auch von
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Gravina nichts wissen, wenn er nichts anderes, als
seine kagion poeticain wAscher Sprache geschrieben
hätte, welches Buch in alle Sprachen übersezet zu werden
verdiente. Der junge Reisende aber lernt diese Werke hier
so wenig wie anderwärts kennen; sondern anstatt hier das
unvergleichliche Pastorale, den Endymion des gemelde¬
ten Dichters zu lesen, liefet er den Roman des Rousseau.

Aus demjenigen, was ich gesagt habe, werden Sie von
selbst geschlossenhaben, daß die Pedanterei unter den Ge¬
lehrten in Rom seltener als anderwärts sein müße. Diese
hängt vielen an Orten an, wo sie niemand über sich se¬
hen, und wo sie von einer unerfahrnen Menge bewundert
werden, wie auf den Universitäten jenseit der Gebirge,
und welcher (kein Pedant) ist, scheint es doch zuweilen. Denn
das Leben an Orten, welche von Höfen entfernt, und ohne
große Veränderungsind, in einem Umgange nur mit seines¬
gleichen, oder mit jungen Leuten, in beständiger Arbeit
und in Sorgen der Nahrung, schränket den Geist ein, und
di? Verhältnisse, in welchen man stehet, erlauben nicht,
fröhlich nach Art der Jugend zu fein; daher verhüllet sich
das Gesicht vor der Zeit in Ernsthaftigkeit, die Stirn
leget sich in Runzeln, und die Sprache selbst wird sen¬
tenzenmäßig. In Rom hingegen und überhaupt in
Italien scheint der Einfluß des Himmels, welcherKöhlich-
keit wirket, wider die Pedanterei zu verwahren.



XXIX

Sendschreiben von der Reise nach Italien.^)

Es ist mit Reisen, wie mit Heirathen; es sind Gründe
zum Früh - und zum Spätheirathen , wie zur Reise in der
Jugend und in reifern Jahren. Es unterbleibet aber auch
das Reisen in fremde Länder, so wie das Heirathen in
beiden Fällen gereuen kann, eben wie das Reisen in der
Jugend, nicht im reifern Alter. Ich bin aber nicht ge¬
sonnen, einen Anhang zu dem wider Verdienst geschäzten
Buche des Baudelot: von der Nüzlichkeit der
Reisen, zu machen ^ ich will nur von der Reise in das¬
jenige Land reden, welches ich kenne»

Die mehresten haben keinen eigentlichen Endzwek, und
fangen in Rom an, wie einer, der sich an eine mit un¬
zählbaren Speisen überladene Tafel fezet, von allem essen
will, und durch den Anblik der Menge selbst gleichsam ei¬
nen Ekel bekommt.

Es ist nur ein einziger Weg, welcher zum Guten füh¬
ret, aber viele führen zum Bösen, und jener ist nicht
allezeit leicht zu finden.

Man besuche Gesellschaft, wo nichts zu sehen ist.
Die Maler sehen die Sachen auf eine Art, und

dennoch malen sie dieselben verschieden einer von dem
andern.

Um als ein großer Prinz zu erscheinen, saget jemand,
brauchet man nur ein mittelmäßiger Mensch zu sein.

»1 Auf dem Bruchs dieses Fragments licbr:
coFno5ce/-e A/i an'»! /a </uan<io no /'/,an»o>
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In tutti ! corp! I» koraa sttrattivs ö lznto p!il gränze,

^usnto il corpo ö piu piocolo.
Die Reise nach Italien gleichet einer Ausficht auf eine

weite und große Ebene.
Die mehresten bemerken nur mit Augen und mit Hän¬

den, und wenige mit der Vernunft. Einige bemerken in
dieser großen Landschaft einen Rauch oder Staub, wel¬
cher aufsteigt, oder einen Eseltreiber mit seinem Thiere
eher, als ein schönes Landhaus.
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Sendschreiben an Herrn Lipperl.*)

Mein Freund!

Äa Euch endlich meine B eschreibung der tiefge-
schnittenen Steine des stoschischen Musei zu
Händen gekommen, so, glaube ich, werdet Ihr aus die¬
ser Arbeit selbst urtheilen können, ob es wahr sei, was
Herr Natter, berühmter Steinschneider, welcher jezo
in Holland ist, allenthalben vorgibt, daß wenigstens die
Hälfte der beschriebenen geschnittenenSteine neu, und
größtentheils von ihm selbst gearbeitet sei. Ich glaube
mich hierüber gegen Euch und durch Euch gegen andere

») Gleich zu Anfang am Rande stellt noch:
Neue Stein? iVlsrl.iAe >le kacdlus et ^riaäne. lVIontf,

?> l> xl. i?o> lll> pl. 1Z4.
Liels come -zue^li clie vanno ca»t!>n6o sl bujo per

kngcre ^uella srsnclle^a 6i cuore, clie si zsnlono lli
non svere üpplicato a pittori.

Alsdann sagen solche Leute, wie der Geselle des
Ul »sses imS » ripideS :
(Lurip. L^cl. v. 3g2>)

Weiter unten steht einzeln auf einem Blatte:

Hektor beim HomeroS redet anders na ch , oder
b ev 0 r, er verwundet worden , wie Aristoteles im
vierten Buche seiner Metaphysik (Ltkic. ll. 21.)
bemerkt. — Die neuern Künstler stnd vielmals wie jener
Florentiner, welcher zerbrochene Fenster an sein Haus
malen lassen < um sie dadurch mehr alö Fenster erschei¬
nen zu lassen.
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rechtfertigenzu können, und da Herr Natter bereits
vor zwei Jahren, nachdem meine Beschreibungin Eng¬
land bekannt worden, wo er sich damals aufhielt, wider
mich zuschreiben unternehmen wollen, welches, so viel
ich weiß, noch nicht geschehen, so könnte ihm vielleicht
eine nähere Gelegenheit dazu gegeben werden.

Das Vorgeben dieses berühmten Künstlers ist sowohl
dem rühmlichen Andenken des Herrn von Stosch, als
mir vornehmlich nachtheilig ; denn es beschuldigt beide einer
Betrügerei, und mich insbesondere derUnw issen hcit»
Was den ehemaligen Sammler und Besizer dieser geschnit¬
tenen Steine betrist, so kann ich über diese Beschuldigung
über hundert andere Personen von hohem Stande und von
Erfahrung, die ihn genau gekannt haben, zu Zeugen ru¬
fen, Irren hätte er sich können, da er M Jahre von
Rom abwesend gewesen, und beständig in Florenz gelebt,
welches nicht der Ort zu einer weitläustigen Kenntniß in
dieser Art ist; aber die mehresten Steine, womit er sein
Museum in Florenz vermehrt hat, sind entweder von S r.
Eminenz dem Herrn Cardinal Alexander Al-
b an i besorgt worden, oder doch durch dessen Hände ge¬
gangen. Dieses wird Herrn Natter so gut als mir und
andern bekannt sein; und was will derselbe sagen, wenn
ich mit dem Namen eines solchen Mannes auftrete, wel¬
cher von Kindesbeinenan bis jezo in fein siebenzigstes Jahr
die Untersuchung der Altertümer eine seiner vornehmsten
Beschäftigungenhat fein lassen, und welcher aller Lehrer
hierin sein kann.

Unglaublich aber scheinet mir nicht, daß Herr von
Stosch von Herrn Natter Copien alter Steine hat
machen lassen, und, wenn dieselbengerathen, es einigen
jungen Anfängern in der Liebhaberei dieser Art zwei¬
deutig gelassen, ob es alte oder neue Arbeiten sind;
denn einige Reisende von jenseit der Alpen, die als Ken¬
ner in Italien, ehe sie gelernet, erscheinen wollen, blei-
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den nicht unbillig ihrer Kenntniß überlassen. Es ist mir
aber dergleichen nichts bekannt, und würde allezeit eher
zu verzeihen sein, als die Namen griechischer Künstler,
welche noch jezo lebende Künstler auf ihre eigene, oder auf
andere geschnitteneSteine gesezt haben. Ich versichere
indessen Herrn Natter, daß ich nicht würde unangezeigt
gelassen haben, wo sich Steine von seiner Arbeit unter den
alten Steinen dieses Musei gesunden hätten, den Namen
des Künstlers anzugeben, welches ich denen, die mich ken¬
nen, nicht nöthig habe zu betheuren, so wie es mit allen
den neuen Steinen, zu Ende der Beschreibung, geschehen
ist. Unter den alten Steinen sind ein paar neue; der eine
ist von Barnabe, einem noch lebenden Künstler in Flo¬
renz, nach einem ungemein schönen, aber beschädigten
Cameo gestochen, welcher den Achilles vorstellet, dem
Antilochos, der Sohn des Nestor, die Nachricht von
dem Tode des Patroklus bringet. Diese seltene Borstel¬
lung aber war zur vollständigenFolge des trojanischen
Krieges fast unentbehrlich; der Name des Künstlers aber
ist getreulichangekündigt.*)

»Z tBergl. Denkmal Num> 12S. — Eine heftige Ankliige
wider Srosck wird von dem russischen Slaalsralhe v.
Köliler geführt in Archäologie und Kunst, her,
auSgeg.von Völliger, Breslai, I82S. «. S.2V —21.)
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An M u z e l - S t o s ch.
(Nach Sonden.)

Mein Freund!

^ie wünscheten eine Beschreibungder Villa des Herrn
CardinalS Alexander Albani zuhaben, wie Sie mir
von weitem haben merken lassen; und ich will Ihnen die¬
selbe, aber nicht auf einmal, geben, um nicht die Gü¬
tigkeit des Herrn Ritters Man*) durch zu große Briefe zu
mißbrauchen. Ich werde diese Beschreibung in drei Stüke
fassen: das erste wird Ihnen einen Begrif von den vor¬
nehmste» Theilen der Villa und von den Gebäuden und de¬
ren Auszierung geben. Das zweite wird Anmerkungen
über die Kunst bei den alten Völkern, den Ägyptern,
Hetruriern und Griechen, welche dieselbe vorzüglich geübet
haben, enthalten; und diese Anmerkungen sind über Sta¬
tuen und erhobene Arbeiten dieser Villa gemachet. In dem
dritten Stüke werde ich von andern Werken der alten
Kunst daselbst reden, die theils wegen der Schönheit der
Zeichnung und Ausarbeitung, theils wegen der Vorstellung
merkwürdig sind; und zugleich werde ich andere, in Absicht
der Fabelgeschichte und der Gebräuche seltene Stüke berüh¬
ren. Ich nehme mir die Freiheit einiger Scribenten, wel¬
che mit dem zweiten Theile ihrer Schrift eher als mit dem
ersten hervorgetreten sind, und fange an, Ihnen das
zweite Stük mitzutheilen; die andern beiden Stüke werde
ich nach jenem senden.

Das zweite Stük ist ein kurzer Jnbegrif der Lehre
von der Kunst des Altertums unter den Ägyptern,
Hetruriern und Grieche», durch die Werke dieser Villa

Englischer Gesandter in Florenz.
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bestimmet und erläutert, und wir haben also drei Klas¬
sen der Kunst.

In der ersten Klasse, der Kunst der Ägypter,
sind zwei verschiedene'Stylezu merken; der ältere und der
nachfolgende; und zum dritten finden sich Nachahmungen
ägyptischer Werke. Von allen drei Arten werde ich die
vornehmsten Werke anzeigen. Der ältere Styl hat ver¬
muthlich gedauert bis zur Eroberung des Kambyses; und
der nachfolgende und spätere ist von der Zeit der persischen
und nachher der griechischen Regirung über Ägypten. In
dem ältern Style scheinet die Bildung des Gesichtes zum
Theile nach derNatur genommen, noch mehr aber »ach ei¬
nem angenommenenSystems gesormet zu sein. Die Köpfe
haben alle eine den Sinesen ähnliche Bildung durch die
platten und schräg gezogenen Augen, und durch den auf¬
wärts gezogenen Schnitt des Mundes; das Kinn ist klein¬
lich , und das Oval der Form des Gesichtes ist dadurch
unvollkommen. Daß man nach angenommenen Regeln,
und nicht blos nach der Natur gearbeitet, zeiget die Form
sonderlich der Füße, deren Zehen einen geringern Abfall in
der Länge mit einander haben, als es sich in der Natur
findet, und dieses erscheinet noch deutlicher in der Zeichnung
des Ganzen. Die Zeichnung der Figuren dieses ältern
Styls ist völlig idealisch: sie bestehet nnhrentheils aus
geraden Linien, welche wenig ausschweifenoder sich sen¬
ke»; es sind Muskeln >,nd Knochen wenig, Nerven aber
und Adern gar nicht angedeutet. Der Stand dieser Figu¬
ren ist bekannt. Die Bekleidung an männlichen Figuren
ist ein Schurz um den Unterleib; an weiblichen Figuren
ist dieselbe nur durch einen hervorspringendenRand an
den Beinen und am Halse angedeutet; und diese Anzeige
der Kleidung dienet der Einbildung, sich dieselbe vorzu¬
stellen, wo sie an dem übrigen Körper gar nicht sichtbar
ist. Die vornehmste Figur dieses Styls ist männlich und
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sizend, von Alabaster, welcher bei Theben gebrochen wur¬
de, und ist größer als die Natur. Der Stuhl, auf wel¬
chem sie sizet, ist ohne die Lehne vier Palmen hoch, wel¬
ches die Größe derselben mit anzeigen kann, und hinten
und vorne am Stuhle stehen Hieroglyphen. Ferner ist
ein Anubis von Granit in Lebensgröße anzuführen, mit
einem Kopfe, welcher zugleich etwas von einem Löwen,
von einer Kaze und vom Hunde hat; der Hintcrkops ist
mit einer ägyptischen Haube bedekt, und auf dem Kopfe
erhebet sich ein sogenannterNimbus einen Palm hoch. Es
befindet sich auch hier unter andern eine mit untergeschla¬
genen Beinen auf den Knieen sizende weibliche Figur, in
Lebensgröße, von schwarzem Granit, welche drei kleine,
erhoben gearbeitete Figuren vor sich hält. Derjenige,
welcher sie für den Athanasius Kircher in seinem
ägyptischen Hdipo gezeichnet, hat sich begnüget, an¬
statt dreier Figuren, nur eine einzige zu fezen. Es stand
dieses Werk ehemals zu Rignano, auf der Straße nach
Loretto.

Der folgende und spätere Styl der ägyptischen Kunst
ist von dem ältern Style sehr verschieden;welches billig
hätte von denen sollen bemerket sein, die sich unterfangen
haben, von der Kunst dieses Volkes zu schreiben. Es ist
zu glauben, daß die ägyptischen Künstler unter der persi¬
schen Regirung, da sie mehr Verkehr mit den Griechen
als vorher hatten, sonderlich aber nachher unter den Kö¬
nigen aus griechischem Geblüte, die Werke der Kunst von
griechischen Künstlern nachzuahmen angefangenhaben. Und
dieses sehen wir erstlich in der Bildung, die in den Köp¬
fen der Figuren dieses Styls den griechischen Köpfen
ähnlicher kömmt; auch Hände und Füße sind mehr nach
der Natur gebildet. In der Villa, von welcher wir re¬
den, sind zwar Statuen aus dieser Zeit, aber ohne ei¬
gene Köpfe, Hände und Füße; und ich muß hier zum Be¬
weise eine weibliche Figur, von Basalt, und unter Le-
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bensgröße im Campidoglio anführen. Was dic Zeich¬

nung betrist, so ist dieselbe an den mehrcsten Statuen

nicht verschieden von dem ältesten Style; in einigen aber
ist es der Stand. In der Bekleidung aber ist ein merk¬

licher Unterschied. Denn erstlich zeiget sich an den weib¬

lichen Figuren dieser Art ein Unterkleid von leichtem Zeu¬

ge, welches über die Hüften kann angelegt sei»; und ein

anderes, welches wie ein Oberhemde ist, und die Brüste

bedeket, bis an den HalS; ferner ein Rok mit kurzen

Ärmeln, welcher bis unter die Brüste gehet; und ausser¬
dem ein Mantel- Dieser ist an einer Figur in Lebens¬

größe dieser Villa an zwei seiner Enden über di» Schul¬

tern gezogen; das eine Ende ist um die eine Brust unten

herum genommen, und mit dem andern Ende, zwischen
den Brüsten zusammengebunden, so daß zugleich der

Rok unter den Brüsten durch dieses Band erhalten, und

in die Höhe gezogen wird. Hiedurch ziehen sich an dem

Roke Falten, welche aufwärts von beiden Seiten, auf

den Lenden und Beinen gezogen werden; und von den
Brüsten herunter hängen zwischen den Beinen ein paar

senkrechte Falten. Diese Figuren sind ohne Hierogly¬
phen.

Die Nachahmungen ägyptischer Werke sind zur Zeit

Hadrians gemachet, und leicht zu kennen, sowohl an der

Bildung, als an der Zeichnung und Kleidung. Die schön¬

sten Werke dieser Art in dieser Villa sind zwo weibliche

Figuren von schwarzem Marmor, und eine männliche Fi¬
gur in Rosso Antico, an welcher die Beine und Arme

noch nicht ergänzet sind. Diese scheinet einen ägyptischen

Antinous vorzustellen, wie der fälschlich sogenannte

Göze von weissem Marmor im Campidoglio; ja die
zwo großen Statuen von röthlichem Granite zu Tivoli

sind nichts anderes als Statuen dieses Lieblings, welches

ich in der Geschichte der Kunst wider die gemeine
Meinung zu erweisen suchen werde.
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In der zweiten Klasse, der hetrurischen
Kunst, werde ich allgemeine Anmerkungen über eine
Statue, und über eine erhobene Arbeit machen, sowohl
in Absicht der Bildung, als Zeichnung und Bekleidung.
Die Statue ist von Marmor und scheinet einen ägypti¬
schen Priester vorzustellen. Die erhobene Arbeit mit Fi¬
guren beinahe groß wie die Natur, welche man für das
älteste erhobene Werk in Rom halten kann, stellet eine
sizendc Göttin vor, deren erhabenen Stand der Fußsche¬
mel vorstellet, (denn andere Zeichen der Göttlichkeit hat
dieselbe nicht;) diese hält ein Kind in Händen, und vor
ihr stehet die Mutter, welche an das Gängelband des Kin¬
des fasset; neben derselben stehen ihre zwo junge Töchter
von verschiedenem Alter und Größe; die Göttin kann
vielleicht Rumilia, die Vorsteherin säugender Kinder,
sein, oder auch Juno Lucina. *)

Ich würde in einer allgemeinenAbhandlung, so wie
bei den Ägyptern, einen ältern und spätern hetrurischen
Styl bemerken. Da aber von diesem zweiten Styl keine
Werke bis jezo in der Villa befindlich sind: so will ich
mich hier auf den ältern hetrurischen Styl einschränken,
und kürzlich die Eigenschaftendesselben in der Bildung,
Zeichnung des Nakten , und in der Bekleidung anzeigen .

Was die Bildung der Köpfe, sowohl der Statue
als ver Figuren auf dem erhoben gearbeiteten Werke be-
trift, so ist die Form des Ganzen nicht weniger als der
Theile den ägyptischen Köpfen sehr ähnlich: die Augen
liegen mit der Stirn gerade, sind an der Göttin, der
Mutter des Kindes, und an ihren Töchtern platt oder
gedrükr, und etwas in die Höhe gezogen; und das Kinn
ist kleinlich. Die Zeichnung des Nakten gehet wenig in
Bogen, oder gesenkten Linien, und der Stand ist gerade
und steif, und auch hierin sind die hetrurischen Figuren in
gewissem Maße den ägyptischen ähnlich, welches Strabo

lv«nkmale Num. 56.)
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allgemein bemerket. I» der Kleidung ist ebendasselbe
Systema der Zeichnung: die Falten angeführter Figuren,
sonderlich auf dem erhobenen Werke gehen alle in schnur¬
geraden, senkrechten und parallellaufenden Linien. An
dem vermeinten Priester sind die Ärmel des Unterkleides
in gebrochene Falten geleget, nach Art der in Deutsch¬
land bekannten Laterne» von Papier, und dieses ist ge¬
wöhnlich an den mehresten hetrurischen, sonderlich weibli¬
chen Figuren. Die Haare der erhobenen Figuren sind in
ein sogenanntes Nez geschlagen, wie bei den Alten und
noch izo in Italien gebräuchlich ist. Die Haare der Sta¬
tue sind gekräuselt und geleget, wie man es an andern
Figuren der Künstler dieses Volkes siehet. Auf der
Stirne sind sie wie Schnekenhäusergekräuselt; vorne auf
die Achseln herunter hängen auf jeder Seite zwo lange
Strippen, welche schlangenförmig, aber eng zusammen
gebrochen sind. Die Hinterhaare, welche unten gerade
geschnitten sind, endige» sich» lang von dem Kopf gebun¬
den, unter dem Bande, in vier langen Loken, welche
dicht zusammen liegen, in der Gestalt eines Haarbeutels.
Eben so sind die Haare der Pallas, von welcher ich in
folgendem Stüke zu reden habe.

Die dritte Klasse, der griechischen Kunst,
wäre ein sehr weites Feld, wenn ich mich in Betrachtung
über die Werke derselben in dieser Billa einlassen wollte.
Sie begreifen aber, mein Freund, daß dieses keine Ab¬
handlung für Briefe ist, welche von Rom »ach London
zu gehen haben. Ich will mich bemühen, Ihnen eine Sta¬
tue bekannt zu machen, welche nach der giustiniani-
schen Pallas die älteste Statue in Rom scheinet, we¬
nigstens eben so alt, als dieNiobe sein kann; ich glaube,
es sei dieselbe aus derjenigen Zeit, in welche man den
hohen Styl der Kunst zu sezen hat. Diese ist eine
Pallas in etwas mehr als Lebensgröße.

Um mich deutlich zu erklären, muß ich hier die ver-
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schiedenen Alter und Style der griechischen Kunst anzei¬
gen, deren vier zu sezen sind. Der ältere Styl,
welcher etwa bis gegen die Zeiten des Phidias ge¬
dauert hat; der andere, bis auf den Praxiteles,
und diesen kann man den hohen Styl nennen; der
dritte, welcher bis an das Ende der Freiheit von
Griechenland geblühet, und diesen nenne ich den schö-
nenStyl; der vierte, in welchem dieKunst sich neigete
und siel.

Die albanische Pallas wäre nach meiner Mei¬
nung in die Zeit bis auf den Praxiteles zu sezen; denn
sie kann nicht von späteren Künstlern, die das Gefällige
mehr als das Erhabene suchten, gearbeitet sein. Dieses
schließe ich aus dem Kopfe derselben, in welchem, bei
aller seiner erhabenen Schönheit, sich eine gewisse Härte
zeiget. Das Oval desselben ist etwas magerer als es in
einem solchen Ideale sein sollte; die Wölbung unter dem
Kinne gehet platt, und die Fügung des Kopfes und des
Halses ist zu schneidend angegeben. Man könnte an die¬
sem Kopfe eine gewisse Gratis zu sehen wünschen, ^welche
derselbe durch mehr Ründung und Lindigkeit angezeigter
Theile erhalten würde. Dieses ist vermuthlichdiejenige
Gratie, welche Praxiteles seinen Werken zuerst gab.
Das Uptheil von diesem Kopfe kann um so viel richtiger
sein, da derselbe nebst dem Kopfe des Apollo Belvedere,
vielleicht der einzige in der Welt ist, den wir in dessen
ursprünglicherSchönheit sehen, an welchem auch'die fein¬
ste Oberhaut nicht durch einen scharfen Hauch verlezet
worden. Das obere Gewand dieser Statue ist ein Man¬
tel, welcher Tuch vorstellet, wie die großen Falten dessel¬
ben deutlich anzeigen; und ist so meisterhaft geworfen,
daß auch in Absicht des Gewandes wenig Statuen dersel¬
ben beizusezen sind. Ich merke insbesondere an, daß die¬
ser Mantel nach einem von Tuch gemachet ist, wie es alle
Mäntel der weiblichen sowohl als männlichen Figuren
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sein müßen; dieses wird einem jeden, welcher die Werke
der Alten siehet, augenscheinlich sein. Ein französischer,
izo lebender Bildhauer*) hätte daher nicht allgemein von
nichts als von feinen und durchsichtigen Gewändern der
griechischenFiguren reden sollen, so daß es scheinet, er
habe an keiner ein Gdwand von Tuch bemerket. Es schei¬
net derselbe nur an die farnesische Flora, und an
ähnlich bekleidete Figuren gedacht zu haben; diese aber
haben nichts als das Unterkleid oder das Hemde, und
dieses nur von leichtem Zeuge.

Ich muß Ihnen, mein Freund, sagen - Komm und
siehe! denn es ist schwer, Ihnen einen deutlichen Be-
gris von der albanischen Villa, welche Sie vor fünf
Jahren noch sehr unvollkommengesehen, zu geben. Ich
glaube auch, daß Sie das glükliche Italien nach Ihren
vollendetenweiten Reisen noch einmal zu genießen trach¬
ten werden; und alsdann wünsche ich , daß wir beide in
unserm Vaterlande, Sie in dem gemeinschaftlichen,ich
in demjenigen, welches es mir durch Wohlthaten ge¬
worden ist, den Siz unserer Ruhe, fröhlich, geliebt und
geachtet finden mögen. Leben Sie wohl! — Rom, den II.
Äpril 1761.

*) I^alconet Ilcllerions sur I» sculxture. Paris, 1761.
,2°. x. 52, 5g,

/
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Gedanken über Kunstwerke.

Ä)?anmuß nicht aus einem, oder dem andern Werke, oder
gar aus schlechten Arbeiten auf die Kompositionder Al¬
ten schließen. Man würde ungerecht sein gegen die Alten,
wenn man sie in diesem Punkte nach den großen Basre¬
liefs unter Constantins Bogen richten wollte. Man
siehet hier drei Gesichter in einer Linie, zwei andere
Köpfe so nahe aneinander gegen sich gekehrt, als Perso¬
nen, die sich küssen wollen, und unter den drei bezeichne¬
ten Köpfen zwei andere ebenfalls in einer Linie.

Man kann den Unterschied zwischen den Arbeiten der
Künstler zu Constantins Zeiten und der Arbeit zu den
Zeiten des Trajanus miteinander vergleichen an dem
Triumphbogen Constantins. Die Figuren der vier
Flüsse in den Eken des Bogens und die vier Victo-
rien über dem Bogen unter der Cornische sind abscheu¬
lich; die ovalen erhobenen Arbeiten hingegen sehr schön.

Es gehet mit dem Urtheil über Werke der Kunst wie
mit Lesung der Bücher: man glaubet zu verstehen, was
man lieset, und man verstehet es nicht, wenn man es er¬
klären soll. Ein anderes ist, den Homerus lesen, ein
anderes ist, ihn im Lesen zugleich zu übersezen. Mit Ge-
schamk die Werke der Kunst ansehen und mit Verständig¬
keit sind zwei verschiedene Dinge, und aus einem allge-
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meinen richtigen Gedanken über dieselben ist nicht auf die
Kenntniß zu schließen, so wie es nicht folget, wenn Ci¬
cero saget,*) „daß Kanachus oderKalamis här-
.ter als Polyktus gewesen, ° daß er gründlich ver¬
standen habe, was er schrieb. (?)

Es ist schwer, kurz zu schreiben, auch nicht eines je¬
den Werk; denn man kann in einer völligern Art zu
schreiben nicht so leicht bei dem Wort genommenwerden.
Aber unsere Zeit erfodert die Kürze, sonderlich wegen
der Menge der Schriften. Derjenige, der an jemand
schrieb! „Ich hatte nicht Zeit, diesen Brief kürzer zu ma¬
chen," erkannte, was die kurze Schreibart erfodert.

Ich habe in dem Versuche der Historie der Kunst
lieber wie Herodotus, als wie Thucydi d es verfah¬
ren wollen : jener fängt an von den Zeiten, da die Grie¬
chen anfingen groß zu werden, und höret auf mit der
Erniedrigung ihrer Feinde, und dieser fängt an von den
Zeiterr, wo die Griechen ansingen unglüklich zu werden.

Die Schönheit **) ist nichts anderes, als das Mittel
von zwei erti-emi-. Wie eine Mittelstraße in allen Din¬
gen das Beste ist, so ist sie auch das Schönste. Um das
Mittel zu treffen, muß man die beiden exti-em» kennen.
Gott und die Natur hat das Bessere gewählt, und die
Schönheit der Form bestehet selbst darin, daß sich Dinge
zu einem Mittel verhalten. Die Uniformität macht keine

Lrut, ig.

") Ein Dialog über Schönheit befindet sich unter
dem Nachlasse nicht»
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Schönheit. Unser Gesicht konnte also nicht wie das Ge¬
sicht der Thiere aus zwei Theilen, Stirn und Nase, be¬
stehen. Die Harmonie ist vollkommen in ungleichen Zah¬
len; zwei Dinge neben einander thun ohne ein drittes
nicht gut; wenn aber die Gleichheitder Zahlen wächst,
so wird die Unisormität unmerklicher und sie nehmen die
Natur der ungleichen Zahlen an.

Vermuthlich ist die Kunst nach folgendemGrade ge¬
stiegen: Erstlich suchete man di« Form an sich, alsdann
die Proportion, sodann Licht und Schatten, hierauf die
Schönheit der Form, alsdann das Colorit, ferner die
Gratis der Gewänder, dann die Fülle der Gewänder.
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Reifere Gedanken über die Nachahmung der Alten

in der Zeichnung und Bildhauerkunst.^)

Es ist beinahe ein Jahrhundert verflossen, da ein großer
Theil einer Nation, mit Blindheit geschlagen, nichts als
was neu war schäzete, und diese Periode heißt bei ihnen die
güldene Zeit der Künste. Ja diese Blindheit war fast ein
allgemeines Übel dieser Zeiten, und in Rom, am Siz
der Künste, war es von gefährlichen Folgen. Es war die¬
jenige Zeit, wo die eitle Pracht der Höfe überHand nahm,
und die Verzärtelung, Faulheit und Knechtschaft der Völ¬
ker beförderte. Die Wissenschaften waren in den Händen
der Gelehrten nach der Mode, der Gelehrten der Vorkam¬
mern, und man jiuchete viel zu wissen, um viel zureden,
geschwinde und mit wenig Mühe sgelehrtZ zu erscheinen.
Man gedachte sich den Weg zu der Quelle der Wissen¬
schaften zu verkürzen, und dadurch wurden die Quellen
weniger geachtet, und endlich unbekannt, und das Ver-
derbniß ging von den Wissenschaften über unter die Künste.
Die Schriften der Weisen aus Griechenland wurden so
wenig als die Statuen ihrer Künstler angesehen, und die
Zahl derjenigen, die mit einem wahren Verständniß die
Werke der alten Künstler betrachteten, war dennoch weit
geringer als derjenigen, welche die Denkmale des Ver¬
standes und der Gelehrsamkeit dieser Nation zur eigenen
Zufriedenheit untersuchten.

Da Homer in seiner Sprache, wie in Athen, erkläret
wurde, und man sich ein Bedenken machete, angeführte

l Dieses Bruchsiiik k.in,i sehr stur zeigen, wie sireng
Winckelmaiin gegen sich und seine Werke war.)
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griechische Stellen zu übersezen, weil es wenige nöthig
hatten, da war die Zeit der Kenntniß des Altertums
unter Gelehrten und Künstlern, und Ariosto, Ra-
phael und M icha el An g e lo machten ewige Werke,
und arbeiteten für die Unsterblichkeit.Der damalige Flor
der griechischen Gelehrsamkeitwar freilich nicht die nächste
Ursache der Nachahmung des griechischen Altertums bei
erwähnten beiden Künstlern; aber es lag in ihr der ent¬
ferntere Grund hiezu. Die allgemeine Kenntniß der
Griechen lehrte denken wie sie, und durch die Weisen brei¬
tete sich der Geist der Freiheit aus, welcher, wie Hob-
bes lehret, nicht leichter erstikt werden kann, als wenn
der Jugend die Lesung der Alten untersagt wird. Viele
Länder hatten ein sanftes Joch, seuszeten nicht unter dem
Zwange, und unter der Menschlichkeit war so viel Ungleich¬
heit nicht eingeführet.*) Aber die Gelehrten dieser Zeit hat¬
ten ein großes und noch näheres Antheil an der Größe,
zu welcher Raphael und Michael Angelo gelanget
sind. Ihre Freunde waren diejenigen, die Xenophon
und Platon gebildet hatten, und deren Schriften ihrer
Nation dasjenige sind, was jene aller Welt sein "sollten,

Man hörte nach der Zeit nicht ganz und gar auf, nach
den Werken der Alten zu studirenz aber die Kunst wurde
handwerksmäßig getrieben selbst unter den Carracci,
und diejenigen, welche ihre Schüler, wurden mehr ange¬
wiesen zur Fertigkeit der Hand und zur Nachahmungih¬
rer Meister, als zu den hohen Schönheiten der alten Künst¬
ler. Eben so ging es mehrentheils mit der Anweisung
zum Lesen einiger Schriften der alten Griechen ....

(So muß wohl diese Stelle lauten, wenn sie etwaS
heissen soll.)
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Gedanken.

Äie Griechen bildeten ihre Schönheit wie die Natur.
Diese würde nach der ihr von dem Schöpfer eingepflanze¬
ten Wirkung, welche auf das Beste und Vollkommenste
zielet, aus einer ihrer Absicht gemäßen Anlage, schöne
Menschen bereiten, wenn sie die Frucht in der Mutter frei
von allen gewaltsamen Zufällen und ohne Störung hefti¬
ger Leidenschaft bilden könnte.

In dieser Absicht sucheten die ersten großen Künstler die
Köpfe und den Stand ihrer Götter und Helden rein von
Empfindlichkeit und entfernt von innerer Empörung in ei¬
nem Gleichgewicht des Gefühls und in einer friedlichen,
immer gleichen Seele vorzustellen.

Die Regeln der Proportion, selbst in der Baukunst,
sind von den Bildhauern genommen. Denn ehe die Höhe
der Säulen von den Doriern auf sechs Durchmesser gefezet
wurde, wie es scheinet nach dem Verhältniß der ältesten
Statuen, an welchen die Länge des Fußes der sechste Theil
ihrer Höhe war, hatten ihre Säulen noch wenig von einer
schönen Form, und da die Höhe derselben noch nicht be¬
stimmt genug war, gab man ihnen eine kegelförmige Ver¬
jüngung, wie an den drei uralten dorischen Tempeln zu
Pesto am salernitanischenMeerbusen zu sehen ist.

Der Fuß war bei den alten Griechen die Regel in allen
großen Ausmessungen, und die alten Bildhauer bestimmten,
(LcU. I. c. I.) nach der Länge desselben die Maße ihrer
Statuen, und gaben ihnen 6 Längen des Fußes, wie
Witruv bezeuget.
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Die dorische Ordnimg ist wie eine Octave, weil sich
ihre Höhe zum Diameter verhält wie 1 :8; die jonische
wie eine None, weil sich ihre Höhe verhalt zu ihrem
Diameter wie 1-9; die korinthische wie 1:10. Die toS-
canische ist eine Septima.

Daß dasjenige, was man jezo noch siehet von dem Tem¬
pel der Co n c ord ia , wirklich aus Ruinen anderer Ge¬
bäude gebauet worden, welche man ohne Verstand zusam-
mengesezet hat, siehet man aus der einen Säule an der
Seite, wo das obere Stük mit dem spizen Ende auf das
untere gesezet worden, anstatt daß es umgekehrt sein sollte.

Man glaubet, daß die vier Columnen aus Erz zu 8- Oivv,
aus dem Tempel Hlinerva: (ülialc, seien, welchen

Pompejus vielleicht aus Erz gebauet, so wie der Tempel
dieser Göttin unter diesem Beinamen zu Sparta gewesen.

Die cannellirten Säulen mit Stäben in der Rotonda
sind vermuthlich erst unter dem Septimio Severo in
die Rotonda gesezet.

Vielleicht sind die vermischeten Säulenordnungen in der
Capucinerkirche bei der Restauration in neuern Zeiten ent¬
standen, auf eben die Art, wie an dem Tempel der Con-
cordia schon in alten Zeiten.
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^ema,'</ues I^/onumenz

anliyueL, /a-tsL /ia^ ^/ean, ^inc^e/man?!, et

e^t?a!te^ c/o manus^/k/ /?«/- //. //a? t/nann.^)

(Aus M illins ^aKasinenc^c/o/ie-ii'^iic, igio. t.Z.x.^o —gi.)

I^e liasreliek c>ui porte le nom llo Ca^imac^u«, m it

to^nurs pari» I» plus nncienno sculpture yue j'ai vue

» Ruine; le caractere lieg lettres lui assi^ne une

Iiiiute ünti^uitv. IVlnis He n'^ trouve rien c^ul se rap-

prod>v llu stz'Ie »les I^^ptlens.

I^v dasrelies ,Iv la />an^/ü7i ne peut avoir

ete UN vuse, puls^uil est lllrectenient killt eaiilnie na

pie'llestal; i16oit ilvoir servl llv dilse ii c^ueli^uv stiltue.

I^e st)Iv lle I'ouvrilFv est iisse^ ^rossior, et resseindle

en tuut au st^Ie lies Iias temps.

^e crais ^u'eutre tvus los Iiasrvlieks iinti<^uos i^ui

sont il lionie, les /Innzei^cs l/e Lo,^/«!ic sont

ce «zu'll a äe plus parkilit rlilns cv xeure, 1)ieo c^ue

je nv 1v eroiv pils lies plus uneiens.

I'our ev c^ui regarile lo graupe llit «Iv

nvec «n mc^e, vous me ilites, Alonsieur, c^u'II repre-

»ente v^ill/i'omaAue <^ui preml eoNAv llv son tils ^ti/a-

nar. ^'ilvoue ^>ue je ne ine serais Hiimills ilvise il'une

Vo>e2 ce <jue nous »vonz <Zejs <Iit, ann. i3vö, 6> p
3^1. sur ces inanuscrits <zui sont conserves <Zar>s Iz

im/?e>i'a/e ^e k'rsnce. .V I . IVI(i»in)>— In
un,ern> ersten Banve S- t!I^XXXI — (DI^XXXIII.

Winckelnilinn. 12 C
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ilieo pa'eilte; ^e in'attklviie üliulviiient it ee cju'/?onie,i:
,Iit «ie eetts prinev88S et <ie so» tils. l^es pilSSliAes
äe I'IIimie ?I, v. 407 — 8. 4lili, 474. 48ü. 483. ein-
tre>ii8ent itlisolument eotto opiiiion. est
tou^onr» «ieeiit camive nii e»smit. 8i vaus itve?,
IVlansienr, tiouve c^ueic^u' autniitv en vntre kaveur,
vnus ms keren un svnsilile pl^isi^ lie in'eii in8trnire,
vt ^je van» seriti rockevitiiis cie in avoir a^pris une
cl>08<z n Ilt^iielie je ne m'litt<^nclüi» x?l8.^)

8'ii ne V0U8 pitrait pil8 vritiseiuliiaiiie c^iie Iv8 Kree»
cjui travailioient » Raine, aient represeiite lies su^jets
6v l'Instoire Rnmitine; pour^uoi ne rexi»rlieron8 iioiis
^>it8 cc: Fronte eniuxie repre8eiitiliit//i^oiz/tc et /V,eck e?
car 1'sAe llu jvune Iwiumo est <l88e? ennvenitlile i,
l'Itistoire. I^it kemine >>auriirit !i»8«i etre kree^tlo
I>ar lit ellitussure, p!tr 1e8 innnelies enurtes et piii ili
coitkure yui xarait N8se? simple. Leikt 8et'i»it eon-
s«>rnie it'I'Illvs li'//ome»-s <i»i eompl>8e lii sil8iire llc
^itnon tle eent I>ouete8. 8i eettv kemme lievait etre

^'ignore » >^ui ces notes elaient zckressees; il parail
cjil'ellss ont et« ssites par icke/mann, pen6ant les
Premiers temps 6e son sejour » kome; >1 est curieur
6s voir ies opinions cjU^ii avoit -llors, et evmiiient San
goüt et son jugement se sollt kormes (Zepuis, ^'»i crü
llevoir join6rs, 2 csUl?iqnes srticies, 6e eonrtes Notes

Aenersle, sur ^nelc^ue-suns 6es ouvrsges clöni pgrle
?^incie/mann, pzrcel>u'on n'avait pss sur euv, s ! k?^«-
csue oü ii 2 ecrit eeei, lies iliees aussi preeises.
IVI(illin).— Shne Zweifel sind diese Bemerkumien a»S
eincm Briefe an Philiv Baron S t o sck in Floren».

") On est aujourä'Iiui ssse^ Aener^Iement 6'sccor6 i^us cs
groupo represente i'entrevue et 6'^/ect^e, su
I-im^eilu cl'^Fameinnon. consormement au reell 6e

X. Q. IVI(iiiin),



l.1

^nc/i'omtt^ue, ^e ernis c^uo I'ki,i'ti«te Ini auriilt ilonne

nn vnile eoinine //o?»e»e le leniarizne. ')

ljunnt au l/e kn / , il sv

jinurralt aussi <jue es sut pas un gluäiiiteur. Aluis

^j'iii >Ie lit pelne ä le eraire nn c/i«cvio?e, püree^us

le 1»üs giiueliv «8t antiyue, et >iuo les enurroies c^ul

ilttaelient le liouelier llu Iivits, sont i><lie!IIement

ilntiljues.

L'i»1>ies 1'actl»n, il serait inipnssilile c^u'il >>ut

^jeter le ilisc^ne, i>uislzu'i1 sv Porte en avant ltvee tvute

«i» koree, en tenant lit ^janilie Aitucliv v'tenllue entie-

reinent. IIn Iiviniue c^ui vouiliitit ^jeter c>uel<^ue elwse

en av»nt, lloit se ziurter en arriere. 8t l'oii voulait

1>re'suiner </n'iI avait liinee le llisc^ue, II s-tuiliitit c^ue

lit jüinliü llroite suxportiit tont 1'eikoit; ee c^ui est le

eontraire. ^e eonelus clone <^ne «ur la pierre Aiiivee

1a lig^ure est «lijkelvnte «le eelle-ei, ou ^u'ellv il ete

siiite i>!lr nn Aiaveur yul n'a pa» Iiien eonsulte la
natnre.

^e pense <jue I» L^ure IZvigliese represente nn

svlcknt c^u! iiura silit uns delle »etlon nu pi is «zuelizue

v!IIe; ear !I tlent lil tete et le« zeux üxe« en Innit,

et il 8einI>Ie en meine teni8 parer itvee le Itnueller

un eoup <zui lui vient ä'en Iiaut.") <^unnt ä 1'autre

II )- » lies monumens zur les^uels ^<^ana^7 est liAure
cawme UN silolescent. Voz-e^ UN Iiasrcliek pulilie siar
^!>c^e/mann lui meme, H/onii7nent! ?>. ,Z5.
et le Izesu 6e c^ui vs ziaraitre 62ns
la Oac/^/iot/ie^ue, ou c^v!^r A^ai,ee^ >^ue je
vsiz pulilier, 1^. Al(illjn).

t/est 6'spröz cetle vl)servstion c^ue Nr. f^cont! a pre-
sume !>vec >><>zucvup <1e prolialiilite c^ue ce guerrjer sp-
xzrtenail !> un gi-ouxe ll'un Orcc »jui cvwkat --
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liras, il est vrai yn'il est restaure; le restiiurateur
iie I»i i» i>as ckanne une epee, oiais seulement une
espeee >Ie lance. luv visa^e iie cottv tixure^xilrait
assurement etre Kree. 8i je llevitls lui asslAner un
nom, je I'iippellerois nn snlitat <Zree.

Ii'inseri>>tion <jui est sur cette statue me semlilo
plus antiyue ^uv «eile tlu torse et 6u xroupe llnut je
vieiis äo parier, Iilen quelle solt xosterleuro a celle
«lo Oa^imacüus.

l^it t^e'o^ntie ne m'it pas paru 6evvir eoiiserver ce
nom; — niiils je trnuve rien «ziii puisse la faire axpeler

Von« me kerie? pliiisir iie mo iloniier vns r»i-
sons pour mon instruetlon. <juant a» iiraeelet je ne
I'ai enenre reueontre sur ll'autres stiltuos i^u'a eelle
üe s'eniiz. lues aneiens n'ont pas toujours sait ke-
»us iiuu. Lelle-el-xonrrait etre »ne en^vrmie.

vans lii statue ilu preteniiu ^ntinoüs, au Lelvellerc,
Je ne reeannais pas le st^Ie <Iu temps iie I'empereur
Kacki'en,' ce n'est pas le Iieau stz'Iv Kree; je erols z-
remaryuer 6e l'iiie'Aalite et lie I'incvrreetion, I,e eorx»
ine i>arait trop ratiuste et trnp kort pour nn Me? eure.
I^a tvte ressemdle Ä eelle «t'u» jeune //crcuke et il n'^
it aueun vestixe lies alles ni ä la tete, ni aux pieiis>
eroirois <^ue e'est un jeune Iieros, piutüt yu'un Aler

conlre uns ^»nasons <i c?ie»a/. k/snalogie 6s ceus
Lgure svee cells lle sur UN Iieau vase peint6e Is

7?!?ni ant/^ue^ i'neAi'ti. ?. i. zil XXXVI. p. ^jZ?. ^
I.. «lfillin>
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eure. ') Lette fiFurv n'apas non plus le nianteau Sem-
lilalile ä eelui <jue les aneiens »lonnaieiit ä Me?-cu> e.

^'ai tiouve une statue lieaucvup plus Aianäe <iuo
celle-el, c^ui parait representet' le meine personna^e,
mais plus »AK, II a le nieme atti!l>ut, »n paliniei';
le nianteau est jete sur 1'e'paule Aauelie et attaclie
avee une aAralke. v'une main II tient une e'pee, et
ilans 1'autre on lui a mis un glvlie. I^es ileux niains
soiit restaurevs, mais 1a tete est antlljuk, lle meine
ljns le palmier, la iliaperie et une Partie «le l'epee.
?eut-etie pnulr»is-je avancei- ljiie eette stiltue eteellv
ile l^ntinoü» lepresentent le meine personnaxe, et
yu'elles »llrent les traits lle >^uel<>ueIivros ou rni
il'Lg^pte ile la raee Kreec^ue. Llles peuvent av»lr
etv kaltes llans les ileriilers temps ile 1a i'k-pulill^ue,
saus les triumvlrats.

^'al trouve une ÜAure pres^ue seiulilalile ä eelle-
cl, avee une e'pee «lans la niain xauelle. vn pour-
rait aussi avolr iepve'sente ilans eette statue ^ueli^ue
roi ll'Lx^pte, lle la raee >les ic/eL, nu cumnie on
kalt un Kei-mnnicuL,' il'autant plus <zue le travail ile
ces statues est a peu pres le meme (laus le nu eomine
ilans la ilrapeiie.

I,a llAure »lu ne me parait pas slaneiennv
i^ue vous le ero)e^; ear l'ouvraxe paiait plut,)t lait
avee soin et exaetituile yu'avee un Fraiill savoir. I/es
lions seulpteurs «lonnaieiit un eaiaeteie plus »olile ä
leurs jigurvs. 11s laisaient la poitiine plus lorte

a ltiLN etalili cjue cetke slglue c^ui
au muLe'e ^Va^io/e'on, IX. 129. repiesente
^Fo,„'o5, c'est ä >Iire -je /a

IÄ(iUin),



I.IV

vt plus ilüli'cjneo, les vpaules i>In8 Iarxe8 ; les muscles

iivcvZSitire» nn niouveinent ll» liras <-taivntp1ii8 cliaixl!«.

Ln Av'nviül, cetto Kg/uri! no i>arait ^>-»8 ä'nn ^rnnck

8t)Ie: lit I>I«!S8Ur<? <Iu Auerrier semdll! avnli t!t<: l^il«
itvec unv iniiie 8vinI)IitI>Iv a cvllk c^ui «8t it c«t6 ll<! Ini.

8i l!l coräl: liu onn') >I»nt ze n'iii Minais z,ü >Iov!i>er

1'usilAC, lt svrvl itux Ilv'ros, cv n'est oertainvniont PH8

un rliii88t:iir.")

I^<! pll-titiillu pent ötie «Aiiliünent UII

e^a88k>ir »u un I16108. >lv m'on i'ii^iorto ii von8,

AIon8ieur> etant xt:i'8U!liIv in« v»U8 oxaminv

lit pll)8l011»iulo.

VvU8 iIS8UI'«!? »1<lN« votro Icttro <^nv V0N8 live^ <?<!8

prenves incontt!8t!tli1e8 llv tnut ce l^ne vo»8 ilve^
iivilncv. ,Ic! I>rii1o ll'cnvic d'vn ötre inloiinti, et coinine

z'ilvauv ^nv zo Ivs ig^noio, zo «toi8 inv'rltei izus vons

ilillAniei! ink Ie8 coinmnnihuvr,

^se receviili^ vos utile8 I<!yan8 ii can8(: 1I0 vntrv

vrullltlan et äv vot^v exjierlenck!, coinine ce1Ik8 <I'nn

xdrv. ,Ie ronvien8 ^uv ze 8iii8 tiop inlIi8oret st hnv

ze vn»8 incommoälz >I<! mes Ietti«:8; Mi^l8 z'iittvnllri»!

g,ve<: ^>i»tikni:k l^ne vou8 Iv tsinjis rsxonllrv;

dettc cortle est plutüt un colliei'. On voit llans !e
cakinel iirlperisl <Icz drscdels 6'or, trouvesll I'empei,
lzui out egal«ment la korni« ck'une coräe. Ml(illill).

^inc^e/mann s pens« 6epuis, <^us cette Lgure cjll'on
lls>^ello 1e mou^a/it, representait un
Älr. ^a^o/e'on , .X. 96. Is
reg3r6e coiume UN FllS^T'/eT' ou , c^ui
a ete liesse ll mort; xeul-ütre servi ll 6ecorer ljiiel-
-zue llrc 6e lrioiuxlie (oder das Giebelfeld eines Tempels),
L,, I.. M(UIin).
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8nu!uutvi !i! tnn^'onis pnnvnlr vous ^itiler xonr vous
<!l>iirgner !il >>eine <!'<'<'iiv<-.

,7e ne jiuis von» le^iailllre nl rlen itvaneer 8ur li»
st»tue >!<:Allnerve,*) pnis^no eette «tatue n'est M8
ex^insee il Lresilv on ^j'iiur»!« ^in lii voir.

?er>»vtteii-inol ll'avouer ,jne le ranx «ine vous as-
siAne^ itnx 8tittue8 m'il i>»ru 8in^nlier.

liien <iuv ^e8tline Iieilueonji le /»«uiie <ie Lm-dei ini,
ze n ^ tronve i>ouitiliit nl lii ^riiinlenr >!» st^Io lln
^o?-^e s/« öe^el/e»e, ni la seiende «In /vttocoon. ni un
Illeal tel yne eelni ll'^io^om.

I^e 8t)Ie äil /'«-ine lie vi//» Hsattei ine 8einI)Ie
^>In8 Iiean.

II ne ie«to ^ eelnl ile i^ne liv liviinte ile
1'/?e? cu?e et 1ü verite <Ie 1'ex>>i'e88lon; II seinlile c^u'il
epronve 1a xi'einiei'e Intlnence ün soniinell; inals,
ponr le caraetere, II est au «lessou« <In I^aovoon.

I^e ?o>»e est assnreinent öi^ne ll'itlliulrittlon, iniils
le I/aoco«» est lit plus 8»vante 8tatne, et meiiterait,
selon inol, ^I»s ll'Iinnneur.

Ii« et le <?v?!tnu>e </e Loi-Z'/iese nie xmiis-
sent <In ineine Anüt et llu meine anteui-, IIs tlennent
«In st)Ie «In I/»»cooi!.

^e m'enlüliilis n von« iliro <^ue les ileux Hntz/i'v«
iie in'nnt Minüls iiaru ^nnvolr entrer ililn« ee i!uig.
I^'ni' seule Iieante eonslste «laus leur Aiiiinl earactere.

81 eela leur tlevalt llvnner un si lmnt l'rlx, le

(ü'est pi'ol'ülzlcinent eelle cuiieuze stalue 6 ltncien st)'IlZ
c^i porle un siexlus, vi> so»t sculples 6ivers couilials
(Ics 6icux conne llcs Oeants. I^lle es^ lre8 I)ien giJVLL
62ns le t>el vuv^zge lle M. iie Aec^e^, inliUllv
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Faune c?r! La^beiini ne pourrait pi»s etre itussi deiiu

yue vaus le pense?, puisr^u'il lui >ii!ln<zue totitlement
rette Partie, ^e llistin^ue le ^»-ank/ >le lit ^a>ll?eu> ^
esr s'il etait Franli eviuiue In nature, il paroitrsit
mes^uin. 8i la linesse et lit lieaute lle l'euvritxe
öalvent en kaire le prix, les sat^res auxljuels ees
parties mitnl^uvnt totaleinent, ne peuvent ineriter la
placs hue vous leur assi^neü.

I/e Laue c/e /» <?!it«t!N!an! n'a pas exeite man

ktllmiratinn; son plus granll Nitrite itppartient au
restaurateur c^ui u iint li» töte. ,le prekereiois lv

lle ?lorenee.

I^e Kkac/illtcitt' moui ant, ne iii'ü pus piiru li un Iiean

temps; et, selnn moi, il ne lloit piis itvoir vte sait
av-tnt le rvAne lle ; nun« ii llnit etre ll'un
lies l«»is seulpteurs lie es teinps. Oil voit c^ne ee
seulpteur s'est attiteliö it expriuier les minuties,
comine les plis lie lit peau .tu tainn, yu'il a mieux
su kaire lil töte c^ue les mains et les pieils.

lui irieiue s'eieve eontre le ^ju^enient r^ue
vous Portes >le sa «tittue. tjn ,loit pre'lerer «litns ee
eltvk-ll'l>euvre, un illöitl lieitu, eleve et piirlait, a
beitucoup li'autres cllosos l^u'un seuipteur inoins ka-
vorise lies llans 6u eiel aurait pu vxe'euter ilvee Suc¬
res. Kette imilFv expriiue a la kois i-l »lelieatesse st
la puissilnce äu vieu. II est vrai l^ue le reste ne
reponll p!ls i> lit tete, «ans eela eette statue snrpasse-
ralt toutes les autres et peut-etre l'Iinit^iniitlon meine.

l///ci'cu?e nc«e, ouvrü^e lle t?/z/eon.
est eelui ^ui, selon nioi, it eu 1'avilntaxe li'etre le
niieux pltlee llitns le rang^ l^ue vaus lionneü iiux stli-
tues. Il n'i» pas li» lieautv äe 1'^otton, mitis il a
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UN g?iM>l morito llans lo st)>Is colossal, (juant all
non» ile je erois yue o'ost uno imposture.
pvnso inonio ^uo l'inserii>tion n^est i>as plus anoienne
l^ue la restauratlon ilo eotto statue. 8i je »o oraiAnois
lle vnus llevenir importun, je llonnorais los raisons
yul mo kont supposer co <zue j'avanco.

I^e MekL«Aie k/e ^i'ec/tin! ost assurornent uno sta-
tue ll' un tres Aranil ine'i ite; eepenilant le travail ne
roponcl nulloment ä sa korine. ^o pense i^ue eette
statuo ost uno oopio il'une antre ä'iin teiu^s plu?
anoien yno oolui <Ians loizuol eolle-oi a et« kaito.

I^o l/e ^>!obt? prls «laus so» «nsviiilile, nv
pourrait ino'riter lo preniiei' ranA; inais si I'un ro-
Ailrclo la niere et lil proniieio lies Llles, je orois l^ue
ee sont los seuls inoreeaux sur les^uels nous pou-
vons nous kornior uno xarkaito illvo llu ^oüt pur et
simple ile la vralo ecolo l?reoc>uo.^) ?^vus trouvons
la paitaite s^iuotrio ilu visa<;o, la eonvonanco lies
parties, la pureto ilos contnurs, l'union lies korines
inenie poussoes jus<^u'ä «ette lioauto ciui roste pres-
ijue saus earaotöro.

Iiii töte 60 la pieiuiero lille est parkalte. lies
souroüs sont un peu ilurs, niiils oela möiuo pout
s'oxeuser par los porsonnes llo guüt. ?kous oonnais-
sons llans la naturo la lllsserenoe i^u'un soureil diun
»u lilonil prolluit a nos zeux. IIn snureil l>run peut
«xprimer exalement la sineerite, la lieautv et la ina-
jeste; mais un visa^e sans souroils paraitra toujonrs

II saut lire I^ezicollenle llizsertstion lle I>lr.
<Ians ses l. 2. I. IV. Z. ^J. et
xsrl, II. IX. 4. ^>. 12Z. L,. 1^. Ni^illi»).
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kacle; on ne xvut renckre cos earacteies «zue xar ee
^>etit an^Ie c^ui i>iend 1a zilaee <Ie 1a eouleur, et «ans
leyuel 1e visaAe «levieiit kaile. t)n xeut aisement
rvmar<zuer la verlte llo ee c^ue j'avanee, en »Iiseivant
1a illllerenee <ju'i1 ^ a entre un xlatre kraicliement
moule et un iilätrv use a ^>eräu la vivaelte de
«es aietes.

Vous voz'e^, Alonsieur, eomme je pari« lidrement.
L'est xoui' vous inviter » en kaiie cke meme. ^e ne
ekerelie c^u'ä appremlre; sije savais asses, j'Insti'uirais
eeux c^ul nie 1e ilemanileralent. vespere tlone <>ue
eeux >jui peuvent m'Instiuire, vouilront liien aussi me
eommunic^uer leur savoir et Ivur ^ruäition.

Le r^ue veus m'eerive^ lle 1a restauratlon 6es sta-
tue« lürec<i>ies i>ar les aneiens seulziteurs Romains,
m'a lnspire une extreme euriosite ll'en savoir llavan-
tage; je m'e'tais lleja keime ^ue1c>iie iilee c^iie les
anelens komains avaient restaure xlusieurs statues
>1es Orees ; je serais liien aise d'en ziouvoir avoir ,Ies
tv'maiAnaxes et un exemple ineontestalile. ^'odserve
tnus les jnurs, sur ev point, les extravaxanees des
moilernes. <juaml je jug^e il'une statue, je suziprime
1a rvstauration avant cle clierelier ce c^u^elle ^>eut etre.
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criti^uvs aneiens <Iisvnt c>ue Xeno^/ton !»

LNimiiö I<!S ^/u^cs auiitient ") I-a delll: Iiittnie,

itvee t»us s«8 eliarmes vst iei>!ln<Iut; llans «es e'crlts.

Loinme /«ocia-ts, s«n mi^itrv, il I'il piiikiiitement

comme, et il I'il tlilltee eoinme die 1o llomsiille; si

eile ne veut xas ötiv «Ivpourvu« clv paruro, ello

aliliorre enrore pIns ä'en Ktre survlisi^kk I^s nstuie

recnuiillissantk s son tour iivilit llou« Xeno^oir ll'iine

delle tilille. II kut trbs Iienu ilans sa^jeunessv; et «!t

lixure exi>riiii!lit, ilinsi i^ne 1e kunt ses e'erits, un ca-

ravtere llnux et trnn<iuill<;,

/^ociatv 1'oiatour ileinölit «es rares tillonts poilv

I'Iiistoire, et I'eneoui.iAeii !l Iv8 kilire eoiiii<l!tis.

Huniyii'il itit voulii iiniter //e^o</ote, il

>in Aenro lui. Ln vn ^>eut juAer par Iv eoinnien-

cemoiit llv leiirs ouvriiFüS.

/?e>o</ote ilepute ainsi: «//Äockote !t

^'sl Paris, 6anz le niilliero ile Oecemlire igog> p> Z72.
<Ie In collecüon lies manuzorits ile ^Vnc^e/'ttann, c^ue
z?ossö6e 1a (-<- inorceau en est
LLlrail; !>Ir.//a,/tt,a„n m'll fall le ^Isislr 6e m'ell Zöllner
la lrüllucüon. ( 1^. Nillin.)

(<Zu!ntiI. X. i. ö2 )

t5u?' oa/'aÄe^s c/s ytts/k/uc^ a?!oe'eN5 /tt'zto/'ienz,
»so/'ceau -neciit c/s c/s

(Aus Millins Nsg»^in enc^vloxcä. 1S09. t. >. x. 74—7ö.)
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«entreprl» ileerire son kistolrs, aiin ^ue les kaitslii-
»stori<^ues ne soient elkaees par le temps, ot <zue les
«exploits memoraliles et extraorilinaire» <les Krecs et
„lies autre« Nation» ne soient point prives tie ia gioire
,, yu'ii« meritent.»

^eno^on, au contraire, eommenee son iiistoire
üe l'expöllition eontre les?erses, c^»i I»i sait autant
ü'Iinnneur izue I'expkllition eile meine en kait aux
t»ree^, aussi simpiement i^u'ii ia termine:

„ et , liit-ii, surent lieux prinees;
^i'aine se nommait le plus jeune tÄ/iu«.
„vakant approeiier sa mort, Ivs kt amener
,, aupre's lie ini."

On sent iiien la «lilkerenee «zu'ii Z' a entre
«Zote et 1-a on entenll parier pour ainsi
6ire la ^jeunesse; iei s'exprime i'axe viril.

Vn auteur c^ui, eu cnmposant une Iiistoire , aurait
»i'autres vues yue la verite, paurrait s'imaxiner l^u'un
ouvra^e avee une pareiiio introiiuetion paraitr>iit
sans commeneement.

lies kliöteurs, elie^ les Krees, trouverent ee eom-
mencement parlaitement lieau et le prnposerent sau-
vent eomme un moilele.

On elierelia ä l'imiter, mais peut-ötre avee mnlns
«le sueees <^u'on ne i'aurait kait, si eette intrixiuetioii
vut et« plus aikeete'e et plus reeliereliee. Vn iialiile
artiste, reussira misux a kaire nne statue «le i'^/u-
Z'ltsts e/ivuze </e ./„/»'tci' llans taute sa ^loire, lju'a
representer les

I«a nature est plus ilikkeile ä saisir ^ue les ouv-
ra^e» lie i'art.
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— — k/i!
^ve?-et lAenl / mu/tum z ^u^t^a^ue /aboret
^»^«5 i'tiem . . .

Horst, L,rt ^>oet. 240,

TViiic.'1/f/iV/e ii trouve I1011 de 1 emonter do I'I>!stoire de
In xuerre du kelnpannese , dont il etilit conteniporain,
jusl^u'il I'liistoire la plus andienn«; de 1» Kreee.

s^c«- yui, coiuiue il parait, a pris pour
modele, n^entre pas enniuie lui, au preinier inot, dans
I'Iiistnire de la g^uerre des Kaulois oü il a eomiuande
lui nieme.

Alais ii kallnit uns notiee preliminaire a I'uu et
» I'autre de ees deux «uvra^es, Oouiuieneer «an» in-
traduetion aurait etv u»e kaute, et na en aurait peut-
ötre /jnAe <iv ineiue iju'v/<!.vt»te ^ju^e ile 1'elo^e de

en 1'lionneur des IZlöens. Lelui-el az'ant eom-
meneee ainsi: »Lli« est une ville Iieurense. . .»
»tote (iikllit <^ue corniueneer de cette manivre, c'etait
Flisser negliFeiument sur snn su^jet.

Xc>tv^i/to?! eerivit eouune //ome,e eliantil:
— — e? in Tne^/aL

seellF ae 7l0^5

Horst, ^.rt, zioet. 146. 14g.

I/l»istoire >Ie !'<!<!iicat!>»iide <Ä/iuz eoiiiineuee an
contraire par un diseours pre'liiuinaire, et »i l'ou
ennipare les expressions de ee innreeau avee eeux
d'//e> ockote, on trouvera une ditke'rence tres sensilile.

eoinmeneeiuent de I'expeditiou des ?erses, en
parlant du General Kree, lle 8parte, Xeiio-

<>!t: >,Wai-^ue elait 8>>!trti<itv, et avait etv olili^e
«de yuitter sa Partie. Des <jue <"i/i'uz eut silit sa e»n-
..iiaissaneö, il le respecla et lui lit present de niille
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„vittiyueg, aeeepti» cette komme etl'emplo^ii
<,pnur en^ilAer lies soldiits."

Ke remariue-t-nn pas ditiis ee p-issaFe la pre'cisioii
elaiie et pure <iue ^ice, 011 ") pl-vlere ü tout ilutre
elliiime <I>uis les nuvritxes Ilistoriiiues?

Ol'o^vi-e raeonte le meme evenement. l)n n'a l^u'a
eompitier ees deux iluteurs pnui olisei vet' Ii» ilillerenee
,^,i existe «uire enx, >, s'itpereevilnt <>i!« (.76«! ^„c
„etilit un Ixunmv ile eourilge et ,1'uiie ivsoliition
«prompte, Ini llomiit <Ie itvee 1'nillre ,Ie
„I'emplo^er pourenKüAer ilntitnt «I'vtrilnxers l^u'II In!
„serait possilile. le^uAeit tll>;ne äe 1'iiiilei llans
«ses entreprises."

t)n sentira ilans le^uel >Ie ees <Ieux reeits il ^ ii
plus «le nodlesso et plus lle Aranileur pour les ex-
pressions.

nous represento le meine Iiaritn-
AUitnt ses troupes, ljui vn^ant ^u'elles devoieiit se
Iiiittre eontre le roi lies I?orses ne vonlaient pas ilvitneer,
pilreei^u'elles ne s'etitient pil« en^i>>;ees pour eelit.

Observons comme cet Iiistorien est tou^aurs Lckele
ii so» cariietere: „Ales cliers solililts, >?it eil
>,1vs i»1ioi'»I<uit, ne soze^ pss etonnös yue les eireon-
<,stanees presentes m'attristenl, !l eondu »vee
«mni une illlillnce. ^.pres ilvoir pullte iiiil piltrie,
»ii Mit kilit un »ecueil tres Ilonoriillle, eil ine Iilisllnt
^present lle mille Uiiri^ne«. ^'»i re^u eet >ii-;eiit.
«Oepeiilliliit, je ne inen suis pits servi pour >u»n
< usage, ili pour mes plaisirs z ^e ne 1'ili emplo^e^ue
«pour vous enAitFvr."

') (lirul. 75.)
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I/ül'in6<z liritulolso «L revoltil. I^?s rernontriinecs

mollvreos llu xvnerii^ n«z snkilrent point ^>our In rünilio

tranquillv, I/<t Iiilkiinxue «Mi: kalt tenir »

cetto ocritsioii ^ est trap Imväle, ^uoiliu'elle

ne s'vlvve AUtiies ilNlIvS8U8 »?u «tvle <Iu ikeit
ilent.
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Es ist immer interessant und lehrreich, die ersten Ent¬
würfe großer Meister mit den besseren Werken, die sie
nachher daraus schufen, vergleichen zu können, darum
rüken wir zugleich ein die ursprüngliche

Beschreibung deö Apollo in Bclvedere.

^Hch unternehme die Beschreibungeines Bildes, welches
über alle Begriffe menschlicher Schönheit erhaben; ein
Bild, welches kein Ausdruk, von etwas Sinnlichem ent¬
nommen, entwirft.") Ein göttlicher Dichter, aus den
Zeiten vollkommenerMenschen und Werke, würde ein

») Die folgenden Noten sind die Verbesserungen/ wel>
che Win ekel mann seinem Manuskripte beigefügt.

»») In den Verbesserungen findet sich folgendes:
«Ich unternehmeein Werk zu beschreiben, welches in
„einem großen Verstände, der sich über die Materie er-
„lieben können, entworfen, und mit einer Hand, die
»zur Bildung höherer Natur gemacht war, ausgeführet
„worden." (Statt: Natur gemacht, stand vorher:
Wesen bestimmt.) Aus jenem Blatte steht auch noch :
^.ccnrsl» stsiuzrurn imilstio lantZS Iialiet tiisücullstes,
ut llbünius in ^nuocliico asserere nvn cluditaverit,sr-
tilicilius, c>ui znli^na simulaciü ielicitcr exxresserzni,
»on niliil g Oiis supra Iiviuinenz cvnceszum. (Lr>. Alor.

II. p. 35Z. IZ. ) Auf einem ander» einzeln Blatt?
findet sich noch folgendes: I^uciiln Oiül, IZeor. XV.
p. 242. ö- , cv , xac

Xlli 7-u, x«XXei (p^ovec, xoc^cll i«
x«, ci?«> Zsoi,

X«A<-VZ>z!70^kI,.
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ähnliches Bild geben können aus dem Reichtume von tau¬
send griechischen Schönheiten in der Natur und Kunst.*)

Uns ist von allen göttlichen Figuren, die in der höch¬
sten Idee entworfen, und im erhabenstenStyl gearbeitet
worden, nur diese allein übrig geblieben; alle andern Gott¬
heiten erscheinen uns mit Mängeln und Schwachheitender
Menschlichkeit in Vergleichung mit dieser, und wie untere
Kräfte gegen eine höhere Macht.

Kein Jupiter, von der Hand alter Meister mit Ma¬
j estät erfüllt, und mit dem Donner gerüstet, kein Bak-
chus, auf dem Reiz der Jugend blühet, von denen, welche
uns die Zeit und die Wuth der Menschen übrig gelassen,
können gegen diesen Estt der Musen bestehen. Er ist der
Gott und das Wunder der alten Kunst. Eine mit Be¬
stürzung vermischte Verwunderung wird dich ausser dich
sezen, wie dort den Pygmalion, unter dessen Händen
sein Bild Leben und Bewegung bekam; ja das Körper¬
liche wirv dir geistig werden.

Aus dem, was ich selbst empfunden beim Anblike dieses
Werks, bilde ich mir die Rührung einer Seele, die mit
natürlicher Empfindung des Schönen begabt ist, und in
Entzükung gegen das, was die Natur übersteigt, kann
gesezet werden.

Mit Verehrung schien sich meine Brust zu erweitern
und aufzuschwellen, und ich nahm gleichsam einen erhabe¬
nen Standpunkt an, um mit Würdigkeit anzuschauen. Un¬
vermerkt fand ich mich im Geiste nach Delos und in die
lyrischen Haine, Orte, die Apollo mit seiner Gegenwart
beehrte, geführet, und ich glaubte den schönsten der Götter

») Vor den Worten: Aus dem Neichtume von
tausend griechischen Schönheiten in der Na¬
tur und Kunst sind folgende Worte durchstriaien:
dem Ueberfluß höherer Schönheit in der
Natur und Kunst.
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zu sehe» mit Bogen und Pfeile, den die Musen zu umar¬
men wünschen,und vor dem die übrigen Götter erzittern,
und, wenn er vor ihnen einhertritt, von ihren Sizen auf¬
stehn. *)

Schöner und göttlicher kann er weder in lyrischen Hai¬
nen, noch in Delos, Orten, die er mit seiner Gegenwart
verherlichte, erschienen sein, und niemals wird er sich in
der Idee des Künstlers vollkommener gebildet haben.

Es scheinet ein geistiges Wesen, welches aus sich selbst
und aus keinem sinnlichen Stos sich eine Form gegeben,
die nur in einem Verstände, in welchen keine Materie Ein¬
fluß hat, möglich war; eine Form, die von nichts Er¬
schaffenem sichtbar genommen ist, und die allein eine Er¬
scheinung höherer Geister hat bilden können. Fraget die¬
jenigen, welche diese Gottheit gesehen, sich mit einem
Gefühl des Schönen diesem Heiligthum genähert, lasset sie
die Wirkung des ersten Bliks auf Sinn und Geist beschrei¬
ben: ich war in dem ersten Augenblike gleichsam weggerükt,
und in einen heiligen Hain versezet, und glaubte den Gott
selbst zu sehen, wie er den Sterblichen erschienen.**)

Mit Verehrung erfüllt, schien sich meine Brust zu er¬
weitern und aufzuschwellen, ich nahm durch die mächtige
Rührung, die mich über mich selbst hinaussezete, einen er¬
habenen Standpunkt an, um mit Würdigkeit anzuschauen;
eine selige Entzükung hob mich mit sanften Schwingen,
dergleichen die Dichter der unsterblichen Seele geben, und
leicht durch dieselben suchte ich mich bis zum Thron der

») Hinter aufstelln folgt: „Hier ist noch die Beschrei-
„buug des Ar oliv aus der ersten Hymne des Homer
„ anzubringen/'

An den Rand mit Vlcistist geschrieben: »der ihn s!e>
„her, bekommt eine hohe Idee von der Wirklichkeit."
Ausserdem waren »och drei oder vier Worte mir Blei,
stift dabei geschrieben, die aber nicht mehr zu lesen
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höchsten Schönheit zu schwingen. Keine menschliche Schön¬
heit vermag dieses zu wirken.

Über die Wirklichkeiterhaben ist sein Gewächs, sein
Stand zeuget von der ihn erfüllenden Größe, und sein
Gang ist wie auf flüchtigen Fittigen der Winde.*) Ein
ewiger Frühling der Jugend**) bekleidet die vollkommene
Männlichkeitdieses Körpers, und der Reiz entzükender
Zärtlichkeit gefälliger Jahre spielet mit dem stolzen Gebäude
seiner Glieder. So wie in dem glükseligen Elysium, wo
niemals ein nördlicher Wind das Haupt der Blume ge¬
beugt, noch die schwüle Mittagshize die Lust der Thäler
verdorret, ***) ein immerwährendes Spiel von sanften Ze-
phyrs die jugendlicheNatur belebet und erfrischet, und
PhilomelensGesang ohne Aufhören erschallet, und Blüthe
und Früchte zugleich die Zweige der Bäume fröhlich ma¬
chen. Sehet i-Z-) wie er mit mächtigem Schritt, dem nichts
entgehen kann, den Python, seinen Feind, zu verfolgen
scheinet. Noch ist er im Lauf und im Begrif, den folgen-

-) Daneben steht nock mit Bleistift: >, nnlasttra-zende Re>
„gnng, wie ein Geschörf, das noch nie feste Materie
„mit seinen Füßen betreten hat."

") Auf dem ersten Entwurf steht neben diesem Abschnitt:
„ Die Hartigkeit ist nicht sowohl die Jugend, als die vol!>
„kommene Schönheit, welche die Männlichkeit iieret.
„Es scheint, daß er mir geistiger Nahrung genährt
„ worden.""

Nach verdorret sind die Worte: „schlanke N e >„den mir immer grünem Laube sich mit
„dem Seibanm gatten," durchstrichen.

's) paus. I. V. p, Zgz. IZiI. Zs
X«, öl-I

Zs und am Ende: kecit Mvron
cursoreiu iu piseo ceiismine, in r^uo ars velocior natura
intelligitur, ut kestivum cvllegit Lxigr. 1^4. c. 2. W.
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den Schritt zu thun, der ihn dem Ansehen nach aus unserm
Gesicht entführen würde, so geschwind und leicht wird
erwie ausFlü'geln derWinde gleichsam fortgetragen. Keine
Anstrengung der Kräfte und keine lasttragende Regung
der Glieder spüret man in seinen Schenkeln, und seine Kniee
sind wie an einem Geschöpfe,dessen Fuß niemals eine feste
Materie betrete» hat. Weder schlagende Adern, noch
wirksame Nerven*) erhizen und bewegen diesen Körper.
Ein himmlischer Geist, der sich wie ein sanfter Strom er¬
gossen, hat die ganze Umschreibung dieser Figur, die er
selbst bildet, angefüllet. Er hat den Python mit Pfei¬
len, die nicht fehlen können, erlegt, und siehet auf das
Ungeheuer von der Höhe seiner Genügsamkeit, wie vom
Olympos, herab mit einem Blik, unter welchem alle
menschliche Größe sinket und verschwindet.

pliii, I> Z/,> c. ig> KIieZiuus prnnuz ner-
voruni venas expressiv «liligentius. W.

»») Nach verschwinder stellt unter den Verbesse>
rungen: „In dem Haupte ist dessen Quelle, und da-
«hin fließet er mir einem reichen Uebermaß und mit ei>
„nein Zluszug bildender Schönheit zurük, gegen welche
„alles, was in der Natur irgend reizend und schön ist,
„sinket und verschwindet, welche sich hier wie die Voll,
„ konimenheiten der Götter bei der Pandora vereinigen."
— Hinter der Stelle: Pandora vereinigen,
steht noch durchstrichen auf der Berbesserungseite:
„der schmachiettdeReiz der Nvmpben: hier sind die Zärt¬
lichkeiten eines Jünglings (der schönsten Jahre
„ist durchstrichen!, der das erste Gefühl offenbaret, aber
„ keine ungleichen Blike der sich selbst gelassenen Natur/
Vor der Stelle: In dem Haupte :c. steht in den
Verbesserungen mit Bleistift: „So wie der Kops
„des Jupiters beim Homer alle Größe desselben in
„sich begreif', so :c. Daneben steht: ?roz>> II, ZZ.

ante pecles slaluarum, s^uaruiu eapila QlünAere nvn licet
xropter allituilinem, ila nos exiguo vilioi-is-jue prclii
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Zorn schnaubet aus seiner Nase, und Verachtung wohnet

auf seinen Lipcn; aber sein Auge ist wie das Auge dessen,

der den Olympus erschüttert, und in einer ewigen Ruhe,
wie auf der Fläche eines stillen Meeres, schwebet,*)

So wie auf dem Gipfel des höchsten Gebirgs, welches
in seinem Schatten die fruchtbaren Thäler Thessaliens ver¬

hüllet, die Asche der Opfer niemals ein Spiel der Winde

gewesen, so heiter und ungerühret von Leidenschaften er¬

hebet sich seine Stirn mit einer sanften schwellenden Fülle
der Majestät und mit der Großheit des Vaters der Götter.

Seine Haare**) scheinen gesalbet mit dem Oleder Götter,
und von den Gratien auf seinen Scheitel gebunden: un-

geschmüket in ihrer Zierde und lieblich in natürlicher Ein-

tliusculo sacriüeznius etc.; so wie auch bei den Worten :
gegen welche alles/ was in der Narur, noch
folgende: Juno mit dem Gürtel der Venus.

*) Zorn schnaubet, ist im Original mit Bleistift aus,
gestrichen; über: seiner Nase, steht: Hochmuth,
und dann: und eine fröhliche. Von diesem Ab¬
schnitt sängt das alte Manuscrivt wieder an. Eine
ähnliche Stelle findet sich in der Erinnerung über
die Betrachtung der Werke der Kunst:
„Der Stolz in dem Gestchre des Avollo äussert sich vor-
„nehmlich in dem Kinn und in der Unterlesze, der Zorn
„in den Nüstern seiner Nase, und die Verachtung in
„der Oesnung des Mundes; auf den übrigen Theilen
„dieses göttlichen Hauvtes wohnen die Gratien, und
„die Schönheit bleibet bei der Empfindung unvermischt
„ und rein, wie die Sonne, deren Bild er ist "

»») Seine Haare scheinen: o x,?.
I'lieocl. ?roil. 6e am. I^livll. et Dos. 17. —

^.xuxiw^; xo/^a< l7U!7?-^v^ou/^ki>ai
x<?-i-ou. I'zt, 1^ I> sc. 19. z kll-

s st. Lvlps^/Zou^ xo^v ^axi-7-v avkixaa-s.
I.uc. p> Im. p> 5o5. füll. >687, ?om. II. p.
3c>^ Was zwischen den Haken steht, ist von Hart¬
mann.
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fält laufen sie in sich zurük, wie die zarten Schlingen*)
des Weinstoks, und fließen in wellenförmigen Loken aus
seine Schultern herab.

Gefiele es der Gottheit, in dieser Gestalt den Sterb¬
lichen sich zu offenbaren, alle Welt würde zu deren Füßen
anbeten. Der unerleuchtete Indianer und die finstern Ge¬
schöpfe, die ein ewiger Winter bedeket, würden eine höhere
Natur in ihr erkennen, und wünschen, ein ähnliches Bild
zu verehren; die Wesen der ältesten Zeit würden hier die
Gottheit der Sonne in menschlicher Gestalt finden.

Eine Stirn, wie diejenige, die von der Göttin der
Weisheitfchwangerwar, und die im Ap o llo von dem Geiste
der Weissagung zu Delos und Klaros aufgefchwellet scheint;
Augenbraunen, nachdem Begrif derjenigen, die den Olym¬
pus erschüttern, Augen der Königin der Göttinen, mit
Majestät gewölbet, und der schönste Mund voller Zärtlich¬
keit, einen Hyacinthus und Pampho zu küssen.

Der Unmuth selbst wider den Python, welcher sich in
der Nase aufblähet, ist wie ein Wetter, welches in den
untern Gegenden der Luft bleibet, und die obere Atmosphäre
nicht beunruhiget.

Der Künstler hat den Apollo vorgestellet, da er noch
nicht dieDaphne geliebt hatte; denn er hat noch keinen
Lorbeerkranz.**)

Gehe vorher mit dem Geiste in das Reich unkörperli-
cher Schönheiten, um dich zur Betrachtung dieses Bildes
vorzubereiten. Sammle Begriffe erhabener Dichter, und
versuche ein Schöpfer einer himmlischen Natur zu werden,
und wenn du in dir selbst ein Bild erzeuget, und eine voll-

*) Unter: zwischen Schlingen ficht: Ranken.
I^uc. vial. Ocor. XV. c, 2. Vllv «V? exsl»'«!»
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kommnere Gestalt, als je dein Auge sah, hervorgebracht
hast, alsdann tritt her zu dem Bilde dieser Gottheit.

Mich dünket, ich sehe dich in deinen Gedanken erniedrigt,
und das Bild, welches dir in denselben erschienen ist, ver¬
schwinden gegen dasjenige, welches du hier gegenwärtig
erblikest, so wie der Traum weichet, wenn die Wahrheit
erscheinet. *)

») Hier werden folgende Verbesserungen eines beson«
dern Blattes am besten siehe« können. Die erste ist:
„Der schönste Jüngling unter lausenden, die zu Elis
„und am Isthmus erschienen, von Weisen und von der
„Menge bewundert; ein Jüngling, dem der Frühling"
— Daneben steht: „Notab. Es sind einige berühmte
„Statuen des Avollo anzuführen." Darunter: Fso-ixs-
Xav
Aoi,; Ziivv — Die zweite
ist: >,Suebe den schönsten Jüngling, da wo die Natur
„schöne Menschenbilder. Womit soll ich die Schönheit
„ desselben vergleichen , und was reichet in der Natur und
„Kunst bis an den Begris dieser Bildung! Der, welcher
„ die Augen des ganzen Volkes zu Athen durch leine Schön,
„heil aus sich zog, der junge Held, über dessen Schön«
„heit alles Volk in Athen erstaunte," — Z» Ansänge die,
ses Abschnitts steht auf der nämlichen gebrochenen Seite:
„Woher nehme ichBegriffe von Schönheit!"
— und etwas weiter herunter : „ Die Natur würbe mir
„in einem iungen Tbefeus, über dessen Schönheit das
„ganze Volk zu Athen erstaunte, da er ihnen zuerst er>
„schien, und in Achilles, dem Schönsten unter viel
«Tausenden vor Troja, und den selbst Avollo liebte."—
Die dritte : „und der Schönste unter viel Tausenden, die
„ vor Tro>a kriegten, und den selbst Avollo liebte —
„hätte der thebanische Dichter uns die Schönheit
„des The sens gemalt, über welche das ganze Volk in
„Athen erstaunte und den Gott der Musen zu sehen
„glaubte, da jener zuerst in seinem Vaterland? erschien;
„hätte Homer den schönsten jungen Helden ui.rer viel
„ Tausenden vor Troja, dieAvollo so liebte, genialer; —
„so verklärt und rein ist dessen Körver, und aus seiner
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«Brust gehet gleichsam ein Ausfluß eines himmlischen
«Lichts, welches denselben umflossen." — Diese Stelle ist

durchstrichen. Daneben steht: „Die Stirn des Avollo
„scheinet von dem Wahrsagungsgeist ausgeschwellet," —
Eine vierte endlich, über welcher als ueberschrist steht:
i. Beschreibung des Apollo in Belvedere/
ist folgende: «Und in diesem Gesichte stehest du in der

«That das Höchste und Schönste der über andere erha,
»benen Gottheiten, so wie ste sich dem Verstände des
«göttlichen Dichters gezeiget/ nnd dem Altertum zur
«Verehrung vorgestellet."
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Dedikation vor den Anmerkungen zur Kunst¬
gel' ch i ch r e,

Herrn Hcinr. Will). Muzel - Stosch zugeeignet.

HVI I»V»LS Il0!NIHV»l VIVl? LI VKIILS.

Edler Freund!

^5ch seze Ihren Namen dieser Arbeit vor, weniger in Ab¬
sicht einer Zuschrift, als vielmehr um Gelegenheit zu ha¬
ben , von unserer geprüftenFreundschaft, die von höherer
Natur ist, ein öffentlich Zeugniß zu geben. Wenn die
Stärke, mit welcher die Freundschaftin Abwesenheit wäch¬
set, ein Beweis der Wahrheit derselben sein kann, so hat
die unsrige diesen seltenen Vorzug. Wenige Zeit und mit
vieler Arbeit überhäuft, habe ich Dieselben persönlich ge¬
nossen; aber ich bin Ihnen mit Herz und Geist von Florenz
nach London, und aus England nach Eonstantinopel, bis
in unser gemeinschaftlich Vaterland gefolget, und je
weiter entfernet, desto größer ist meine Sehnsucht und Liebe
geworden. In Verbindungen mit anderen, die ich zu
schließen gesucht habe, glaube ich der wirksamste Theil ge¬
wesen zu sein, in der unsrigen aber räume ich Ihnen
diesen Vorzug ein. Eine einzige Wohllust aber haben wir

"> Preuken,— bis in unserem gemeinschaftli¬
chen Vaterlande, ivie in der dresdner Ausgabe von
>767 steht ist gut sächsisch; aber Winckelman»
schrieb nickt so- Man sehe den Vries an Walther
vom 20 Mär; ,7üS. tl- Bd. 2ZS. S.

Winckklniann >2 D
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beide in unserer Freundschaft nicht genossen, nämlich die¬
jenige, die der Malerund Bildhauer während der Arbeit
seines Werkes hat; das ist, den Freund zu bilden und zu
schaffen. Denn wir waren einer für den andern bereits
ersehen und Freunde, wie der erste Mensch wurde, oder
wie ein hoher Gedanke und ein erhabenes Bild nicht stW
weis, sondern auf einmal in seiner Grüße und Reife ent
stehet. In Ihnen lebet izo die Liebe des natürlichen Va
terlandes von neuem auf, dessen Erinnerung in einem
würdigen Genusse des Lebens und in einer edlen Muße
zu Rom ziemlich gleichgültig geworden, und ich sehne
mich izo dasselbe und den würdigsten der Freunde von
Angesicht zu sehen, um sein in mir erneuertes Bild wie¬
derum dahin zurükzubringen, wo vermuthlich der Siz
meiner Ruhe bleiben wird.

Ich zähle bereits die Monate bis zu der Zeit der Vol¬
lendung dieses Wunsches, und bleibe mit Geist und Liebe

der Ihrige ewige
Winckelmgnn.
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An N e i s k e.^)

Rom den 9> Dec. l767-

(Nach Leipzig.)

^sch muß mich beinahe schämen, Euer zc. zu antworten
auf Dero Geschäftes vom 16. October, des verlaufenen
Jahres, obgleich der Verzug ohne alle meine Schuld ist;
denn der Pak Schriften, worin Dero Schreiben sich befand,
welches im Jäner von Dresden abgegangen, hatzuTriest,
in der deutschen Barbarei, angefangenzu modern, und
ist allererst hier vor ein paar Monaten, und zur Zeit, da
ich in Neapel war, angelanget; dort bin ich über zwei
Monate gewesen, und vor wenigenTagen zurükgekommen.
Es waren auch Briefe von andern Personen, als von Herrn
Hofrath Michaelis, beigeleget, auf die ich also eben
ein so langer Schuldner unverschuldetgeworden bin. An
Herrn Bianconi zu schreiben wäre ganz und gar unnüz
gewesen; denn dessen Ministerium erlaubet ihm zu sein,
wo er irgend will, und er ist anderthalb Jahre zu Siena.

Dero Verdienste und seltene hohe Gelehr>amkeitsind
mir sowohl, wie der übrigen gelehrten Welt, bekannt und
schäzbar, und ich habe gelernet, wie man einen so seltenen
Mann, wie Dieselbe» sind, ehren müße, wenn man
ihn genug ehren kann; ich bin auch versichert, daß die
Absicht auf eine neue Ausgabe des Demosthenes von
niemand gründlicher könne ausgeführet werden. Ich würde

Dieser Brief, olnvolil schon lange im Druk erschienen/
ist gleich andern der neuen berliner Sammlung enr>
Sangen. S. Reiste? Biographie.
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mir daher ein besonderes Vergnügen machen, Euer zc.
nach meiner Wenigkeit hierin zu dienen.

Die Begleichung der Handschriften des Demosthe-
nes in der vatikanischen Bibliothek ist ohne Schwierigkeit
zu erhalten; aber die Arbeit würde kostbar sein; denn es
ist nur eine einzige Person, die hierzu gebrauchet werden
könnte und sich gebrauchen lässet, aber kostbar geworden
ist, da er aufhöret, dürftig zu sein. Er ist Professor,
oder, wie man hier redet, Scrittore der griechischen Sprache
bei gedachter Bibliothek. Demohnerachtetweiß er nur die
Sprachregeln, und hat gewiß den griechischenRedner nie¬
mals gelesen, ob er gleich ein Grieche aus Scio ist; denn
wenn die Jugend dort den Chrysostomus verstehet,
glaubet man alles gethan zu haben. Er hat indessen ei»
scharfes Auge, arbeitet mit großer Redlichkeit, und da
derselbe mein guter Bekannter ist, würde er sich desto mehr
Mühe geben.

Die griechische Literatur ist seltener, als man glaubet,
in Italien, und wir stehen noch besser hier als anderwärts,
Neapel ausgenommen, wo Martorelli dieselbe rege
zu machen gesuchet hat. In der ganze» Lombardei wird
man kaum griechisch lesen können, und in ganz Florenz ist
kein einziger gedrukter Apollonius Rhodius.

Ich bitte mir Dero Meinung gerade auf der Post aus,
und wo Dieselben mich zu etwas tüchtig werden finden,
kann ich allezeit ohne Dero Kosten mit Briefen an den
durchlauchtigen regirenden Fürsten von Anhalt-Dessau
antworten.

Ich bin mit der allergrößten Hochachtung :c.
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Brief des Conrcctors Paalzow zu Seehanscn
an Johann Winckelmann in Rom.

Hochwürdiger, HochgelahrterHerr,
Hochzuverehrender Herr Präsident und Abt,

(et 8i liket)
Hochgeneigter Herr Gevatter und Gönner!

Erlauben Sie, hochwürdiger Herr Präsident, daß ich als
Dero alter Freund blos nach Freundesart an Dieselben
schreibe. Ich muß Sie einmal aus Dero gelehrtem Felde
in Gedanken nach Dero Vaterland loken. Ich werde also
keine Ulei-aria, sondern lauter ismilisi-ia berichten. Ich
bin überzeugt, mein Herr Präsident und gütiger Herr Ge¬
vatter sind noch der alte aufrichtige Winckelmann,
dessen redliche Freundschaft ich hier so lange genossen habe;
ich glaube also nicht, daß das alte Sprichwort! Kono^

bei Ihnen eintreffe. Nein, nein, ich weiß
es gewiß. Lassen Sie sich also in der Absicht ein wenig
zu den geringen Neuigkeiten Ihres Vaterlandes herab.

Ich fange von mir selbst an. Ich glaube gar wohl,
daß mein Herr Präsident in der Zeit, da wir hier Collegen
im Schulstaube gewesen, werden angemerkt haben, daß
mein Gehör sehr schwach gewesen. Seit Dero Abschied
aber hat es sich so verschlimmert, daß ich bis Anno 175?
theils mit vieler Mühe, theils mit großem Verdrusse meine
Schularbeit verrichten müßen. Endlich entschloß sich der
weise Magistrat, mir ohne mein Wissen ein eingeschränktes

') Man sehe die BiographieS cxrm — c^xiv.
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S-Isrium cmer'iti auszumachen. Es bestand in so Rthlr.
jährlicher Einkünfte. Als ich es von Herrn Jnspector
Schna ckenburg erfuhr, sagte ich: ich nehme einS-Iarim»
emsrili mit Dank an; aber meine unversorgte Familie
litte nicht, sonderlich bei der damaligen Zeit, ein so Weni¬
ges anzunehmen, man müße zulegen. Aber demohnge-
achtet verschrieb man einen Candidatum, Namens R. Er
kam und mußte die Probe als Rector lesen, ohne mir ein
Wort davon zu sagen. Nur Herr St. mußte dazu Anstalt
machen. Dieser Schritt ging mir sehr nahe; und als ich
bei dem Herrn Director Paalzow mich darüber be¬
schwerte, hieß es, ichsolle mein ganzes Salarium behalten.
Als ich aber zu Rathhause kam, bot man mir die so Thlr.
aus der Kirche und 21 Scheffel Korn an. Ich protestirte
aber dawider und sagte: da man so ungerecht mit mir um¬
ginge, würde ich das versprochene ganze Salarium mir
vorbehalten, oder so lange arbeiten, als Gott Leben gebe.
Man kehrte sich aber daran nicht. Als ich darauf dem
Herrn General-Superintendent St. den Vorfall klagte,
und bat, den Candidatum von dem Examine abzuweisen,
geschah es auch, und er kam unverrichteterSache zurük.
Man brachte aber bei dem Consistorioso viel theils un¬
richtige Bewegungsgründe zusammen, daß solches dem
General-Superintendent befahl, den e->näi6-iluni sä eia-
i»e» zu admittiren. Es geschah, und er ward alles mei¬
nes Widerspruchs ungeachtet introducirt, und ich mußte
mit Gewalt Katheder und Schulwohnung verlassen. Um
nur keinen weitläustigen Proceß zu haben, mußte ich end¬
lich mit 80 Thlr. Salaire und 12 Scheffel Korn vorlieb
nehmen, denn auch die 9 Scheffel wurden mir zur Strafe
abgezogen. Die so Thlr. waren Kupfergeld und die Le¬
bensmittel wurden zu Silbergeld im Preise verkauft Ich
habe in der Zeit zwei Söhne in der Apotheker-Disciplin
gehabt und die haben jährlich allein 4(1 bis 50 Thlr. ge¬
kostet, ich aber nebst meiner Familie wollten auch leben.
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Ohnerachtet nun die gottliche Vorsehung, die ich wahrlich
hierbei besonders erfahren habe, wunderlich durchge-
holsen, so kann (ich) doch versichern, daß die jämmer¬
lichen Zeiten mir eine große Schuldenlast auf den Hals
geladen. Mein ältester Sohn hat zwar ausgelernt, aber
der zweite stehet noch in meiner Kost und wir leben noch in
theuren Zeiten. Brod und Bier sind etwas wohlfeil, aber
hingegen alles andere in höchsten Preisen. 1 Psund But¬
ter kostet 10 — 11 gr., 1 Pfund elender berliner Tabak
10 gr., 1 Pfund Zuker und Kaffee 16 bis 20 gr., das Fu¬
der Holz 2 bis Z Thlr., ein paar Schuh 2 — Z Thlr.,
und also fast alle Lebens- und Kleidungsmittel. Unser
Geld ist noch meist Kupfer und daher entsteht die Theu-
rung. Wie rar ist ein Pistolet oder Ducat, wie angenehm
aber, wenn man eines dergleichen bekömmt. Man gibt
davor 10 — 12 — IK Thlr. brandenburgisch Geld. Ach
wie glüklich sind also mein Gönner in diesem Stüke gegen
mich zu rechnen!*) Ich muß also für eine 22jährige Ar¬
beit bei der Schule in 5t->m emei-ni schmachten. Jedoch
veu? proviilekii. Er kann Gönner und wahre Freunde
erweken.

Was den -«-nun, Seliuz»- betrift, so ist er dieser. Es
lebt noch derselbe Inspektor Schna ckenburg,")iilem in
der Person und im Betragen; immer geiziger und liebloser;
und er ist die Triebfeder meiner Verbannung von der Schule
gewesen. Aber es hat ihm wenig geholfen- Sein älte¬
ster Sohn war anfänglich lZoctor Meäicin-e in G (ifhorn?),
und nun ist er zu B(ergen) oben, ohne die geringste Praxis.
Der zweite Sohn ward Conrector bei der Schule. Als
mein erster Successor R., weil ihm Seehausen gleich ekel¬
haft wurde, Prediger zu Bergen ward, so ward Herr

Der arme Wicht legt es nahe, was er will.
Man sehe die Biographie S, xxm.
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Schnackenburg Rector, aber mit Gewalt. Nun ist

er unterster Director in G(ifhorn?) geworden, wohin ihn
sein Bruder gezogen hatte. Bei der Schule aber ist ein

dritter Successor Herr S., ein Enkel des ehemaligen Jn-

spectors; der Conrector heißt K. Herr Cantor lebt in vie¬
ler Arbeit eines großen erkauften Gartens und hat zwei

Söhne mit einer Predigerstochter aus Wittenberg gezeu¬

get. Herr Fr. ist schon vor sechs Jahren gestorben / und

da sein Nachfolger von dem elenden Salarium nicht mehr

in den theuren Zeiten leben können, und in eine Condition

gegangen, so steht dies wichtige Amt schonJahr und Tag
offen, weil sich niemand meldet. Was die übrige Familie

des Herrn Jnspector Schnackenburg betrift, so hatte

die älteste Tochter erster Ehe Herrn Bürgermeister S. zu

Seehausen als Kaufmann S. geheirathet, ist aber schon

vor etlichen Jahren gestorben und hat einen Sohn hin¬

terlassen. Die fünf übrigen Töchter sind alle unver-

heirathet und wegen ihrer recht lüderlichen Conduite in

Stadt und Land berüchtigt. Auch haben sie fast alle

einen natürlichen Fehler. Die älteste ist gleich nach mei¬

ner Verbannung Hörlos geworden. >»5 <a/-on».' *)

Die zweite hat das Brandmaal im Gesichte; die dritte ist

dem Leibe, aber nicht Gemüthe nach die Beste; die vierte

ist im Kopfe nicht richtig, und die fünfte hinkt. Glauben

Sie nicht, daß ich aus Rache schreibe; nein, es ist die
lautere Wahrheit. Ich habe mich auch schon längst so¬

wohl mit dem Herrn Ephoro als Patrono wieder vertra¬

gen. Der edle Rath bestehet aus fünf Gliedern. Herr Bür¬

germeister Behrends, Herr Secretär Alb, Herr Bür¬

germeister R. und Herr Senator S. sind allmählig gestorben.

Dies Jahr ist Director Herr P(aalzow?), Proconsul
Herr Sch(nackenburg?), der nach Absterben der Sch.

Herrn B(oysens?) jüngste Tochter geheirathet. Der

») Schön und vl)ilo>'»vl>isch!
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zweite Conful ist Herr B., unser Discipel. Der Kämme¬

rer ist Herr W., der ehemals Secretär in A. war, der

8ecret-»i-iu5 urdis aber ist Herr F., unser ehemaliger Lehr¬

ling und ein Sohn des Brauers F. Herrn Director

Psaalzows?) ältester Sohn, der unrichtig im Kopse,

lebt noch bei seinem Vater als Wirthschafter. Der zweite

Sohn ist jezo als ca»>N>i»lus 5uris von Halle gekommen;

der dritte und vierte sind Kaufleute geworden, und stehen
»och unter der Disciplin. Die älteste Tochter bekam Herrn

K. in W., sind aber beide todt Die zweite Tochter

ließ sich von einem Knecht beschissen, bekam endlich einen

Postillion und Bauer in L. zum Mann, welcher aber auch

schon todt ist, Die dritte Tochter ist noch zu Hause. Herr

Director K. ist ganz munter und gesund. Man hat sein

Salarium mit so Rthlr. vermehrt und er steht also gut.

Seine Familie besteht aus drei Töchtern und einem Sohn,

hat aber schon den ältesten Sohn begraben lassen. Mit

seinem wunderlichen Herrn Inspektor lebt er in Ruhe,

denn er läßt alles so gehen. Von den ehmaligen ansehnli¬

chen Bürgern in Seehausen sind Herr Kaufmann Sch.

und Herr K. gestorben. Hingegen der alte R. und Herr

Sch. leben noch. Nebst ihm ist der junge R., der junge
Sch., ein Sohn des alten und zwei Söhne des andern

Herrn Sch. Handelsleute. Der vi-, B. ist todt, und sein

Nachfolger Herr 0p, Sch. aus Petersberg. Der alte Herr

F. lebt in sialu emeriti, hat seine Apotheke seinem Schwie¬

gersohn, Namens M. übergeben; die älteste Tochter hat
Herr Bürgermeister Paalzow, die jüngste aber einen

Ansehnlichen bekommen aus Havelberg. Sie starb aber

im vorigenJahre. Der älteste Sohn ist Kaufmann in Neu-

Brandenburg, der jüngere aber Prediger in C. Von unsern

ehemaligen Lehrlingen ist Herr S. Prediger in M., Herr

R. Cantor in G., Herr L. ist todt, Herr H. Senior
Diaconus in B(ergen) und Herr S. c»n6illatus 5uii5, In

Stendal ist nun der fünfte General-Superintendent nach
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Herrn vr, M.; denn auf diesen folgte Herr Noltenius,
der starb. Sein Nachfolger war Herr R., der ging als
General-Superintendent nach St. Ihm folgte Herr H>,
welcher nach dem Tode des Abtes Steinmetz Abt in
Kloster-Bergen wurde. Nunmehr ist Herr W. General-
Superintendent, dessen Bruder Jnfpector in L. ist, wo
vorher Herr G. und nach diesem der jüngere N. das Amt
verwaltete. In unsrer Jnspection lebt noch der alte Herr
Prediger P., Herr W. und Herr L. zu F. Die andern
Pfarreien sind alle theils schon zweimal verändert. Herrn
L. sein Sohn war Prediger in W., ist aber vor zwei
Jahren vor seinem Vater gestorben.

Sehen Sie, mein werthester Herr Präsident, dies sind
die wichtigsten altmärkischenNeuigkeiten. Nehmen Sie
mit diesem schlechten Nachmittagsmahl vorlieb. Bon ge¬
lehrten Sachen kann ich nicht schreiben, ausser das einzige,
daß im ganzen Lande durch ein königliches Schulreglement
alle Landschulen auf eine besondere Weise nach den berlini¬
schen Realschulen eingerichtet werden, und daß jährlich eine
ordentliche Schulvisitation angestellt wird. Es ist auch eine
allgemeine Visitationsverordnung in 36 Bogen im Druk,
welche im ganzen Lande eineNesorm zu Wege bringen wird.

Nun ersuche ich Jhro Hochwürden ganz ergebenst,
mir doch in einem gütigen Antwortschreibenzu berichten,
wie Sie sich befinden z wie sie zu dem Posten eines Prä¬
sidenten und so ansehnlichen Abts gekommen, und wie eS
bei den jczigen elenden Zeiten in Italien aussiehet. Ich
darf mich wohl nicht der Hofnung schmeicheln, Dieselben
noch einmal in diesem Leben zu sehen. Vor mir ist eS
wohl verborgen, nach Italien zu kommen, und mein
theuerster Gönner sind dort fest in Ehren. Ist diese Hof¬
nung also vergebens, o so wünsche ich von Grund meines
Herzens, daß wir uns dereinst in jenem Leben in himm¬
lischen Ehren antreffen mögen. Ich will hoffen, Sie ha¬
ben mit mir gleiche Gesinnung und Überzeugungvon ei-
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ncr frohen Ewigkeit. Nimmermehr sind wir zu einem so
kurzen Leben erschaffen, unser Geist muß die Unsterblich»
keit und eine unendliche Freude haben. Der Genuß der
irdischen Güter ist vergänglich und von dem ewigen Schöp¬
fer wunderbar ausgetheilt, daß die meisten wenig davon
bekommen. Es muß also nothwendig eine Ewigkeit sein,
wo alle Himmelsbürger gleicher Gnade genießen. Ich
wünsche also von Herzen, daß Dieselben nach dem Genuß
der Ehren und der Güter dieses Lebens den ewigen Ge¬
nuß unendlicher Güter mit mir in der Stadt Gottes er¬
ben mögen. Ich will meine Wünsche auch für Sie, theuer¬
ster Herr Präsident, zum Herrn schiken. Denken Sie noch
an alle Ihre alten Schulmartern? Geben Sie mir ein
reelles Zeugniß davon. Meine Frau und Kinder lassen
ihren Respect vermelden; ich aber verharre Lebenslang

Ew. Hochwürden
Seehausen gehorsamster

den v- Mai 17S4. ergebenster Diener
Paalzow.

Nachschr. Habe ich in der Titulatur wider Dero
Charakter etwa gehandelt, und habe ich die Form mei¬
nes Schreibens zu niedrig und familiär eingerichtet, so
bitte um Verzeihung.
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lieber die Glasarbeiten der Alten.

Sendschreiben von Reifenstein an Job, Winckelmann. ")

Worerinerun g.

Ach habe in dem verlangten beigehenden Aufsaze der Fe¬
der freien Lauf gelassen, und alles, so mir jezo eingefal¬
len, hingeschrieben;ich wünsche, daß Sie etwas brauch¬
bares zu Ihren Absichtendarin finden mögen. Ich empfehle
Ihnen zu beharrlicher Freundschaft

Dero treuergebensten
Reifstein.

Unter den Materialien, deren sich die Alten zur Aus¬
bildung verschiedenerWerke der Kunst bedienet, verdienen
die verschiedenen Arten von Glas, die sie zu verfertigen
gewußt, eine vorzügliche Erwähnung, weil einige Über¬
bleibsel von so sehr mannigfaltiger Art und von ganz be¬
sonderer Schönheit uns schließen lassen, daß die daraus
verfertigten Kunstwerke, insbesondere so weit dieselben
die in verschiednen Edelsteinen gegrabnen Meisterarbeiten
genau nachgeahmt und vervielfältigt haben, bei ihnen in
besondrerAchtung gewesen.

Es war sehr natürlich, daß die Alten, welche auch

») Aus den Studien von Creuzer und Daui. V-
27? — 2?2.

") Jol>. Friedrich Reikfen stein (eigentl, Reis¬
stein); russ. kaiserl. Hofrath, war »u Nagniz im preu¬
ßischen Litlhauenam 22. Sct. 171?. geboren »nd starb
«u Rom den 4Z, Ocr, 17?5.
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die gemeinstenMaterien durch Einprägung der schönsten
Kunstwerke berühmter Meister zu veredlen wußten, und
bei denen auch der Edelstein selbst, wenn er nicht durch die
Arbeit eines großen Künstlers irgend einen Werth bekom¬
men hatte, (?) in keiner sonderlichen Achtung war, eine
zur getreuen Annehmung aller Formen so willige, in
Mannigfaltigkeit und Reichtum der Farben aber den schön¬
sten Steinen nicht allein ähnliche, sondern vielmehr vor¬
zügliche Materie erwählen mußten , um dieselbe zur Aus¬
bildung solcher Kunststüke,deren sie besonders fähig war,
anzuwenden.

Die aus einer so zerbrechlichen Materie verfertigten
Werke haben den feindlichen Verwüstungen so vieler Jahr¬
hunderte nicht widerstehen können, daher haben sich auch
ausser einigen schäzbaren Trümmern nur wenige, zwar
unzerbrochene, in der Erde aber fast wieder verwefete
Süke bis auf unsere Zeit erhalten, welche die Schönheit,
so sie ehemals gehabt, nur sehr unvollkommendarstellen,
und es ist daher kein Wunder, daß eine Kunst, zu de¬
ren Fortsezung sowohl die Nachrichten als die Meister
gefehlet, fast gänzlich verloren gegangen. Doch ist die¬
selbe auch in ihren wenigen Überresten noch so reizend und
so schön, daß sie auch aus ihrer Asche wieder hervorge¬
sucht zu werden verdienet.

Die schönsten unter diesen Überbleibseln, welche zu
verschiedenen Zeiten, sonderlichin und um Rom unter
dem Schütte ehemaligerPaläste hervorgegraben worden,
sind die sogenanntenPasten, womit man vor diesem alles,
so die größesten Künstler vollkommenes,oder merkwürdiges
in Edelsteinen erhoben und hohl eingeschnitten hatten,
mit so großer Wahrheit und genauer Übereinstimmung,
sowohl in Ansehung der Farben als der Kunst, nachzu¬
ahmen gewußt, daß sie mit demselben Vergnügenund mit
ebenderselben Belehrung, als ihre Urbilder, betrachtet
werden können, und die Pracht ihrer Paläste und ihrer
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Geräthe auf eine sehr angenehme Weise vergrößern
mußten.

Die beträchtlichste von den erhaltenen Pasten ist viel¬
leicht der große Cameo, der in länglichem Vierek mehr
als 1 Palm breit und desselben hoch ist, und in dem
Kabinet der vaticanischenBibliothek aufbehalten wird.
Er stellt in flacherhobenen, weissen Figuren auf dunkel¬
braunem Grunde die Geschichte — vor, und ist bereits
— herausgegebenworden,*) welches mir nicht genau be¬
kannt, und Sie, wo Sie es nöthig erachten, anzuführen
belieben werden. Von Cameen eben dieser und äusser-
ordentlicher Größe finden sich zuweilen einige Trümmer,
welche uns die besondere Geschiklichkeit, so die alten
Künstler in dergleichenPasten von so besonderer Größe
gehabt, und vielleicht auch durch eben diese ungemeine
Größe den Gebrauch derselben anzeigen. Vermuthlich sind
dieselben unter andern entweder in Marmor gehauenen,
oder auch nur gemalten sogenannten Arabesken als
Zieraten an den Wänden einiger Tempel, oder der
prächtigsten Zimmer ihrer Paläste angebracht gewesen,
welches mir so viel wahrscheinlicher wird, weil man mehr¬
mals die Fußböden ganzer Gemächer mit künstlichen Glas¬
arbeiten gefunden, und gewissermaßen kann man schon die
Fußböden von der gewöhnlichenmusivischen Arbeit mit
hieher rechnen, weil die Künstler derselben, sonderlich,
wenn sie Laub- und Blumenzieraten vorzustellen hatten,
die schönsten Farben, die sie in Marmor und andern
Steinen, deren sie sich dazu bedienten, nicht fanden, von
gefärbten Glasstüken entlehnten.

Allein die Alten haben ausserdem uoch eine ganz be¬
sondere, dem Anscheine nach musivische Glasarbeit zu ver-

') S- G-schichte der Kunst <. B. 2 K. 20— 27.§
wo sich Winckelmann selbst der Worte Reisen'
stein? vcdienr hat.
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fertigen gewußt, deren ausserordentliche Zierlichkeit und
Schönheit auch in den beiden Fragmenten, so im ver-
wichenen Jahre davon in Rom zum Vorschein gekommen,
Kenner und Liebhaber der Künste in nicht geringe Ver¬
wunderunggesezet. Beide diese Stü'ke hatten nicht völlig
einen Zoll in die Länge und ein Drittheil desselben in die
Höhe. Auf dem einen erschien in einem dunklen, aber
vielfarbigen Grunde ein Vogel, welcher einer Ente ähn¬
lich ist, von verfchiednensehr lebhaften Farben, mehr
aber im chinesischen, willkürlichen Geschmak,als der Na¬
tur gemäß, vorgestellet. Der Umriß ist sicher und scharf;
die Farben schön und rein und von sehr sanfter Wir¬
kung, weil der Künstler nach Erforderung der Stellen
bald durchsichtiges, bald undurchsichtiges Glas angebracht
hat. Der feinste Pinsel eines Miniaturmalers hätte den
Zirkel und Augapfel, so wie die scheinbar schupichten Fe¬
dern an der Brust und den Flügeln (hinter deren Anfange
das Stük gleich abgebrochen war) nicht genauer und un¬
verworrener ausdrüken können. Die größeste Verwund-
rung aber erweket dieses Stük, wenn man auf der um¬
gekehrten Seite desselben eben diesen Vogel wieder er-
blikt, ohne indem geringsten Pünktchen einen Unterschied
wahrzunehmen; daraus man folglich schließen mußte,
daß dieses Bild durch die ganze Dike dieses Stükes, wel¬
che ungefähr ein Sechstelzoll beträgt, fortgefezet sei, und
da, wo man dasselbe auch durchschnitte, dieselbe Ente wie¬
derholt finden würde, welches die beobachtetendurchsich¬
tigen Stellen einiger schönen Farben an dem Auge und
der Brust noch mehr bestätigen.

Die Malerei erscheint auf beiden Seiten körnicht und
aus einzelnen Stüken nach Art musaischer Arbeit, aber
so genau zusammengesezt,daß auch ein scharfes Vergröße¬
rungsglas keine Fugen daran entdeken könnte. Dieser
Umstand und das auch durch die ganze Dike des Stük«
sortgesezte Gemälde machten es unendlich schwer, sich so-
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gleich einen Begrif von der Bewerkstelligung einer solchen
Arbeit zu machen, welches auch vielleicht noch lange Zeit
ein Räthsel geblieben wäre, wenn man nicht da, wo die¬
ses Stük abgebrochenist, an dem Durchschnitt desselben
die ganze Dike durchlaufenden Striche von ebendenselben
Farben als die, so auf der Oberfläche erscheinen, ent-
dekt hätte, und daraus schließen konnte, daß diese Ma¬
lerei von verschieden gefärbten Glasfäden an einander ge-
sezet, und nachher im Feuer zusammengeschmelzt sei.

Es ist nicht zu vermuthen, daß man so viel Mühe an¬
gewendet haben würde, dieses Bild durch die unbeträcht-
licheDike eines Sechstelzolles durchzuführen,da solches mit
längern Fäden in ebenderselben Zeit durch eine Dike von
vielen Zollen zu bewerkstelligen eben so möglich war.
Dahero mußte man schließen, daß dieses Gemälde in der
Dike eines Sechstelzolles von einem langer» Stüke, durch
welches es fortgeführt war, abgeschnittenworden, und
daß man dieses Bild so oft vervielfältigen können, als
erwähnte Dike in der ganzen Länge des Stüks enthal¬
ten war.

Das zweite Fragment ist ungefähr von derselben
Größe und auf ebendieselbe Art verfertigt. Es sind auf
demselben Zieraten von grünen, gelben und weissen Far¬
ben auf blauem Grunde vorgestellet, die aus Schnörkeln,
Perlenschnürenund Blümchen, die auf den Spizen pyra-
midalifch an einander laufen, bestehen. Alles dieses ist
sehr deutlich und unverworren, aber so unendlich klein,
daß auch ein scharfes Auge Mühe hat, den feinsten En¬
dungen, in welche sich sonderlich die Schnörkel verlieren,
nachzufolgen; und demungeachtetsind alle diese Zieraten
ununterbrochendurch die ganze Dike des Stükes fortgesezt.

Auf einigen metallenen Schalen und andern Geräthen
findet man einige dem Schmelzwerkesehr ähnliche Blu¬
menzieraten, welche daher auch gemeinhin für alte Emaille-
arbeiten ausgegeben werden, Die an den vorherbefchrie-
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auch in diesem eines Bessern, und man erkennt dieselbe
mit Gewißheit für eben eine solche Art von musaischer
Glasarbeit, deren Sauberkeit und Feinheit aber auch alle
Vorstellung übertrift. Diese Zieraten bestehen blos aus
einzelnen Röschen und andern Blümchen von sehr lebhaf¬
ten hellen Farben auf dunkelem Grunde, womit die Rän¬
der und Dekel einiger Gefäße in abgeschnittenenkleinen
Flächen belegt sind, die nachher im Feuer an einander und
an das Metall festgeschmelzt worden.

Sowohl die Form dieser Geschirre, als auch der starre
und gewissermaßen ungeschmeidige Umriß an den Figuren
und den Zieraten der beiden erwähnten Fragmente eignet
diese Arbeiten wohl unstreitig den Hetruriern zu. Diese
Vermuthung wird durch die Ausbeute einer etwa vor 10
Jahren unternommenenNachgrabung in einem Weinber¬
ge, der auf den Trümmern der Stadt Veji befindlich ist,
noch mehr bestätigt. Eine unendliche Menge von Glas¬
scherben, kleinere und größere metallene Klammern, wo¬
mit die Marmortafeln an den Wänden befestigt gewesen,
und bleierne Röhren alter Wasserleitungen war das
Vorzüglichste, so die Unternehmer dieser Nachgrabung
schadlos hielt. Unter den Glasstüken, davon man nur
einen sehr geringen Überrest zu Gesicht bekommen, sind
viele Scherben von sehr artig, wie auf dem Drehstuhl
gearbeiteten Schalen, auf denen einige sehr weit abste¬
hende und gleichsam angelöthete Zieraten befindlich sind,
an denen die Spur eines Rades, mit welchem ihnen die
Eken und Schärfen angeschliffen worden, sehr deutlich zu
bemerken ist. Unter verschiednen Fragmenten kleinerer
und größerer Flaschen findet sich auch ein Untertheil mit
einem Stüke einer Seitenwand eines vierekichten Fläsch-
chens von weissem durchsichtigem Glase, auf welchem eine
stehende und etwas, so unsern Fächern gleicher, in der
Hand haltende, am Unterleib bekleideteFigur befindlich
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ist. Hauptsächlich aber hat man eine Menge von grüne«
Glasstüken in der Dike mittelmäßigerZiegelsteine, womit
die Fußböden einiger aufgegrabenen Zimmer belegt ge¬
wesen, gesunden. Einige fast ganz erhaltene Geschirre
sind dem ehemaligen englischen Antiquario Rüssel zu
Theil geworden; das Übrige, so einige 100 Centner be¬
tragen , hat man in die hiesige Glashütte verkauft,
worunter sehr viele belehrendeStüke mögen vernichtet
sein.

Die Glaskunst muß demnach auch aus diesem Umstände
für älter, als es gewöhnlich geschieht, angegeben wer¬
den; denn da so viel schöne und prächtige Glaswerke bei
den Hetruriern in Veji, einer ihrer reichsten und mäch¬
tigsten Städte, so bereits in den ersten Zeiten der Re¬
publik von Camillus zerstört worden, auch noch unter
ihren Trümmer» in so großer Menge angetroffen wor¬
den: so muß man sich wohl eine Reihe vieler Jahrhun¬
derte vorstellen, ehe diese Kunst bis zu der Vollkommen¬
heit, die wir in ihren Werken sehen, gebracht, und die¬
selbe so gemein werden können, daß sie gleichsam zum
Steinpflaster dient. Es ist dahero nicht nöthig, diese
Kunst mit dem Plinius von syrischen Kaufleuten am
Flusse Belus durch einen Zufall erfinden zu lassen, da sie
durch viel wahrscheinlichere und ältere Zufälle den Ägyp¬
tern bei ihren vielen Brennöfen, (?) worin die der
stärksten Hize ausgefezten Ziegel und Geschirre sehr leicht
zu glasen anfangen, oder vielmehr ihren ältesten Köni-
nigen, welche wie bekannt große Chemisten (?) gewesen,
bei dem starken Feuer ihrer Schmelzöfen, worinnen sich
Salze und Metalle sehr leicht in Glas verwandeln, durch
viel wahrscheinlichere und ältere Zufälle bekannt und dar»
auf von diesem kunstliebenden Volke zu einiger Vollkom¬
menheit gebracht werden müßen.

Von eben der Gattung vorerwähnter, von Fäden
und Röhren zusammengesezterGlasarbeiten sindit man
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auch zuweilen Täfelchenvon beträchtlicher Dike, aber ge¬
ringerer Arbeit, in den Fußböden alter Gemächer, welche
daselbst in Abwechselung mit andern theils einfärbigen,
theils die schönsten Sorten von Achat, Onyx, Sardonyx,
Lapis Lazuli, Serpentin und Porphyr sehr glüklich nach¬
ahmenden und zuweilen auf Schieserstein gekittete Glas¬
tafeln ein sehr reiches Pflaster ausgemacht haben müßen.

Das höchste Werk der Glaskunst bei den Alten dürf¬
ten aber wohl die Prachtgefäße gewesen sein, auf wel¬
chen flacherhobene, helle und öfter vielfarbige Figuren
auf dunkelm Grunde so wie bei ächten aus Sardonyx von
den größsten Künstlern geschnittenen Gefäßen, in größ¬
ter Vollkommenheitder Kunst erscheinen,davon vielleicht
nur ein einziges ganz erhaltenes Stük in der Welt ist,
so ehemals in dem vermeinten Grabe des Alexander
Severus mit dessen darin befindlicher Asche gesunden
worden. Dieses Kunststük wird unter den Seltenheiten
des barberinischenPalastes aufbewahrt, aber seit vielen
Jahren gar nicht mehr gewiesen und ist mehrmals von*)

Bounarrotti als eine Cameo von ächtem
Sardonyx beschrieben worden. Wie unendlich prächti¬
ger müßen nicht solche Geschirre Kennern von wahrem und
Achtem Schönen in die Augen fallen, als alle alten und
neuen heut zu Tage so beliebten Porcellangefäß.', deren
schöne Materie bishero noch durch keine ächte Kunstar¬
beit edler gemacht, und auf den daraus verfertigten
theuren Geschirren noch kein würdiges und belehrendes
Denkbild jemals eingeprägt oder eingezeichnet worden, ob
man gleich durch mühsame Künsteleien Blumen, die gar
nicht von so zerbrechlicher Materie nachgebildet sein wol¬
len, und lächerliche Püpchen zu Wege gebracht, und den
daraus erwachsenen kindischen Geschmak, wo nicht in kö¬
niglichen und fürstlichen Kunstkammern selbst eingeführt,

') S- Gesch. der Kunst a, a. S-
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so doch die damit angefüllten Pupenschränke denselben
sehr nahe an die Seite gesezt hat; anstatt daß das Alter¬
tum vielmehr bedacht gewesen, die ewigen Kunstwerke
ihrer Dios kor id e s und Solone zu vervielfältigen,
auch im Belustigen zu belehren, und durch wiederholte
Erscheinungder vollkommensten Kunststüke das Gefühl des
Schönen fortzupflanzen, und den daraus erwachsenden gu¬
ten Geschmak zu erhöhen.

Der Wunsch, daß besagte eben so schöne als nüzliche
Glaskünste wieder aufleben möchten, hat einen Liebhaber
von Versuchen zur Aufnahme verschiedener Künste gerei¬
zet, selbst Hand anzulegen, um wenigstens die nüzlicbsten
derselben wieder ans Licht zu bringen. Bishero, scheinet
es, habe man weiter nichts davon gewußt, als was
Homberg,") der berühmte Chemist des Herzogs Re¬
gent von Orleans, in Frankreich davon bekannt gemacht
hat, welches aber in weiter nichts bestanden, als hohl¬
geschnittene Steine in Glas abzudrüken, wovon er für
den Wiederersinderausgegeben wird, obgleich im vorigen
Jahrhundert in Nürnberg "*) gedrukte Kunstbücher diese

Neisenstein selbst, wie aus dem Folgenden erhellet,

") Mlsnidi-s äc copier sur Is vorre les pierres grsvees,
Alem. ! acalleiri. «lesLciencos.

i?>2. S. lS?— !?7. Homberg war von deutschen
Eltern zu Batavia aus der Insel Java 1652. geboren
lnach Sulzer Theoried, sch. K. war er aus Quedlinburgs
studirte in Deutschland, und starb 17IZ- S- Jöchers Ge>
lehrten> Lex. Th. II. v. Homberg.

"») Sulzer, Allg. Theorie der schönen Künste Tl>. Z.
S- ZSS. Art. Paste, führt aus L i v v e r t solgentei
an: „Die Art und Weise wie die Pasten gemacht wer-
»den, ist oft beschrieben worden; eine dergleichen aus>
« fübrliche Nachricht stehet in der sogenannten ?!ürn>
.. b e r g i >'<!>e n W e r k, ch u l e. S- Inlro6uction ->
l'etuäe >le5 xierre« gravucs xsr MV/in. »ec.



xc:iu

ganze Kunst eben so umständlich, wie er, lehren. Nach

ihm hat der berühmte Baron Stosch dieselbe zum großen
Vortheil der Kunst und Gelehrsamkeit in Florenz und auf

mehrern seiner Reisen angewandt, eine Sammlung von

Abdrüken über die größesten Meisterstüke, so in königlichen

und fürstlichen Kabineten, sonderlich in Italien, aufbe¬

halten werden, zu veranlassen, welche nachher von seinem

ehemaligen Hausgenossen Christian Dehn ansehnlich

vermehrt worden, und jezo zu Rom in Schwefelgüssen

den Liebhabern überlassen werden. Mit dieser einzigen

Art von Pasten hat man sich bishero begnüget, nachdem
man vielleicht durch die, dem erwähnten Baron Stosch

mißlungenen Versuche, auch die Cameen der Alten wie¬

der herzustellen, (der sich, wie man es von einem vertrau¬

ten Freunde desselben weiß, viel Mühe darum gege¬

ben,) von anderweitigen Versuchen abgeschrekt worden.
Der erwähnte Liebhaber — *) hat verschiedene Gattun¬

gen oberwähnter Künste, und sonderlich die Cameen in

zwei oder mehrern Farben, deren einige schon ein halber

Palm in die Länge, mit einiger Art von Vollkommen¬

heit wiederhergestellt, und auch in den berührten musivi-

schen Glasarbeiten bereits die Möglichkeit bewiesen. Nach

so manchem, von großen Kennern und Meistern in der

Kunst erhaltenen Beifall, und sonderlich durch die kürz¬

lich großmüthige Unterstüzung des durchlauchtigen regi-

renden Fürsten von Anhalt-Dessau, der die

Bewunderung fremder Völker, deren Länder er bisher durch¬

reiset, geworden, und der in seinem gütigen und men-

paris >797. p. 3g. Oicüonngiro <Zes keaux sr>5 psr Mi/-
/-n >. 842. ^rt. u> 1°. III. p. g3.

wo mehr darüber zu finden ist.

') ?lm Rande ist beigeschriebe»: „Wenn Sie etwa für gut
»finden, mich zu nennen."
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schenliebendenHerzen das seltene Muster eines vortreflichen
Fürsten verehret, so wie er die Liebe, Lust und Sehn¬
sucht seiner glüklichen Unterthanen ist, fährt N. R. fort,
größere Versuche nach besonders dazu verfertigten Model¬
len von Cameen in der Größe eines Palms in der Länge
und erforderlichen Breite zu liefern, und sich nachhero an
Gesäße selbst zu wagen. Auf dem bisher eingeschlagenen
Wege haben sich schon manche neue Erscheinungenvon
den Arten, so den Alten unbekannt gewesen, geäussert,
worunter eine der ersten diese war, Cameen zwischen zwei
Gläser einzuschmelzen,und die schönsten Stüke, so auf
erhobenen oder hdchgeschnittenen Steinen befindlich sind,
wie die Jnsecten im durchsichtigen Bernstein, erscheinen
zu lassen, wodurch sie von aller fernern Zerstörung und
Beschädigunggewissermaßen gesichert sind, und Jahrhun¬
derte hindurch in Wasser und Erde fortdauern können.
Sein Wunsch ist, diese Künste zu einiger Vollkommenheit
zu bringen, daß dieselben nachhero zur Ausbreitung des
guten Geschmaks in den Künsten desto förderlichersein
mögen; wobei es lediglich auf fernere Unterstüzungin
den Versuchen, die nicht allein mühsam, sondern auch
kostbar sind, ankommen wird, ob diese Vollkommenheit
srüh oder spät erreicht werden wird.
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I. S. IX.

sicher ist die Nachricht von römischen, in der Gegend
um Stendal gefundenen Altertümern irrig; aber daß sich
andere antike Überrestezuweilen dort finden, zeigt das
Schriftchen: Beschreibung einer in den Iahren
1826 —27zu Stendal aufgefundenen alten heid¬
nischen Grabstätte. BonH. v. Minutoli. Verl.
1327. 8. — und nach Antiken dieser Art mag Winckel-
mann als Knabe schon gesucht haben.

I. S. IX.

Die Bibliothek des gelehrten Johann Albert
Fabricius, welcher im Jahre 1736 zu Hamburg ge¬
storben, wurde erst im Jahre 1741 versteigert, und es ist
daher anzunehmen, daß Winckelmann seine hier er¬
wähnte Reise um 7 bis 3 Jahre später, von Halle oder
Jena aus, müße gethan haben. Die Zeit des Verkaufs
jener Bibliothek ist in Lessings Collectaneenrichtig an¬
gegeben.

I. S. XI.
„Durch Unwissenheitder Erzieher werden eben nicht

.an einem Genie die Kräfte des Geistes verwildern,

.verwachsen, erschlaffen; denn dasselbe, z. B. Winckel-
„mann, bricht wie der Nachtschmetterlingbei der Ent-
„pupung durch die harte Rinde aller Einengungen ohne
.Abnuzung der zarten Flügel hindurch."

Paul Richters Levana. Vorrede S. xni.

I. S. XI.IX.
Paul Richter (Erklär, der Holzschnitte zu den 10

Geb. ites Geb.) sagt: „Und manchen Lutheraner haben,
Winckelmann. 12, E
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„wie den Conrector Winckelmann, die heiligen Ma-
.donnen tiefer i» die alleinseligmachende Kirche gelokt,
„als der lügende Baronius, und Bellarmin, und
„das tridentinischeConcil."

Die heiligen Madonnen konnten ihn um diese
Zeit noch nicht sehr gelokt haben, denn ihrer war nur
eine von Schönheit im Norden; auch haben sie nicht den
Conrector gelokt, was er schon lange Zeit nicht mehr
war, sondern blos den Privatmann. In den gehäuften
Gleichnissen Paul Richters darf man freilich keine
Genauigkeit suchen.

I. S. VXVIIl,
Das Monument i/,8, dessen Erklärung Winckel-

.mann dem Pabste vorlas, stellt etwas ganz anderes,
die Ermordung des Äghistos und der Kly-
tämnestra, vor, wie dieses hier in den Zusäzen bei
Num. 14S der Denkmale ausführlich gezeigt wird.

i. S.
Wattista Visconti erzählt selbst, wie er Präsident

der Altertümer geworden: „Win ckelm an n, mein un-
„ sterblicher Vorgänger, dessen Gedächtnissein Ansehung
„der mir geleisteten Dienste ich einen eben so großen Tri-
„but des Dankes schuldig bin, als die literarische Welt
„seinen nüzlichen Entdekungen zollet, hat mich wenige
„Tage vor seiner Abreise nach Deutschland als Stellvertre¬
ter dem Cardinal-Camerlengo Rezzonico empfohlen,
„Dieser willigte ein, und einige Monate nach dem trauri-
,gen Schiksal, das uns den gelehrten Altertumsforscher
„entriß, hatte ich die Ehre, ihm wirklich in seinem Amte
„bei Clemens XIU. im Jahre 17K3 nachzufolgen.'

I. S. ci.lx.
„Angelica Kauffmann war SS Jahr alt, als sie

.Winckelmann in Rom malte. Ihre Bildnisse aus je-
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«ner Zeit streiten mit denen des Raphael Mengs um
»den Vorzug." K. lle vltil >li ^ii^ulieit liaulk-
«mann. ?irvn^e 1810, 8.

i, S. ckxvii.

»Kein vorurthcilsfreier Richter wird den Verfasser der
«Geschichte der Kunst und der ö/onumen/- -nc-

oder (Zoega) den Verfasser des Werks über die
»Obelisken, über die alexandrinischen Münzen,
»über alte erhobene Arbeiten (derVilla Albani)
»dem Versasser desMuseoPio-Clementino nachsezen.
«Gewiß nicht! Indessen wollen wir einiges, was die Mai¬
länder Ausgabe der Werke des E. Q. Visconti
»über diesen und über Winckelmann beibringt, hier
»anführen, weniger dieser Äusserungen selbst wegen, als
«um einen Begris der Schiefheit zu geben, mit der man
«in Italien und Frankreich über Gegenstände dieser Art
«zu urtheilen pflegt. Es heißt (I. 27 — 28. 33.): ka
«sclence lle l'-liltihuitv yue nos azeux avnlent i-vlluite
«il n'etie l^n'une liilieule nikillie lle enn^jeetures, et
«un iliniis miseriilile ll'eninizeuse e'rnrlition et rle pe-
«llilntisiiiv, (Sollte dies wohl von allen vorwin-
«cke Im an n i sch e n Schriften gesagt werden können?)
«e'etilit enliii linve une nouvelle i'oilte I'ilillv de la
«ziliilosopllie, yui ilvalt lanee s!l lumiere, nil niilieu
«lies illusteres les plus pi'vlnnlls lle reliAinn et >Ie p<>-
»lili^ue lies nneiens Aouvernemeiits. —/cnn /sz'nc)ce!-

iivoit iviillil ees iii»iiiiiii< iis Instruetils; et ziilr
»ses eoo^jectures et ziilr les rapproelieinens ljli'il etadllt
«entrs eux, il ereil pnnr ilinsi llire, les eleniens lle
«lit seienee. Alills eile ilvvlt eoeore liesnin t/'»» A-e'n!«
»ekevt,', i^lii toi!» /es autie« (?) interrnAe les
»arts, pour lleeouvrier les su^jets, lit llestiniitivn,
«l'e'jio^ue, 1«! stzle et 1o merlte reel lies inonuwens,
«^ui pnrvint ensuits «lv xenetrer le ^rancl seeret äv
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«^enux arts, leizuel en vvrlkc I'vtuckl; ot oreo vn nnu,
«lo svntiinont dea». (Man wird veranlaßt, zuglau-
„bcn, es sei hier nicht die Rede von Bisconti, sondern
«von dem Ruzen, den Win ckel manns Geschichte
«der Kunst geleistet). — sut ce xeii!« rare.»

Ich habe diese mir schon lang ausgezeichnete Stelle doch
lieber durch Herrn Staatsrath vonKöhler (Amalthea I.
29? — 94) vortragen lassen, weil dieses gründlichen Ge¬
lehrten und Kunstkenners Ansicht bei vielen mehr als die
Aache selbst reden wird.

i. S. ekxxv.
Winckelmanns Monumente sind vor eini¬

gen Jahren in Rom von den alten Kupferplatten wieder
neu abgedrukt worden. Keine neuen Platten zu vielen
der unrichtig abgebildeten Denkmale? Keine Noten zu
Irrtümern des Textes? — Ich höre, nein.

Für die Besizer der neuen dresdner Ausgabe win-
ckelmannischer Werke, so wie für die Besizer der ita¬
liänischen und deutschen Ausgabe der Monument- aniic/i!
kündigte 1826 Herr Prof. F. G. Welcker in Bonn, ein
ausgezeichneterGelehrter im Fache der Altertümer, ei¬
nen Supplementband in Octav von etwa 30 Bogen Text
mit 10 Kupfern an, «worin die feit Winckelmann
«versuchtenneuen Deutungen über manche jener Denk-
.male, Berichtigungen, Zusä'ze :c. wo nicht immer aus-
«gehobenund entwikelt, doch nachgewiesen, und oft ei-
«gene Erklärungen versucht werden sollen.» Ich habe
das Buch bis jezt im December1823 noch nicht gesehen.

I. S. VI,XXXIIl.
Zoega macht in seiner Erklärung der albanischen

Basreliefs bei Num. XXXI. unserm Autor den Vorwursi
«daß er wenig Behutsamkeit angewandt habe, die Ori-
«ginale der Bildwerke, die er deute, genau zu untersu-
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„chen, und das Moderne vom Antiken zn unterscheiden,
«so daß man sich in Dingen, wo alles von der Ächtheit
.eines Kopfes und der genauen Nachahmung der Züge
»abHange, nicht auf seinen Ausspruch verlassen dürfe."
Bei Rum. XXXVI. bemerkt er: »daß W in ckcl manns
«Versehen aus der Ungeduld zu erklären seien, womit er
«seine Werke componirt habe, um neues Licht über das
»gesamteAltertum zu verbreiten und so sein großes Ziel
«zu erreichen." Eine ganz artige Entschuldigung, die
sich hören läßt. Wenn er aber fortfährt: »Dieses hat
.bei ihm in Dingen von viel größerer Wichtigkeit der-
«maßen Irrtum verursacht, daß man sich auf keinen
»seiner Aussprüche ohne Untersuchung verlassen darf," so
ist die Behauptung wohl gar zu wenig abgewogen und
zu allgemein, als daß sie richtig wäre. Um wieviel fei¬
ner Lessing, der argloseste aller Schriftsteller: »Es ist
»kein geringes Lob, nur solche Fehler begangen zu ha-
»ben, die ein jeder hätte vermeiden können. Wenn man
»sie anmerken darf, so muß es nur in der Absicht gesche-
«hen, um gewisse Leute, welche allein Augen zuhaben
»glauben, zu erinnern, daß sie nicht angemerkt zu »ver¬
öden verdienen."

I. S. LI.XXXVII.

Wenn in der Inschrift die Jahreszahl i>wcci.XXIl
richtig ist, und nicht blveci^xxxii gelesen wird, was
mir wahrscheinlicher dünkt, so konnte Albani die Büste
noch gesehen haben; denn er starb erst 1779, verbannt
von Rom als Patron der Jesuiten.

I. S. 69. Z. 22.

Gibbon sagt in einer Note zum 49. Kapitel seiner
Geschichte auf ähnliche Art: »Minos hat vielleicht
.dem Cato und Tullius in der Unterwelt für ihre
»Sünden als passende Buße das Lesen einer barbarischen
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«Stelle aus Luitprant Script. Itiil. t. 2.
«part. 1. i>. I8t.) auferlegt;" und ein deutscher Schrift¬
steller neuester Zeit ist der Meinung, daß für unsere fla¬
chen Scribler und Wizlinge die angemessenste Buße sein
würde, wenn sie die Kirchenväter, Scholastiker und die
Concilienacten vom ersten Divan zu Nicä'a bis zum lez-
ten von Trient lesen müßten.

I. 70. zu Nota i.
Die Verse finden sich bei Alai-tinl. IX. 82.

I. S. 7!>.
Levezow zeigt mit vielem Grunde (Amalthea l>

175 u. 197.), daß die Alten es wohl verstanden, schöne
Kinder zu arbeiten.

I. S. 226. Nota.
Es muß wirklich Feistigkeit stehen bleiben.

Zum r. X. u. XII. Band.

Über Nicolo Barbarigo und Marco Tri-
v i s a n o.

Winckelmann erwähnt der Freundschaft, welche
zwischen diesen beiden Patriciern Venedigs bestand, drei¬
mal in seinen Schriften, nämlich in der Erläuterung
der Gedanken von der Nachahmung zc. tz. 11?;
in dem Ruffaze! über den mündlichen Vortrag
der neuern allgemeinen Geschichte, und mit
dem größten Lobe in dem Briefe an Verends vom 17.
Sept. 175H. Ich bemühte mich, zu erfahren, wer ei¬
gentlich diese zwei Männer gewesen seien und worin ihre
so hohe Freundschaftbestanden habe; denn alle frühern
Herausgeber von Winckelmanns Schriften schweige»
darüber völlig still. Mein Nachforschen aber blieb lange
fruchtlos. Kein biographisches Lexikon meldet von ihnen,
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so wenig als von dem großen Redner PatrickHenry aus
den nordamerikanischen Freistaaten; keine Bibliothek wußte
eine Antwort auf meine Fragen. Selbst die königliche
Bibliothek in Dresden, mit der die ehemals bünaui-
sche vereinigt worden, besizt die kleine rare Schrift:
ös monsti«5a «micitia ,-e^ectie etc. nicht,
deren Titel Winckelmann angeführt hat. Ich mußte
mich nach Italien wenden, woher ich denn durch die edle
Bereitwilligkeit des Herrn Domen ico vonRosetti
Mittheilungen erhielt, die mir namentlich aus dem Nor¬
den Deutschlands oft ausblieben.

Nicolo Barbarigo, lateinisch Barbadicus,
und Marco Trivisano, nicht Trevisano, aus ed¬
len Familien Venedigs entsprossen, blühten in der ersten
Halste des siebzehnten Jahrhunderts. Bon früher Ju¬
gend auf waren sie mit einander verbunden; in reifern
Jahren aber haben sich ihre Seelen in die hohe Freund¬
schaft der seltnen Art verschmolzen,daß in zwei Körpern
nur ein und derselbe Geist, nur ein und dasselbe Gemüth
zu wohnen schien. Nach einem geringen Kupser in einem
italiänischen Werklein zu urtheilen: immortülitii
üeeretiltit nei piirlüineiito de^li Lei et», in Venet.
IK62. 4. war Barbarigo ein weicher, fröhlicher Mann;
Trivisano hingegen sah etwas finster und hager aus.
Dieser leztere hat samt seinem Bruder den Krieg im Friaul
mitgemacht; er suchte aber noch während desselben seinen
Abschied zu erhalten, um seinem Freunde Barbarigo
gegen feindselige Angrisse in Venedig beizusteyen, die er
in der That auch bald vernichtet hat. Barbarigo be¬
hauptet aus diesem Grunde wahrscheinlich, daß er seinem
Freunde das Leben und die Ehre zu verdanken habe. Er
war sehr reich; Trivisano in Ansehung seines Stan¬
des dürstig; denn sein Vermögen bestand, wie er in sei¬
nem Testamente sagt, in SS^s Ducati; ebensoviel aber
war er an Barbarigo und andere schuldig. Da die-
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ser seinen Freund in Noth sah, ließ er ihm nicht nur des¬
sen Schuld von 4000 Ducati nach, und bezahlte eine an¬
dere mit 1700 Ducati, sondern sezte ihn auch im Jahre
5623 durch eine vollgültige Schrift zum Verwalter aller
seiner Güter auf eine solche Art ein, daß derselbe nach
seinem Belieben damit sollte schalten und walten können,
ohne daß er jemals von irgend einem Menschen deshalb
dürfe zur Rechenschaft gezogen werden. Im Jahre 16SS
machte er ein Testament, worin er seinen einzigen,
unvergleichlichen Freund, dessen es kein an¬
deres Exempel gibt, für jehin als Berwalter in
obiger Art bestätigt, ihm auch die väterliche Gewalt über
seine fünf Töchter, gleichfalls ohne jede Verantwortlich¬
keit, überträgt, und ein jährliches Einkommen von 6lX>
Ducati sestsezt.

Trivisano hat seinen Freund um viele Jahre über¬
lebt und das gränzenloseZutrauen, das jener in ihn ge-
sezt, nicht im mindesten getäuscht.

Noch bei Lebzeiten dieser beiden Männer haben viele
Dichter und Schriftsteller deren seltene Freundschaftge¬
priesen, wie man in dem Buche /

H-A-noi'i s A/ai co
iv-sano, F» nnceseo/n ^eneti'a Iliüy, 4, sehen

kann, worin namentlich eine ganze Schaar von Lobge¬
dichten vorkömmt. Die oben von Winckelmann ange¬
führte lateinische Schrift ist diesem Buch angehängt.

Polnische Edelleute brachten bei ihren Gastgelagen
Toasts auf dieses unerhörte Exempel von Freundschaft
aus, und Karl I-, König von England, dieser nachmals
so unglüklicheMonarch, ließ durch seinen Gesandte» bei
der Republik Venedig die Porträte nachsuchen und in ei¬
nem seiner Paläste aufhängen. — Der Senator Nicolo
Contareni, der den Auftrag, die Geschichte Venedigs
zu verfassen, erhalten hatte, versprach mündlich, dieser
Freundschaft als einem glänzenden Beispiel der stillen
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bürgerlichenTugenden in seinem Werke ein Denkmal zu
sezen; allein es ist unterblieben.

Der RechtsgelehrteFrancesco Pona aus Verona,
ein Freund des Barbarigo und Trivisano, zog
aus Ciceros Schrift dreissig Geseze aus,
denen er den Anstrich römischer Form gab, und dem
Freundschaftspaar widmete.

t/e
I.

^Viniciliii omii!1iu8 reliu8 Iiumsnis antexonltor.
II.

Virtuti, 8liio amicitiam c»N80<iui nein» xotest,
incuinlilto.

III.

I^iltulii Aenitrix, virtu» conelliatrix tli-
eitor.

IV.

^inleltia niliil aliiill osto, nisi omniniu ilivinarum
Iluiuaniirum^iiL rerum euin denevolentia er eliaritate
sunnnit eoiisonslo.

V.

^nilcltia. n!sl In Iianis e88e, ne pote88it.
VI.

itil vivunt, ut vornin ;>volietui' tl,?e8, inte-
Aritü8, Iideiii1Itll8, contliieiitiit, moäestlil, eon8titiitiii,
III boni sunto.

VII.

?i!ii>uiii Ix8v vir I>onu8 e8to: turn »lias 8iniiles
tul c^uivrito.

VIII.

In am!cit!i8 xra:pilrllNlIi8 eüin näliiliito illliAentkiiiü,
nv amaro inei^!ii8 vum, c^uem ali<iui»nllo oäi8so p»8-
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sis: dvnovolent!a!<iue impetuni snstinoto, <?on!cu,n

luoi'vs ainicoruni j>vr!c1itilvo>'l8.

IX.

IVs niinis cito «Ivlixoro inoipias, nevo iiiäignos,

provicketo.
X.

In ciuidus ipsis insit »llussa, eur äiliFiintur, ,Iig»l
llmieitia sunto.

XI.

In ainicitiit »v r>nill tictum novo simnliitnin osto

XII.

In itnildtiit nisi iipertum pvctii» vlcleiis, tiniin<i»o

o8tvn,Ias, nillil tliluni, niliil exploratun» Iiadeto.

XIII.

In o1isv<iuio amicornin coniitüs iiäosto: lis8vntiitio
nniovvtor.

XIV.

8nitvitiis svrmnnls vt niornni conllinientuin ainl-

cltisz estoi tristitla, seveiitits procut »desto.

XV.

pngtules itli ilnilco; c>ni>Ivo i>»ti»ris k»?i8 te

iinpetiari, cansillorato.

XVI.

lies tiirpes ill» ainico no ro^itto: i'0-i!ltn8 no sa-
cito.

XVII.

8i klioici causs» pooc»vori8, nulla poocati oxcu8ii-
tio v8to.

XVIII.

llnia loFcris, no ex^ivct^to, stuiliuin^no sompor

ililslt, ciioctAtio sonixor alislt.
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XIX.

In amieitiss neeessitniline, si superior sies, cuni

inkeriarilius to iL^uilto: si inferior knns, to iil> ami-

eis tnis re illic^na su>iorari no «ioloto.

XX.

Intor nniieas, yni morilins sient einenilatis, om-
ninni reruin, cansilioruin et voluntatnni sine ullit

exee^itione in omni kortuna comiuunitns vsto.

XXI.

^mieitins eorroliniata ^<lin ivtate eonllrmatn^io

in^enio »innina ^'uliieatn.

XXII.

tsovas iirnieitias no re^udiato, vetustiis eonservato.

XXIII.

^mieitiarnm voterum iinllaz sooivtatos siinto.

XXIV.

Veiio nniieiti!» seiupiternie snnto.

XXV.

?ninil!iir!tates ivtato mntnta, contentinne Iinno-

ris, eniillitione Inxuris:, onmmnlli enrii, stullinrnni

llistitntia siei>iiis Inlieinetai'i, cliriii,!, vxtin^ui seit«.

XXVI.

I>e amieormn <>!ssill!a tili! iuint, ^»ininm

nperiiin lwtn(leinlle, si title c^ulii eveniilt, ut extinetii

l>ntius ilinicitiü. ljunm c>i>pressa villeiltur, enrnta.

XXVII.

Doruin, c^ui tibi nmicas esse liesivrint, !»>ur!iis

tvrto; eum^iie Iianorem voteri iimieitiie t>!I>nita, ut

is in eul^m siot, <>ui sneiiit, n»n c^ni ^»iltiatur in^niiam.

XXVIII.

(jure rvs in tötn lnuniln constkint, eas res iimici-

ti» eontraliito: ciissipilto lliseoillia.
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XXIX,

Iltilltatos amicoruill intviiii'vrat» lienevolent!» ne
Im^enälto.

XXX.
^micitia 8empor et ulii^ue oziporlunii, utilis, tem-

xestival^uo kuat.

II. S. 232 Ulld XI. 82. 83.
Noehden in seinem schönen Aufsaze über die rich-

mondische (eigentlichjenkins'sche) Benus (Amal-
thea lll.) erwähnt mit keinem Wort der Urtheile Win-
ckelmanns über sie; denn sollte man nicht glauben, daß
Winckelmann diese Benus in den oben citirten Stel¬
len meine, obwohl er sie irrig für unversehrtausgibt? —
XI. S. 82. in der Note spricht Cavaceppi gewiß von
ebenderselben, und sagt, daß ihr der Kopf gefehlt
habe. Dieser herliche Torso ist nun im britischen Museo.

II. S. 290.
Man vergleiche in demselben Band S. 101. und Band

VII. S. 369., wo der Verfasser den Knaben, welcher
gewonnen hat, stehen läßt, welches leztere allerdings
richtig, und jenes ein Übereilungsfehlerist.

II. S. 3Si.
Daß der Travertino und etwa auch der weissere Mar¬

mor zuwachse und man daher in demselben zuweilen fremde
Körper eingeschlossenfinde, wie z. B. Steinbrechereisen,
mag hingehen, wenn gleich selbst hier zu zweifeln ist, ob
man auch die Sache genau untersucht habe; allein daß
der Porphyr, den die Mineralogen für ein Urgestein hal¬
ten, ebenfalls zuwachse, und man vor etwa hundert Jah¬
ren, in wirklichem Porphyr, nicht in dessen angesezter
Kruste, eine goldene Münze des Augustus gefunden
habe, ist ganz unglaublich.
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II. S. 446. Nota.
Fea verwechselt 12 t^okumi!«? «eu lio^ubiVe»

oni/c^inea? mit 12 andern von parischem Marmor im Va¬
tikan. (Visconti IVIus. ?io V. 18.).

III. S. 42.
Der angeführte Stein, welcher drei Enkel des Her¬

kules vorstellt, und der auf S. 44 erwähnte sogenannte
Tod Agamemnons finden sich unter Num. 164 und
143 der Denkmale abgebildet.

III. S. 3Z.
Über die des Strabo vergleiche man ei¬

nen Auffaz von Fr. Jakobs in der Am althea (II-
237 ^ 46), wo Tirwhitts Änderung in --xon-a
(Lan^ectulik in Htradanem. LrlanA. 1783. ^>.53 — 34.)
gelehrt und siegreich vertheidigt wird.

III. S. 121.
Nach dem Z. 2g sollte noch ein Z. folgen, der in den

Anmerkungen zur Kunstgeschichte S» 9 steht,'in
der neuen dresdner Ausgabe aber weggelassen ist. In
dieser Ausgabe findet man ihn im xii. Band S. i-xxxvi.

III. S. 153. Z. 2.
Von Sophonifbe hat man nun das Porträt auf

einem in Herculano gefundenen Gemälde, welches im Z.
Bande der griechischen Ikonographie bei Visconti
zu sehen ist.

III. S. 112 und V. S. 202 — z.
.Winckelmanns Angabe nach wäre der Torso der

.weiblichen Statue von schwärzlichem Marmor im Mu-

.seo Capitolino alt; der Kopf aber neu; — der ber-

.liner Statue Kopf (aus Polignacs Sammlung) aber
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.wäre alt und gehörte der capitolinischen zu, ihr
„Leib aber neu» Dies leztere scheint jedoch der Fall
.durchaus nicht zu sein. Die völlige Gleichheit des Mar-
.mors und Styls darin mit denen des Kopfs verglichen;
.die durchbohrte Brust, (Gott weiß zu welchem Zweke!)
.und die zusammengeseztenTheile des Körpers geben
.deutlich zu erkennen, daß Kopf und Leib immer zusam-
,men gehörten, obgleich der Kopf abgebrochen war, und
.dem Körper wieder aufgesezt worden. Winckelmanns
.ganze Nachricht scheint etwas unklar und überhaupt,
.was seine Kenntniß der Denkmäler in der polignac-
.scheu Sammlung betrist, sich nur auf ein unbestimm-
„Hörensagen zu stüzen, da die Sammlung zu seinerzeit
. nicht mehr in Rom, sondern schon inParis war. Oder ist
„mit jenem später gefundenen Kopfe der capitolini-
„fchen Statue ein sehr ähnlicher Kopf von schwärz-
.lichem Marmor gemeint, der gleichfalls aus Polig-
.nacs Museo stammt, sich untec dem Namen Bara-
„nion sonst in der Bibliothek des berliner Schlosses be-
.sand , aber keinem Leibe mehr angehörte, und leider von
.Paris, wohin er mit den übrigen geraubten Schäzen
.wandern müßen, nicht wiedergekehrt ist?" — „DieseVer-
.muthuug scheint durch Clara es Worte ( vescription
.lies !»it.i<zuvs <I» I'ar!« 18Ü0. 8. p.
.133 — 54. 33!).) bestätigt: stktiie, nair
. Lette iiAiirv colossale slit trouvee
. ä iit vi!Iv/r/i ittnnnn I'ii vuo itiitresois lllins le
. Asttjee l/u L^iito/s, v» cepoiillnnt lille n'^vuit I»
.töte itiitiljue, ynv I'on it llerniviemont rostitue (wahr-
, scheinliä) durch den angeführten Kopf aus dem preußi¬
schen Museo.")

Lcvezow in der Amalthea II. zs/, — öS.
III. S. 337 - 33.

Die angeführten Steine Christian Dehns sind
unter Num. 107 und 125 der Denkmale abgebildet.
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III. S. 334.

Nicht den Hut, z sondern , eine Art

Spieß, sott Panthesilea erfunden haben. Win-

ckelmann las im Plinio (VIl. c. 56.) unrichtig.

IV. S. 41. Zeile 3 — 5.

Nicht von dem Maler Apelles, sondern von dem

Bildner Apellas war die Statue der Cyniska.

Dieser lebte ungefähr von Olymp. liXXXVII — XVV,

(8lII!x. aitil. 39.), also um so Jahre vor
dem Maler.

IV. S. Y5. Ende Z. s.

Der Faun, welchen Winckelmann selbst besaß und

hier am Ende beschreibt, findet sich abgebildet unter
Rum. 59 der Denkmale.

IV. S. 116 am Ende Z, 22.

Für die Behauptung, daß zuweilen in einer der
Gottheiten Bakchus oder Apollo beide verehrt wor¬

den, muß das Citat sein: Alacroli. LiUuriiitl. I. 18,1!). 21.

IV. S. 254. V. 57. VI. IV«. VII. 15Z.

Zu diesen Stellen, wo von einem durch Baudelot

übel unterpretirten Stein aus dem Kabinet der Herzo¬

gin v on Orleans, Prinzrssin von der Pfalz,

die Rede ist, will ich eine Anekdote, wie diese Frau sie

selbst in ihren Briefe» erzählt, nicht bei Seite lassen.
»Die ÄliN'kirliitI <Iv Villurs läuft dem Lomte 1I0 1'nu-

»louso viel nach; mein Sohn ist auch sehr in ihren Gna-
«den, aber auch nicht discret. — Alar6clia1 60 Villars

»nun kam einmal zu mir, und weil er prätendirt, sich
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.wohl auf Medaillen zu verstehen, begehrte er diemeinen

.zu sehen. Baudelot, ein guter ehrlicher, gar gelehr¬
ter Mann, der die Aufsicht über meine Medaillen hat,
»mußte sie ihm weisen. Er ist der Schlauste nicht, und
«weiß nie was bei Hof vorgeht. Er hatte eine Disserta¬
tion über eine von meinen Medaillen gemacht, um gegen
«andere Gelehrte zu bestreiken, daß ein gehörnter Kopf
„nicht Jupiter Ammon, sondern Pan sei. Der gute
..Baudelot, um seine Gelehrsamkeit zu weisen, sagte
»zu tlv Villars: ! Alansel^neur, voici unv lies
«Willis IieUes meckinlles, yuv Alittliims iiit, yui vst ke

l?e II a tnutes «ortcs ilv cornes.
<>l)'6toit uii Aianll Fvnvi comiii«! vous, Alonsei^neur^
«II a les coines llo ^luno vt dv k'aune. l)ornil>cius,
«AlonsoiFneur, cnnimi: vous silvv?i, «toit ArainI
«rill! — Ich sagte! ?assons. 8l vous vous arrvt«!? !,
»olia^uo mvllaiNs, von» nituie?: i>!t» asse? ilv temps
«ä montrer toutes. Aber er war voll von seiner Arbeit und
»sagte: ^Ii! Alallanie, cvlle-ci en vaut liien uns nutre.
«Lornillcius vst en veritk une plus rilres mvilailles
«llu nionclo. Lonsiilere? lil Aladilnic!, rcxarde^, vollii
«^unon couronneiz <j^ui couranns cc Früiill A6n6r<ll. —
«Und was ich auch sagen mochte, konnte ich nicht hindern,
«daß er dem Mareschal von Hornern sprach. Man-
»seiAnvur sagte: Liluäelot so oonnoit en tnut, et
«voullrois divn le kklre Huxei', si raison llv üire
«c^uv »es cornes sont pluti'it cellos ile?itnno ^u<z >Ie
«.supitor ^mmon. Alle Menschen in der Kammer liefen
«hinaus, denn sie konnten das Lachen nicht lassen. Wenn
„man es expreß hätte wollen anstellen,wäre es nicht tol-
«ler herausgekommen. Ich hatte große Mühe, Bau-
«delot zu überzeugen, daß er übel gethan."

V. S. Lg.
Über das Naxium sehe man Lessin gs Briefe an-

tiquar. Inhalts, wo die Sache treflich erläutert ist.



cxm

V. S. 266.

„Daß Winckelmann die bekannte Statue von Erz

„in Salzburg für ein dem irrig sogenannten Antinous

.oder Meleager im Belvedere ähnliches Bild ausgibt,

.ist einer von jenen geringen Fehlern, welche dem an¬

erkannten Verdienst des klassischen Werkes keinen Ab-

.bruch thun können." (Visconti Hlus, kio-VIvw. I.
37 — SS.).

V. S. 233 — 284.

Q. Fabius Pictor, welcher nach Delphi gesandt

worden, ist der Neffe dessen, der anno urliis cnnäits-
450 den Tempel der Sn/u« ausmalte. (?iin. XXXV. 4.
?. et Ilarlluin. all I>. I.)

V. S. 307.

Das Histörchen vom Becher des Bathykles ist die

Quelle von vieler Verwirrung, die über das Zeitalter

des Künstlers, weicherden Thron desamykläischen Apollo
gemacht hat, entstanden ist. Bathykles, dem der Be¬

cher angehört, ist ein Arkadier und nicht der Künstler;
er hat auch dieses Gefäß nicht mit Bildern geziert, son¬

dern nur in seiner Erbmasse hinterlassen, (^tlien. XI. p,

211. vliit. 8cIive!Fll.) Der Künstler Bathykles war

aus Magnesia am Mäander, und trieb seine Kunst um

die I/X Olympiade in Sparta. (8iIIix. cntal. su-tik. p.

104 — 106.)

V. S. 312 — 13. 340.

Ageladas war nicht nur des Polykletus Lehrer

in der Kunst, sondern auch des P h idias und Myron.

Über ihn, sein Zeitalter und seine Werke siehe in Sil-

ligs Liltalo^o iiititicum i>. 8 — 20» die gründliche

und befriedigende Entwikelung eines verworrenen Gegen¬

standes der alten Kunstgeschichte.
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V. S. 233. Note 2.

Otfried Müller (^xinvtie. z>. 107) vertheidigt
Harduins und Feas Meinung, daß iu der angeführ¬
ten Stelle des Plinius das Wort-Z^-ii-eta? ein Ei¬
genname sei; denn wäre dieses nicht, so würde der La¬
teiner die Worte gesezt haben :
?em —ferner habe die Insel Ägina zur Zeit
des Aratus keine Bildner mehr hervorgebracht, und
Ägineta, ein Bruder des Pasias, der ein Schüler des
Erigonus, und dieser Farbenreiber des Nealkes
war, lebte (VIz'iiiii. VXI^.) ein Menschenalter nachAra-
tus. Cütiil. aitls. p. z. vt 292.) Daß übrigens
eln Volksname zum Eigennamen wird, darf nicht befrem¬
den, da es ja auch einen gab.

V. S. 343.

ist dem Themistokles als Beiname auch
vom Scholiasten des Thukydides (I. 93) gegeben, da¬
her eine vomStaatsrathe von Köhler herrührende Ver¬
dächtigung (Amalthea I. 299. IV. oder Archäol.
und Kunst S. 15) nicht angehen darf.

V. S. 377.

Sillig schlägt vor, die Stelle beiPlinius (XXXVI.
1/,. 21.) so zu lesen: (x«1,imni«) wv//.
ta?. l/.i» («eil. unncum) »o^ti i -

ctc.

V. S. 402 — /,0Z. VII. S. 170 — 171.

Myron kann nach den Zeugnissen des Altertums un¬
möglich ein Zeitgenosse der Dichterin Erinna, welche in
den Tagen Anakreons und der Sappho lebte, ge¬
wesen sein, sondern als ein Schüler des Ageladas blühte
er um die I^XXXVII. Olympiade. (I>Ii», XXXIV. 8.
19). Das von Plinius angeführte Sinngedicht, welches
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Erinna auf Myrons Grabmal einer Heuschreke soll

gemacht haben, ist irgend ein Mißverstand; denn ausser
dem chronologischen Widerspruch, ist offenbar ein Spiel-

werk dieser Art des großen Künstlers unwürdig.

Die Stelle bei Plinius (I. c.) welche in den gewöhn¬

lichen Ausgaben lautet! /»e liai ie-
tatenl vtt/etu!', Tiuinei'osi'oi' in c?i te zucim ^o!i/cketu«, et

«I «i/mmcti!« tMZ-eilti'o?', ist von Sillig so hergestellt
worden: IMUS muiti/ikieasse veietatem vik/etni',

iiilmo»-«!!»,' »t «i'te in «i/mmot> !a!

ß-ent-oi-, und dieses ist eine glükliche und wohl befestigte

Verbesserung. Das Wort ne^ltntem statt vm-ictntem wird

von zwei Handschriften (Ilrglusl. vt L»II>ert.) unterstüzt

und ist dem Gegenstande weit angemessener; denn vn^'e-
tatem ist leere Tautologie; vei'itatem m»!-

aber heißt soviel, als: „die eine der Kunst ei-

.gentümliche Wahrheit in den mannigfaltigsten Gestalten

.zeigen oder darauf anwenden," welches nach Quinti-
lian (II- 13.) eben Myrons Borzug vor allen frühern

Künstlern war. So paßt auch das Wort numei-os-o^ in

dem Sinne, wo es nicht oder Harmonie der
einzelnen Theile, sondern Menge der Werke und

Mannigfaltigkeit der Gegenstände bedeutet,

ganz zur Bekräftigung des Ausdruks: ve-
iMetui'. Sollte nume^osioi-, wie es Winckel-

mann nahm, so viel als Harmonie oder Symmet¬
rie bedeuten, so wird man von Plinius selbst wider¬

legt, denn er sagt: iion/inbet?nt!n»m nomen «i/mmeli'in,
und was ist iillmei'us, nitme^os»» anders als Sym¬

metrie, wenn man es in jenem Sinne auslegt?
Die Construction endlich: numei-os-oi-in «ito,

F'oil/cktu« in «i/mmeti'l'a MiA'enti'oi', ist dem Sinne und

anderweitigen Bericht des Plinius vollkommen ange¬

messen, wenn er sich selbst nicht widersprechen soll; denn

wo er insbesondere von Polykletus handelt, sagt er:
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eiu« »t uno in«»to?'e»>t»lAiia, e.r-
coA/tazLe — et ^«?n« nck imum e^em^kum, welches mit
obigem völlig übereinstimmt.

V. S. äll — 412. Z0Z.
Nach der Note 5 aufS. 411 wäre der angeführte Ari-

stokles, Bruder des Kanachus, kein Sohn des Kleo-
tas, welches aber irrig ist; denn die Brüder Kan achus
und Aristokles waren beide aus Sicyon und hatten
zum Vater den Kleötas. (?ausan. VI. 9. 1. V. 2/,. 1.).
Ein älterer Aristokles war Vater des Kleötas,
Großvater des Kanachus so wie des jüngern Aristo¬
kles und lebte vor die Stadt Zankle den Namen M e s-
sana bekam, (?.iiisan. V. 25— 6.) also vor Olymp.
I^XXI. z. Ebenso muß man auch nothwendig zwei
Kanachus, einen ältern und einen jüngern unterschei¬
den. Jener blühte um die I^XXIII., dieser um die XLV.
Olymp. (8111!^ viitsl. i>. 1ZS — 139).

V. S.
Daß Andros die Baterstadt des Praxitetes ge¬

wesen sei, geht aus dem citirten Epigramme mit Nichten
hervor.

V. S- 4M. Note 1.
Quintilians Worte (XII. ic>) sagen nicht, daß

Parrhasius, sondern daß die Malerei bis zu den
Zeiten der Nachfolger Alexanders geblüht habe.

VI. S. 10. Zeile 15.
Das Wort befindet sich auf der Basis nicht

mehr ganz, sondern nur

VI. S. so.
Laokoon, Statue von Erz.

Ehemals besaß sie der kön. baier. JustizministerGrav
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Morawitzky, im Jahre igso aber Karl Ludw.
von Fischheim in Konstanz, der eine Beschreibung und
Abbildung davon herausgab. Schafhausen 182». 13
S. 4.

Sie ist ohne Sokel 1 Schuh 2 Zoll, mit dem Sokel
1 Schuh 7 Zoll hoch; der Guß an den meisten Stellen nicht
über eine Linie dik und wiegt nur Pfund. Die Figur
gleichet jener in dem berühmten Marmorgrupo, jedoch
nicht ganz, und die Theile, welche an jener sind ergänzt
worden, haben sich an dieser vollkommen erhalten; auch
ist der Rüken und die Schlangenwindung daran hier völlig
ausgeführt, was an der Marmorfigur nicht der Fall ist.
Die Söhne aber fehlen der Erzsigur, und sind ein Raub
der Zeit geworden, oder waren nie vorhanden; denn es
scheinet, daß sie am Sokel nicht mehr Plaz gehabt hätten,
namentlich jener nicht, der im Marmor zur rechten Seite
des Baters ist. Das Schlangengewind ist rechts und links,
wo im Marmor die Sohne darin verwikelt werden, hier
abgebrochen.

Das Merkwürdigste jedoch an dieser Figur von Erz ist
der rechte Arm, welcher eine viel schönere, und überein¬
stimmendere Lage hat, als jener am Marmor, und wor¬
aus man sehen kann, wie schlecht die Ergänzung ausgefal¬
len ist, die man damit vorgenommen hat, da sichderArm
bei der Entdekung nicht vorgefunden. Eine ähnliche Lage,
wie in der Erzfigur, hat auch der rechte Arm eines Lao-
koon auf einem geschnittenen Steine bei Mariette.
(Uralte lies piei-r. xrilvvcs t. 2. p, 95. Vergl. Win«
ckelmann Geschnitt. Steine Z. K> 3. Abth. 204. Num.)

Vl. S. »9. Zeile 14.

Ist kein geschnittener Stein, sondern eine antike
Glaspaste.
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VI, S- iä5. Note 3.

Der Name des hier angeführten Toreut: Lätus

Stratiates oder Stratiotes, heißt nach Silligs

gegründeter Nachweisung und Conjectur Leostratides.

VI. S. 2M. Ende Z. 21.

Paul Richter: „Hat uns nicht Winckelmann

.bezeugt, (?) daß er die herlichste erzene Schaumünze von

.Hadrian in Rom (?) nirgends aufgetrieben, als end¬

lich als (?) Medaillon oder Schelle (?) an einem Maul-

.thierhals?" — (Erklär, der Holzschn. z.d. 10. Ge¬
bot. 2. Gebot.)

Nicht Winckelmann hat die Schaumünze aufgetrie-

ben; er hat sie nicht in Rom aufgetrieben; er sagt nur,
daß sie im kaiserlichen Kabinete zu Wien sich besinde, und
daß ein Mauleseltreiber b ei Rom sie viele Jahre hindurch

als Schelle an seinem Thiere hängen gehabt.

VI. S. 322 — 323.

Daß die Graburne, welche man lange Zeit irrig für

die des Alexander Severus gehalten hat, wirklich

es nicht war/ zeigte sich im Jahre 1319, als an der Via

Appia das ächte Grabmal desselben entdekt wurde.

VII. Zum Schluß der Dedication.

Dieser Schluß der Dedication ist nach einer Stelle des

Propertius:

l/t Z7I maZili'z ubi ?!0N ci't tn?,Z-e?-e »iZm's
/'onztu/' /»'c ZMVZ ante zictkez.

?rnpert. II. elex. 1<Z, V. 21.

Wenn man sich ost auch wohl erinnert, dergleichen

Stellen gelesen zu haben, so gelingt das Auffinden nicht

jeden Augenblik, wo es nöthig wäre.
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Zum VII. u. VIII. Band.
Auch Ennio Quirino Visconti hat dem Vor¬

wurfe, welchen Winckelmann mit Recht den meisten
Antiquaren machte: «daß sie nämlich wie Ströme seien,
„die überfließen, wenn man es nicht nöthig hat, und
„vertroknen, wo ihr Wasser das größte Bedürfniß wäre,"
auszuweichen gesucht. (ZVIus. ?Io Olein. ?rvta-i.)

It is iik to Ix>i>«!»i tliilt t1>o conlisness nt ^Vinc1<el-
iu!>7iu nnil Visconti inilZ' Iie tillien ns niailels und tl>»t
tlie KZizteni t»o pikvi^lcnt in tlio pro8vnt lin)'
MiiZ' 1»; relinczuisliell. vtliervise ve iilmll Iincli-
>vi>r«Is inste-lll »k i»>i>i<>viiiF.

^nme« MMn^cn. (Archäol u. Kunst,
v. Böttiger. S, 20Z.)

Denkmal 3S. VII. S. Z7ä.
Dieser Polyphem ist nicht der einzige in Marmor;

eS existiren noch drei in Rom; eine Statue im Museo
Capitolino scnlt. tlkl INII8. l)ilp!t> iltr. t»v. 23.);
an einer Sarkophagseite im Hofe Mattei (AIonuni. IVIi,ttIi.
t. z. wv. 11. 2.) und an einem Dreifuße von erhobener
Arbeit in der Villa Borghefe.

VII. S. 4S0.
Das hier als in Villa Borghefe befindlich ange¬

führte Relief stellt keinen Triumphzug des Bakchus,
sondern einen Kampf in Indien vor, und der vom Ele¬
phanten herabfallendeist kein Satyr mit Schild bewaf-
net, sondern ein In dier. (AovAüIZüssiril. nnm. I^XXV.)
— Ferner finden sich herabhängende Ohren Silens,
gleich denen bei Num. 57, in andern alten Denkmalen,
wo der Gegenstand weder Trauer noch Mitleid zuläßt.

VIII. S. 529.
Der bei Cavaceppi (Ritconlta lli gtiitue t. 1. xl.

50.) erwähnte Genius ist offenbar ein männlicher,
und kein weiblicher.
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X. S. s.
Johann Georg Wille, geb. 1717 zu Großenlinden

unweit Gießen, gest. 180S in Paris, wo er seit 1736 sich
aufgehalten, war Kupferstecher des Königs, Mitglied der
Akademie und Ehrenlegion.

X.

«Um früher zu verzeihen und zu lieben, sollten wir es,
«nur auf eine andere Weise, wie Winckelmann ma¬
nchen. Nämlich wie dieser in jedem Tage eine besondere
«halbe Stunde blos zum Beschauen und überdenken seines
«überglüklichen Daseins in Rom aussezte: *) eben so soll-
«ten wir täglich oder wöchentlich eine einsame Stunde dazu
«widmen, die Tugenden unserer Freunde, Verwandten
«und Bekannten zusammenzurechnen."

Paul Nicht er. Taschenbuch für Damen 1321.

Zum X. und XI. Band.

Collin Morifon, den Winckelmann einenMa-
lcr nennt, wird von Visconti (VI. 126) für eine»
Bildhauer ausgegeben.—Der Engländer Byres, welcher
Gibbons Führer in Rom war, wird von diesem accu¬
raten Schriftsteller in seiner eigenen Biographie Byers
genannt.

XI. S. 4S9.

Für die Stelle: „Ich bin wie jener Tänzer aus dem
.Altertume, welcher beständig ging, ohne von der Stelle
.zu kommen," weiß ich vielen Nachsuchens ungeachtet keine
weitere Aufhellung beizubringen, als ein Epigramm des
Ausonius (85), wo von einem ungeschikten Schauspie¬
ler die Rede ist:

") Was er in einem seiner Briefe sagt.
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Dr^i/inen et ^'-obcn ji'm-us') -V/cn!,
I/iA-neuz ut /)c,/i/»!e, sn^euz ut io^c.

IX. S. 353.

Die hier beigebrachten Verse sind aus I^> .-V. Senves!
?Ii) est. II. v. 388 — 3!1».

Minus, 5IMI5

Wintkelman». F

>
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Verbesserungen und Zusäze zu den Denkmalen.

Vignette 2. — VII- S. 4 — 5.

ÄiscontiS Auslegung zufolge ist dieses ein chora-
gisches Denkmal, das ein Sieger in der Musik sezcn
ließ. Der Künstler stellte den Sieger als
oder Cit/tn-'a-c/u5 vor, dem die Victoria ihre Libation
reicht. Im Gefolge Apollos ist seine Schwester Dia¬
na, und seine Mutter Lato na; eine Gesellschaft, wie
sie auch sonst in Grupen des Altertums vorkam.

inte?' Veu« zoi oi em
z'n Lni'mina

Der Styl in den Figuren verräth das Alter vor des
Phidias Blüthe; die Bauart des im Hintergrunde an¬
gebrachtenTempels aber eine viel spätere Zeit. G. d. K.
8. B. 1. K. 20.

Vignette K. — VII. S. 7 u. 30.
Die Note 1, daß die Figur ohne Fakel offenbar ein

Apollo Sauroktonos gewesen, ist unrichtig, obwohl
die Stellung Ähnlichkeit mit ihm hat; denn dieser Mar¬
mor von treflicher Arbeit ist nicht restaurirt. Visconti
(vjiei't; Vltt'ik I. IM.) hat diese Figur sinnreich und halt¬
barfür einen Antinous erklärt, dessen Phyfionomie völ¬
lig unzweideutig mit andern seiner vorhandenen Bild¬
nisse, namentlichin der Mine voll Weh muth über¬
einstimme. Auf ihn lassen sich Birgils Verse (^,vn> VI.
861») anwenden:

») ?i'opert. Il, 2Z. i5. iüonf. ?Iin. XXXVI. 4. !<?.
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/o^mn^uvenem ct ^/koi nnn!«,'

He<i /i'vn» ^crtre et c/e/ecto iumnia

Diesem zufolge erklärt Visconti den Gegenstand des

Basreliefs für die Apotheose von Hadrians Lieb¬

ling, welchen Mercurius unter die Götter einführt,
und hier mit ihm der Nemesis, deren Bild im Hinter¬

grunde steht, ein Opfer bringt. Dieser strengen Gottheit

huldigte, wer eines großen Glükes oder unverhofter Er¬
höhung ohne Beimischung von Bitterkeit genießen wollte.

Das Bild der Nemesis auf dem Fußgestelle hat das ihr

eigentümliche Kennzeichen, den vom Ellenbogen aufwärts

gegen das Kinn gekehrten Arm, und den Modius auf

dem Kopfe trägt sie auch anderwärts.**)

») S- Vll> Bd. 342, S.

Winckelniana (VI. 23? — Lg) xreteuZ r^ue le trsit
« carscterislicille 6'^ntinous est la Partie inlerieurs Zu
«vissge, (VIII, 362,) II en est un autre plus krappantet
„c^ue n>apv,nt saisi (? S- 28S- Die Prust ist mäch,
«tig erhuben le. 1 cet ingeoieux anticjuaire, (lont les
tt counaissances positives llans l'art <lu clissin n'e^alaient
«point le sentiment vit c^u'il avoit des deautes >Ie I'anti-
«izuite - c^est la svriue elevee >le la poitrine, cvnstam-
»luent la men>e<Ia»s toutes les slatucs llu lavori 6'^ilrien,
»et c^u! suKrait pour le faire reconnaitre ilans les ileliris
I,lle la Statue la plus mulilee. Kous ero^ons ^u'svarit
ttNous personue n^avoit eneore fait eette oliservation re-
«msr^uable. ( Loll///on - inl Terle
»über den Antinous im Lavitol>>—Der Versasser »r>
«theilt hier ungerecht und falsch über W i n ck e l i» a n n,
«und anstatt uns ein eben so gegründetes Er>
«kennungsmerkmal des Antinous, oder ein »och zu>
,,V e r l ä ß i g e r e s zu geben/ liefert er ein völlig
«unbrauchbares; denn an allen Bildsäulen der Alhle,
«ten mußte die Brust hoch geformt sein, folglich n-g?
«ste kein Vorrecht, das ausschließlich jenen des ?lnti>
«nouS eigen sein konnte."

Bemerkung von dem kais. russ.StaatSrathe vonKöhler.
lBöttigers Archäol. u. Kunst. I82L.S^5 —2<i,)
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Vignette 7. — Vli> S. 7 - 9.
Ein Marmor mit ähnlicher Vorstellung und ausführli¬

cher Erklärung ist bei Vi sc o nti zu sehen.*) Das um¬
gestoßene Körbchen, dergleichen die Griechen?--^---,
L->-, die Lateiner ^nüli, iiuitsilll nannten, war unter den
von Ulysses überbrachten Geschenken/*) und zeigt folg¬
lich die Beschäftigung nicht an, bei der Achilles an¬
getroffen wurde, da vielmehr die Töchter des Lykomedes
damals Tänze begannen, um ihre Gäste zu vergnügen, wie
die Leier solches anzeigt:

-Knut
t)dtcntn?e c/wio«.

Vignette 17. — VII. S. IS.

«Winckelmann (sagt Köhler in seiner gehaltrei-
«chen Schrift über die Gemmen mit dem Namen derKünst-
>,ler, Archäol. und Kunst herausgeg. von Böttiger
«S. 53 S^i) erwähnt in der Geschichte der Kunst (S.B.
.,6. K. 21. H.) und in den alten Denkmalen (Big-
Anette 17. VU. S. IS.) eines Pferdekopfs mit sehr über-
«triebenen (?) Lobsprüchen»Da unter der Brust die gro-
,<ßen und groben Buchstaben KUG stehen, so nahmen sie
«Stosch, Winckelmann und Bracci für den abge-
«kürzten Namen des Künstlers Mithridates oder
«Mithranes. Millin und Bisconti zweifelten kei-
„nen Augenblikan der Ächtheit dieses schon auf den ersten
«Blik verdächtigen Steines, und waren versichert, daß
«die drei Buchstabeneinen SteinschneiderMithridates
«oder Mithranes anzeigen." Herr Staatsrath von

Hlus, ?!o-LIcm, t, 5. p> ilz.
") ?kilostrat> jun. Imgg. in I)., >> 3^2,
"*) Llzt. II. 146^
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Köhler hat sicher barin Recht, daß in den rohen Buch¬
staben IVIIG nichts weniger als der Name des Steinschnei¬
ders zu suchen sei; wenn er aber behauptet, daß Win-
ckelmann mit sehr übertriebenen Lobsprüchen
dieses Denkmals erwähne, so kann ich ihm nach dem vor
mir liegenden Gypsabgusse nicht beistimmen; denn dieser
Pferdekopf ist wirklich mit vieler Kunst gezeichnet. Auch
sind Millin und Visconti nicht wohl verstanden, da
sie in ihrer /ntT-oc/u-ione etc. (Alilano. 1828. >>.
sagen: «II noms inckicato coll' lllidrev liitlil'it IVIIG, l>
„siit yuel lli Alitrillate, o <znel ,Ii i>liti'iiiii;, galten
«slmilv, kiee »»Antto ?nee> seppure talo
«aliliievliltuiil »nn siAniticrlsge aver I<i ^eininit !lpl>itr-
«tenuta <>IIe veleliie Vkittilintevkl llel üe llel ?ontc»;

trn>>pn jiovnlv e mancaiite lli jiürilllola.» —
»Wäre dieses Stük alt, und kein neues betrugvolles Mach-

werk (dafür halt' ich es nicht), so würden die drei Buch-
«staben den Namen des Besizers, vielleicht aber auch den
»des Pferdes selbst anzeigen; aber nie den Namen des
«Steinschneiders. Alte Inschriften mit dem Namen und
«Vaterlande sehr vieler Pferde, welche in den Spielen ge-
,,siegt hatten,*) beweisen, wie sehr sie geachtet worden.
«Inzwischenfand ich, daß dieses viel gerühmte Stük kein
«Carneol, sondern ein krystallklarerGlasfluß mit einer
«Unterlagevon Carneol ist."— Darum ist aber das Stük
immer noch antik, oder über eine Antike abgeformt.

Denkmal 11. — VlI. S. 29/,.
Visconti**) ist der Meinung, der angeführte Ju¬

piter sei aus der falschen Correction des Gi¬
raldi ***) entstanden, da dieser den Jupiters«,.

Sxon. et ^vlieler t. I. x. 10 et 324—25.

Nus. ?io Llem. t. 3. p. 22.

üisl. Oeor. 2.x. 1 io.
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Sa-v;, welcher von den Kynätheern aus Arkadien geweiht
zu Olympia stand, in einen verwandelt habe;
auch seien die zur Unterstüzung angeführten Münzen der
Trallier und des Midas sehr ungewiß. Er selbst ist zwei¬
felhast, ob er daraus einen Jupiter-?^"?--;,

oderxa^-7-s; machen soll. —
Über dem Kopf des Centauren ist in unserer Abbildung
durch Nachläßigkeit des Zeichners der sechsmahlige Stern
weggelassen worden, welcher Zoegas Erklärung, daß
hier der Planet Jupiter sizend aus dem Schüzen vor¬
gestellt sei, rechtfertiget» **)

Denkmal 12 — 13. — VIl. S. 2S3.
Böttiger"^^) möchte di.'Paste und den geschnittenen

Stein lieber auf die Fabel des von Bienen ernährten
Jupiters beziehen, und ich habe nichts entgegen bei
Num. 13, wo sich die Figur der zu kleinen Thierchen nicht
genug unterscheiden läßt; allein Num. is (im Abgüsse vor
mir so wie 13,) ist seiner Gestalt und komischenJdee nach
eher Winckelmanns Meinung günstig»

Denkmal 14 — VII. S. 300.
Winckelmann nimmt das Kind, welches im Denk¬

male 1/» von Juno gesäugt wird, für Herkules;
Bisconti aber findet es unwahrscheinlich, daß die so
eifersüchtige Göttin sollte ein fremdes Kind gesäugt haben,
da sie doch eigene hatte, nämlich Hebe, Vulcan und
Mars, weshalb er denn das erwähnte männliche Kind
für Mars hält, und dieses um so mehr, da auf einer

?2usaii. V. 22.
Amaltbea II. 219 — 20. -

»") Amalthea I. 63.
"") (^riec. t, 4. I>. I ?o. cliit. ^scolis, ?au5Zll.

IX. 2S.
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großen Erzmünze der Julia Mammäa, Mutter des
Alexander Severus, die sizende Juno mit einer

Blume in der Rechten und einem eingewikelten Kinde in

der Linken vorkomme. Die Umschrift IVAO

zeige eine Anspielung auf die Kaiserin an, und deswegen

dürfe man das Kind für kein anderes halten, als für
Mars. Die Blume in der Hand der Göttin bestätige die¬

ses noch mehr; denn Ovidius erzähle,*) daß Juno,

weil sie keinen Theil gehabt an der Geburt der Pallas,

sich gleichfalls eines von ihr allein erzeugten Kindes rühmen

wollte, und daß Chloris oder Flora ein Mittel dazu

gefunden, indem sie ihr eine in den olympischen Gefilden
Achaias gewachsene Blume überreicht, deren bloße Be¬

rührung fruchtbar machen konnte, und sie gebar den Mars.
Wenn nun Juno auf der gedachten Münze den Mars

in ihren Armen halte, so sei es ein Zeichen, daß man ihn
auch in dem Kinde der Statue erbliken müße, und dieses
werde noch durch die Zärtlichkrit im Gesicht der Göttin, die

das Kind anbüke, weiter bestärkt, es sei daher eine^itno

Dessen ungeachtet sehe ich WinckelmannS Meinung

dennoch für die richtigere an, weil sowohl der aus dem

eifersüchtigen Charakter Junos hergenommene Grund,

als auch der andere, welcher auf dem zärtlichen Blike der

Göttin beruht, ganz nichtig ist; denn einmal sagt die Fa¬

bel ausdrüklich, des erwähnten Charakters ungeachtet,

daß Juno den Herkules wirklich gesäugt habe, und

wenn der wahre Künstler, wofür sich der Urheber des Kop¬

fes der Statue bewährt, einen Gegenstand zur Vorstellung

wählt, so müßen Affecte und Leidenschaften, wie bekannt,

dem Gefeze der Schönheit weichen; ferner thut ja ein grie¬
chisches Epigramm ausdrüklich einer den Herkules säu¬

genden Junostatue Erwähnung, welches für Win-

*) V. -5..
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ckelmanns Meinung ein sicheres Gewicht ist, 'und das
Kind auf der Münze wird von der Gottin nur einge¬
windelt in der Hand gehalten, nicht aber ge¬
säugt, was einen wesentlichen Unterschied ausmacht.

Die Statue ist ohne den Sokel 7 Palm und ein Drittel,
im Kopse liegt ein Ausdruk von Majestät zugleich und von
Sanftheit, der Bewunderung erregt. Der übrige Leib
aber und die Kleidung sind von so einem verschiedenen
Style, daß man dieses Werk zweien Meistern zuschrei¬
ben muß.

Denkmal 2ä. — VII, S. Z40.
Die KÄU?,« oder der Hut bezeichnet mit Nichten hier

die Weichlichkeit,sondern vielmehr die Jagdliebhaberei;
denn solche Hüte pflegten die Jäger zu tragen. *)

Denkmal 27. — Vii, S. ZZo.
Nach der Zeichnungin Herrn Hirts Bilderbuche

hier genau copirt. Zoega konnte den Marmor in der
Billa Borghese und auch sonst nirgends auffinden; es
scheint, daß die ursprüngliche Zeichnung unserer Abbildung
wirklich vom Original genommenworden, sonst würde
darin keine so merkliche Abweichungvon der winckel-
mannischen vorkommen»

Denkmal 2s, — VII. S. 35?»
»Es ist (wie Herr Prof. Welcker in seinen Anmerkun-

.gen zum Texte von Zoegas Basreliefs sagt,) um so
„mehr zu verwundern, daß Winckelmann den Gegenstand
«dieses Reliefs unter Num. 23 nicht erkannte, da er ihn
„doch auf Kunstdenkmalen vermuthet hat, wie man in sci-
«ner Vorrede zu den Anmerkungen über die
»Geschichte der Kunst") sehen kann."

Visconti, Oxere II. S. 251.
Z. Band. 4Z 44 S.
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Man muß jedoch zu einiger Entschuldigung Winckel-
manns bedenken, daß der Marmor sehr zerstoßen, zum
Theil ergänzt, zerbrochen, übergypfet und an einem Orte
angebracht war, wo der Zeichner ihn nicht gut copiren
konnte; daher auch das Bild davon, gleich vielen andern
in unseres Autors Sammlung, äusserst fehlerhaft ist. Wir
ersezen es mit Zoegas genauer Abbildung. ^ Indes¬
sen hätte die Stelle bei Homer,*) welcher bei Anlaß der
Ehebruchsentdekungsagt: «die Götter liefen zum Haus
«des Hephästosz aber die Göttinen blieben schamhaft
»jede in ihrem Gemach;» eine Stelle, die Winckel-
mann unter Num. 27 der Denkmale citirt, und die
Zoegas richtige Erklärung hervorrief, von einem so
argen Mißgrif zurükhalten sollen, wenn der große Ar¬
chäolog nicht schon im zunächst vorhergehendenMarmor
den Helios irrig für Juno angesehen, und so Homers
Wink vernachläßigt hätte.

Die Jungfrau auf dem Bette ist Harm onia, welche
in der Linken das so berüchtigte Halsband hält,**) und
noch andere Geschenke von ihrem Bräutigam empfängt,
der sie vom kunstreichen Hephästos hat. Ihr Haupt
ist mit einem hohen Diadem geschmükt, das an die gol¬
dene, mit Edelsteinen besezte Krone erinnert, welche
Nonnos unter den Gaben der Götter anführt, und der
schwellende Peplos dürfte vielleicht der von Pallas ge-
würkte sein. Ein Amorin (i>i-<»iul>us) zieht ihn auswärts;
sie aber hält ihn mit der Rechten an sich im Kampfe zwi¬
schen Schamhastigkeit und Liebe. Kadmos, an ihrer
Seite, ist völlig entblößt bis auf Helm und Wehrgehäng,

") 0ZU55. VIII. Z24.
") ^pollvä. III. 4. 2 — 6. l cd 7. — ?> 5. pauzan,

VIII. -4. IX.4>. IV. 65. Scl.ol, ?>nä.
III. >63. Lcliol, Turix. ?I><Lin55> V. 71.
II. 265. l, L.
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gleich dem Peleus in Num. 110; Panzer und Schild
liegen am Boden. Er sizt noch nicht, sondern ist nur,
mit einem Fuß auf dem Schilde stehend, an den Rand
des Bettes gelehnt, seine Arme nach der Braut ausge-
strekt. Die Bewegungen beider Gestalten sind voll Gratis
und Wahrheit, und nur hierin hat sich der Künstler über
das Mittelmäßige erhoben. — Die nächste Figur neben
Kadmos istHephästos, der Urheber und Überbringer
des Halsbandes und der meisten Geschenke. Sein Kopf
ist modern, daher wahrscheinlichdessen Wendung rük-
wärts. Zwischen beiden befindet sich hinten eine Gestalt
mit auf der Schulter geschnallten Chlamys, und sie könnte
ihrem kräftigen Bau nach Ares sein, Aater der Braut.
Zur Rechten des Hephästos erscheint Hermes von
Zeus gesandt;"-) dann Kybele auf dem Throne sizend,
mit Löwen zur Seite. Unter ihrem Beistand wurde die
Hochzeit gefeiert.**) Die Figur mit schwellendem Pep-
los, hinter ihr und Hermes, mag Aphrodite sein,
die Mutter der Braut, oder die Atlantide Elektra,
deren Pflegling, oder wirkliche Tochter einigen zufolge,
Harmonia war. Nach Nonnos wurde Hermes,
der sich ihr zur Seite findet, bei dieser Gelegenheit von
Zeus an sie abgeschikt. Der schwellende Peplos käme
der Elektra als einem Plejadengestirn ebensowohlzu,
als der Aphrodite. Die Nähe Apollos indessen,
könnte auch auf die Vermuthung führen, daß es Arte¬
mis sei, welcher als Selene der Peplos in dieser Ma¬
nier vornehmlicheigen ist. Hinter Kybelens Thron
steht der Artemis Bruder mit der Leier, im Begriffe
das Epithalamion anzustimmen, begleitet vom Gesang
der Musen, der Charitinen und aller Götter des

*) IVonn. III.

O!o6. V. 49.
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Olympos.*) Die Figur hinter Apollo scheint eine der
Musen zu sein. Zur Linken des Bettes ist Tellus
mit dem Füllhorn, oder die Erdgöttin; dann Zeus,
Herkules und Bakchos Die zwei leztcrn, welche
hier nicht ohne auffallendenAnachronismos zugegen sind,
dürsten vielleickt als Heroen und Schuzgötter Thebens,
nicht aber als Theilnehmer der Handlung angebracht und
so mit dem Gegenstandeverknüpft sein» Die Köpfe und
anderes dieser drei lezten Figuren sind ergänzt; aber ihr
Charakter liegt noch klar im antiken Reste.

Denkmal 29. — VII. S. 356.

Winckelmann glaubte auf diesem Monument in der
aus einer Säule stehenden weiblichen Figur das sonst nir¬
gends vorkommende Bild der Bellona zu erkennen ;
allein Bisconti") beweiset mittels der Borstellung auf
einem andern großen und wohlerhaltenen Marmor, daß
unser Bruchstük die Ankunft des Bakchus auf der Insel
Naxos müße enthalten haben, und die vorgebliche Bel¬
lona ein Bakchus mit dem Tamburin in der rechten Hand
und mit dem Thyrsus in der Linken sei, dem ein Hahn
geopfert werde. Das Tamburin, obgleich im rechten Arme,
sah Winckelmann irrig für einen Schild, den Thyrsus
für einen Spieß und den tanzenden Faun sür einen Fa-
naticum an.

Denkmal 37. VII- S. 374.

Visconti *") erklärt dieses Denkmal für kein öffent¬
liches , sondern ganz wahrscheinlich für ein

l'Ilevgn. g»on>. i5, ^ziollvd. III. 4. 2. violl. I. c.
orst. t> 2, p. 2g2.

Alus. k'zoOlem. t. 5. i?. 62.

"") Mus. I>io eic>». t. 5. x. 7S.
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Denkmal Z9. — VIl. S. Z79 — 8l.

Es ist kein Grund anzugeben, warum hier die Figur

der Proserpina, die Mercur auf der Hand tragen
soll, so klein vorgestellt worden, da sie dock) dem Gotte

wenigstens gleich war. Auch die Naktheit und die Ab¬

zeichen kommen ihr nicht zu; denn was Winckelmann

für eine Fakel ansah, scheinet vielmehr ein Stab oder
eine Gerte zu sein. M ercur ist daher ohne Zweifel hier

vorgestellt, wie er die Seele seines Sohns Autoly-

kus, kennbar am Stab des Herolds, was er bei den
Argonauten war, in die Oberwelt zurüksührt, da der¬

selbe nach dem Tode von seinem Vater die Bewilligung

erhalten, nicht von der Lethe trinken zu müßen, weswe¬

gen er sich in der Folge seiner ganzen Seelenwanderung
erinnern konnte. Seine Seele selbst ging in Pytha-

goras über.

Denkmal 41. — VII. S. Zss.

Über die verschiednen Erklärungen dieser schönen Münze

ist die Note zum 10. Z. 1. K. 5. B. der G. d. K. nach¬

zulesen. Für die Meinung, daß der bärtige Kopf ein
Silenus von edler Natur sei, führt Visconti")

an, daß man den Antigonus diesem Halbgotts ver¬

glich, und der König es nicht nur wohl leiden mochte,

sondern dafürhielt, Silenus werde ihm in seinen Un¬

ternehmungen günstig sein.*") Die Kehrseite mit dem auf

einem Schiffe sizenden Apollo spielt ohne Zweifel auf

die Triremis an, welche Antigonus zum Andenken

des bei Leukolla, einem Hafen der Insel Kypros, von sei¬

nem Sohne Demetrius wider des Ptolemäus Feld-

*) Viscorui, Oxere II. 184 — L5.
") Aus. pio-LIeni. t. 6. p. 3».
*") 8enec, de irs III. 22.
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Herrn erfochtenen Sieges*) dem Apollo geweiht hat, **)
was der Erudition Winckelmanns entgangen.

Denkmal äü. S. VZ — 6.

Viel nalürlicher ist anzunehmen, daß hier Pythia
vorgestellt sei, von ihrem prophetischen Taumel verlassen,
und neben dem Dreifuße, von welchem herab sie so eben
noch Orakel sprach, in Schlummer versunken.***)

Denkmal so. — VII. S. 427.

Böttiger in seiner lke annZ/M/io vor der
Ausgabe Longins, die bei Weigel zu Leipzig 1309
herauskam, sagt in einer Note auf der Seite Ll-XIl

« /s-ncke^mnnno o ei -
>"0»e c/e et /lanatt/ibuz e^i?ic«luni
enim et zie oAei'tu»' cantnnt/ » k/uaduL
?!i«, z-um um , A°uttum ze/e^t.
Ich glaube nicht, daß jemand diese Ansicht mit Bötti¬
ger theilen wird; denn der auf dem Felsen sizende Sän¬
ger hat ausser seiner Leier nicht das mindeste Merkmal
eines Apollo^ —nicht die Binde, nicht den Lorbeer ums
Haupt, nicht das Gewand eines Citharödus und nicht
die göttliche Schönheit im Antlize; die weiblichen Figuren
staunen ruhig über den Gesang, und der Fels, worauf
der Sänger sizt, samt dem Hunde nebenzu, sind für Win¬
ckelmanns Erklärung entscheidend.

Denk m al 52. — VIl. S.

Die Abbildung dieser Numer ist genauer im Alüsvo

*) Vio6. Sie. XX. ig et 47.
") Lilien, I. ü. c. iZ 11. 44. et not sä 1». i.

Visconti, Vxcre ll. 174.
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ksilpolvan, j>ar?iioli. ?iir. 1804. vol. 1. nnm. 7S.; al¬
lein so gar unrichtig, wie dort gesagt wird, findet man
bei Bergleichung die win ckelm an nische nicht. Zur
Verbesserungeines gemachten Versehens bemerken wir in¬
dessen , daß jede der zwei weiblichen Figuren, welche sich
mit dem liegenden Bakchus beschäftigen, eine /asci»

, oder ein schmales Band um den bloßen Leib
hat, welches die Brüste zu halten bestimmt war. Oben
am Gesimse liest man: . - - ZUMIIV^ . . VIX . .

Illl 0 .... III ... .

Denkm al 54 — 5S - >n S. 44i u n d 443.
Das x^Zk/^v-!v ist der Leukothea, wie schon Vi¬

sconti erwiesen hat, nicht ausschließlichzuständig,
sondern überhaupt ein Schmuk bakchischer Figuren und
Zoega^^) bemerkt weiter ganz richtig, daß es weder
eine bestimmte Art von Binde, noch eigens Binde
oder Schleife bezeichne, sondern vielmehr Schleier
oder Nez, wie aus Stellen Homers "*) deutlich erhelle.

Denkmal so. — VII. S. 44».
DieStirnband, einer Schleuder ähn¬

lich, wird am deutlichsten von Eustathius-j-) beschrie¬
ben, und soll sich Visconti zufolge-j-j-) nicht ganz aufdas
Stirnband der sizenden Frau, im Denkmal 56, anwen¬
den lassen. Allein der ganze Unterschied zwischen einer
gewöhnlichen und dieser auf dem Marmor scheint
mir kein anderer zu sein, als daß jene beiderseits nur ein

»lug, pio-OIei». I. tsv. 2g.
") v->3siril. XI.I.

IX. XIV. >ä4. XXII. 46S. 0ZU-7-?. I. ZZ4. IV. 62^.

1°) ^.>1 Dianas, perieg. V. 7.

1^) üluz. ?io-LIem. t. l. x. 6Z.
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nach hinten verloren zugehendes Band hat, bei dieser
aber dasselbe Band, welches gleichfalls nach hinten zu sich
verenget, in zwei Theile oder Streifen getrennt ist, wo¬
durch aber die Ähnlichkeit mit der Schleuder nicht ge¬
stört wird.

Denkmal 64 — 65- — VIl. S. 474.

Der Kopf des Herkules ist an dieser großen Schale
überall, wo er vorkommt, bärtig; und der jugendliche
bartlose Kopf in dem Grupo, wo der Held mit dem
Löwen kämpft, ist eine unverständigeneue Restauration.

S. 47l — 72.

Visconti*) erkennt in dieser weiblichen Figur nicht die
Tugend, sondern die Nymphe Nemea, welche Ni¬
klas auch in einem seiner berühmtestenGemälde**) auf
einem Löwen sizend vorgestellthatte. Diese steht in Ver¬
bindung mit des Herkules Arbeit, und der Palm¬
zweig, (der jedoch eher einem Aste gleicht, welcher den
berühmten Wald bezeichnen soll) mag auf die nemeifchen
Spiele deuten, die Herkules einigen Nachrichten zu¬
folge als Erinnerung an diese That gestiftet.

S. 474 - 77.

Zoega"') möchte die Figur, welche von W i n ck el-
mann für Eurystheus erklärt worden, zur Thra-
cia machen^ worin ihm aber die ganze Haltung, das
Gesicht, und namentlich das Haar mit königlicher Binde
entgegen sind.

*) Vlus, ?ic>-OIcni. IV. o> 4>.
") ?Iia. XXXV. io.

LazsIrU II. 62.
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S. 579.

Bisconti weiset erhaben sizende Flußsiguren nach,
wie den Nil,^) und an der berühmten Onyrschale im
Museo auf Capo di Monte; den Fluß Krisa auf sicilischen
Münzen von Assora.

VII. S. äSS.

Zoega erklärt die weiblichen Figuren für Local-
nymphen^^) des Berges Taygetus, des stymphalischen
Sees, des erymantischen Waldes ?c., welche den Tod ih¬
rer Lieblingsthiere betrauren.

VII. S. /,37.
Am wenigsten gelungen ist die Erklärung, daß die

hinter dem Stier erlegenden Herkules sizende halb nakte
Figur mit runvem Schild Admata, Tochter des Eu-
rystheus, sei, wogegen schon ihre Blöße streitet. Eher
möchte sie die personisicirteInsel Kreta vorstellen.

VII. S. äv».

Nicht die Austroknung des Thales Tempe in Thes¬
salien, sondern die Reinigung des Augiasstalles mit¬
tels Hinleitung eines Kanals vom Flusse Alpheus oder
Peneus ist hier vorgestellt. ***)— «Kotaliilo v accorxi-
»meiitn llvFli antlclii aitetici ncl r.ippresciitürv i^uostil
„katliüv d'LrcnIo senxa alidiit mal apparen?!» vil«
«e scklkosii."

num! ^Az'pt. l»I>. VI — VII.

") II. 63. — 69. ?3.

"") Tloeg-l. II. 7S.
5) Visconli. IV. Isv. 4»,
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Denkmal 70. — VII. S. 507 — 11.

Die Musculatur und Keule verrathen hier einen Her¬
kules. Ist er nicht etwa, wie die ähnlichen Gegen¬
stände Num. 106 und 125, in dem Actus der Entsündi-
gung vorgestellt? — Was er in den Händen hat, könnte
ein Schwamm sein.

Denkmal 72. — VII. S. S7ö.

Die Vorstellung dieses Denkmals ist der Abschied des
Protesilaus von seiner Gemahlin Laodamia, was
aus der großen Ähnlichkeit mit dem Seitemarmor zu dem
Monument 12?, den Visconti*) beibringt, offenbar
erhellet. Nur das Pferd und die Schlange, welche sich
auf dem erwähnten Seitemarmor des Sarkophags nicht
befinden, mögen Winckelmann in seiner Erklärung
irrgeleitet haben, daß beide Thiere den Helden auf Gra¬
besdenkmalen häufig beigesellt worden, und Plutar-
chus**) sagt:

Denkmal 77. — VII. S. 527 — 2g. IX. S. Zic> — II.
Nach Böttigers Bemerkung***) soll hier nicht des

wirklichen Harpokrates Bild, sondern das Porträt
eines als Harpokrates dargestelltenKindes zusehen
sein, wie die ihm anhängende römische B ulla oder das
Amulet zeige.

Denkmal si. - VIII. S. 7.

Cs ist bei der Vorstellung auf diesem Steine nicht ent¬
fernt auf PromerHeus angespielt.

') IVlus. t. 3, tsv, ig,
in Llom, sülz. i!n.
Amalthea II. >33.
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Denkmal 37. — VIII. S. 27.

Die Erklärung dieses Denkmals ist ganz irrig, denn
dieVorstellung gleichet in dcr Haltung, Kleidung und An¬
ordnung der Figuren bis auf einige Kleinigkeiten den Mar¬
morn , die den Achilles bei den Töchtern des Lyko-
medes in Skyros vorstellen, und ist denn auch Vis¬
conti zufolge 5) derselbe Gegenstand. Man sehe oben
die Vignette Num. 7 dieses Werkes nach. Die Gleichför¬
migkeit in dcr Vorstellung dicfes Gegenstandes auf den
verschiedenenMarmorn gibt der Vermuthung Raum,
daß die Komposition einem berühmten Gemälde Polyg-
nots oder Athenions von Maronea in Thracien ")
nachgeahmt sei, die beide denselben Vorwurf gemalt hatten.

Denkmal 90 — 91. — VIII. S. 39.

Auf einem ähnlichen Marmor in Mantua und in der
Villa Pinciana ist die hier als Pädagog vorgestellte Fi¬
gur der mit Mohn bekränzte und mit einer gesenkten Fa-
kel versehene Tod, um die Wirkung der Geschenke, die
Medea darbringen ließ, anzudeuten; auch ist die sizende
Frau daselbst nicht Glauke, sondern Medea, welche
die Geschenke absendet.

Denkmal 97. VIII. S> 66 — 68.
Der Gegenstand auf dieser schönen Gemme ist »ach Vis¬

contis Auslegung Theseus, welcher die noch junge
Helena raubt; ***) die Chlamys unter>cheidet ihn von
Herkules, und der Schmuk bezeichnet die Helena wohl
eher, als Faja oder Laja die Wählerin.

Aus. ?io-LIem. t. 6. p. >>6.

pausan. I. 22. ?Iin> XXXV. c. 40. Z, 2g.

0xc,e II. 26Z.
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Denkmal 106. — VIII. S. si — 92.

Tydeus reinigt sich hier mittels der «ti-iZ-iV-L von
dem unwillkürlichenMorde, den er an seinem Bruder
Menalippus verübt hatte.*) Man sehe hier unten
Denkmal 125.

Denkmal 110. — VIII. S. 102.

Der von Winckelmann hier genannte Morpheus
ist vielmehr ein Hypnos, der die Träume bewirkt.")

Denkmal 119. VIII. S. 141.

Gegen Viscontis Zweifel*") muß ich bemerken,
daß Winckelmanns Abbildung und Erklärung dieses
Carneols ganz richtig sind.

Denkmal 120. — VIII. S. 142.

Über Num. 120 der Denkmale siehe G. d. K. V. B.
z. K» 2/,. H. lezte Note.

In der Zeichnung sollte die Säule keinen so starken
Fuß haben, und rund sein; auch befindet sich in dem rad-
sörmigen Gegenstände auf dem Original ein Kreuz, wie
wenn ein Rad vier gleichweit entfernte Speichen hat.

Denkmal 121. — Vlll. S. 147 — so.

Der Schild, worauf die weibliche Figur liegt, ist ein
modernerZusaz, um einen Bruch der alten Paste zu be-
deken. Die Nichtbemerkung hiervon lenkte Winckel¬
manns Erklärung auf einen kriegerischenGegenstand.
Die wahre Borstellungaber ist hier Apollo, welcher aus
Eifersucht die Koronis, Äskulaps Mutter, die hier

Visconti, vxere II. 266.

") Visc. Mis. plo -LIcra. IV. 1Z1.

"») II, 221.
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durch einen Raben bezeichnet ist, erschossen hat. Der
Gott betrachtet nun die erlegte Freundin, gleichsam als
wenn es ihn seiner Rache gereue.*)

Denkmal 12s. — VIII, S. 100 — 61.

NachLanzis Erklärung ist hier Peleus vorgestellt,
wie er sich von dem Morde seines Bruders Phokus ent¬
sündiget. Bon seinen langen Haaren sieht man die Was¬
sertropfen in ein großes Beken oder fallen. So
reiniget sich von einem Morde ebenfalls auch Tydeus.
S. oben Denkmal 106 verglichen mit 70.

Denkmal 12s. — S. 172.

Das Denkmal 12S, Antilochus, ist ein Cameo.

Denkmal 1ZZ. — VIII S. 184.

Herr von Hammer bemerkt in der Amalthea,")
daß Mercur bei den Persern heute noch Tir Heisse,
welches um so merkwürdiger sei, da derselbe Name so
auf unserer hetrurischen Schale vorkomme. Allein so
steht der Name nicht auf der Schale; sondern l'VKAI,
und es wäre sehr zu wünschen, daß man bei allen Ber-
gleichungen dieser Art scrupulös genau zu Werk
ginge.

Denkmal izy. — VIII. S. 221.
Zu dieser Vorstellung ist besonders Quintus Smyr-

näus in seinem ersten Buche der Paralip0men a nach¬
zusehen, welche das Denkmal sehr gut aufhellen. Nach
einigen Autoren soll Achilles mit Penthesilea ge-

*) Visconti, Oxero II, 178.
") II. 12Z.
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lebt und einen Sohn erzeugt haben.*) An den Ama¬

zonen ist in Statuen sowohl als in erhobenen Werken

bald die rechte bald die linke Brust entblößt, nicht

erseetn, denn sie hatten beide Brüste, und nur auf Vasen

meistens die Brust ganz bedekt. Der Penthesilea
Kopf auf diesem Marmor ist Porträt, denn das Gesicht
sollte schöner sein, und die Haare sind nach einer Mode

des dritten Jahrhunderts perükenartig geordnet.

Denkmal 141. — VIll. S 22s.

In der Abbildung ist Ajax zu jugendlich, denn auf

dem Marmor hat er einen ziemlich starken Bart.**)

Denkmal 14s, — VIII. S. 2Zg.

Auf die Erklärung dieses Denkmals bildete sich Win-

ckelmann etwas ein, und er wählte sie, wie man in der

Biographie S. cxviil sehen kann, um aus seinem Werke

vor dem Pabst eine Vorlesung zu halten. Unterdessen ist

es gerade die Erklärung dieses schönen Denkmals, deren

Unstatthastigkeit mehr a!s die irgend eines andern Gegen¬

standes ausser Zweifel gefezt worden. Hier offenbart sich

aufs neue die Wahrheit der Behauptung Lessings:

»daß es im antiquarischen Studio öfters mehr Ehre sei,

»das Wahrscheinliche gefunden zu haben, als das

«Wahre; denn bei Ausbildung des ersten ist unsere ganze

»Seele geschäftig; bei Erkennung des andern kommt uns
»vielleicht nur ein glüklicher Zufall zu statten.»***) Dem

jungen Arnold Heeren, dem nunmehrigen berühmten

Professor der Geschichte in Göttingen, war es während

seines Ausenthalts zu Rom im Jahre 17S6, gelungen

*) ?roxert. III et XI seu IX. Lsrv. aä XI. 66>,

Hlusee Kapoleor» vol. 2. nuni. 63.

*'*) Briefe anliqnar. Inhalts, ZS.
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die richtige und aus den reinsten Quellen geschöpfte Er¬
klärung von diesem Denkmale zu geben.*) Bald nachher
verfiel der gelehrte Eck hei auf dieselbe Erklärung, ohne
von Heerens Schrift etwas zu wissen; denn er führt sie
nickt an, was er seiner gewohnten Ehrlichkeit nach sicher
würde gethan haben, wenn sie ihm wäre bekannt gewe¬
sen. **) Die Erklärung erhielt die Zustimmungund wei¬
tere Bestätigung des großen Archäologen E. Q. Vi¬
sconti. "*)

Der Marmor ist griechisch, wohlerhalten, hatlvPalm
in der Länge, drittehalb in der Höhe, und stellt den Mord
vor, welchen Orestes mit Pylades an seiner Muttcr
Klytämnestra und an Ägisthos verübte.— Heeren
widerlegt Winckelmann auf folgende Art: »Der ver-
>,meinte Ägisthos zeigt in. seinem Gesichte und in seiner
»Stellung Schreken und Abscheu. Er sieht zurük, und
«scheint den Anblik des vor ihm liegendenLeichnams nicht
»ertragen zu können. Warum das, wen» die Erschla-
,,gene nur Kassandra ist, eine Fremde und Gesange-
»ne? —Die drei übrigen sogenannten Gehülfen Ägisths
«sind eine bloße Notherklärung; kein Dichter sagt, daß-
»Ägisthos bei dieser That Gehülfe» hatte; sondern alle
«kommen darin überein, daß es ein Meuchelmord gewesen
«sei. Es wäre auch ohne Zweifel ein großer Fehler des
«Künstlers gewesen, wenn er drei unbekannte Personen
„ohne allen bestimmten Charakter ausgestellt hätte. Der
.Ausdruk aber in der Figur des Jünglings, der vom Al-

") Lommcnlsl,!» in opuz csolatum Musei ?!o-
tÜemealini. komie i>p. ?ulgvni. 3> Deutsch in Hee>
rens h i st o r i sch e n W e r ke n < Z.Ba»d<S. —
täS. mit einer elenden Abbildung.

rle.-, pierres Araveek! csl/inet Ilvperial (ä
Vienne). Vienne i^gg. k'ol. 20.

Hluz. p!o-<ülcm. t. 5. >5i — 162. eilil. !>lilan. 8.
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„tare heruntersteigt, widersprichtdieser Erklärung gänz¬
lich: er tritt mit der größten Vorsicht über die schlafende
„Figur, die auf der Erde liegt, hinweg, schleicht auf den
«Zehen, und wendet alle Sorgfalt an, sie nicht aus dem
„Schlafe zu weken. Wie paßt dieses zu einem Gehülfen
.des Ägisthos, der zum Morden heraneilet? — Noch
«weniger befriedigt die Erklärung der weiblichen Figuren.
«Die Fakel in der Hand Klytämn estras, wenn diese
«auch als müßige Zuschauerindastehen könnte, ließe sich
«etwa noch erklären; aber die Schlangen? — Darf denn
«der Künstler, um Zorn und Wuth auszudrücken, zu Sym-
«bolen seine Zuflucht nehmen? —Dieses darf ermeinesEr-
«achtens nur thun, wo der zu bezeichnende Gegenstand aus-
..ser dem Gebiete der Kunst liegt. War dieses aber hier
«der Fall? — Und zugegeben, daß der Künstler sich dieses
«bei Klytämnestra hätte erlauben dürfen, konnt' er
»es auch bei den übrigen Figuren? konnt' er schlafen¬
den Figuren Attribute des Zorns beilegen? — Die Er¬
klärung des ausgespannten Gewandes ist zu weit herge¬
holt, sie gründet sich auf eine Stelle im Athenäus,
«und bei Homer findet man nichts davon. Endlichstimmt
«die ganze Vorstellung weder mit Homers Erzählung,
«noch mit der eines spätern Dichters überein, da wir hier
«eben so wenig Anstalten zu einem Bade als zu einem
«Gastmahle finden. — Wollte der Künstler den von W i n-
«ckelmann angenommenenGegenstand ausführen, so
«waren die Hauptpersonen unstreitig wieder Ägisthos
«und Agamemnon,- alle andern, selbst Kassandra,
«waren Nebenpersonen; denn um diese war es dem
«Ägisthos gar nicht zu thun; sie wurde nur ein Opfer
«von Klytämnestras Eifersucht. Die Natur der Sache
«also hätte schon ersodert, daß jene beiden Figuren das
«Hauptgrupo, oder wenigstens ein Grupo ausgemacht.
«Aber wie konnt'es dem Künstler einfallen Ägisthos
«neben Kassandra, und einen unbekannten Gehülfen
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»neben Agamemnon zu stellen? Ist es denn wahrschei¬
nlich, daß Ägisthos die Ermordung der Kassandra
»auf sich genommen, hingegen die Ermordung Aga-
«memnons, der Hauptperson, einem Gehülfen aufge-
>,tragen habe ? — Endlich was für einen Moment der Be-
«gebenheit hätte der Künstler gewählt ? — Die That ist
«schon vollbracht, denn Agamemnon und Kassandra
-.sind todt: also ein Moment nach der Handlung, folglich
«keine Handlung mehr.»

Als Klytämnestra und Ägisthos, nachdem sie
Agamemnon ermordet hatten, auch Orestes, den
einzigen Sohn Klytämnestras von Agamemnon,
töden wollten, weil sie fürchreten , daß er sich einst an ih¬
nen wegen der an seinem Vater verübten That rächen
würde: so entriß ihn seine Schwester Elektra den Nach¬
stellungen, und schiiite ihn heimlich an Strophos,
König von Orchomenos. Hier wuchs er auf und schloß
mit Pylades, dem Sohne des Strophos, jene be¬
rühmte Freundschaft. Bom Orakel Apollos aufgemun¬
tert, den Tod seines Vaters zu rächen, zog er mit Py¬
lades nach Argos, wo er seiner Schwester Elektra
den gefaßten Entschlußmittheilte, sich aber sonst nicht zu
erkennen gab, sondern als ein Fremdling mit seinem Freun¬
de in das väterliche Haus ging und die falsche Nachricht
von seinem eigenen Tode hinterbrachte. Ägisthos eilte
vor Freude darüber herbei, und wurde von den zwei
Fremdlingen sogleich niedergemacht. Dann schlepte Ore¬
stes seine Mutter an den Ort, woÄgisths Leichnam lag,
und stieß ihr gleichfalls das Schwert in die Brust. Kaum
aber hat er die That vollbracht, so stürze» die Furien auf
ihn los, verfolgen ihn unabläßig; er muß feine Heimat
wieder verlassen und zu Delphi am Altar Apollos,
auf dessen Rath er den Mord vollbracht hat, Ruhe su¬
chen. Aber die Furien folgen ihm auch dahin, und als
sie dem Supplex an heiliger Stätte nicht beikommen können,
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lagern sie sich um den Altar. Apollo erbarmet sich sei¬
ner, schläfert die Furien ein, und so entkömmt ihnen
Orestes, der nach Athen geht. Die weitere Erzählung,
wie sie ihn auch dahin verfolgen, und dann die Sache durch
Minerva vermittelt wird, findet man in der Erklärung
des Denkmals Num, 151.

Diese Begebenheit ist der Inhalt zweier Tragödien des
Äschylos, der Choephoren und der Eumeniden,
und aus ihnen nahm der Künstler die Scenen, die auf
dem Marmor vorgestellt sind, wie solches aus der Ver-
gleichung deutlich erhellet.

Die erschlagene männlicheFigur ist Äg isth os, im rei¬
feren Alter dargestellt; denn er war gegen fünfzig Jahre.
Der Siz, von dem er gefallen, istAgamemnons Thron,
den er nach dessen Ermordung eingenommenhatte; ähn¬
lich einem andern Marmor, den Bisconti aus dem Pal¬
laste Circi mittheilt.*) Der Mörder ist Pylades und
die Alte ist Orests Amme Gelissa, von Pindaros
genannt Arsino e, die vor Schreken zurükschaudert,ob¬
wohl sie dem Ehepaar nicht gut, und dem Orestes erge¬
ben war. Heeren sieht die Figur mit dem Schwert in
diesem Grupo gleichfalls sür Or estes an, und meint, der
Künstler habe sich dabei nach den Worten gerichtet, die
Orestes zu seiner Schwester Elektra spricht, ehe er
ins Haus geht: »Und wenn ich ihn auf meines Baters
«Thron finde, so wisse, daß ihn mein Schwert, noch eh'
«er frägt: woher der Fremdling ? in Eile todt zu Boden
«strikt.»") In der Handlung selbst trift ihn Orestes
bei Äschylos nicht auf dem Throne, sondern sie begeg¬
nen sich. Allein wir wissen ja, daß die bildenden Künstler
des Altertums, wenn sie zu ihren Werken den Stof aus

dluz. pio dloni, t> L. Lupxl, ia?> X. V.
Llioepli. 5Z4 — L6g.

Winckelmaim, 12 F
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Dichtern nahmen, nicht dem Buchstaben, sondern der Fe¬
derung ihrer Kunst folgten, da Poesie und Bildnerei, wie
Plutarch sagt, v^-1 xa- Z-«Hx^ou?-v.

Die genannten drei Figuren bilden das erste Grupv;
die Hauptscene aber nimmt die Mitte ein. Orestes
hat seine Mutter herbeigeschlept und an der Seite Ä g isths
ermordet, nach der Stelle des Äschylos: «Neben ihm
»will ich den Todesstoß dir geben, denn als er noch am
»Leben war, zogst du ihn dem Vater vor; jezo schlaf'auch
»neben seiner im Tode."*) —Der Pädagog des Orestes,
nach Viscontis Meinung, (gegen welche aber Heeren
erinnert, daß für einen solchen die Figur zu jung aussehe,
und sie daher für einen Begleiter der beiden Fremden
hält,**) der Pädagog also, oder sonst ein Diener des
Hauses, hebt die Ära von ihrem Fuße, daß dieses Hei¬
ligtum nicht von Menschenblutbesudelt werde; er will
diese Ära nicht wider Ägisthos werfen, wie Welcker
meint, denn er ist von ihm zu entfernt, hat kein wildes
Aussehen, noch eine andere Stellung, als die er zum Auf¬
heben braucht. — Kaum ist die fchrekliche That vollbracht,
als sich dem Orestes die Furien schon mit ihren Schlan¬
gen und Fakeln zeigen.***) Der große Vorhang, hinter
dem die Furien erscheinen, die nur Orestes allein sah, 5)
vereinigt sehr schön dieses vortrefliche Grupo von fünf Fi¬
guren. Er ist aber nicht das Gewand, indemKlytäm-
nestra den Agamemnon im Bade erstikt hat und das
Orestes dem Gott, der alles sieht, zur Schau
ausbreiten ließ;-^) — denn diese Handlung geschah spä-

Ib!<I, L6S — g?o.
") Il-i-I. 690.
***) Iliitl. 1007 — 1006.
's) Ikid. io2o.
ff) IIii<i. 94, — 947.
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ter; auch ist das Tuch viel zu groß, söndern ein Pe-
ripetasma, das hier, wie auf andern Werken, z.B.
im Den km ale Numero 89, dazu dient, die verschiedenen

Scenen, die auf demselben Werke vorkommen, zu trennen.

Die dritte Scene, wozu die Figuren rechts hinter der

Herma und links bis zur Amme gehören, ist die Vorstel¬
lung , wie Orestes, nach Delphi geflohen, sich an dem

Dreifüße Apollos, woraus das Orakel zur Verödung

des Mordes ergangenwar, festhält, und von denFurien

umlagert wird, die aber eingeschläfert find. Der Zweig

ist der dem Apollo geweihte Lorbeer, welcher den Dreifuß

überschattet, und keineswegs, wieHeeren annahm, ein

Ölzweig in der Hand des Flehenden, dergleichen er bei

Äschylos trägt.*) Orestes hat das Schwert gezogen,
und sucht heimlich den eingeschläferten Furien zu ent¬

gehen.

Der vorgestellte Gegenstand ist ausser Zweifel gefezt;

aber die Anordnung der Grupen, namentlich die Zerreis-
fung der dritten, wovon ein Theil rechts und der andere

gegenüber links angebracht ist, muß uns äusserst befrem¬

den. Nach Visconti soll Heeren in seiner zu Rom

erschienenen Commentatio diese Seltsamkeit für eine ma¬

lerische Freiheit erklärt haben, und seine Schrist
führte das Motto:

HuMibet »ttk/ciil/i /uit —

in der deutschen Übersezung aber jener Abhandlung folgt

Heeren der Annahme Viscontis, daß ohne Zweifel

das Original dieses Marmors kein Gemälde,"') sondern

") Horst. <Zs orte poet. v. 9 — 10.

Plinins (XXXV. 40. 40.) erwähnt eines Gemäl¬
des mit derselben Vorstellung, ein berühmtes Werk
Theodors.
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ein erhobenes Werk um einen runden Altar oder um ein
Gefäß her gewesen sei, und daß der Copist, der es auf eine
gerade Fläche gebracht, die Grupen entweder nicht zu un¬
terscheiden gewußt habe, oder die Hauptscene durchaus in
der Mitte anbringen wollen.

Daß man um Gesäße her zuweilen tragische Vorstel¬
lungen anbringen ließ, lernen wir von Anakreon, der
seinem Künstler befahl, auf einer bestellten Base keinen
schrekbaren Gegenstand in getriebener Arbeit anzubrin¬
gen.*) Ausserdem wissen wir von Plinius,") daß die
Schiksale des Orestes auf zwei berühmten Silberge¬
fäßen durch den ausgezeichnetenKünstler Zopyrus ge¬
arbeitet waren, auf einem die Areopagiten, auf dem
andern das Gericht über Orestes:
Alta« et^'uk/icium in »lunlins 118. sesti-
inatis. Vielleicht hat derselbe Künstler, oder Pafi¬
te l es, den auf unserm Marmor angebrachten Gegenstand
gewählt, ihn um ein dem Apollo oder der Minerva
geweihtes, oder nur für die Tafel eines Reichen bestimm¬
tes Gefäß zu sezen. Bei diesem Anlasse zeigt Visconti,
daß die alten Künstler von Gefäßen dieser Art stets ein
Paar verfertigt haben, so wie man heut zu Tage immer
ein Paar Leuchter, ein Paar Pistolen zc. bestellt. Vir-
gil redet von zwei Bechern, ckuo -j-) und Me-
nalcas sagt:-^)

. . . /lonam
ck'vini o^iuz ^ci'meiiclont!»,

*) (pxux?-^ O6. iö.
") l.. 3Z. c. S. 5. SS.

Man sehe daS Denkmal Num. tZl.
Lclog, III. 44.

H-) Il-i6. Z6.
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wo 4-ncu?a nicht poetisch für j,»cu?um zu verstehen ist,
sondern ein Paar Becher, auf deren einem der Beschrei¬
bung nach Konon, auf dem andern Ära tus erhoben
ausgeschnizeltwar. So erwähnt Plinius am ange¬
führten Orte und anderwärts*) eines Paars von Ge¬
fäße»; von dem Künstler Mentor meldet er, daß nur
vier Paar Schalen von ihm existirt haben.**) Nero
zerwarf in einem Anfalle von Zorn zwei herliche Kry¬
stallbecher.***)

In Betref der auf unserm Marmor angebrachtenvier
Furien, da es nach der gewöhnlichenMythologie nur
drei gab, ist zu erinnern, daß es dem Äschylos zu¬
folge mehrere waren;"") vsXX«, ---/xxv, und beim Eu-
ripides hören mehrere der Furien nach dem Ge¬
richt im Areopagos auf, den Orestes zu verfolgen,
mehrere aber quälen ihn fortwährend, -j-) Sie tragen
Jagdstiefeln, wie auch anderswo, f-j-) und eine hält ein
Beil; denn der Dichter läßt den Chor derselben sagen:
«Ich verfolge wie ein Jäger diesen Mannz"^) und:
«Wie der Hund nach dem verwundetenReh jagt, so dür-
«sten wir nach dem herabtriesendenBlute.-j-j-j-j-)

*) I,. 3?. c. 2. Z. 10.
") I.. ZZ. §. SS.
"*) Suet, in IVer. c. 47. SalMasius (in 8ol!n. 786.)

erinnert sehr richtig, daß diese Becher ,
vertieft geschnitten, und keine e r>
hoben verzierte gewesen seien.

Turnen. S42.
A Ipliig. in Isur. g^S — göo.
1°f) ^oega Lsssirilievi tav. XXXVIII.
I^f) Turnen. 219.

II>ick. 2Z4 — 23S.
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Zum Schluß bemerke ich nur noch, daß Lukianos*)
ein Gemälde beschreibt, welches ungefähr den nämlichen
Gegenstand, nach Euripides oder Sophokles ange¬
legt, enthielt.

Denkmal 14s. — vm. S. sss.

Diese beiden Stüke müßen, wie sie auf unserer Abbil¬
dung hier vorgestellt find, an einander fortlaufen, und
machen die Vorderseite des erwähnten Sarkophags aus.

Denkmal iso. — vm. S. 26s.

Dieser vortrefliche Marmor stellt zwei Sohne der
Niobe, und nicht Orestes samtPylades vor. Win-
ckelmanns Irrtum ist sehr verzeihlich, da erst später
ein Sarkophag mit viel mehr Figuren und der unzweifel¬
haften niobeischen Geschichte ist entdekt worden,
der an einerSeite diese zwei männlichenFiguren samt ei¬
nem Pferde ganz in derselben Stellung zeigt. **) —
Amphion mit einem Sohne, dessen Winckelmann
ebenfalls in feinem Texte als im Palaste Rondinini be¬
findlich erwähnt, soll nach Viscontis Meinung zugleich
mit dem Monument 150 an einem und demselben Sarko¬
phag bestanden haben; denn die schöne Arbeit sei einander
gleich, obwohl an den zwei Söhnen nicht so erhoben, weil
das Bruchstük, worauf der Vater mit einem Sohne vor¬
kommt, an dem Vordertheile, jenes aber an einer Sei¬
tenwand angebracht war. Ungeachtet der fleissigenund
schönen Ausführung verräth das Werk dennoch die Hand
des Nachahmers.

Oe vomo Z. 2Z.
Visc, Mus. ?io-LIem. lom. 4. t. XVII.
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Denkmal 1^7. - Vlll. <A. sss.

In der Abbildung ist das Schwert in der Rechten des
Ulysses nicht deutlich genug ausgedrükt; es sollte gen
die Spize schmaler werden und in der Hand den Gris
wahrnehmenlassen.

Denkmal 1S9. — VIII. <Z. 292.

Gegen Winckelmanns Erklärung des auf dieser
Base abgebildetenGegenstandeserinnert Bisconti,')
daß die Haut, womit der vorgebliche Ulysses bekleidet
ist, eine Löwenhaut vielmehr als eine Hirschhaut sei,
und daß man hier schon wegen der Keule den Herku¬
les, dem Minerva die Ambrosia einschenke, erkennen
müße; wie auf einer Vase mit derselben Vorstellung in
der zweiten hamiltonischen Sammlung von Tisch¬
bein.*') Über diese Göttin mit dem Ambrosiagefäß
sehe man den Aristophane s."") Den Ulysses ver¬
wandelte sie 5) mittels einer Zauberruthe.

Denkmal 161. — VIII. S. Z0Z.

B isco nti -j-j-) erinnert, daß die Urne auf einer Säule
oder auf einem Altare oft ein Symbol der Beerdigung
oder Grabesstätte fei; daß man dieses jedoch wohl auch
zuweilen für die Anzeige eines im Wettlauf ober im Rin¬
gen erhaltenen Preises, der am Ende der Bahn oder an

Nuz. t> 6, i>. 178.
") I. 2. xl. 22.

üc^uit. logg scy. 5eu ivgg, soij. cl Lclivl. aä I.

1) Oöll -75. IV. 429.
11°) IÄU5. ?io Olem. t. 6. x. 2iö — 2>g.
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einem in die Augen fallenden Ort der Paläste aufgestellt

war, ansehen könne. Vielleicht dürften eben darum auf
dem Monument 164 Jünglinge vorgestellt sein, die sich

zum Wettlauf anfchikcn, und das Loos um den Ort zie¬

hen, wo sie das Zeichen zum Auslaufen erwarten mußten.

Dieses wird durch die Vorstellung auf einer Vase von ge¬
brannter Erde in der zweiten h a m ilt o n isch en Samm¬

lung von Tischbein (I> 1.i>I.17.)um so wahrscheinlicher.
Auf einer Säule steht hier ein Götterbild und drei wett¬

eifernde Jünglinge sind von einem Manne reifen Alters,

der einen Stab mit Blättern trägt, begleitet, so wie

man in demselben Werke (pl, 54.) das unzweifelhafte

Bild eines Richters bei den Spielen oder eines Agono-

theten sieht. — Die loosenden Jünglinge sind sehr von

der dritten Person verschieden, welche mit Schild und

Schwert bewasnet ist, aber in dem vor mir liegenden
scharfen Gypfe keine Spur einer Palme oder eines Stabes

hat, die Visconti sehen will. Diesem Gelehrten zu¬

folge, *) ist hier eine Loosung, wie sie bei den Kampf¬

spielen üblich war, vorgestellt. Der Bewafnete dürfte viel¬

leicht ein Hoplites fein.

Denkmal 169. — VIII. S. 3Z0 — i.

Hier ist Somnus oder'^vs; dargestellt, und die Schmet¬

terlingsflügel an den Schläfen bedeuten seine Leichtig¬

keit.")

Denkmal 175 — VIII. S. 312.

Der Kopf im Mufeo Capitolino, den hier Winckcl-

*) Oxers II. 283.

") Visconti IVIus. pio-LIew. /»anim.
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mann für Alexander beibringt, soll nach Viscon¬
tis Meinung den Apollo als Sonnengott vorstel¬
len, wie solches sieben Löcher, die sich im Bande um das
Haupt befinden, und für die darin gestekten metallenen
Strahlen dienten, ausser Zweifel sezen.—Aber die Haare
vorn an diesem Kopfe haben doch die Lage und Richtung,
wie jene an den schönsten Köpfen Jupiters, und es ist
bekannt, daß die Künstler auch den Köpfen Alexan¬
ders, welcher von Jupiter abstammen wollte, die
nämliche Anordnung der Haare gaben; an Köpfen des
Sonengottes hingegen etwas ähnliches der Art nir¬
gends vorkömmt.

Die Stellen, wo Plutarch *) und Älian^*) von
Alexanders vorn emporstehendem,oder vielmehr zu-
rükgeschlagenem Haar reden , entgingen ohne Zweifel der
Belesenheit Winckelmanns nicht; nur mag er, wie
ich, geglaubt haben, daß die Künstler dem Fingerzeig
der Natur gefolgt seien, den Bildnissen Alexanders
jene ausgezeichnete Lage und Richtung der Haare zu ge¬
ben, die den Vater der Götter charakterisirt, und in der
Wirklichkeit so schwerlich je vorkommt. — Bisconti be¬
hauptet ferner,"") die Beugung des Kopfes, nach der
linken Seite hin, sei unter den natürlichen Fehlern dieses
Eroberers nicht bekannt, da doch Plutarchus ihrer
deutlich erwähut.-j-) Winckelmann führt sie daraus

*) ?omxej> c. 2.
") Vsr, »ist. XII. 14.

Mus. t. 1. z>. 146.
1°) c. 4. Os forüluä. orat, 2. x. ZZK. e6i».Reiste,
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an und Visconti ebenfalls.*) — Ausser diesem ist der

Blik nach oben, -? x^s-s-wv, einem idcalisirtcn Bild¬

nisse Alexanders sehr günstig.

Denkmal is7. — S. Zso.

Der Greif ist ein Symbol des Apollo, und hier,

um vielleicht anzudeuten, daß die Verstorbene gleichfalls

eine Muse gewesen.

Denkmal 137. — Vlll. S. Z77.

Daß ein Freigelassener, wofür man diesen Alca-

menes mit Recht hält, in einer Municipalstadt nicht

nur Decurio oder Senator, sondern gar Duumvir oder

Consul gewesen sei, ist bedenklich anzunehmen. Vielleicht

war sein Großvater schon in Freiheit gesezt und so der

Enkel ein ehrsamer Bürger.

Denk m a l isi. VlII, S. 4<ZS — S.

«Winckelmann denkt hierbei ohne allen Grund

(sagt Böttiger in seiner Amalthea I. 63.) »an

«den Aristop hanes, wovon Visconti in der Jko-
«nographie nichts weiß.» —Ich bin der Meinung, daß

Winckelmann nicht so ohne allen Grund diese Vor¬

stellung erörtert und erläutert hat, wenn das Bild gleich
in anderer Hinsicht für Viscontis Werk unbrauchbar

gewesen ist. Auf jeden Fall zeiget der Text unsern Au¬

tor auch hier ohne Faselei und mit einer wohlgeordne¬

ten Gelehrsamkeit.

') Iconogr. Lrec-zue, t. 2. p. 5>.
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Denk m a l 203. ^ VIII. S- -i7s.

Visconti meint, das Monument 203 habe eher
zur Verzierung in einem Garten, als zur Tragung ei¬
ner Last gedient, und in dem binsenartigen Korbe mö¬
gen Früchte gelegen haben.

Aus. k^o-LIem. I. »Lg.
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Bemerkungen zur Beschreibung der geschnittenen
Steine im neunten Bande.

2. Kl. 3. Abth. 86. N. - IX. S.

Eerapis, theils Jupiter, theils Pluto der Grie¬
chen; zu seiner Seite Cerberus, kein geflügelter Lö¬
we. — Zur Rechten Isis mit den Attributen der Ce¬
res wie auf Münzen von Catania. Der von Win-

ckelmann angesehene Priapus ist ein bärtiger

Bakchus oder Osiris. — Der Carneol mit dieser

seltnen ägypto-griechischen Vorstellung war im
Museo des Statthalters im Haag. *)

2. Kl. 3. Abth. 102. N- — IX. S. 336.

Die Bilder um den Adler auf diesem Carneol sind:")

oben ein mit der Tänia gezierter Thyrsus und das Pe-

dum des Pan; rechts der Ibis des ägyptischen Mer-

curius; die Ähre der Ceres, das Gestirn der Ve¬

nus; unten der Pfeil des Apollo oder Cupido, oder
vielleicht gehört er zum Bogen und zur Keule des Her¬

kules; links ein Eselskopf, Symbol des Silenus

Visconti Oxere, II. 24Z,

") Ebendas, II. >63.
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oder mystischen Jao, und endlich ein Elephantenschädel,
das Sinnbild Afrikas oder des Mars.

2. Kl. 3. Abth. 531. N. - IX. S. 3Z9.

Hier ist, kaiserlichen Münzen zufolge, ohne Zweifel

sie Apotheose irgend einer Kaiserin, und nicht Juno,

dargestellt.')

2. Kl. 3. Abth. 175. N. - IX. S. 344.

Hier und auf Rum. 1565 66 der 2. Klasse ist

Hebe wahrscheinlich als himmlische Gemahlin des Her¬

kules, und als Beschüzerin der athletischen Spiele vor¬

gestellt.

2. Kl. 8. Abth. 408. N. - IX. S. 375.

Nicht Mercur sondern Kimm-« oder selbst

ist hier vorgestellt; denn auch andern Gottheiten legten
die Alten, ja sogar Homer, die wlari bei.")

2. Kl. 9. Abth. 503. N. - IX. S. 388.

Bisconti hält die drei Figuren für Gratien oder

für die Göttinen der Jahreszeiten.'")

2, Kl. 10. Abth. W7. N. - IX. S. ^99.

Visconti hält die Arbeit auf diesem Sardonyx nicht

für antik, sondern aus dem 16. Jahrhundert.-j-)

') Ebendas. ZiZ.

") Ebendas. S- 2Z0-

»") Ebendas. S. 14?.

5) Ebendas. S- 1S0-
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2. Kl. 10. Abth. 53«. N. - IX. S. 39t.

Nicht Venus, die nirgends mit zwei Pferden vor¬
kömmt, sondern AmpHit rite ist auf dem schönen
Amethyst dargestellt, der einst Lorenzo von Me¬
dici gehörte und wovon die angeführte Glaspaste ab¬
gezogen ist.')

2. Kl. w. Abth. 606. N- - IX. S. 399.

Hier scheint Venus dem Vulcan den Pfeil Amors
zu bringen, um ihn schärfen zu lassen; denn Amor
hält in der Hand den Bogen nur allein.")

2. Kl. tl. Abth. 754. N. - IX. S.

Genien der Chöre, welche leztere in Griechenland
bei öffentlichen Procefsionien oder Theorien so glänzend
als beliebt waren, sollen nach Viscontis Meinung hier
vorgestellt sein."')

2. Kl. 14. Abth. «28. N. — XI. S. 4S0.

Die kleine Figur stellt eine Halophora, eines der
Mädchen vor, die zu Delphi im Tempel die Erstlinge
der Früchte ihrer Gegend darbrachten, und man sieht
von der Platte herab Zweige hängen. 5)

»Z Ebendas. S. i??.

Ebendas. II. 189.

Ebendas. S. 245.

5) Ebendas. »?-.
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2. Kl. 55. Abth. 1456. N. - IX. S. 480.

Hier soll ein Bakchant und eine Nymphe, nicht
Bakchus und Ariadne vorgestellt sein.')

2. Kl. 15. Abth. 1576. N. - IX. S. ^94.

Bakchantin commoti» ercitll Saci-!S,' nicht flie¬
hend.

2. Kl. 16. Abth. 1679. N--IX. S. 504.

Theseus, den griechische Münzen darstellen mit der

Löwenhaut, soll hier der ausnehmenden Schönheit

seines Profils wegen eher als Herkules anzunehmen

sein.")

2. Kl. 16. Abth. 1767. N. - IX. S- 51S.

Die Buchstaben auf diesem Chalcedon-Scarabä'o im

florentinischen Museo: (dorischer Genitiv) find
sicherlich alt, und Bonarotti, der in seinen

ve^sion- daran zweifelt, hat den Stein nicht nur gese¬

hen, sondern er war selbst Befizer davon gewesen.'")

2. Kl. 16. Abth. 1796. St. — IX. S. 619.

Winckelmann verwechselt hier in seiner Citation:

Stosvlr, xl. 22., den oben als Num. il/,56. angeführten

Stein mit diesem. Das Original, wovon diese Paste

gezogen ist, rührt sicher aus dem sechzehnten Jahrhun-

») Ebendas. S. 22!.

") Ebendas. S. 26 l.

Ebendas. S. 225.



dert, befindet sich aber nicht im Museo zu Florenz, son¬
dern ist unbekannt.')

2. Kl. 17. Abth. 1839. N. — IX. S. 524-25.

Auf dem seltnen Amethyst mag Juno Lucina mit
einem Kinde erkannt werden. Ganz klar ist indessen der
Gegenstandnicht. Rükwärts der sizenden Frau oder Göt¬
tin befindet sich entweder ein phrygischer Hut oder ein
Helm, im ersten Falle könnte man an Cybele und ihre
Fabel denken; im zweiten könnte das Kind Mars sein,
und das Gewächs in der Göttin Hand dürfte für das
Kraut angesehenwerden, durch welches Juno fruchtbar
geworden.")

3. Kl. 1. Abth. 2t. N. - IX. S. 6Z3.

Es ist kein Grund vorhanden, die Manier in dem
Bilde dieses Steins für den Styl unmittelbar vor den
Zeiten des Phidias anzusehen.'")

3. Kl. i. Abth. 64. N, - IX. S. 636.

Phrixus, wie er in Kolchis den Widder mit gold-
nem Vließ dem weihet, ist nach Vis¬
contis Meinung hier dargestellt.->-) Das Nichtfchla-
fen der Schlange und die Abwesenheitder Medea stim¬
men keineswegs für Jafon.

171

») Ebenda,', S. 22g — 2t-
") Ebendas. >64.
»,») Ebendas. S. 254.
5) Ebendas. S> 265.



3. Kl. Abth. 69. N - IX. S. 533.

Lies Rendorp für Reindorp. — Die Haut ist

eine Stierhaut. — Man hat Abgüsse, die vor der
Inschrift gemacht worden.*)

3. Kl. 1. Abth. t20. N. - IX S. 545.

Weil hier der Schädel des calydonischen Ebers, die¬
ses bekannte Merkmal Meleagers fehlt, so will

Visconti") lieber Dianas Liebling Hippolytus
in der Figur anerkennen.

3. Kl. i. Abth. t-W. N. — IX. S. 547.

Weil die Haare des Kopfs nicht mit Schlangen un¬

termi schet sind, so ist es wahrscheinlicher, daß hier Mi¬

nerva vorgestellt ist. Die Flügel an den Schläfen, die
zuweilen auch ihren Helm zierten, mögen ihr als der

Göttin der Geisteswerke beigelegt fein."*)

2. Kl. 3. Abth. 1Z0. N - IX. S. 339.

Richt Juno, sondern die ist hier vorge¬
stellt, wie solches aus der Umschrift kaiserlicher Schau¬

münzen erhellet. Die Gestirne solle» die Unwandelbarkeit
anzeigen,-j-)

Ebeiidas. S. 260 — 6t.

") Ebendas. S. 263.

Ebendas. 166.

Ebendas. ZZ6.
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2. Kl. 3. Abth. t59. N. - IX. S. 342.

Nicht Europa, sondern der Naktheit wegen soll hier

eine Najade auf ihrem stierä'hnlich gebildeten Flusse

vorgestellt sein.')

3- Kl. 3. Abth. !99. N. - IX. S. 654 - 65.

Der Raub ist hier in den Armen des Weibes; also

keine geraubte Helena. Vielmehr Äneas verwundet
in den Armen seiner Mutter Venus, die ihn aus der

Schlacht ziehet. Die Göttin ist wie bei Homer und

bei den ältesten Künstlern lang bekleidet.")

4. Kl. 2. Abth. N. - IX. S. 599.

Ein bloßer Stuhl, kein Siegesmal, worauf Roms

siZt.

Kl. 2. Abth. ,48. N. - IX. S. 603.

Lies -Tochter des Titus.

3. Kl. 2. Abth. t86. N. - IX. S. 661.

Der Name geht von der Rechten zur Linken-

T hees, d. i. Theseus, wie Lanzi"*)erklärt. The-

seus als Jüngling von einem Delphin über die Fläche

des Meers getragen, um den Ring der Minossa zu

suchen, und auf diese Art seine göttliche Abkunft von
Neptun zu beweisen.

») Ebendas. S. 20Z.

»») Ebendas. S- 27t.

*") Lzgglo äi Dtrusca t. 3. >63.



ix. S. eos.

Nach Köhler (Archä'ol. und Kunst von Böttinger
l. S. ^9.) sollen die Namen des Steins unter Num. 213.

einen Freigelassenen und seine Frau anzeigen, nämlich
KILLOe und





Index der Materien.





A.

A, Form desselben in Handschriften und auf Münzen, II,

13. V, 17s. — ältestes römisches auf einer Inschrift,
V, 27/,.

Abacus, an den Säulen zu Pästum, II, s/,.

Abbreviaturen, Kennzeichen späterer Zeit. II, 21S.

Abend, wie abgebildet, VII, zzv. IX, 105.

Abendmahl, wohllüstiges, auf einem geschnittenen Steine,
VIII, /,28.

Abgaben, Erlassung derselben, wie abgebildet, IX, icxi»

Abgarus, auf einer Münze Gordians, IX, 12/,.

Abraxas, aus späterer Zeit , III, 220.

Abukerdan, Vogel bei den Ägyptern, III, 13.
Accente, II, 21s.

Achilles, auf herculanischen Gemälden, II, S6. Sä. — und

Chiron, Gemälde aus Herculano, II, V, 119.
157. 1S9. — mit meergrünem Kleide, IV, zzi. — wie

ihm der Tod des Patroklus verkündet wird, ein Ge¬

mälde, V, 12s. — verkleidet, in erhobener Arbeit,

in der Villa Belvedere zu Fcafcati , VII ,7. — des Te-
lephus Wunde heilend, auf einer Paste, VIII, 150.

— Zorn desselben über Agamemnon, VIII, 15g. —der

Zornige, auf einer Gemme, vm, zg2. — beweint

des Patroklus Tod, VIII, 172. 17/,. Neue Waffen

ihm von Thetis gebracht, auf einer Vase, VIII, 17g.

— bewasnet, um mit Hektor zu kämpfen, VIII, igi.

Das Schicksal des Achilles und Hektors in der Waage,

auf einer hetrurischen Schale, VIII, isz. Auslösung
von Hektors Leichnam, VIII, iss.

IV, 412.
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,< «v<üs Z! ronckine, oder cocki <Ii rolläino, V, 6Z.
^ coltello, II, öt)Z.

Action, was in der Kunst, IV, igl.
.^cus äizci-iminalis, IV, Z3Z»

^<1 Lovillas, V, /,t17.

Adel, wie abgebildet, IX, 41. 106.

Adern, hervorliegende, in späterer Zeit der Kunst geliebt,
v, sä».

Adler, auf dem Stäbe Jupiters, III, 182. VII, 237. —

Figur desselben, im Museo Pio - Element., IV, 31s.

— römisches Feldzeichen, VI, 24?. — auf dem Tem¬

pel Jupiters, IX, 197. — seine Bedeutung, IX, 151.

— unter ägyptischen Hieroglyphen, IX, 2S5.
L,ZoXll.'? Ti-XiiT-kiv, IV, 11.

Adonis, vermuthliche Statue, III, 17.

Adrastea, dem Jupiter die Brust reichend, im Palaste Giu-
stiniani, VII, ZtX>.

— s. Nemesis.

Adrastus, s. Sieben wider Theben.

Adria, Hadria, Atri, zwei Städte dieses Namens, III,

374. Irdene Gefäße daselbst, eb.
^>! unAuem, V, g.

^ävei-zsri-, was, II, 2Y5.

/krugo nvkilis, was, V, üy.

was, II, /,1».

Affe, sizender, im Campidoglio, V, 257. ohne Kopf,
eb. VII, 2S6.

X f>e5co, II, 1/»y.

II, Z7Z. .ZV». III, IM.

Afrika, wie dargestellt, IX, 47. 107. 192.

Afrikaner, ihre Gesichtsbildung, vii, Zs.

Ägä, Ziege auf dessen Münzen, IX, isy.
III, 68.

Agamemnon, auf der irrig sogenannten Urne des Alexan¬

der Severus, IV, 42s. Sein Streit mit Achilles über
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die Chryseis, auf einer Urne, V, 2/,9. Seine Ver¬

söhnung mit Achilles, auf dem sogenannten Schild des

Scipio, vi, 131. Tod desselben auf mehrern Denk¬
malen, VIII, 233.

Agaty und Agathonyx, zu erhabnen Arbeiten gebraucht,

V, so. Ein schöner angeführt, V, S2. Ein anderer,
v, 5?.

Agathokles, König, den Künstlern zugethan, VI, 83.

Schöne Münzen desselben eb. Gemälde seiner Schlacht
zu Pferde, eb.

>x-tin->, eine Art Alabaster, V, 32.
Agave, III, 32».

Ägide, Ursprung derselben, V, 135. VII, 290. IX > 327.
VII, 311.

Ägina, Schule der Kunst daselbst, V, 318. VII, ikg.

Äginetische Bilder, V, 322. Reichthum und Handel

von Ägina, eb. Gefäße, mit einem Widder bezeich¬

net, eb. Münzen daselbst, V, 323. Alterthum der¬
selben , v, 321.

IX, 169. «'/»wx-e ÄkivAi, VII, 322.

^,'^07-^05 IX, Z3,
IV, 362.

Agrippa, Marcus, vermeinte Statue desselben, III, SZ.
VII, 225. — Köpfe desselben im Mufeo Capitolino,

in der Villa Borghefe, und zu Florenz, VI, 176.—

Statue im Hause Grimani, zweifelhaft, eb.vii, 225.

Seine Wasserleitung, VI, 2/,l.
Agrippina, vermuthlich die ältere, zu Dresden, I, 25.

— vorgebliche, in einer Bibliothek zu Venedig, eb.

Herculanisches Brustbild derselben, II, 156. Unter ih¬

rem Namen sind drey Statuen bekannt, VI, 203. VII,

123. — vorgebliche auf einem geschnittenen Steine,
vi, 209.

Ägypten, Ägypter, ägyptische Kunst. Kunst der

Zeichnung, wie, III, 61. VII, 54. Ursachen von der



zeitigern Blüthe ihrer Kunst, III, gg. Ägyptische Ge¬
stalten, wasman darunterverstehe, III, 76. Den Frem¬

den der Zugang nach Ägypten versagt, III, 77. Wo¬
her die Gleichförmigkeit der ägyptischen und griechi¬

schen Mythologie und Götterbilder komme, III, 73.

Wie sich die jezigen Ägypter von den alten unterschei¬

den, III, 125. Wie sie mit den Verstorbenen umgin¬

gen, III, 145. Körperbau derselben, m, 147. Ge¬
müths- und Denkart derselben, III, 149. Musik bey

ihnen nicht geachtet, eb. Woher ihr Hang zum Ge¬

heimnißvollen, III, 1S1. Sie liebten strenge Geseze,

III, 152. Beim Gottesdienste hielten sie auf uralte

Anordnung, eb. Ihr Abscheu vor griechischen Gebräu¬

chen, III, 158. Ihre Figuren waren eingeschränkt auf
Götter, Könige und Priester, III, 15S. VII, 57.

Ihre Götter waren Könige, und die ältesten Könige

Priester, eb. Sie achteten ihre Künstler nicht, III,
15?. VII, 53. Ihre Künstler waren sehr beschränkt,

VII, 66. Vom alten, ursprünglichen Styl der ägyp¬

tischen Kunst, III, I6j. vil, 59. Drei Epochen in
der ägyptischen Kunst, eb. Vli,5g. Allgemeine Kenn¬

zeichen der ägyptischen Figuren, III, 164. VII, 60. IX,

279. Künstler hatten eine feste Regel in der Kunst,
III, 165. Statuen der Thiere besser, als die der Men¬

schen, III, 167. VII, 62. Gottheiten mit Thierköpfen,
III, 167. Haube am Hintertheile des Kopfes, III, 177.

Ihre Gottheiten auf Schiffen stehend, III, 13Z.

Die Bekleidung ihrer Figuren, III, 137. VII, 61.

Ihre Figuren mit einem Schurz, III, 139. VII, 61.

Ägyptische Könige aus den Priestern gewählt, m,

191. Weibliche Figuren mit einer Haube, III, 197.

Die Ägypter gingen barsuß, III, 201. Ihre Weiber

hatten Schmuk, III, 202. Ägyptischer Styl später,
III, 20/,. Die Figuren dieses Styls haben keine Hie¬

roglyphen , III , 205. Drey Figuren in diesem Style
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angeführt, m, 204. Unter Hadrian die Verehrung
ägyptischer Gottheiten verbreitet, IN, 211. Woran
die spätern ägyptischen Figuren zu erkennen sind, m,
204. VII, 70. Wie die ägyptischen Bildhauer ausge¬
arbeitet, III, 222. Alle ägyptischen Figuren mit gro¬
ßem Fleisse gearbeitet, III, 225. Figuren der Ägyp¬
ter eingehauen und zugleich erhoben, III, 22V, Ihre
erhobnen Arbeiten blos in Erz, III, 226. Ob es in
Ägypten Porphyr gebe, III, 240. Ihre Malerei, III,
254. Es sind nie Münzen derselben entdeckt worden,
III, 255. Ägyptische Kunst ging auf Großheit, m,
277. Statuen von schwarzem Marmor sehr zertrüm¬
mert, III, 27S. Ähnlichkeit der ägyptischen Figuren
mit den hetrurischen, III, 353. GriechischeKunst da¬
selbst, VI, 6b. Nachahmung ägyptischer Statuen unter
Hadrian, VI, 27S. Ihre Kunst der Zeichnung ist viele
Jahrhunderte dieselbe geblieben, VII, 54. Ihre Sta¬
tuen ohne Schönheit, eb. Drey Ursachen von den ge¬
ringen Fortschritten der Kunst bei ihnen, VII, 54. —1.
Ihre Gesichtsbildung, eb. Ihr hoher Wuchs, VII ,
56. Ihre Versassung, eb. Ihre GLtterbildr.isse einan¬
der ähnlich, VII, 57. Einzige Art ihrer Bilder, eb.
Ein eigenes Gesez, die Künstler betreffend, VII,
5«. Den Künstlern fehlte Anatomie, eb. DieGra-
tie fehlt ihren Figuren, VII, 62. Köpfe ihrer Fi¬
guren, VII, 63. Ihre Figuren hatten keine Knöchel¬
fügung, VII, 65. Sie sollen die Allegorie erfunden
haben, IX, 22. Wie Ägypten abgebildet ix, 47.

Ajax, der rasende, IV, 206. — vom Bliz getroffen, VI, gg.
— und Kassandra, VIII, 225. — auf einem Felsen
sizend, VIII, 229.

, Beiname Jupiters I, 27S.
III, 1/,6. VII, 55.

II, Z72. 4S8.
II, 505.
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Akademien, Kunstausdruck, v, ig^.
Akanthus lief zuerst entblößt in den Spielen zu EliS, V,

350.
Akanthusblätter, Form der korinthischen KapitSle 1, 102.

— geschnizt von Mys. VI, 150.
Akaviak, afrikanischer Vogel, III, 243. VII, 529.
Akerbau, wie abgebildet, IX, igg.

seine Bedeutung, II, 120.
Akratus, an einer Statue des Bakchus, IV, 114.

VII, 395.
Akrolithe, III, 104.
Aktäon, auf einer Urne in der Villa Borghese, V, 250.
Alabaster, bei Thebä in Ägypten gebrochen, III, 23?. Er¬

zeugt sich aus versteinerter Feuchtigkeit, III, 23/j.
Begräbnißurnen daraus, Hl, 365. — orientalischer,
schwer zu bearbeiten, V, 31. Nur äussere Theile dar¬
aus verfertigt, V,32. Werke daraus angeführt, eb.
— agatino, V, 32. — üvrito, eb» — cotognino V, 3H.
— ovv^,V, 32. — auch mai'ilior vll)-cl>ites genannt, eb.

Alarich, verheert Griechenland, VI, 353. Bon ihm viele
Kunstwerke in Rom zerstört, VI, 35/,.

Alba, Mauern dieser Stadt, ll, -',93.
Albani, s. Index der Kunstwerke unter diesem

Namen. Seine Sammlung von Zeichnungen nach
Antiken, IX, 275.

4II-UIN, in -ldo die Verordnungen des Pratörs bekannt ge¬
macht, II, 257. VIII, 477.

Alcamenes , der Bildhauer, abgebildet, in der Villa Al¬
bani, VIII, 376.

Alcestis, Tod der, auf einem Basrelief, VIII, 23.
Alcibiades, ihm eine Statue von Hadrian errichtet, VI,

26S. Sein Kopf dem Mercur ähnlich, IX, 368.
Aldobrandinifche Hochzeit, in der Villa Altieri, ll, 49.

V, 106. IX, 76. S.Villa Aldobrandini im In¬
dex der Kunstwerke.
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Alexander der Große, seine Vermählung mit Roxane, von
Aktion gemalt, I, Kl. — zu Pferde, Figur aus Her-

culano, II, 159. 276. — auf einer Münze, im Mu-

seo Noja V, 99. — Kunst unter ihm, VI, 7.

auf einem Agathonyx, ob von Pyrgoteles, VI, 25.—

Beförderer der Kunst, VI, 3ü. 3 Köpfe von ihm, eb.
Ertrug das Haupt gegen eine Achsel gesenkt, VI, 35.

An den Haaren zu erkennen, eb. IV, 253. Statue in

der Villa Albani, VI, 36. Statue im Besize von Ron-

dinini, eb. — auf erhobenen Werken abgebildet, VI,

38. Seine Unterredung mit Diogenes, in der Villa

Albani, VI, 39. VIII, 333. — Herma desselben,

1779 aufgefunden, VI, 37. Vlll, 3/,2. — sogenannter,
sterbend, in Florenz, V, 409, VI, 368. — Bildniß

über Lebensgröße, im Museo Capitolino, VIII, 342.

Kennzeichen der Bildnisse Alexanders, VIII, 353. —

mit dem Blize in der Hand abgebildet, IX, 186. —
Münzen desselben, IX, 206. 221.

Alexander Severus, sogenannte Graburne desselben , III,

120. Dieselbe ausgelegt, VI, 323. — keine Bildnisse
von ihm übrig, VI, 322. — Kunstfreund, eb. Er¬

laubt den Christen öffentlichen Gottesdienst, VI, 325.

Alexander vonScio, Würfel auf seinem Grabmal, ix, 179.
Alexandria, unter den Ptolemäern beinahe was Athen

in der Kunst, VI, 65. Berühmte Procession daselbst

unter Ptolemäus Philadelphus » VI, 66. Münzen
ihres Geprägs wegen berühmt, VI, 71.

^liena vivere c^us6>!> , was, II, 169.

Alkman, sein Grabmal im Hause Giustiniani, V, 326.

Alkmene, ihre Liebesgeschichte mit Jupiter parodirt, ein
Basengemälde, vm, /M.

Alla Colonna, VI, 245.

Alle Fratocchie, wo, II, 373. 503. V, 407.

Allegorie, was, l> 155. — in der Malerei, eb. IX, 19. Ihre

Eintheilung, 1, 16/,. Versuch einer Allegorie, IX, 17.

Die drei Eigenschaften derselben, IX, 61.
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Allo Spadaro, V, 73.

was, II, 297.

Alope, VI, 196. Scene aus dem Mythos derselben, auf

einem Basrelief, VIII, 44.

Alphabet, griechisches, V, 173. 335.

Altar, (mehrmal Basament genannt,) an welchem Jupiter

auf einem Centaur reitet, in der Villa Borghese, ob he-

trurisch oder griechisch, III, 19. — vierekichter, mit

den Arbeiten des Herkules im Museo Capitolino, III,

325. 3/,2. — runder, im Museo Capitolino, eigent¬

lich ein Brunnensarg, III, 327. VII, 275. — ein zer¬

brochener, 1767 zu Capri entdekt, V, 46. — runder,

in der Villa Pansili, von einem römischen Bildhauer,

v ,265. — hetrurischer, im Museo Capitolino VII, 92.

— durchbohrter, VIII, 363. — vierseitiger, in der

Villa Albani, VII, 95. — in der Kirche alla Navi-

cella, ix, 219.

Alten, Nachahmung derselben in derKunst, l, s. JhrGe-
schmak ist Regel in Absicht aus Form und Schönheit,

I, 146. Ausdruk derselben in Kunstwerken, 1,203. Sie

übertreffen die Neuern in der Gratie, 1, 218. Das An¬

ständige in ihren Werken, I, 219. Ihr häusliches Leben

war spärlich eingerichtet, 11,29. Beobachten bei ihnen
nichtsehr geübt, 11, so. Die Neuern haben sich von der

Ernsthaftigkeit der Alten entfernt, II, 471. Man suche

viel bei den Alten, VI, 366. Wären die Alten an
Kunstwerken ärmer gewesen, so hätten sie besser über

Kunst geschrieben, eb. Die Neuern lieben die starken

Umrisse der Glieder im Gegensaz der Alten, VII, 107.

Alter, männliches der Gottheiten, wie von den Alten aus-
gedrükt, IV, 121.

, VII, /,65.

, VII, 437,

Amalgama, eine Art Vergoldung, V, 73. — den Alten

unbekannt, eb.
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Amazonen, wie sie ihre Gottheiten abgebildet, lil, 67.
wie ihre Brüste gebildet sind, IV, gg. 297. — wie
abgebildet, IV, 17s. Mehrere Statuen angeführt, IV,
182. VIII, 212. — in der Villa Mattei, IV, 173. VI,
151. Plinius redet von S Amazonen berühmter Mei-

" ster, IV, iso. — Sosandra, von Kalamis, V, 210.
— Gefecht mit ihnen, auf einer Urne, V, 249. im
Museo Pio-Clementino, V, 4K6. — zwei, im Wein¬
berg Berofpi entdekt, XI, 193. 203. 205. 209.
wie sie den Trojanern zu Hülfe ziehen, VIII, 214.

Ambra, Statue daraus verfertigt, m, 121.
Ambracia, Lage dieser Stadt, III, 130. Statuen daselbst

durch Römer geraubt, V, 289. VI, 105.
Amethyst, darauf ein Herkules, f. Herkules.
Ämilianus, goldene Münze desselben, II, 3S.
Ämilius, M., ließ ein Forum pflastern, V, 290.
Ämilius, Paullus, Bäder desselben, II, 372. — ließ seine Kin¬

der in Künsten unterrichten, V, 291. Seine Statue, eb.
, VII, 13.

Ammen, wie abgebildet, IV, 371.
Amor, mit dem Blize, VII, 274. Copien von des Praxi¬

teles und Lysippus Amor, V, 472. — mit einer Hake
in der Hand, VII, 36/,. — cl-viger, auf einem geschnit¬
tenen Steine, VII, 36S. IX, 409. entfliehend,
zugleich einen Knaben umarmend, auf einem Steine,
VII, 367. — in den ältesten Zeiten ein Stein, VII,
— zwei Schmetterlinge vor einen Pflug spannend, IX,

251. Chronos ihm die Flügel beschneidend, eb. — und
Psyche, Allegorie auf verschiedenen Kunstwerken, IX,
239. — auf einem Centaur reitend, IX, 24V. — Ju¬
piters Donnerkeile zerbrechend, eb. — auf dem Rüken
des Herkules, IX, 241. — als Bildner, eb. —Pfeile
nach Schmetterlingen schießend, eb.

Amorino, auf einem Meerthier reitend, V, 116. Amo¬
rinen, zwei, in der Villa Negroni, V, 232. — in
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der Aurora von Guercino, IX, 241. — mitAttributen
der Götter, IX, gg. — von Giulio Romano, eb.

IV, 363.

Ampelos, Genius des Bakchus, auf einem Basrelief, V!I,280.

Amphiaraus, nebst Eriphyle, auf gebranntem Thone,
viii, 94.

^.^cp,(paXs; , IX, 427.

Amphiprostyli, 11, 337.

Amphion, großes Grupo im Palast Farnese, VIII, 21.
VI, 148,

Amphion, Zethus undAntiope, aufeinererhobenen Arbeit,

in der Villa Borghese, V, 267. viu, 13.
— f. Antiope.

Amphitheater, zu Pästum, 11, 3/,?.
(pia>>i, VI, 143. VIII, 277.

Amphitrite, ihre Abzeichen, VII, 329. IX, 34. 219. -

woher benannt, VII, 397. ^-abgebildetbeiPhaethons

Fall, eb.

Xwxliorse, 11, 169. 171. Eine Amphora auf Münzen von

Athen, IX, 20/,.
^mxliorzle vas, III, 23,?.

ämulel-, bei den Alten, II, 161.

Amyklä, IX, 162.
IV, 363.

V, 39».

was, V, 16.
> V1, 202.

Anakreon Statue mit nur einem Schuhe, VII, 226.
?->i; IV, 254. VI, 175.

Anaragoras, ihm Altare aufgerichtet, IX, 262.

Anaxidamus, zwei Füchse auf feinem Grabmal, IX, 162.
^nciliz, IX, 529.

Ancona, Symbol auf Münzen dieser Stadt, IX, 169.
V, 16».

Andromache beklagt ihren Hektor, VIII, 209. — mit Astya-

nax, auf einer Base, VIII, 231^
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Andromeda u. Perseus, schöner Cameo, XI, 24/,.
Xnilrovcs, II, 5<Z6»

L.vZx-s'H-'/'/-; , II l, 137.
Äneas, parodirt im Herculano, II, 160. — Statue in

Rom zu Augusts Zeit, VI, 16S.
^nxuillum, IX, 47Z.
Anker, warum auf Münzen der Seleuciden, I, 167.^-der

Alten, VIII, 26/,.
Anna, stehende, von Ottone, I, 249.
Anstreichen, der Gebäude, II, 5S5. — der Zimmer, II, 4S7.
Antäus u. Herkules, Grupo im Palaste Pitti zu Florenz

III, so.
Anticaglieri, IV, 177.
Antigonus, Münze desselben erklärt, VI, 49.
Antikensammlungen, I, 255.
Antilochus, den Tod des Patroklus dem Achilles meldend,

auf einem Basrelief, lV, 203. Auf einem Cameo,
VIII, 172.

Antinoea, Stadt, III, 157. VII, 72.
Antinoeia, Kränze, VI, 285.
Antinous, im Belvedere, nicht alt, I, 209. VI, 236. VII,

195. — Brustbild, zu Aranjuez, I, 256.— der ägyp¬
tische, II, 75. — zwei Statuen nach Art der ägypti¬
schen, III, 157. 156. — ein ägyptischer im Palaste
Barberini, m, — im Museo Capitolino, 111 ,21/,.
— mit eingesezten Augäpfeln, in der Villa Mondra-
gone, V, 77. VI, 234. — Halbfigur, in der Villa Al-
bani, VI, 23?. Statue, in der Villa Casali, VI, 235.
Brustbild im Museo Bevilacqua, eb. — ägyptischen
Figuren ähnlich, VII, 72. — sehr schöner, kollossaler
Kopf, und Brustbild desselben auf einem Basrelief,
VIII, Z57.

Antiochus 1., Epiphanes, läßt Fechter von Rom kommen,
I, 16.

Antiochusiv., waserfürdieKunstthat, Vl.iog. VII, 216.
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Antiope, in einem Grupo des farnefischen Stiers, VI,
SS. — erhobenes Werk in der Billa Borgese, VI, 57.
V, 267. — in der Villa Albani, eb.

Antipathie, wie auszudrüken, IX, 246.
Antium, porio Trümmer daselbst, II, 361. 436.

VI, 22». — unter den Kaisern verziert, VI, 220. Mar¬
mortafel daselbst gefunden, vil, 232. Säulenhalle
daselbst, eb.

Antonia, Gemahlin des Drusus, Kopf derselben im Cam-
pidoglio, IV, 391. IX, 7.

Antonine, Kunst unter ihnen, V, 49. VI, 293. VII, 249.
Antoninus, Marcus Aurelius, s. Aurelius.
Antoninus Pius, geharnischter Torso desselben,VI, 290.

Seine prächtige Villa bei Lanuvium, VI, 295. Mün¬
zen mit Begebenheiten aus seiner Geschichte, IX, 32.
Vergötterung desselben, IX, 263.

, I, 231.

V, IM.
Anubis, Statue in der Villa Albani, III, 174.176. — im

Campidoglio aus Hadrians Zeit, m, 178. — Sein
Dienstaus Thracien, III, 219. FünfzehnSteine mit
dem Bilde dieses Gottes im stoWschen Museo, eb.
— ein kleiner sizender, im Museo Capitolino, iu,232.
Einer mit dem Caduceo in der einen Hand, in der an¬
dern mit Kornähren, IX , 68.

Anxur, Münze dieser Stadt, m, 369.
Äolien, wie bevölkert, III, 292, VII, 37.

Äolus, wie abgebildet, IX, 155,
Apamea, Münzen dieser Stadt, VII, 393. IX, 169. 175.
Aper, auf dem Grabmal eines alten Feldmessers, IX, 169.

VII l, 235.
^,(p' io-i--«;, VII, 310.

, »plusire, IX, 139.
IV, 376.

, IV, 410.



^plusli-s, IX, 139.
ava^Z«v, IX, ^36.

Apolaustus, ein berühmter Pantomim, III, l/,7.
Apollino, in der Tribune zu Florenz, IV, i<X).
Apollo, mit einer (neuen) Violine, in der Villa Negroni,

III, 23. — der Schäfer ("-/"->;) in der Villa Ludovlsi,

IV, 102. — Brustbild von Erz, irrig Berenice ge¬
nannt, im herculanischen Museo, IV, 10/,. — mit dem
Donnerkeile, III, 303. — mit einem Hut auf dem
Kopfe, III, 30/». — zwei mit Köcher, im Museo Ca-
pitolino u. im Palaste Conti, III, 316. 3ü2» — mit
neuem Kopfe in der Galerie zu Florenz, m, 2/,. —
der schönste unter den Göttern, IV, 99. — dem Bak-
chus oft ähnlich, IV, 115. — der varicanische; wie der
Unmuth bei ihm ausgedrükt, IV, 193. VII, KV. 121.
— sein Mantel blau oder violet, IV, 324. aus
Probirstein in der Galerie Farnefe, V, 30. von
schwärzlichemBasalt, V, 3S. — Kopf aus Erz, im
Collegio Romano, V, gg. — mit Stralen um sein
Haupt, ein Gemälde, V, 134. — jugendlicher, in der
Villa Negroni, V, 256. — aus Erz, in Rom aufge¬
stellt, V, 231. — zuDelos, vonAngelio undTektäus
verfertigt, V, 306. — mit dem von Kanachus,

V, 414. — Philesius, von demselben, V, /,13. — ist
immer impulier zu nennen, V, /,26. — Sauroktonos von
Praxiteles, V, 525. VII, 332. Mehrere dieser Art
angeführt, V, /,27. — Sauroktonos, in der Villa Al-
bani, V, 423. 89. VII, 19/,. 333. im Palaste Pitti,
V, /,62. — mit dem Beinamen , VI, si.

eb. — nebst 3 weiblichen Figuren, in erho¬
bener Arbeit, in derBilla Albani, VII, — der höchste
Begrif jugendlicher Schönheit in ihm ausgedrükt,

VII, 111. Mehrere schöne Statuen angeführt, VII, 112.
Mehrere seiner Köpfe in Hinsicht der Gratie ver¬
glichen, VII, 137. Seine Augen, VII, i/,2. Sein



Haar, VII, iZv. IX, 133. — in der Villa Belvedere,
Beschreibung desselben, VI, 219. x, 147.--wo ge¬
funden, VII, 237. Vergoldeter Kopf desselben, im

Museo Capitolino, VII, 239. — mit dem Blize, VII,
272. — «vx-u;» auf Münzen, vii, 293. — zwei

solche Bildsäulen, in der Villa Borghese, eb. Mit

einem Delphine, auf Münzen, VII, 33S. Urtheil

des Midas über den Wettstreit des Marsyas mitApollo,
VII, 389. Desgl. auf einem Sarkophag, VII, 393.

— bei dem Grupo des Sturzes von Phaethon, Vll, 3SS.
Seine Attribute, IX, 71. — der Jäger, IX, 73. —

eb. Die Musen feine Begleiterinen, IX, 75.
— , IX, H61.

Apollonia, Münzen der Stadt, VII, 412. IX, 222. — wie

allegorisch abgebildet, IX, 43.

Apollonius, verloren gegangene Statue, III, 27.
, s, Jupiter.

VII, 22.

IX, S29.

Apoxyomenos, des Polykletus, V, 373.

Appische Straße, IN, 230. V, 265.

Appius, Claudius, Gerichtspruch desselben auf einem her-
culanischen Gemälde, I, 43.

Appius, Vater des Clodius, baute einen Porticus zu
Eleusis, VI, 116.

msrins, V, 78»

X^usminaria, zu Portici, II, 233.

Aquino, Münze dieser Stadt, III, 370.

Araber, wie sie ihre Gottheiten abgebildet, 111,67. — ihre

Bekleidung, m, 190.
Arabien, rother Porphyr dort gebrochen, III, 237. 242.

— wie abgebildet, IX, 47.

Aratus, Freund und Kenner der Malerei, VI, 73.

Arbeit, vergebene, wie ausgedrükt, IX, 234.
Arbeiter, die besten in jeder Sache, konnten in Griechen¬

land sich verewigen, IV, 33.
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ArcadiuS, Säule desselben, 351.
Archigallus, von Winckelmann irrig für Cybele gehalten,

im Museo Capitolino, VII, 282.
Archimedes, Brustbild aus Herculano, II, 156.
Architektur, mehr idealisch, als die Bildhauerei, warum,

II, S2.
Xre», der innere Hof, II, 263.

IX. 4K3.
Arezzo, Gefäße daselbst verfertigt, VII, 98.
Argo, Schis, auf-eincr erhobenen Arbeit, in der Villa

Albani, VII, 3.
Argonauten, auf einem walzenförmigen Gefäße, V, 272.
Argos, Wolfskopf auf Münzen, ix, 165. — am Schisse

der Argonauten arbeitend mit Tiphys und Minerva,
in der Billa Albani, in, 92. VII, z. — auf einem
herculanifchen Gemälde, V, 136.

Xi-ßumeni», was, VI. ISO.
Ariadne, Kopf der capitolinifchen, V, /,g9.
Ariobarzas, Philopator II, ließ das Odeum zu Athen

wieder aufbauen, vi. 107.
Arion, auf einem Delphin reitend, I, 194.
Aristeas, lehrte den Griechen die Bienenzucht, III, 305.
Aristides, Rhetor, Statue desselben, in der vaticanischen

Bibliothek, VI, M6.
Aristion, hat das Odeum in Athen zum Theil niederreissen

lassen, VI, i»7.
Aristogiton und Harmodius, ihnen Statuen errichtet, V<

337.
Aristophanes, Kopf desselbenauf einer Gemme, VIII, /,c>s.
Aristratus, Tyrann der Sikyonier, VI. 33.
Arkadier, Spiele und Musik bei ihnen, IV, 15.

IX. 192.
Armbänder, zu Portici, II, 133. — als Verzierung, IV,

393.
Arme, bei den ältesten Figuren, Ul, lös.
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V. 152.

II, Z66. 491.

Ärnte, wie abgebildet, IX, iiz.
av?o-^ul!V und a^ST-xo» ?i-^x?ov, VII, 535.

II, /jgg.

Arrhachion, Bildsäule, II, 74.

Arria und Pä'tus, sogenanntes Grupo in der Villa Ludo-
Visl, VI, 19Z. VII, 235.

Arsinoe, vom Zephyr entführt, ix, 147. — aufeinemStrausse

in die Luft getragen, IX, 152.

Artabazes, schrieb griechische Trauerspiele, III, 276.
^T-o; Ä«).u-7-s; , IX, 357.

Aruntius, sein Grabmal, II. 467.

Arzneiwissenschaft, wie nach des Pausanias Meinung vor¬
gestellt, IX, 107.

Arzt, wie abzubilden, IX, 247. Ärzte der Ägypter, auf
vorgeschriebene Mittel eingeschränkt, III, 15S.

.5, s->cco, II, 3g3. 433.
, VIII, /,55»

, VI, M,
^ 5carp!>, II, 412. 493.

Äschylus, Gemälde aus Herculano, II, 55. — verglichen

mit Sophokles, V, 34s. Tod desselben, auf einer
Paste, VIII, 321.

Afcia, auf Münzen des valerifchen Geschlechts, IX, 169.
ix, 487.

was, II, 280.

Äskulapius, von schwarzem Marmor, im Campidoglio,
II, 243. — wie abgebildet, IV, 131. Schöne Statue

in der Villa Albani, eb. VII, 152. Statuen desselben,
IV, 131. — römische Arbeit, im Hause Verospi, V,

270. Sein Haar, VII, 151. Kops ohne Stirn auf

einer Gemme, VII, 152. Seine Attribute, IX, 74.
— von Telesphorus begleitet, IX, 75.

Äsopus, besuchte Bildhauer und Baumeister, IV, 2s.
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Aspasia, ihre schönen Füße, IV, zgZ.
AM, alter Tempel daselbst, II, 405.
Astarte, bei den Phöniziern gehörnt, IX, 12g.
Asträa, mit Kornähren abgebildet, IX, 69.

- zwei Knaben, V, 374.
, IX, 11/,.

, IX, <>1.
Astronom, wie abzubilden, IX, 247.
Astyanax, im Schooße seiner Mutter Andromache, vm, 231.
Atalante, in Amethyst, I, 27S. IV, 38.
^ lemjicrs, II, 1H9.
Athen, Siz der Künste und Wissenschaften, III, 134. Dem

Mitleiden daselbst ein Altar errichtet, IV, 14. — Schule
der Kunst daselbst, V, 32». Vll, 17g. — Lehrerin aller
Griechen, V, 330. Flor der Kunst daselbst, V, 331.
Die 30 Tyrannen, V, 410. — seine mißliche Lage un¬
ter Philippus, VI, so. — durch Sylla zerstört, und
vieler Kunstwerke beraubt, VI, 117. — von Hadrian
vorzüglich begünstigt, VI, 263. — älteste Münzen,
vn, igo. Septimius Severus nahm ihm alle Bor¬
rechte und Freiheiten, VI, 317. — unter Konstantin
Sammelplaz derStudirenden, VI, 343. —Alarich scheint
nicht alles zerstört zu haben, VI, 3S3.

Athener, ihre feinen Sinne, 1, 132. — zuerst unter den
Griechen gesittet, V, 330. — ihr Zustand nach Ale¬
xanders Tod, VI, 44. Die Kunst sinket, VI, 45. Ganz
heruntergekommen, VI, 43. — wie vorzustellen, IX,2S9.

Äthiopier, arbeiteten Sigel in Stein, III, 111. — malten
die Gestalt der Verstorbenen auf deren Körper, III, 1/,5.
ÄgyptischeSitten und Gebräuche bei ihnen eingeführt,
eb. — auf einer Schale der Nemesis, IX, 225.

Athlet, junger, im Museo Capitolino, V, /,63. — mit
einem Ölfläschchen in der Villa Albani, VII, /M. —
zwei im Palast Farnese, VII, 173.

Atlas, wie abgebildet, IX, 107.
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Atlanten, II, 454. Ein Torso, VIII, /,/«».
Woher ihr Name, Vlll, 44?.

Atreus mit einemKinde, irrigCommodus genannt, VI, 314.
Xtri^ra, II, 269.

Atollen, viele Statuen von da nach Rom geführt, V, 289,

Ätolier, wüthen gegen Werke der Kunst, VI, 73.
Attalusl., beförderte die Kunst zu Pergamus, VI, g?.

Ihm Statuen gesezt in Sicyon, eb.

Attila, von Raphael, I, 35. — von Algardi, in der St.
Peterskirche zu Rom, I, 35.

Auge, des Telephus Mutter, in der Villa Albani, II, 282.

Auge, Augapfel, Richtigkeit desselben, I, 246. — bei
ägyptischen Figuren, wie, III, 169.

Augen an den Köpfen, auf ältern griechischen Münzen,IN, 75.

— welche eine Abweichung sind, IV, 53. — in wärmern

Ländern haben sie mehr Feuer, III, 124. — in denselben

oft eine andre Materie bei ägyptischen Figuren, m, 22S.
— e!nwesentlicherThcildcrSchönheit,lV,262.Vll,i/,i.

— ihre Größe, IV, 262.— wie an Köpfen im Profil, eb.

In idealischen Köpfen liegen sie tief, IV, 263. Der
Stern durch einen erhabenen Punkt auf den Augen

angedeutet, IV, 264. vii, 144. Eingefezte Augen,

cb. V, 75. 77. V>l, 14z. Augen, ein Kennzeichen an
Köpfen der Gottheiten, IV, 265. Wie die neuern

Künstler in der Größe der Augen fehlten, eb. — platt

an ägyptischen Figuren, Vii, 49. — bei den verschie¬

denen Gottheiten, VII, 142. — was sie allegorisch

bedeuten, IX, 23. Bei den Ägyptern Symbol des
Osiris, IX , 289.

Augenbraunen, wie bei den Ägyptern, III, 169. — welche

schön sind, IV, 267. VII, 145. Gewölbte nicht schön, eb.

Härchen daran können übergangen werden, wie Ra-
phael und Caracci gethan, IV, 268.— zusammenlau¬
fende sind zu tadeln, eb. VII, 145. — mit einem schar¬

fen Bogen gezogen, V, 240.
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Augenlieder, IV, 26S. — Schönheit derselben/ VII, 144.

Augenmaaß, unsichere Regel der neuern Künstler, 1, HV.
Augur, sein Sinnbild, IX, 107.

Augustus, Münze zu Portici, N, 180. — goldene Münze

desselben zu Rom gefunden, II, /,80. — Brustbild irrig

dafür gehalten, im herculanischen Museo, IV, 235.

— Kopf aus Basalt, in der Villa Aldobrandini, V, 37,

— Brustbild, auf einem Chalcedon, V, 58. Ihm
ein Tempel in Cäfarea von Herodes gebaut, VI, 115.

— Kunst unter ihm, VI, 16Z. VII, L28. Statue dessel¬

ben im Campidoglio, VI, 16g. VII, 229. Mehrere ange¬
führt, VI, 170. Köpfe mit der coronz civica, VI, 171.

Köpfe desselben von Dioscorides geschnitten, VI, 17z.

VII, 2,30. Mehrere angeführt, z. B. der schöne im
Museo Carpegna, VI, 17/,. Unter ihm sinkt schon der

gute Geschmack in Literatur u. Kunst, VI, 130. Ihm

und der Stadt Rom ein Tempel zu Melasso gebaut, eb.

— Statue im Besize von Rondinini, eb. — auf einem

Agath zu Paris, VII, 291. Symbol der Münzen des¬
selben, IX, 161.

^uls-un., Vorhang, II, 253.
lV, Z6. VI, 1Z7.

ix, /,/,2.

Aurelianus, Zustand der Baukunst unter ihm, II, 443.

— baute einen Tempel der Sonne, VI, 341.

Aurelius, Marcus, zu Pferd, aus Erz, auf dem Cam-

pidoglio II, 59. V, 81, VI, 30/,. — auf einem Sie¬

geswagen, IV, 395. — auf einem erhobenen Werke

von seinem Bogen, IV, 417. — Kopf von Erz, in

der Villa Ludovisi, V, 87. — eine Statue im Hause

Carpegna, VI, 104. Kunst unter ihm, VI, 293. VII, 249.
Drei Brustbilder in der Villa Borghese, VI, 303. Säule

desselben, VI, 311. Kolossaler Kopf desselben, VII, 250.

Aureolus, Münze desselben, IV, 201.

Aurigatores, römische, ihr Hut, IV, 422.
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Aurora, ein Kind in ihren Armen entführet, was, i, 1S5>

IX, 147. — am Bogen des Constantin, IV, z/,4. —

Frescogemälde von Guercino- IX, 241.

Ausarbeitung, in den Werken der Kunst, I, 213, V, 7.
— in der Malerei, I, 272.

Ausbesserung, an beschädigten oder mangelhaften Statuen,
V, /,K.

Ausdruk, was in der Kunst, IV, 62, 191. — darin die

Alten von den Neuern verschieden, IV, 217. — Eigen¬

schaft der Schönheit, VII, 119.

Ausrufer, in den olympischen Spielen, V, ZS0.
^usiei-, III, IM.

Autolykus, Statue - V, /,2i.

Aventinus, Berg, welche Kunstwerke man dort fand, vi,
329.

Aventinus, Gott, von Probirstein, im Museo Capitolino,
v, 3«.

, V, 414.

B.
Bäder, des Titus, II, 577, 602. — über die römischen,

II, 42t. Viele Gemälde dort gesunden, V, 103. —

des Diocletian, II, 448. VI, 340. — des P. Ämilius,

II, 498. — des M. Agrippa am Pantheon, V, V.

— des Caracalla, VI, 339. — wie abzubilden, IX, 247.

Badewanne aus Breccia, III, 246. — zwei, ohnweit S.

Cesareo entdeckt, X, 487.

Badstube, in Stabiä, II, 8>.

Bajä, ein unterirdischer Saal daselbst entdekt, II, tjo.

— Trümmer von Gebäuden daselbst, II, 361, 486.

Bakchanal, auf einem Grabmale, in Dresden, 1, 83.

Bakchanalia, wann sie unter die Römer kamen, V, 288.

Bakchanten, Bakchantinen, wie ihr Gewand gebildet,
I, 222. — Tänze der Bakchanten auf römischen Grab'



23

urnen, III, 296. — ohne Gürtel, IV, 350. — Kopf aus
Erz mit hohlen Augen, in der Sammlung des Her¬

zogs von Buccleugh, V, 9/. — drei mit einem Faune,

im Campidoglio, V, 185. — Gratie in einigen Köpfen,
V, 225.

Bakchantinen auf herculanischen Gemälden, V, 121.

Bakchantin, Kopf, in der Villa Albani, und in der
dresdner Galerie, V, 227. Brustbild einer Bakchan¬

tin von Solon, Paste, vii, 5, 231.

Bakchus, mit modernem Kopfe, II, 65. — eine Bakchan¬

tin und ein Satyr, an einem Friese, 11,-563. — mit

neuem schlechten Kopfe, zu seinen Füßen ein Satyr,

III, 25. — der eine Weintraube empor hält, mit

schlechtem Kopfe, III, 25. — im Schooße der Ariadne,
erhobene Arbeit von Glas, 111,119. —mitdem Don¬

nerkeile, geschnittener Stein, III, 304. VII, 272.

— verschiedene Statuen angeführt, IV, 14. Köpfe
desselben, IV, 118. — wie abgebildet, IV, 113. Ost

dem Apollo ähnlich, IV, 115. — ergänzt, in der Villa
Albani, IV, 117. VII, 137. — wie als Mann abge¬

bildet, iv, 119. Ein solcher Kopf im sarnesischen Pa¬

laste, IV, 120. Einer, unter dem Namen Mithrida-
tes bekannt, eb. — weiß gekleidet, IV, 329. von

Erz, im Collegio Romano, V, 86. — indischer, wie

sein Kopf, V, 202. — in der Villa Albani, im hohen

Style gearbeitet, V, 221. — Tempel desselben, von
Konstantin dem Großen erbaut, VI, 335. — der höchste

Begrif jugendlicher Schönheit in ihm ausgedrükt, VII,

111. Eine schöne Statue in der Villa Medici, VII, 112.

Sein Haar, VII, I5l. — geflügelt, VII, 268. — mit

seinem Genius, VII, 280, 281. Seine Geburt auf zwei

Basreliefs abgebildet, VII, 431. — als Kind in einem

Korbe, auf einem Basrelief, VII, 433.— Bewafnet,
auf der Seite eines Altars, VII, 434. IX, 282. — mit

einemOchsenkopse, IX, 30. Seine Attribute, IX, 81.
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Lslsuslilluin, IX, 425.

Balbinus, wahrscheinlicher Kopf desselben, V, 87.

Balsamiren, bei den Ägyptern, III, 161.

Bänder, als Gelübde an Bäumen, V, 111. Vlll, 478.

Bär, welcher seine Jungen lekt, IX, 234.
Lzrkz intvrla, III, 322.

V, 339 z auch /Za^-1--; genannt, V, 340. Vll,
174.

iZar-iiglio, Schieserart, III, 84.

Barokgeschmak, I, 104.

Bart, hat in warmen Ländern einen schönen Wuchs; in
kaltes nicht, m, 124. — vorgesundner falscher an einer

ägyptischen Figur, III, 194. — an Hermen, m, 305.

— unter Hetruricrn und ersten Römern eine allgemeine

Tracht, III, 3l4. Pantalonsbart, III, 322. Knoten
im Bart eines Kopfes im Campidoglio, IV, 4l9.

Unter den Spartanern der Knebelbart nicht gewöhn¬

lich, eb. Wann und bis aufweiche Zeit sich die Römer

den Bart schoren, V, 283. VI, 126. Stuzbärte, V,
395. Unter Alexander nahmen sich die Griechen den

Bart ab, VI, 68, 60. In der lezten Zeit der Re¬

publik trugen die jungen Römer einen kleinen Bart,

VI, 212. Knebelbart des Neptunus, Vll, 115. Bart

der Meeresgötter, eb.

Basalt, großer Sperber daraus, im Museo Roland!, m>

494. Figur aus unvollkommenem Basalt, eb» Arten

desselben, >ll, 230. Ägyptische und griechische Künst¬
ler haben darin gearbeitet, III, 232. Ein weiblicher

Kopf daraus in der Billa Albani, IV, 57. Andere Ar¬

beiten daraus, V, 35. Nur besonders geschikte Künst¬

ler scheinen sich an ihm versucht zu haben, eb. Er

wurde sehr geglättet, V, 37. Zwei Köpfe daraus,
VI, 66. Drei weibliche Statuen des ägyptischen Styls,
vii, 66.

IV, 2Sg.
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Basen, (Fußgestelle) der Ägyptier, ihre Form, III, 253.
, IX, 30Z.

Lssilic-s, früher nicht in Rom, V, 236.
Basilica Ulpia, des Trajanus, auf einer Münze, VI, 260.

VII, 24?.
Basreliefs, mit Nägeln an die Wand befestigt, III, gi.
Bathyllus, seine Statue zu Samos, VII, 147.

IV, 3/.1.
Bato, Fechter, Statue desselben, in der Villa Panfili,

VI, 317, VIII, 419.
Battisteria, II, 463.
Battus, auf Münzen von Cyrene, VII, 117.
Bauch, unterer, wie von den Alten abgebildet, IV, 29g.
Bauchschirm von Erz, zu Florenz, V, 69.
Bauen, ins Meer hinaus, II, 263. 361.
Baukunst, das Schöne darin, I, 261. — mit der Bild¬

hauerei verglichen, II, 82. Anmerkungen über die —
der Alten, II, 333—/.71. II, 47S — S06. Das Klein¬
liche in der Baukunst, II, /,/,3. — später bei den
Griechen vervollkommnet, IV, 37. — vor den Perser¬
kriegen schon bedeutend, V, 3SH. Ursachen der späte¬
ren Blüthe der Baukunst, VI, 339. Drei Denkmale
derselben angeführt, VIII, 437.

Baumwolle, bei männlicher Kleidung verachtet, IV, 322.
Begräbnißaltar, mit erhobener Arbeit zu Rom, IX, 219.
Begräbnißurnen, der Hetrurier, mit blutigen Gefechten,

III, 295. Dieder Römer mit angenehmen Bildern, eb.
— mehrere angeführt, aus der lezten Zeit der Kunst,
V, 249.— voraus und auf den Kauf gemacht, V ,252.
— im Campidoglio, nicht auf Alexander Severus zu
beziehen, VI, 323.

Beine, selten über einander geschlagen auf alten Kunstwer¬
ken, iv, 198. Figuren vom Gegentheil angeführt.

IV, 199. — mehrere schöne an Statuen. ^ ^
— Schmuk an denselben, IV, Z96.

Winckelmann. t?.
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Beinkleider, der Alten, IV, 404.

Beinrüstungen, IV, 523.

Bekleidung, der ägyptischen Figuren, Hl, 187. — der

weiblichen Figuren in Ägypten, m, 191. — der alten

Figuren, IV,321. Zeichnung bekleideter Figuren, eb.
— ein wesentlicher Theil der Kunst, IV, 432. Ver¬

schiedenheit der Bekleidung, eb.
kclicie I»o6ests, in einer Inschrift, IV, 364»

Belisar, vermeinte Statue desselben in der Villa Borg-

hese, VI, 356. VII, 345.

Bellona (vermeinte), aus einem Säulchen stehend, in der
Villa Albani, VII, 356. IX, 350.

Beredsamkeit, wie dargestellt, IX, 10s.

Berenice, Kops derselben, in der Villa Albani, IV, 57.
— irrigso genannte, im herculanischen Museo, lV,io-j.

Desgl. auf einer Münze, IV, ios.

Bernstein, (eleclruni), Statuen daraus verfertigt, Ill> 121,

Besantis, Königin, Statue von Dinomenes, V, 417.

Beständigkeit, ihre Abbildung, 1, 174. — scheint beiden

Alten nicht abgebildet zu sein, ix, 38.

Bestürzung, wie abzubilden, IX, 247.
Betrübniß, wie abgebildet, IX, 10s.

Betrug, wie vorzustellen, IX, 2/,3.

Betrügereien, bei alten Kunstwerken, indem ihnen falsche

Namen beigeschrieben wurden VI, 15, 91. VII, iKS.
193.

Bewasnung. beiden Alten, IV, 427.
, IX, 494.

kike, vivas muNis snnis, eine gewöhnliche Gesundheit auf
Bechern, NI, 11/,.

Biber, was er allegorisch ausdrüke, IX, 23. — deutet
das Land Canada an, IX, 233.

Bibliothek zu S. Giovanni Carbonara ihr Schiksal, U,

33. — zu Pergamus, VI, 133.

Biene, Andeutung der Beredsamkeit, IX, 103. VIII, 40s.
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Zeichen der Colonien, IX, 109. — ihre Bedeutung bei

Musen IX, 160. — auf Münzen, IX, 170. — goldene,

im Grabe des Childerich gefunden, IX, 216.
Bigio, Marmorart, VI, 13.

Bilder, von Holz und Erz, haben in der hebräischenSprache

ihre eigene Benennung, m, 64. — abstracte und con-

crete, IX, — welche nicht darzustellen, IX, 63.

Bildgießerei, was, V, 487.

Bildhauer, alte, machten zu ihren Werken Modelle, V, 11.

— zugleich Baumeister, IV, /,i.

Bildhauerei, was bei ihrer Schönheit zu beobachten, l,

2W. — mit der Baukunst verglichen, II, 82. — eher
als die Baukunst vollkommen, IV, 37. Sie ist der

Malerei vorausgegangen, IV, 38. Ob sie zur Zeit

Pupiens verloren gegangen, VI, 327. Unter den Kai¬

sern in größerem Glänze, als die Malerei, VII, 232.

— vorgestellt, in der Billa Albani, VIII, 376.

Bild ung, physische, Einfluß des Himmels darauf, 111 ,122.

Künstler geben ihren Figuren in jedem Lande die Ge-
sichtsbildung ihrer Nation, III, 125.

Lilico, II, 178.

Billardspiel (?) auf einer Münze angedeutet, IX, 217.

Billigkeit, wie bei der Isis angedeutet, IX, 2S. —wie ab¬

gebildet I, 169. ix, 103.

Bimsstein, zum Glätten der Statuen, V, 24.

Binden, anstatt der Beinkleider, bei den Römern, IV, /M.

— kreuzweis über Brust und Rüken, V, 193. Farbe

der Kopfbinden, IX, 266.
k'ixennis, IX, S/>2.

kivalvae, was, II, 179.

Blatt, auf leontinischen Münzen, IX, 226.

Blattern, bei Griechen unbekannt, I, 13. Blattergru¬

ben kommen in keinem Bilde derselben vor, I, 13. III,
132.

Blei, Statuen daraus , III, 121.
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Bleiweiß, Überzug der Leinwand an Mumien, III, 255.

Bliz, bei vielen Gottheiten, IX, gg. — geflügelter, auf
dem Hute eines Mamen Dialis, IX, 217.

Blond, —Haare in kalten Ländern häusiger, als in war¬

men, III, 125. — die schönsten Haare, IV, 239. V,

134. Haare blond gefärbt, eb.

Blumenreich, das, wann den Griechen bekannt, VI, 47.
Locca >li xv ?,2v , Brunnensarg, III, 327.

Bok, ergänzt, im Palaste Giustiniani, IV, 31S.

Bogen, wie das Sigma, IN, 32S. Venus mit einem Bo¬

gen abgebildet, IX, 97. — aus Ziegeln, II, 35Z.
— der Nischen, II, 464.

Bohrer, an Statuen gebraucht, V, 137. und an Haaren
einiger Statuen, VII, 2S0.

Lollicame, II, 364. 433.

Bologna, daselbst eine Sammlung von Gefäßen, III, 3S7.

Bolsena, das alte Bolsinium, Stadt der Künstler, in,
297.

, VII, 4<Z9.

IX, 627.

VI, 4l. IX, 664.

Lon-i Dcs, vielleicht auf einem Basrelief, VII, 306.

Lonus Lvenms, von Praxiteles, V, 429.

IZolllin; , was, IV, 263. VII, 142.

Boreas, wie abgebildet, IX, 155.
Los I^uca, was, IX, 221»

Bosheit, warum nicht abgebildet, IX, 39.
, IX, 10,5,

Li-acci-l, florentinifches Längenmaaß, III, 3^8.
Lracile, IV, 3^3.

Bräunlich, Jupiter, IX, 186.
Braut nach der ersten Hochzeitnacht, wie vorzustellen, IX,

Lroecia , ägyptische, III, 2^6» — ssi-icana, III, 267.

Britannicus, Bruder des Nero, ihm eine Statue aus El-
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fenbein errichtet, VI, 237. Eine Statue desselben in
der Villa Borghese, eb.

Brod, ausHerculanum, il, 468. — der Alten, IX, 365.
Brüderliche Liebe, wie ausgedrükt, IX, 23-j»
Brunnenmündung, (Brunnensarg), im Mufeo Capitolino,

ob hctrurisch, III, 326. 342. VIl, 92.
Brust, wie sie an Kanopenund Mumien verziert war, III,

497. — welche für eine schöne gehalten wurde, IV,
495. VII, 168. Weibliche Brüste, IV, 296. Bruchstüke
von Alabaster, die nur die Brust enthalten, V, 34.
DieBrüste an ägyptischen weiblichen Figuren sehr voll,

VII, 66. Bei ägyptischen männlichen anders, als bei
griechischen, VII, 71.

Bruttier, Münze derselben, IX, 470.
Brutus, der ältere, Brustbild desselben im Campidoglio,

V, 84.
Brutus, der jüngere, Kopf desselben, VI, 463.
Buchstaben, der Griechen, von den Phöniziern erhalten,

III, 70. Über die Form einiger griechischen, V, 204.
Älteste Form der römischen, V, 273. Große punktirte,

VI. 96. - auf Kleidern, VI, 260. IX, 247. Ge¬
w ohnheit, Buchstaben innerhalb andrer zu sezen, IX,
67. Anfangsbuchstaben der Namen der Völker auf ih¬
ren Schilden, ix, 480. In Gemälden und Mufaiken,
ix, 217.

Bullen, goldene II, 486.
Busen, weiblicher, IV, 296.
Buxentium, Stadt auf einer alten silbernen Münze abge¬

bildet, III, 286.
U, 293.

Bygas, Nymphe und Wahrsagerin, VII. 83.
Byzantische Kaiser, Kunst unter ihnen, VI, 360. VII, 260.
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C.
Cabace, was, ix, 409.
Cäcilia, Caja, des Tarquinius Prifcus Gemahlin. ihre

Statue, V, 278.
Caduceus, des Mars, V, 136. IX, 127. —. auf Münzen

der Stadt Damascus, IX, 165. — auf einer Münze
Herodes des Großen, IX, 22-9.

Lssn»cula, was, II, 166.
c-ll -mzro, Fisch, Sepia genannt, II, 219.
(üslsnüca, I V, 389.
c-llcei, IV, 374. — ?>rrl>eiiic!, VI, 171.
Calciniren, der Zähne, III, 102.
Caligula, ließ Statuen zerstören, VI, 187. VII, 234.

— ließ viele aus Griechenland holen, VI, 188. Ein
Bildniß desselben im Museo Capit. VI, 191. Ei¬
nes, das ihn als Hohenpriester vorstellt, in der Villa
Albani, VI, 192. Ein erhoben geschnittener Stein
mit seinem Bildnisse, eb. u. x>, 2-j^j.

Calpurnia, Gemahlin des Titus, eines der 30 Tyrannen,
Statue derselben, VI, 329.

Cameo, mit einem Bakchanal, ir, 282. Agath und Aga-
thonyr dienten zu Cameen, V, 60. Sie sind gesuch¬
ter, als die Jntagli, V, 69. — schöner, des farnesi-
schen Musei, IX, 181. — was, XI, 31.

Camilli, auf einem Basrelief, VII, 305.
Camillus, Opferknabe, im Campidoglio, V, 83. — S.

Furius, Statue zu Pferd ihm gefezt, V, 282.
Campaner, Kunst unter ihnen, III, 370. Die Griechen

führten Künste unter ihnen ein, eb. Münzen, III,
372. Ihre Schrift eb. Gefäße, III, 377.

Campidoglio, die Grundlage des, woraus, 11,356. Rest
eines alten Gebäudes daselbst II, 369.

Cancellaria, Palast, wo früher das Theater des Pom-
pejus stand, VI, 166.
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Lanllclülirz, s. Leucht e r.
Candidaten, erschienen ohne Unterkleid auf dem Marsfelde,

IV, 39').

Lgpillus, leniter inüexu,, IV, 287.

Lzxo 6i ülonle zu Neapel/ II, 86. 469.
Capricornus, seine Bedeutung, IX, 56t.
Capua, wegen seiner Weichlichkeitberühmt111, 368. Mün¬

zen , III, 372. Amphitheater und Theater daselbst,
V, 264. VI, 270. Statuen von dort weggeführt, V,285.

Caracalla, in der Sammlung zu Dresden, I, 29. Seine
Ba'der zu Rom Kunstwerke daselbst gefunden 11,533.
VI, 339. Sein Circus, II, 365. — Brustbilder, V, 247.

VI, 319. Inschriften, VI, 246.— ließ seinen Kopf
auf Statuen Alexanderssezen, VI, 319. Köpfe des¬
selben im Palaste Ruspoli, VI, 320. Viele Copieen
nach vortreflichen Originalien für seine Bäder verfer¬
tigt, eb. Köpfe desselben angeführt, VII, 255.

csrilines, was- II, 178.
Caricaturen, darüber, I, 89. — der Götter, V, 147.
Carinas, Secundus, holte für den Nero Kunstwerke aus

Griechenland, VI, 2l7.
Carneol, den Tydeus vorstellend, I, 277. VIII, 93. —

Zug der sieben Helden wider Theben, I, 277, VIII,
59. HI, 288. — Kopf des Sextus Pompejus darauf,
V, 55. 57. — ein Jüngling mit einem Trochus auf
der Achtel, im Besiz des Schotten Byres, V, 58.
vm, 4i4.

Carrara, Marmorbrüche daselbst, III, 410.
Carrarischer Marmor, V, 20.
Cartocci, was, II, 40Z.
Carvilius, Spurius, ließ eine Statue Jupiters gießen,

V, 281.
Cäsar, Statue im Campidoglio, mit einer Kugel in der
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Hand, III, 23. Torso aus Alabaster, V, 33.—

Ihm eine Statue von Augustus gesezt, V, 289. Seine

Liebe zur Kunst/ VI, 138. Ob Köpfe von ihm übrig
sind / VI, i4l. Begünstigte die Kunst/ VII, 228.

Münze desselben / IX, 171.

Casertg/ Wasserleitung daselbst. II, 84. Säulen und
Statuen aus Capua, VI, 27t).

Cassius, Spurius, Ceres zu Rom auf seine Kosten ver¬

fertigt, III, 110. V, 281.

casteUum, der Wasserleitung des Agrippa, VI, 2-jl.
c-stula, IV, 336.

Catanea, Sammlungen von Antiken daselbst, III, 386.
c-leralls, was, II, 266.

Cato und Porcia, Halbsiguren, IV, 396. Zwei Kopse und

ein Brustbild desselben, im Museo Rondinini/ VI,
116.

Lava-clium, au).^ , VI, 137.

Cawdor, seine Sammlung von Gesäßen, III» 387.

Ceder, ihre verschiedene Bedeutung, I, 175.

Cedernholz, zu Schissen genommen, V, 2ä-I>.

Cekrops, eine der allerältesten Münzen desselben, IX, 129.

Censor, römischer, wie vorgestellt, IX, 109.

Centauren, Gemälde in Herculanum, II, 1^9. 265. — wie

abgebildet, IV, 13^. Einige Statuen derselben an¬
geführt, eb. — zwei, aus Probirstein, im Museo Ca-

pitolino. V, 30. VI, 281. Sie sind von Aristeas und

Papias, VII, 2^7. Ein — auf dem Jupiter reitet, in

derBillaBorghese, VII, 293. — im Garten des Hau¬
ses Barberini, VII, 531. Ein— mit auf den Rüken

gebundenen Händen, auf welchem Amor reitet, VI, 2ä0.

Einer vom Amor Schläge erhaltend, eb. Ihre sym¬

bolische Bedeutung eb. Einer auf erhoben geschnitte¬
nem Agath, XI, 210.

Lenturio nileaüum reruiu, VI, 3^7.

Cephalus, durch Aurora entführt, IX, l-j7.
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Cestius, seine Pyramide, II, 359. 482» Grabmal dessel¬
ben und Gemälde darin, V, 113.

Cestuarius, Arm von ihm, zu Portici, II, 273.
Ceres, III, 9». — Bilder derselben, IV, 162.

— auf Münzen in Großgriechenland, IV, 162. —
wie abgebildet, IV, 163. — IV, 330. Erste
Statue der — in Rom, V, 281. — mit einer Müze,
auf einem Altare in der Villa Albani, VII, 320. Zwei
Basreliefs, von Winckelmann für Scenen aus dem
Mythos der Ceres erklärt, VII, 322. Attributever —
IX, 94. -- eb. Opfer derselben, ix, 366.

Chaldäer, Zeichnung bei ihnen, 111,63. Ihre Zimmer aus¬
gemalt, V, 139.

IV, 412.
XaXxoÄw^xx;, IV, 4 12.

, V, 431.
Charitas, des Bernini, getadelt, I. 221.
Charmoleos, ein schöner Jüngling im Altertum, l, 138.
Chersonnes, thracischer, Münzen desselben, IX, 207.

m, 7g. VII, 60.
Xx,^s; V, 216.
Xs^s/^ax^ev, IV, 3/0. IX, 496.
X.,^, VII, 329.
X-Xu;, V, 339. VII, 176.
X-).wv>i, VII, 402,
Chelone, Münzen dieser Stadt/ IX, 178.
XxXu?/^«, VIII, 467.
X^,-7xog, IX, 678.
ciii, X, wann und von wem erfunden, V, 186. VII, 164.
Childerich, Bienen im Grabe desselben gefunden, IX,

216.
Chimära, von Erz, in der Galerie zu Florenz, III, 312.

V, 90.
Chilo, in Mufaik, VIII, 317.
Chinesen, zu Neapel erzogen, III, 83.
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, Beiwort der Morgenrothe, IX, 185.

Chiron und Achilles, Gemälde aus Herculanum, II, 145.
X/?cuv, IV, 334. 412»

XXaiva, Art sie zu tragen, IV, 407.

XXa/^v;, IV, 365. 406» 408.

Xvov; a^a,oviv>i;, ° a^-no?i^o;, was, V, 27.
X--«> IX, 629. VII, 22.

Christen der ersten Kirche, ohne Verhüllung getauft, 1,16.
— erhielten von Alexander Severus die Erlaubniß

für öffentlichen Gottesdienst, VI, 325. — zerstörten

Statuen und Tempel, VI, 348.

Christoph, der heilige, wie bei den Christen abgebildet,
IX, 315.

Christusköpfe, von den Künstlern meistens verfehlt, IV,l4Z.
Chryfes, abgebildet, IV, Llv.

Chrvfippus, irrig Bclisar genannt, VI, 356.

Chryfokolla, was, V, 68.
Xu?Xc-, IX, 529. VII, 22.

Cibyra, wie allegorisch abgebildet, IX, 49.

Cicada, ihre allegorische Bedeutung, IX, 110. 130.

Cicero , irrig so genannter, in England, I, 255. Vermeinte

Statue desselben im Capitolio , VI, 162. Angeblicher

in Mailand, eb. Sein Kopf im Palaste Mattei, VI,
163. Münze desselben, IX, 214.

Cilicien, wie vorgestellt , IX, 178.

trugen nach Lipsii Meinung lange und enge Är¬
mel, iv, 4vl.

Cincinnatus, Q., vermeinte Statue desselben, jezt in

München, IV, 425. Vl, 166. Vll, 224. Geschnittener

Stein auf ihn gedeutet, VI, 166.
Linctus (^akinus, IV, 4i6.

Cinesias, Philetas und AgorakrituS, über die man sich

lustig machte, I, 130.

Cipollino, Marmor, VI, 307.
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Cixpi, IX, IM. Auf einem — der Wunsch einer glüklichen
Reise gebildet, IX, 133.

Oircuiulinere, circumlinire, circumlilio, V, 445.
cirri, VII, 267.

Oisls ni^stiea, IX, 497.
Citronen, wozu bei den Alten gebraucht, II, 43.
LIstlirum, II, 423.
Claudian, Dichter, ihm Statuen errichtet, VI. 350.
Claudius, brachte die ersten Statuen von Porphnr nach

Rom, VI, 69. Kunst unter ihm, VI, 192. Ein
schönes Brustbild desselben in Spanien, eb. Köpfe
des Claudius und derPompeja auf einer seltenen Münze,
VI. 233.

Claudius Gothicus, eine Münze dieses Kaisers, IX, 85.
<ülsvi cgxttsti, II, 288. — muscsrii, II, 288.
LIavus snnalis, IX, 254»
ciepsz-di-a, auf einem erhobenen Werke, VIII, 109. IX, 124.
Cloaca massima, woraus gebaut, II, 357. 478.
Clodius, vermeinte Statue desselben in der Villa Pansili,

IV, 110. VI, 163. VI, 203.
Clölia, ihr eine Statue gesezt, III, 110. — Statue zu

Pferd, V. 279.
eiuxeum, Brustbild in der Form eines Schildes, II, 159.

IX, 1?1,
c». Norkavi Svricis, Aufschrift auf einer Herma, V, 77.
Loile 6i ro»6ioe, was, V, 65.
t!wn!>cula, mit ladernis verbunden, II, 163.
ereraverunt , in einer Inschrift, II, 394.
Colifeo, II, 356. 492.
Collegium Romanum, Gemälde daselbst, V. 108.
Colonien, wie abgebildet, IX, 109.
Colonna, Palast, Garten mit kolossalenTrümmern daselbst,

VI, 341.

Loloi-e cangiaine, IV, 324.
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Colorit, Vorzug der neuern Maler, I. ^9. Worin die
Schönheit desselben bestehe, I, 268. — der Alten,
V. 1^9.

<Hv1uiI>N!L voluiiles, ll, 446.
lüoluiu vinarium, II, 170. III. 391»
Commesso, was, Hl. 296.
Commodus, 2 Münzen mit der Unterschrist: Glükseligkeit

der Zeiten, I, 168. — vermeintlicher Kopf desselben
im Campidoglio, v, 8t. Sinken der Kunst unter
ihm, Vl, 309. Ein schöner Kopf desselben im Cam¬
pidoglio, VI, 310. Die Schaumünzen desselben gehö¬
ren unter die schönsten, eb. Ein vermeinterCommo¬
dus mit einem Kinde, im Belvedere, VI, 312. VII,
250. Seine Bildnisse vertilgt, VI, 314. Brustbild
desselben im Museo Capitolino, VII, 250. Seltene
Schaumünze desselben, IX, 250.

Comödia, wie abgebildet, ix, 109.
<üoinxen6iarill!>rs bei den Ägyptern, was, V, 241. VII, 75.
Composition, in der Malerei, den Alten unvollkommen

bekannt, l, 49. Worin die Schönheit derselben be¬
stehe, I, 266.

Lvinxolsüo, IX, 4l6.
Concordia, s. Girgenti.
Lonksrreatio, IX, 516.
Constans, griechischer Kaiser, führte Statuen aus Rom

weg, Vl. 359.
Constantia, eine Urne derselben, VI, 338.
Constantinopel, Statuen dahingebracht, vi. 345. 259.

Statuen im Hippodrome, VI, 345. 350. Bonden
ehemaligen Kunstschäzen daselbst, VI, 350. und von
ihrem Untergange, VI, 363. Die Kunst begab sich mit
dem Size des römischen Reiches dahin, VII, 259. Viele
Statuen aus Erz daselbst verfertigt, VII, 260.

Konstantin der Große, Statue desselben an der Lateran¬
kirche, VI, 333. Zwei andere, und der Bogen dessel-
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ben, eb. Gemälde aus seinerzeit, VI. 334. Kunst
unter ihm, VI, 34?» Säule desselben, VI, 361. Mau¬
soleum seiner Tochter, der h. Constantia, VI, 335.
Statue desselben zu Barletta, VI, 363.

Constantius, Jagd dieses Kaisers auf einem Saphir dar¬
gestellt, VI, 347.

Consularische Statue von Travertinstein, Ul, 103.
Lolognino, eine Art Alabaster, V, 34.
contoi-ni-ti, was, VI, 210.
Contrapost, auch im Altertum bekannt, IV, 243.
Contur, wodurch groß und männlich bei den Griechen,

I. II.
Copisten, in der Kunst, VI, 91.
Coralitischer Marmor, V, 20.
Cora, Cori, in der Campagna von Rom, Tempel daselbst,

II > 392.
Corcyra, Münzen von, IX, 222.
Coriolan, vermeinter, ein Gemälde, V, 107. VI, 19.
Corneille, Äusserung desselben benuzt, IV, 483.
Cornelia, A., Tochter des Cn. Cornelius Scipio Hispal-

lus, Sarg derselben, VI, 131.
Cornelia, Mutter der Gracchen,- Statue bei Plinius, IV,

378.
Corneto, Gräberund Gemälde daselbst, V, 136.
Cornische, II, 448. 450. Löwenköpse daran, wozu, II,

464. — unter dem Gewölbe der Zimmer, II» 468.
Loronsre vina, IX, >517.
cvrtile, was, II, 605.
Corvinus, M. Valerius, ein Rabe auf seiner Statue/ IX,

171.
Lrspsuiline, II, 178.
crexi6a, IV. 374.
Crivelli, Wapen dieses Hauses, IX, 168.
Crösus, schenkt eine große Schale nach Delphi, III, 109.

Sein Geschenk von den Spartanern, eb»
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Cruscus, kleine Figur als Senator gekleidet, III. S9.

t^r^ptopoi'ücus, II, 421. V, 165.
Lubiluz, V, 365»

Cupido, geschnittener Stein von Solon, VI, 175. — schla¬
fender, zu seinen Füßen die Eidexe, IX, 217. S.Amor.

Lui'itis, IX, 91,

Curtius, Q., ein Cameo, III, 42»
Oustoils 6el Lavallo, VI, 305.

Cybele, grün gekleidet, IV, 330. — immer mit langen
Ärmeln abgebildet, IV, 402. — mit dem Blize, VII,

27Z. — von Winckelmann dafür gehalten, (obwohl ein

Archigallus,) im Museo Capitolino, VII, 282.—

sizende Statue im Batican, VII, 284. — wie abge¬
bildet, IX, 91. Ihre schönste Statue im Batican, eb.

VII. 25.

Cyklopen, Werke der, II, 366. 49>. — mit zwei Au¬
gen, IX. 85.

e^mkllluin slatuvi, beiJesaias, IX, 212»
, IX, 304.

Cyniker, ihr dopeltes Tuch, wie zu verstehen, IV, 359.
vm, 337. Statue eines —in der Villa Albani, IV, 359.

Ein Hund ihr Bild, ix, 172.

Cynocephalus, ob mit Anubis zu verwechseln, III, 177.

— allegorisches Bild, IX, 24.

Cypern, Kunstwerke aus gebrannter Erde daselbst gefun¬
den, III, 228.

Cypselus, arkadischer, IV, 12. Kasten eines andern Cyp-
selus, v, 303. IX, 30. 44. Geschichte der Erhaltung

des Cypselus ergänzt, IX, 205.

Cyrene, Münze dieser Stadt, v, 326.

Cythera, Münze dieser Insel, IX, 97.
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D.
Dach, an den Gebäuden der Alten, II, 409.
Dacia, sogenannter Kopf derselben, unter einer Roma im

Campidoglio, VI, 2^2. VII. 2^1.
Da'dala, lil, 7-j.
Dä'dalus, sondert zuerst die Beine der Figuren von einan¬

der, Hl, 7^>. — und Pasiphae, Mythos derselben,
auf 2 Basreliefs, VIII, 66. - und Ikarus, Fabel
derselben, auf einem Basrelief, Vlll, öS.

Daktylus, eine Muschel, ll, 122.
Damafcus, Symbolseiner Münzen, IX, 166.
Danaiden, an einem Brunnensarg, lil, 334. — allego¬

risches Bild, IV , 234.
Danaus, der Wettlauf, zur Verheirathung seiner Tochter

angestellt, auf einer Vase, III, 403.
Daphne, auf dem Grabe einer freigelassenen Daphne, IX,

172.

IX, 463.
Deke, an Tempeln, II, 428. — einige genannt, II, eb.

— wie gemacht, II, 433. — vergoldet, II, 466.
Degen, der Alten, IV, 429.
Deichsel, der Alten, VII, 395.

, IV, 361.
Delos, Münzen dieser Insel, VII, 329.
Delphi, Tenipel des Apollo, oft geplündert, VII, 237.

Ein Delphin auf Münzen dieser Stadt, IX, 172.
Delphine, von den Alten idealisch gebildet, IV, 187. Sei¬

ne allegorische Bedeutung, ix, 137. 202. 261.
Delphin, auf Münzen von Delphi, IX, 172.— an Schif¬

fen, IX, 202. — auf hetrurischen Münzen, IX, 204.
Demetrius Phalereus, IV. 12. Ihm 360

Statuen zu Athen errichtet, VI, 46.
Demetrius Poliorcetes, Münzen von ihm, VI. 68.
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Demonax, auf einer goldenen Münze, V, 326. — des Phi¬
losophen , menschenfreundliche Gesinnung, IV, 15.

Demosthenes, sein Brustbild, II , 6Z. 15«. Laterna des
—, auf einem Basrelief/ V, 470. Zwei Brustbil¬
der desselben von Erz, im Herculano gefunden, VI,
39. ^ ein Brustbild zu Tarragona gefunden, stellt
eine andere Person vor, VI, 40. — am Altar des
Neptunus Schuz suchend, ein Basrelief, VI, 41.
— Herma eb. Viele Bildnisse desselben, VI, 39.

Demos, athenischer, von Künstlern gebildet, I, 190. IX,
231.

Demuth, christliche, den Alten unbekannt, IX, 38.
Dendrophoren, VII, 602.
Denkmäler, öffentliche und nicht öffentliche verschieden, IV,

210. 212. VII, 2Z2.
Desmarest, entdekte rothen Porphyr in Frankreich, Hl,

21t.

Deutlichkeit, in allegorischer Darstellung, IX, 62.
Diadema, seine Bedeutung, IX, 122. — bei den Römer»

nicht im Gebrauche, IX, äig.
Diadumenus, in der Villa Farnese, V. 371.

, VlI, 322,
Diamant, zum Bearbeiten geschnittener Steine gebraucht,

V, 51.
zu Athen, V, 263.

Diana, im Laufen und Schießen dargestellt, in England,
I, 255. — zu Pompeji, II, 147. — Tempel dersel¬
ben zu Ephefus, 11,396.— mit neuem schlechten Kopfe,
III, 2Z. — von Marmor und gemalt, im Herculano
gefunden, III, 106. 317. — geflügelt, III, 301. VII,
269. Ihr beständige Jungfrauschaft beigelegt, IV, 86.
— wie abgebildet, IV, 160. Bilder derselben, IV,
161. — zu Ephesus, mit vielen Brüsten, IV, 297.—
zwei, ihr Gewand von Alabaster, V, Z2» — triloi-mis,
im Museo Capitolino, V,g/j.— im ältesten Style gearbei-
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— Patroa, in Sicyon, eine Säule, VII, /,s. — auf

einem runden Altar in der Villa Borghese, VII, 327.
— auf einem Wagen, auf Münzen und einem Basre¬

lief, VII, 329. — auf einem Thongefäße im Vatican,
VII, 330. — mit einer Fakel in der Hand, auf einem

Basrelief, in der Villa Albani, VII, 335. — mit 2

Fakeln auf einem geschnittenen Steine, VII, 339. —

! mit einem Halbmonde, IX, 95. — Lucifera, IX,
106. — Taurica; ein Ochsenkopf bezeichnet den Bei¬

namen, IX, 172. 361. — auf einem Greise, IX, 226.
Ein ihr eigener Haarpuz, IX, 3.58.

II, 38/,.

oder 11, 2/, 7. — Fries der jonischen

und korinthischen Ordnung, II, /,61.
Dice, eine der Hören, IV, 166. VII, 413.

Dichter, wie abgebildet, ix, 110.

Dichtkunst, kam eher zur Vollkommenheit, als die Bered¬
samkeit, iv, 50.

Dido, vermeinte unter den herculanischen Gemälden, von

Fea für eine tragische Muse gehalten, IV, 337.
Oii I>!jxi, III, 166.

IV, 20.

viliu!, von Farben, V, 152.

Dinte, bei den Alten, II, 16. 217. S93.

Dintensaß, im Museo zu Portici, über welches Marto-
relli schrieb, II , 23. 119.

Diocletian, seine Bäder, Schule der Zierlichkeit sür Bau¬

meister, 11, v,8. vi, 3/,». Sein Palast zu Spalatro,
II, 505. VI, 3/.».

Diogenes, seine Unterredung mit Alexander, Basrelief in

der Villa Albani, VI, 39. VIII, 33». IX, 172. Büste

und Statue desselben, VIII, 336.

Diomedes mit dem Palladio, geschnittener Stein, I, 9.—

des Dioscorides, getadelt, l, 73. — des Felix, I» 7-i>
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— bei Mariette, getadelt, 1,75. geschnittener
Stein von Solon, VI, 175. — und Ulysses, in das
trojanische Lager ziehend, VIII, 280.

Dioskuren, wie sie die Chlamys trugen, IV, /,06. Haar
an einem derselben, VII, i/,8. wie abgebildet, VII,
459. IX,SS. Ihr Raub der Töchter des Leucippus auf
einerUrne, eb. u.Vll,H57. — allegorische Bedeutung,
IX, 12g.

Dioxippus, Statue bei Plinius, IV, 233.
IV, /,10. VIII, 337.

Diptycha, was, III, 102. VIII, 309.
Dirce, ihre Bestrafung, VI, 52.
Oiscinclus, von Afrikanern gebraucht, III,2ö5.—was sonst,

IX, 494.
Discobolus, des Myron, Borbild der Statuen dieser Figur,

V, 396. — des Naukydes, und Copieen davon, V, 4lö.
Discus, wozu gebraucht, II, 135. 291. — der Alten, VIII,

412.
voli», II. 169. VIII, 339.
Domitia, Gemahlin des Domitianus, Bildniß derselben,

im Museo Pio-Clementino, VI, 246.
Domitianus, Villa desselben, II, 371. schöne Statue,

wahrscheinlich sein Bild, 1753 im Gebiete von Colonna
gefunden, II, 94. VI, 145. Kunst unter ihm, VI,
238. Er ließ einen Tempel der Palles bauen, VI,
239. VII, 240. Seine Bildnisse selten, VI, 243.
Schöner Kopf desselben im Museo Capitolino, VI, 244-
Statue im Palaste Giustiani, eb.

Domitilla, Gemahlin Bespasians, ihre Urne, V, 45.
Donna Lucretia, Statue der Isis, m, Li». IV, 357.

VII, «3.
Donnerkeil, mit Flügeln versehen, IX, 217.
Dorier, trieben blos Feldbau, III, 292.
Dorische Säulen, II > 387. Portal eines Tempels zu Cori,

II, 391. — Tracht/ IV, 334.
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Doryphorus, des Polykletus, für Künstler, eine Regel in
der Proportion, V, 373.

, VIII, 2(12.
Drache, seine Bedeutung / ix, isi.
Draperie, was, I, 23. Borzug der Alten darin, l, 29.
Drei, die vollkommenste Zahl, IV, 227.
Dreifüße, als Tische, II, 171.
Dreifuß, mit 3 Priapen im Herculano gefunden, II, 172.

— mit Sphinxen, zu Pompeji gefunden, eb.
Dreizak, des Neptunus, IX, 83.
Drusen, Gözenbilder derselben, 111,27?.— ihr Ursprung, eb-
Drusus, Münze desselben, I, 170.
Dryaden, Nymphen der Diana, IX, gg.
Duilische Inschrift, II, 357. 431. V, 232. VI, izi.
Dünkel, leerer, wie abzubilden, IX, 249.
vuplex psllium, IV, /,1V. VIII, 337»
Durchbaußen, was, V, 155.

vvoiiivircs, in einer Inschrift, II, 39/,.
Dyrrhachium, Münzen von, IX, 222.

E.
II, was es bedeute in einer Inschrift, V, im.

/^?-a HiXwv, IV, 11.
Eber, sizender, in der florent. Galerie, IV, 315.

III, 290. VII, .536.
Echetlus, auf hetrur. Begräbnißurnen, III, 239.
Ed elstein, Kunst darin zu schneiden sehr alt, III, 111.
Edelsteine, geschnittene, V, so. — mit Goldblättchen un¬

terlegt, V, sz. — aus Persien nach Griechenland ge¬
bracht, VI, 9.

was, ix, 39.
, ix, 571.

, VII, 22. IX, 529.
Egesta, Symbol seiner Münzen, IX, 16/,.
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III, 11H»
Egizzia, sogenannte, in der Villa Borghese, III, 13.
L-j/xvxX-v, Kleidungstük, IV, 3L3.
Ehre, wie abgebildet, IX, 41. — wie vorzustellen, IX,

249.
Ehrfurcht gegen Gott, wie abzubilden, IX, 249.
Ehrgeiz, wie abzubilden, I, 18(1.
Ei, seine Bedeutung beim Gottesdienst des Bakchus, IX,

IM» Eiweiß, bei Vergoldung gebraucht, V, 74. ^
in der Malerei, V, 157.

Eid, wie vorzustellen, IX, 2/, 9.
Eidexe, auf einem Trinkgefäß, was, I, 197» zu den Fü¬

ßen des schlafenden Cupido, IX, 217.
, II, H/,g.

Einbildung, leere, wie vorzustellen, IX, 249.
E inerleiheit, nicht mit Einheit zu verwechseln, VII, 10/,.
Einfachheit und Einheit, VII, 103. — entweder materiell

oder moralisch, VII, 10Z.
Einfalt, edle, vorzügliches Kennzeichen der griechischen

Meisterwerke, I, 30. IV, 60. Bon ihr haben sich die
Alten nie entfernt, I, 175.-^ in der allegorischenDar¬
stellung, IX, öi.

Einfassung , der Thore, Thüren und Säulen, II, 44Z. —
alter Gemälde auf Mauern, V, 123.

Einheit und Einfalt, dasHöchste in der Schönheit, IV, gg.
— nicht mit Einerleiheit zu verwechseln, VII, 10/,.
— materielle oder moralische, vii, 10Z.

Eintracht, wie abgebildet, IX, m. — Göttin, in einem
Tempel verehrt, IX, 22S.

Eisen, Statuen daraus, III, 121.
Ekbatana, königl. Palast mitWidderköpscn geziert,II,200.

, II, 251.
Elba, ob dort rother Granit, III, 230.
Lleclrum, III, 121.
Elektra und Klytämnestra, Vlii, 2öö.
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Elephant, seine Bedeutung, I, 163. — verschiedene Be¬

deutung in Begebenheiten, IX, it>2. — auf Münzen
Cäsars, IX, 171.

Eleusis, Münzen, I, 176. — Porticus daselbst gebaut,
VI, 11s.

Elfenbein, schon in uralten Zeiten darin gearbeitet, III,

yg. Stühle davon in Rom, eb. Und Tischgestelle da¬

raus, III, 1 <X>. Solche Werke mit Gold verziert, eb.

Warum sich keine alten Statuen davon erhalten, III,101. Arbeiten daraus, V, 15. 673.
, was, IV, 266. VII, 1/,6. 636.

Elis, Nuzen einer Reise dahin, V, 263.
Elisabeth, Königin von England, wollte ohne Schatten

gemalt sein , IV, 266.
'LX-o-s-ks-Aa,, VII, ^21.
'LXXavoZixcii, IV, 21.
Elyrus, Biene auf Münzen dieser Stadt, IX, 170.

, V, 132.
Emblemata, Sinnbilder, IX, 6Z.
k^/Z->Xcl, VI, 296.

IV, 613.

Lmxlecton, II, Z71. 697.

Lmporel!cs, II, 191.
IV, lZ77.

Endymion, schlafend, auf Urnen, III, 295. — Basrelief im

Museo Capitolino, V, 23.
Engelsburg, von Hadrian gebaut, VI, 271.
England, Kunstsammlungendaselbst, I, 25ö.
Engonasus, 111, 1öS.
Lv-c-ll?-,;, IX, 291.
Ennius, Statue in das Grabmal der Scipionen gesezt,

VI, 167.

LvwNll, II, Hgg.
Entasls, II, 333.
Enten, zwei, im Campidoglio, V, 34.
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Enyalius, ob von Mars unterschieden, IV, 110.
Epaminondas, verwundet, ein Gemälde, getadelt, II, so.
Epaphroditus, sizende Figur, im Palast Altieri, VI, 2 /,g,

VII, Zyg.
Ephesus, wie allegorisch abgebildet, IX, 48. Symbol

seiner Münze», IX, 160.
, IV, Z58.

, in einer Inschrift gebraucht für Demosthenes,
vi, 41.

225. VII, 118.
Lv- Z-z^.u, IX,

IV, 39/j.
Epikurus, ein Brustbild, H, 158.

?lvv u-7-u^v, IX, gO'j.
IX, 517.

L77I??^X,c>V, II, /zgtl.
j>: einer Inschrift, 11, 153. V, 239.

k^o-s- und an Statuen, VI, 13.
L?7 ->,SI, auf geschnittenen Steinen ungewöhnlich / VI, 2S.
Epops, III, 131.
Epsilon, seine Form in AlexandersZeit, VI, 23.
Erato, Muse, IV, iky.
Erbarmung, Göttin, IX, 223.
Erde, warum sie weibliche Benennung hat, IX, 22. —

wie abgebildet, IX, 112.
Eremiten, in Ägypten, III, 151.

IX, Zg.
Eretria, inEuböa, Mauern darum, II, 368. 4?3. Kalb

auf seinen Münzen, IX, 174.
Erfinder, zwei vermeinte, wie vorzustellen , IX, 2/,?.
Erfindungen, gemeine, wie ausgedrükt, IX, 23/,.
Ergänzungen der Kunstwerkeveranlaßten viele Verirrun-

gen, Hl, 22. Beispiele davon, III, 2/». — verstüm¬
melter Figuren, v, 4s.

Erhabene, das, woraus erzeugt, I« 30. IV, so. VII, 10Z.
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Erhobene Werke, (Reliefs, Basreliefs) woundvonwem,

I,81. — Arbeit; eine der ältesten inderVilla Albani,

II, 281. III, 92. — Arbeiten, Tempel darauf, in der
Villa Medici, neu, II, /»N8. Werke an Tem¬

peln, II, /,50. Basrelief des Ciampini, m, 28. Aus

welcher Zeit die Bilder auf Basreliefs entlehnt sind,

III, 41. — aus Musaik, III, 43. — aus Elfenbein,

111,49. Allgemeine Regel über die aus Thon, III, 92.

Gewöhnliche Größe derselben, III, 9?. — übermalte

der Ägyptier, III, 193. — Arbeiten bei Ägyptiern
nur in Erz, III, 220. Davon unterschieden die ein-

gehauenen oder eingemeißelten, eb. III, 2,',7. Eine

Figur beschrieben, III, 248. der Perser, III,

266. - — hetrurische, vier angeführt, III, 320. —

— der Alten, verschiedene Erhabenheit dabei, V, 44.

römische angeführt, V, 267. — zwei, hetrurisch
scheinende, sind griechisch, in der Villa Albani, VII, 95.

Erhobene Arbeit von Stucco an einem Friese, vii, 241,
Erhobene Pinselstriche, V, 158.

Erinnerung, wie abgebildet, IX, 113,

Eriphyle, nebst Amphiaraus, auf gebranntem Thone,
VIII, 94.

Erklärung der alten Denkmale, III, 41. VI, 129.
VII, Z5Z.

'L^u-vk,a, III, Z23.
VII, 376.

Eros, Himeros und Pothos, ihre Deutung, I, 167.

Eros und Anteros, eine Kugel tragend, IX, 240.
, IX, 411.

Erretter eines Volks, Danksagung an denselben, wie vor¬

zustellen, IX, 2/, 9.

Eryx in Sicilien, wo die schönsten Weiber, lll> 123.
Erz, syrakusisches, II, 456. — Statuen daraus, III, 108.

— ägyptische Arbeite» daraus angeführt, III, 251.

— eine persische Arbeit daraus, l>l» 267. Figuren
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daraus, mit arabischer Schrift bezeichnet, III, 279.
Figuren daraus, in Sardinien entdekt, III, 40k. —
— dem Eisen bei Ergänzungen der Kunstwerke vorge¬

zogen, V, Hg. Zubereitung desselben, V, 61. mit Zinn
verfezt, eb. Statuen daraus, wie gegossen, V, 63.
— Figuren aus Stüken zusammengesezt und durch
Nägel verbunden, V, K/,. — eingelegte Arbeit, V, gz.
— grünliche Farbe desselben durch Länge der Zeit,
V, 69. — Statuen daraus vergoldet, V, 71. ^ be¬
rühmte Statuen daraus, V, 79. Aus Erz mehr Statuen
als aus Marmor, V,2/,0. — Verordnungen darauf in
Rom bekannt gemacht, V, 280» Ornamente von Erz
im Pantheon, vi, 360. Die älteste Figur aus Erz,
im Palaste Barberini, VII, 15;.

Erziehung, der Griechen, IV, 25» 31. Die Borzüge der
Griechen hingen viel von Erziehung ab, I, 125. der
Kinder, wie ausgedrükt, IX, 234. — der Alten an¬
ders, als bei uns, ix, 37.

Escurial, seine Form, IX, 196. ,
Esel, mit einer Statue der Isis, was, I, 171. Mit de«

Sphinx in einem alten Gemälde, V, 103. — seine Be¬
deutung , IX, 154.

Eselskopf, seine Bedeutung, IX, 15/,. — an der Lehne ei¬
nes Tricliniums, IX, 213.

Eseltreiber, Statue desselben, VI, 360.
Eteokles und Polynikes, ihr Brudermord von Pythagoras

dargestellt, V, 386.
IIÄ-ii-»,, was, V, 443.

II, 170.
und i-aHs;, IV, 191. V, 5^2. VIl, 125.

Euböa, IV, 371.
Euknemos, Beiname eines Amazonenbildes, IV, 131.

VI, 151.
Eule und Greif, auf einem Sigel, ix, 244.
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Eumenes II, befördert die Kunst zu Pergamus, VI, 37.
Ihm Säulen errichtet/ VI, 83.

Eunomia, eine der Hören, IV, 166. VII, 51Z.
Eunuchen, bedeutend in der Kunst, IV, 72. 89. VII, 106.

— Hüften und Rüken weiblich, IV, 7z. — von
Künstlern dargestellt, eb. Ihre Jugend durch Beneh¬
mung der Samengefäße länger erhalten, VII, 106.
In ihnen zeigt sich die sanfte Rundung beider Geschlech¬
ter, eb.

Eupatoristä, Gymnasium, VI, gg.
, VI, gz.

Euripides, muthmaßlichauf einem Gemälde zu Portici,
11, öS. V, 12s. — mit dem Barte, V, 126. Kleine Fi¬
gur desselben, IV, 411. Köpfe desselben, V, 343.
— in Paris, V, 344. — Statue in der Villa Albani,
VIII, 323. — Büste in Neapel, Vlll, 323. — in der Wahl
zwischen Palästra und Bühne zweifelhaft, auf einem
geschnittenen Steine, IX, 24s.

Äiropa, von Pythagoras dargestellt, V, 336. — auf dem
Stiere sizend, VI, 120. Ihre Entführung in Mufaik,
VI, 137.

Eurotas, Statue dieses Flusses, IX, 187.
Eurydice, aus einem Basrelief, IV, 421.
Eutelides, ein Ringer, Statue ihm errichtet, IV, 19.

III, 320»
LuSvS?.-, IV, 237. VII, IZg.
Ewigkeit, wie abgebildet, I, 17Z. IX, 41. 11z. — wie bei

den Ägyptiern angedeutet, IX, 291.
Lxeäiz, II, 263.

V, 9.
Lx i-Äiione, in Inschriften, II, 103.
Exstispicium,in der Villa Borghese, VIII, 363.
Ey, s. Ei.

Winckelmann. IZ. 3
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Fabel, in dcr Malerei Allegorie genannt, 1,165. —Dichtung

und Wahrheit, eb.
b'slier oculsrius, V, ZZ.
Fakel, ein Priester der Cybele daran kenntlich, IV, 7^.

Zwei — an einem Altar des Äskulap, ix, 74.
Faleria, Falari, III, 236.
Falten der Haut, I, ly.
Faltenwurf, I, S22. IV, 331. VII, 223. Platte Falten,

IV, zgl. ^
Farben, dcr Ägyptier, III, 25/,.
Farbe trägt zur Schönheitbei, IV, 56. — an der Kleidung

IV, 324. — der alten Könige, Helden, Priester, IV, 321,
Farben, bei der Trauer, IV, 332. Auch gelbe Kleider bei

den Alten, V, 127. Bei den Griechen trugen Braut
und Bräutigam gefärbte Kleider, IX, 265. — ver¬
lieren durch das Äl, V, 153.

I'gr csstagne, was, II, 161.
Farnese, Villa, Gemälde daselbst, V, 112.
FarnesischerStier, VI, 52.— ergänzt von Bianchi, VI, 54.
Farnesische Insel, Glasarbeiten daselbst entdekt, III, 113.
Farsetti, sein Verdienst, VI, 255.
?a5c<-5, der Römer, IV, /,X>.
?zzcinum, IX, ^99.
Faucault, Museum, II i 88.
Faunen, oder junge Satyrn. —junger, beschädigt, I, 259.

Der altierische —, eb. V, 100. Der tanzende —, in
Florenz, eb. — Citharspielend, 11,71. — schöner Kopf,
II, 104. — oder junger Priapus, in dcr Villa Albani,
II, 103. — junger, in dcr Villa Albani, II, 2/,8. —
Ideal derselben, IV, gg. Schlafender, im Palaste Bar-
berini, IV, 91. VI, 271. — Brustbild eines in der Villa
Albani, IV, 91.— darüber, IV, Viele ange¬
führt, eb. — mit einem Hunde spielend, V, /,6. —
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Kops aus Erz in der Villa Albani, V, 88. — von den

Hetruriern mit Menschenfüßen, auch mit Pferdefüßen

und Schwänzen gebildet, V, 27z. — junger, Co-
pie des praxitelifchen? V, 492. — wie von den alten

Künstlern gebildet, VII, 113. Ihr Haar, VII, 156.

Faun mit einem Laubgewinde, auf einem geschnittenen

Steine, VII, 2. v,222. Kopf eines schönen jungen—,
VII, /,53.

Faunen, licarii, IX, /,83.

Faustina, die Jüngere, ein Kopf derselben, im Museo Ca-

pitolino, VI, 29V. und im Palaste Ruspoli, VI, zoo.

Vergötterung derselben, IX, 263. — die Ältere, eine
Münze, worauf ihre Freigebigkeit angedeutet, VI, zgo.

Auf einer erhobenen Arbeit in der Villa Albani, cb.
— Bad der Kaiserin, ein Gemälde, VIII, 437.

Favorinus, soll Hermaphrodit gewesen seyn, IV, 76.
Fechter, fallender, Torso, Copie des Diskobolos von

Myron? V, 397.— sterbender, ob von Ktesilaus, I,
16. III. 53. V, 338. VII, 135. Er stellt wahrschein¬

lich einen Herold vor, eb. V, 39/j. — der borghesische,
von des Agasias Hand, I, 139. V, 468. VI, 225.
VII, 233.

Federn, zum Schreiben, ob bei den Alten, II, 17. 219. 292.

Fehlgüsse, V, 65.

Feigen, Milch derselben ein scharfer Saft, V, 74. — trokene,
auf Urnen, was, IX, 210.

Feldmaus, Bild des Schlafes, IX, 233.

kelicuss x udlica, auf 2 Münzen der Julia Mammäa, IV,
202.

Felix von Fredis entdekt den Laokoon, VI, 19.
keminslis, IV, HV5.

Fenster, bei den Alten, wie, II, 30. 272. 418. 422. V,

439. — wie in Bädern undWohnzimmern, II, /,21. —

ob von Glas, II, 33. 424.
kerruminstio, V, 67.
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Fest, jedes war den Griechen Gelegenheit, die schöne Natur
zu lernen, I, 16.

Festigkeit, wie angedeutet, IX, 114.
Feuer, von den Persern verehrt, Hl, 272. — wie bei den

Ägyptiern abgebildet, IX, 23.
Feuerpfanne, von Erz, im Herculano gefunden, II, 173.

was, II, 161.
Ficulana, nicht weit von Rom, VI, 3<Z0.
Fieber, Göttin, IX, 22s.
Figuren, von kleinen Bildern aus Erz zu verstehen,UI,

311.
Fingerringe, der Römer, IV, 395.
Firniß, löset die Farben ab, II. 49. V, 15g.
Fisch, auf christlichenGrabmalen, IX, 173. Vier — auf

einer Münze Neros, IX, 226. — was er vorstel¬
len könnte, IX, 250.

Fischer, auf dem sogenannten Sigel des Michel Angelo,
IX, 205.

Flamen Dialis, sein Hut, IX, 217.
?Iammeum, IV, 36?» IX, 265.
Flora, mit dem Herkules und einem Faun, schlecht gemalt,

I, 43. — im Campidoglio, i, 222. IV, 170. — sarne-
sische, irrig so genannt, IV, 169. war nur bei den
Römern als Göttin bekannt, IV, 170.

Florentinische Schule, was an ihr auszusezen, V, 173.
Flöten, der Alten, II, 1S4. 2S9. V, 131. VII, 409. — zwei,

grundlose Deutung darüber, IX, 215.
Flötenspieler, aus einem herculan. Gemälde, IV, 256. — mit

einer Mundbinde, V, 131.
Flügel, ihre Bedeutung, 1, 161. --an phöniz. Gottheiten,

III, 262. — an Gottheiten der Hetrurier, III, 238.
3<x>. 336. — an vielen Gottheiten, IX, 63. — an ei¬
nem musikalischen Triangel, ix, 212. — was er bei
den Ägyptiern anzeigt, IX, 290.

Flügelwagen, III, 302.
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Fluß, weiblicher, in der Villa Albani, V, 22.
Flüsse, in weiblicher Gestalt abgebildet, VII, 316. — grün

gekleidet, VII, 319. — mit Krebsscheeren abgebildet,
IX, 84. — wie vorgestellt, IX, 115.

Fondi, Mauern daselbst, II, 368. 592.
korcei-s, eine Art von Schlachtordnung, III, 307.
Form, der Gebäude, II, 379. 383. 30S.
Fortuna Virilis, zu Rom verehrt, III, 99. — mit dem Schef¬

fel auf dem Haupte, VI, 415.— des Guido Reni, ix,
242. — mit einem Kinde im Schooß, auf einem gesckinit-
tenen Steine, eb. — den Reigen tanzend, eb.

Forum, transitorium, des Nerva, II, 359. — des Traja-
nus, VI, 256. VII, 243. Statuen berühmter Män¬
ner daselbst, VI, 340. — des Augustus, VII, 223.
— des'Julius Cäsar, eb.

l^rauclieMa, neuere junge Künstler lieben sie, Iz 33.
«lel tocco, I, 89.

Franßen, bei den Alten ungewöhnlich, IV, 339.
Frau, betagte, Statue einer solchen in der Villa Albani,

VI, 321. und im Museo Capitolino, VII, 123. —
neu verehlichte, auf einem Basrelief, im Museo Capi¬
tolino, VII, 11.

Freigebigkeit, ihr Bild, I, 173. — der Regenten, wie an¬
gedeutet, IX, 116.

Freigelassene, in Rom als Maler gebraucht, V, 145. VII,
232. oder als andere Künstler, VI, 179.

Freiheit, Einfluß auf das Emporblühen der Künste unter
den Griechen, IV, 18. V, 297. VII, 177. und auf die
Denkart sowohl als Ausbildung derselben, IV, 24.—
wie abgebildet, IX, 116. Figur in der Villa Ne-
groni, eb.

Freimüthigkeit der Griechen, IV, 27.
Fremdes, die Griechen waren nicht frei von der Neigung

dazu, III, 82.
Frescomalen V, 154.
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Freude, aus einer schönen Vase dargestellt, vni, 421.
Freundschaft, wie abzubilden I, 173. — wie ausgedrükt,

IX, 24?. " heroische, wie vorzustellen IX, 2.ZV.
Friede seine verschiednen Abbildungen, IX, 116. — Göt¬

tin, wie abgebildet, I, 169. — wie abzubilden, IX,
2S0.

Friedenschluß,wie vorzustellen, IX, 117.
Fries, II, 337. 457. Verzierungen daran, ll. /,62. —

Greise mit Leuchtern daran, II, /M. Sechs Stüke zu
Rom entdekt, eb.

Friese eines Tempels, erhobene Arbeit, VII, S. — mit Al¬
legorien verziert, IX, 197.

Fröhlichkeit, wie abgebildet, IX, 41. 117.
?rvnz tenuis, minima, IV, 249. VII, 1/,t1.
Frosch, auf hetrurischen Münzen, IX, 205.
Fruchtbarkeit, wie abgebildet, IX, 11g. 29s.
Fruchthorn, was es ausdrüke, IX, 24?.
Frühling, wie abgebildet, ix, 11s. 125.
Frühzeitige, das, aller Art, wie zu bezeichnen, IX, 251.
Fuchs, auf einem Wagen mit 2 Hähnen bespannt, IX, 2/,?.
Füchse, zwei auf einem Grabsteine, ihre Bedeutung, >X,

162.
Fulvius, M. was er zur Verschönerung Roms beitrug, V,

289. — Q. Flaccus, führte Statuen nach Rom, V>
2S5.

kun^a, am Ringe, III, 112.
?unera, was, VII, 40/,.
?urc!k Lzuilin»!, II, 3^.
Furcht, wie abgebildet, I, 172. IX, 113. — mit einem Lö¬

wenkopfe abgebildet, ix, M. — auf dem Schild des
Herkules, IX, 228.

Furchtsamkeit, wie bei den Ägyptiern abgebildet, IX, 2Z.
— wie vorzustellen, IX, 251.

Furie, auf einem Carneol, I, 231.
Furien, wie abgebildet, IV, 173. IX, Z66. Bilder dersel-
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ben angeführt, eb. — geflügelt, VII, 270. Ihnen
Narcissen geopfert, IX, 216.

f'uzcina, IX, 83»
Fuß, bei den Alten die Regel in allen Ausmessungen, IV,

235. — schöner, bei den Alten mehr sichtbar, als bei
uns IV, 294. — Unterschied des englischen, altgriechi¬
schen und pariser, II, 305.

Füße, die Griechen verwenden viel auf die Zierde derselben,
I, 137. — wie bei den alten Ägyptiern an ihren Sta¬
tuen, 111, 164. 172.— bei den ältesten Statuen ge¬
schlossen, VII, /,6. — schöne angeführt, IV, 2g/,,

Fußbekleidung > der Alten, IV, 373.
Fußboden, in Bädern, II, S03. — aus Glas, III, 11/,.
Fußschemel, in der Hand der Lais, was, IX, 163.
kusiellini, was, II, /,l)3.

G.
Galathea, von Raphael eine nach derJdea gebildeteSchön-

heit I. 17.
Galba, warum Simus genannt, V, 223. — Köpfe von ihm

selten, VI. 232.
Gallienus Jagd desselben, im Palaste Mattei ein Basre¬

lief, III, 22. VI, 328. Vermeinter Kopf desselben im
Vatican, V, 87. Münze desselben, VI, 50. Unter
ihm gänzlicher Fall der Kunst VI, 327. Vii, 2SK.
Kopf desselben in der Villa Mattel. VI, 323.—mar¬
mornes Brustbild im Mufeo Capitolino, eb.—Brust¬
bild in der Villa Albani, eb. und Vii, 256.

Gallonen, goldene, im herculanifchen Mufeo, IV, 328.
Gamma, früher nicht r', sondern ^ geschrieben, V, 177.
Gang, leichter, in ihm die geistige Natur abgebildet, IV,

33. — schneller, bei den Alten wider den Wohlstand,
^ IV, 194. VII, 126.
Gans ihre Bedeutung. I, 161.
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Ganymedes, — seine Fabel in einen Mantel gewirkt, l,

105. — mit neuem Kopf in der Galerie zu Florenz,
III, 24. —, nach andern Paris, im Palaste Lan-

celotti, IV, 402. — vermeinter zu Berlin, V, 95.—
auf einem Gemälde, von Jupiter geküßt, V, 137. 44s.

— von der Hand des Leochares, V, 421. VII. 192.—

von einer Gottheitgeküßt, auf einem erhobenen Steine,
im Museo zu Toscana, VII, 143.

Gausapum, ägyptisches Gewand, ill, 210.

Gebälke, des Jupitertempels in Girgenti, II, 320. — der
korinth. Säulen, II > 404. — der Säulen und Ziera¬

ten daran, 11, 457.

Gebärden, Gratie derselben in alten Kunstwerken, I, 220.

Gebäude, runde, sechs angeführt, >l> 330. — wie viele

Stokwerke, II, 406. — zu und ausser Rom unter den
Kaisern aufgeführt, V, 25/,»

Gebet, wie abzubilden, I, 131.

Geduld, wie abgebildet, I, 177.

Gefangener, sizend, II, 104. Gefangene Könige, zwei,

im Campidoglio, VI, 1S2. VII, 222. Zwei andere,
im Palast Farnefe, VI, 260.

Gefäß, mit einem Bakchanal, zu Wien, I, 257.

Gefäße, von Glas, III, 112. — der Alten, sehr geschmak-
voll, II, 139. — das größte von Alabaster in der Villa

Borghese, III, 236. — bemalte, aus Thon, III, 90.

94. — mit LZl. Preise der'Ringer, II, 452. — hetru-

risches, von Erz, bei Capua gefunden, m, 354.—

drei, mit griechischer Schrift, zu Neapel, III, 378.

Sammlungen derselben, III, 331.— ihr Gebrauch, III,
339. — als Preis den Siegern gegeben, III, 393. Viele

dienten statt unseres Porcellans, III, 394. Wie sie

gemalt wurden, in, 397. Auf einem die Parodie der

Liebe Jupiters zur Alkmena, IN, 393. VIII, 404.

Die Zeichnung auf den meisten Gefäßen vorzüglich, m,

400. Eines der schönsten in der hamiltonischen Samm-
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lung, III, 40Z. — über die verschiedenen Arten der¬

selben, in gebrannter Erde, VI, 41g. — aus Porphyr,
ein Borzug der alten Künstler, V, /,c>. — worauf ein

Herkules, in der hamiltonischen Sammlung, IV, 253.

— der Alten, aus verschiedenen Steinen, V, /,3.—

von gebrannter Erde, mit einerFarbegemalt, V, 151.

— im hetrurischen Style, zu Rom, V, 272. — Hohl

gereiftes, im Museo Capitolino, VI, 95.— vergol¬
dete, in Hetrurien gearbeitet, VII, 97.

Geier, seine Bedeutung bei den Ägyptiern, IX, 24.
I'k-s'-'oV) VIII, 97.

Geißel der Priester derEybele, VII, 23ü,
Gela, Münze dieser Stadt, V, 177.

Gelegenheit, wie abgebildet, IX, 119.

Gelehrsamkeit, was wir so nennen, unter den Griechen
unbekannt, IV, 9. 26.

Gelo, Münze desselben, V, 327. Augenstern, auf den

Münzen des Gelo und Hiero ausgedrükt, VII, 144.
Gemälde, die noch erhalten sind, V, 103. Wovon ihre

Erhaltung abhängt, II, 50. — sor Apollodorus und
Zeuxis IV, 33. Eines in der Billa Albani beschrie¬

ben, V, ic>9. VIII, 3/,8. Kopien der Gemälde aus den
Bädern des Titus, V, 243. Gemälde mit der Mauer

ausgesäget, VI, 105.
Oeaialis, VII, 323.

Genien, zwei, zu Aranjuez, I. 256. Einer geflügelt, I,
211. III, 301. VII, 120. 270. — sehr schön in der

Villa Borghese, IV, 101. — des Bakchus, II,
VII, 81. — hetrurische, eigentümlich, m, 302.— ver¬

meinter, in der Galerie zu Florenz, m> 315. — geflü¬

gelte, bei Corneto gesunden, Vll, 33. — der GStter,
VII, 280. — alte und bävtige, eb. — der Kaiser, VII,
281.

Genuß des Vergnügens nach überstandener Arbeit, wie vor¬
zustellen, IX, 251.
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Geometrische Werkzeuge zu Portici, II, 23g.

Georgien, das Land der Schönen I, 13.

Geräthe der Alten sind allegorisch, IX, 133.

Gerber, wie bei den Ägyptiern abgebildet. IX, 23»

Gerechtigkeit, ohne Kopf abgebildet ix, zi. —mit Korn¬

ahren abgebildet IX, 69. — wie sonst, >, 6S. IX, 119.
— auf dem Schild des Polynikes, ix, 191.

Geringschäzung, wie ausgedrükt und auszudrüken. IX, 120.
252.

Gereiseter Mann, wie abzubilden, IX, 252.

Germanicus, Neffe des Tiberius, zu Versailles, von Kleo-
menes, I. 256. VI, 136. Kopf desselben im Campi-

doglio, VI, 135. Ihm eine Statue von Lucius Tur-

pilius gesezt, cb.

Gerücht, s. Ruf.

Gesang, wie vorgestellt, IX, 12V.
Geschichtmalerei, I, 155.

Geschlecht der Worte, woher, IX, 22»

Geschichte der Kunst, ihr Zwek, III, 10. Die Kunst sing

mit dem Nothwendigen an III, 61. 63. Begann mit

einer Art Bildhauerei, III, 62. VII, 52. Gleicher Ur¬

sprung der Kunst unter allen Völkern, III, 63. VII,

43. Ihre ersten Figuren Gottheiten, III, 63. Ur¬

sachen des Altertums der Kunst in Ägypten, III, 6ö.
Griechen scheinen die ersten Erfinder ihrer Kunst zu

sein, III, 67. Steine und Säulen ihre ersten Figu¬
ren, III, 67. Vll, /,5. Veredlung der Figuren durch

Aufsezung von Köpfen, III, 69. VII, 45. Durch An¬

deutung deß Geschlechtunterschieds, III, 71. Her-
mengestalt der Figuren III, 72. VII, 46. Dä'dalus

sondert die Beine der Figuren von einander, III, 74.

Die ersten Züge der Bildnisse waren gerade Linien,

III, 75. Materie der Bildhauerei war: Thon,
III, 37. Holz, 95. Elfenbein, 99. Stein . 103.

Marmor, 107. Erz, 103. Edelstein, 111. Glas,
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112. Anmerkungen über die Kunst der morgenlän-
dischen Völker, III, 276. Kunst unter den Römern,
V, 26/». Gänzlicher Fall der Kunst, wann VI. 327.
VII, 259. Kunst unter den Ägyptiern, III, 14?.

Phöniziern, III, 257. Juden, III, 265. Persern,
III, 266. Parthern, III, 275. Hetruriern, III, 233.

Unter den Nachbarn der Hetrurier, III, 366. Un¬

ter den Griechen- IV, 7. Geschichte der Kunst nach

äussern Umständen unter den Griechen. V, 297. Ab¬

nahme der Kunst in Griechenland, vi, 45. Blühet
unter den Ptolemäern und Seleuciden vi, 64.

Fällt in Ägypten, Syrien und Großgriechenland, VI,
103. Die Kunst hielt mit der Poesie und Beredsam¬
keit immer gleichen Schritt. VII, 197. Goldenes Zeit¬

alter der neuern Kunst, IX, 54. Bier Hauptverän¬

derungen der neuern Kunst, V, 260.

Geschmak, guter, bei den Griechen, i, 7. — sing unter

Augustus an in der Schreibart, Malerei und Baukunst
zu fallen, VI, 130.

Geschwäzigkeit, wie angedeutet, IX, 121.

Gesicht, seine Bildung bei den verschiednen Nationen ver¬

schieden, III, 123. — das Verhältniß desselben, IV.
237.

Gewächs, bei Winckelmann soviel als Wuchs, in. 13Z.

Gewalt, s. Macht.

Gewänder, der Alten, ihr Vorzug darin, i, 29. Nicht
allezeit fein gebrochene Gewänder an ihren Figuren, eb.
— wie bei oen Alten I, 222. — wie bei neueren Künst¬

lern, I, 223. — aus Tuch IV, 327. Falten darin,
IV, 331. Eines der schönsten das der Riobe, IV, 332.

Die Alten liebten nicht die verworrenen Brüche darin,
IV, 33/,. VII, 223.

Gewichte, der Alten, II, 170.

Gewölbe, der Alten, wie gemacht, ll, 363. 463. — wie



geziert, II, 466. — der Zimmer, Cornischen darunter,
N, 463.

Gezwungen und gewaltsam zu unterscheiden, lll, 360.

Nachahmung des Gewaltsamen, V, 216.
eiiir», glis, wird in Italien gegessen, Ik, 18/,.

Girgenti, Anmerkungen über die Baukunst der alten Tem¬

pel daselbst, II, 303 — 329. als: der Concordia, II,

306. des olympischen Jupiters, II, 313. Samm¬

lungen von Antiken daselbst, III, 385. Bier Schalen

dort gefunden, V, 173.

Gipfel, (Giebel und Giebelfeld) an den Dächern der Al¬

ten, II, 410. — derHäuser, daran oft Adler, II, 411.
Sonstige Zieraten daran, II, 449.

Giustiniani, Haus, woher es stammt, VI, 355.

Glabrio, ließ seinem Bater eine vergoldete Statue sezen,
V. 291.

Gladiatoren, in Musaik vorgestellt, Vlll, 41s.

Glas, diente oft zur Aufbewahrung der Asche Verstorbe¬

ner, III, 112. Einige solche Gefäße angeführt, eb.

Zusammengeseztes vielfarbiges Glas, IN, 11s. Zwei

Stüke der Art beschrieben, eb. Die Alten trieben es
höher in der Glasmacherei, als wir, III, 112. Die

Glaspasten III, 113. Größere, erhoben gearbeitete
Bilder in Glas , III, 119. — Arbeit der Alten darin,

III, 112. —zu Fußböden gebraucht 111 ,114. Inder

sogenannten Graburne des Alexander Severus fand

man ein schönes Gefäß von Glas, III, 12». VI, 324.
Glasmacherkunst, bei den Römern, II, 34.

Glätten der Statuen, I, 213. v, 44s. 44s. Durch wen

die Glätte gegeben wurde, VI, 445.
, V, 75. 78.

Glaukus Meergott, seine Augenbraunen, IV, 133.

Gleichgültigkeit, wie anzudeuten, IX, 253.

(Uirsi-iuni, was, 134.

Gloken, auf der Brust der komischen Muse und der Bak-
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chanten, IV, 397.— ihre symbolische Bedeutung bei
den Ägyptiern, IX, 312.

VII, 28Z.
Glük, ihm ein Tempel zu Rom errichtet, V, 287. Des¬

gleichen zu Präneste vonSylla gebaut, VI, 133. — wie
abgebildet, IX, 12Z.

Glükseligkeit, warum nicht abzubilden, IX, 39. Deren
Figur in Thon, I, 38.— wie abgebildet, l, igz. IX,
121. — wie auszudrüken, IX, 253.

Olulinatores, was, II, 196.
Glycera, ihr scharfes Auge, I, 278.
Gold, über Kunstwerke daraus, v, Z27. 473.
Goldschlägerei zu Rom, V, 72.
Gordian, Basis einer Statue desselben, nicht mehr vor¬

handen, vi, 327. — Münze, ix, 124.
Gorgias, berühmt in der Redekunst, IV, 25.
Gorgonen, aus keinem alten Werke abgebildet, IV, 174.
Gothen in Griechenland und Athen, VI, 352.
Götter, Göttinen Gottheiten» — ihre Stirn und Nase

beinahe in gerader Linie, I, 17. Ihren Göttern
gaben die Griechen durchaus menschliche Gestalten,
I, 161. — griechische, in den frühesten Zeiten durch
Säulen abgebildet, III, 67. — ägyptische, auf Schif¬
fen, III, 18?. — hetrurifche, ihre Bildung und Form,

III, 299. — geflügelte, der Hetrurier. III, 288. 300.
— der Hetrurier. mit dem Blize bewafnet, III, 303.
Leichter, schwebender Gang derselben, IV, 88. — von
männlichem Alter, ihre Schönheit, wie ausgedrükt,

IV, 122. In göttlichen Figuren keine Nerven noch
Adern sichtbar. IV, 12.?. Die Göttersiguren scheinen
Hüllen und Einkleidungen blos denkender und himm¬
lischer Kräfte zu sein, IV, 12/,. IV». — weibliche, was
die Künstler bei ihnen beobachtet, IV, 145. — ihre
Form scheint den Künstlern vorgeschrieben, IV, 139. —
Ruhe und Stille bei ihren Bildern beobachtet, IV, 196.
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— Forme» derselben aus dem ältern Style beibehal¬
ten, V, 19/» VII, 2Z7.

Götter, früher keine in römischen Tempeln, V, 277.
Mythologie der Ägyptier unter den Griechen gleichsam
von neuem geboren, VII, — als vierekichte Steine
verehrt, VII, 45. Was die griechischen Künstler in ih¬
ren Götterbildern darzustellen suchten, VII, 110. Sie
bemühten sich, in ihnen eine selige Stille auszudrüken,
VII, 120. 1Z1. — warum von den Alten i» mensch¬
licher Gestalt abgebildet, VII, L6ö. — mit Flügeln
versehen, Vll, 266. — blizende, VII, 271. — auf
Schissen fahrend, VII, zzi.

Göttinen, vier in der Villa Albani, V, 2/,S.
Göze, sogenannter ägyptischer, im Mufeo Capit., VII, 71.
Gözenbilder, ägyptische, im Museo Borgia, m, 82.
Grab des BibuluS, 1, 33/,.
Gräber, zu Tarquinii entdekt, III, 353. Desgleichen bei

Trebbia, 111,390. — der Griechen waren oft aufgewor¬
fene Hügel, eb. Beschreibung eines gcösneten Gra¬
bes in Campanien, eb. Das der Cäcilia Metella, 1,
253. II, 353. des HadrianuS, eb.

Grabmäler unter Bäumen, V, m. VIII, 480.
Grabmal der Horatier und Curiatier, hetrurische Arbeit,

V, 26S. — des Porsenna, eb. — großes/ von M.
Plautius Sylvanus erbaut bei Tivoli, VI, 177. —des
Tyrannen Theron, vi, 130. Ausgemalte Grabmäler,
VII, 23Z. — wieausgedrükt, IX, 121. —in der Gestalt
eines Tempels, ix, 122. Allegorische Zeichen auf
denselben, IX, 196.

Gracchus Tib., ließ die Lustbarkeit seines Heeres zu Be-
nevent malen, V, 235.

(^railarii, V, 132,
V, 392.

IX, 189.
Granatapfel, in der Juno Hand, l, I6c>. — auf Mün-
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zen der StadtSynnada, IX, 17z. — auf Münzen der
Stadt Side, IX, 173, — auf Münzen Alexanders,
IX, 206.

Grandios, wie und von wem gebraucht, II, 72.
Granit, verschiedene Arten desselben, Hl, 22g. Bade¬

wanne daraus, in der Villa Albani, IX, 44. Seine
(vermeinte) Erzeugung, III, 2/D.

VII, so»
I^aip,x->v, an ägyptischen Figuren, VII, 62.
Gratie, was in Werken der Kunst, I, 217. ^ geht nur

die menschlicheFigur an, I, 213. Worin sie liegt, I,
222. — fehlte den Werken des ältern griechischen Styls,
V,192.— den Künstlern derZ Periode griechischer Kunst
vorzüglich eigen, V, 213. 215.— zeigt sich in Gebär¬
den, in Handlung und Bewegung des Körpers, im
ganzen Anzüge, V, 215. — 1. Die himmlische —, V,
217. Wo sie sich zeigt, V, 219. V, 223. 2. Die ge¬
fällige —, V, 222. Sie entstand zuerst in der Male¬
rei eb. Künstler darin, eb. An welchen Figuren zu
finden, V, 223. Wie sich darin die Alten von den
Neuern unterschieden, V, 22/,. 3. Die niedrigere, oder
komische—, vornehmlich Kindern eigen, V, 225. Wo
zu finden, eb» Loi^eßgesca, eb. Kopf einer
Bakchantin mit dieser Gratie, V, 227. — ist zweifach,
VII, 13t). X. 213. Wer unter den neuern Künstlern
die Väter der Gratie, VII, 134. Diese mit Praxiteles
und Apelles verglichen, eb.

Gratien, nach dem Modelle der Lais von Malern dargestellt,
I, 13.— der Hetrurier, bekleidet, III, 310. — waren
früher bekleidet, IV, 165. Unbekleidet im Palaste
Ruspoli, IV, 165. IX, 93. — in den ältesten Zeiten ein
Stein, VII, 45. — selten bekleidet, IX, 93. Ihre At¬
tribute, IX, 99.

Griechenland, seine Kolonien arten aus, I, 133. Zustand
seiner heutigen Einwohner, I, 134.^ wie vielleicht
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vorzustellen, IX, 253. Ein gewisser bürgerlicher Wohl¬

stand that hier niemals der Freiheit der Sitten
Eintrag, I, 1/,. — zur Zeit der Wanderung der

Pelasger nach Hetrurien in Zerrüttung, m, 2gl.

Glüklicher Himmel und Boden daselbst, l, 12s. III,

8. IV, 8.— da6 Land der Kunst, IV, 41. Die merk¬
würdigsten Jahre von Griechenland, V, 333. VII, 177.

Wann sein größter Wachstum der Kunst, V, z/,5. VII,

176. Nach dem peloponnesischen Krieg Ruhe in Grie¬

chenland, V, 352. Das lezte Alter der großen Män¬

ner, V, /,22. Zustand unter mecedonischer Herschaft,
VI, 7. Nach Alexanders Tod. VI, 44. Kunst kehrte

zur Zeit des achäischen Bundes nach Griechenland zu-

rük, VI, 75. Das lezte Alter der eigentlich grie¬

chischen Kunst, VI, so. Leztes Verschwinden der Kunst

in Griechenland, VI, 117. Bon den Römern unter¬

jocht und seiner Kunstwerke beraubt, VI, 102. Glük-

liche Zeiten unter Hodrian, VI, 267. Wie viel Sta¬

tuen zur Zeit des Plinius noch in Griechenland waren,

VI, 23^,. Trauriges Geschik von Griechenland, als

die Acha'er durch die Römer besiegt waren, VII, 21k.

Griechen, deren schöne Körperbildung woher, I, 10. IV,
10. Ihre Leibesübungen I, 11. IV, iy. Ihr Anzug

der körperlichen Bildung nicht hinderlich. I, 12. Bor¬

zug ihrer Sprache, I, 127. Ihre Mythologie von den

Ägyptiern, jedoch umgestaltet, III, 65. 73. Scheinen
Erfinder ihrerKunst zusein, m, 67. Bildeten ihre

Gottheiten zuerst als Klöze oder Steine, III, 67. VII,

45. Was sie in Ägypten suchten. m> 77. Hassen

das Fremde, 111, 52. Sezten die Inschrift auf die

Figur selbst, eb. Schöne Körper auch bei jezigen
Griechen, III, 127. Die Schönheit unter den Grie¬

chen in Ciceros Zeiten nicht allgemein, III, 129.

Die schönsten Griechen waren in Jonien, eb. Erzie¬

hung, Verfassung u.Regirung bewirkten Verschieden-
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heit unter den Griechen, III, 133. Sie verabscheuten
grausame Spiele, IV, 15. Ihre Menschlichkeit in der
Art Krieg zu führen, IV, 16. Verfassung und Re-
girung, IV, is. Freiheit der Griechen im Denken,
IV, 24. Weise und Künstler bei ihnen geehrt, IV, 23.
Ihre Jugend in der Kunst unterrichtet, IV, 31. Durf¬
ten früher nicht ohne Waffen erscheinen, V, 330. Ihre
Versammlung bei den großen Spielen, V, 3/,?. Ihr
Zustand unter makedonischer Herrschaft, VI, 7. Nach
Alexanders Tod sinkt ihre Sprache, VI, 43. Von den
Römern unterjocht und ihrer Kunstwerke beraubt, VI,
102. Wann die Griechen Wörterbücher nöthig hat¬
ten , VI, 315.

iechische Kunst. Hauptkennzeichen der griechischen
Meisterwerke sind: 1. schöne Natur; 2. schönerContur;

3. schöne Draperie; 4. edle Einfalt und stille Größe.
I, 10—38. Kunst der Zeichnung, III, 61. VII, log.
Nicht von den Ägyptiern herstammend, III, 65. vil,
44. 46. Griechen scheinen die Erfinder ihrer Kunst zu
sein, IN, 67. Bonden Gründen und Ursachen des
Aufnehmens und Borzugs der griechischen Kunst vor
andern Völkern, IV, 7. Einfluß des Himmels auf die
Kunst war bedeutend, IV, 3. Die Gemüthsart der
Griechen wirkte auf ihre Kunst, IV, 14. Freiheit die
vornehmste Ursache des Vorzugs der griechischenKunst,

IV, 18. Verehrung der Statuen auch eine Ursache,

IV, 20. Von dem Wachstum und Falle der grie¬
chischen Kunst, V, 171. Ältester Styl der Kunst
mit Herodots Schreibart verglichen, V, 172. Man
kann vier Hauptzeiten in der Kunst der Griechen
sestsezen: —1. Alter Styl bis auf Phidias, V, 173.

VII, 172. Münzen aus dieser Zeit, V, 174. Werke
der Bildhauerei aus dieser Zeit, v, 133. Werke
dieses Styls mit großem Fleiß gearbeitet, V, ig».
Kennzeichen dieses Styls, V, 192. VII, 172. Schwer
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von hetrurischen Werken zu unterscheiden, V, 194. Der

ältere Styl bildet den Übergang zum hohen, V, sm.

— 2. Der große oder hohe Styl bis auf Praxiteles, V,
206. VII, 179. Großheit desselben mit Schönheit ver¬

bunden, eb. Das Gerade und Harte war dem Style

wahrscheinlich noch eigen, V, 2t)7. Statuen in diesem

Style gearbeitet, V, 211. — 3. Schöner Styl bis auf

Lysippus und Apelles, V, 212. VII, 191. Ihm ist vor¬

züglich die Gratie eigen, V, 213. 215. Das Vier-

ekichte vermieden, eb. Figuren dieses Styls wie Men¬

schen aus der Heldenzeit, V, 215. Styl der Nach¬
ahmung, V, 236. Die Figuren wurden stumpfer und

weiblicher, V, 239. Verfall der Kunst, V, 2/,i. Sta¬

tuen in diesem Style, V, 245. Dieser Styl kann der

kleinliche oder platte heissen , V, 247. Köpfe darin,
eb. Werke aus Griechenland und Rom zu unterschei¬

den von Werken in Eolonien des römischen Reichs, V,
2S3. Das Altertum hat den Ruhm auch bis zum

Falle in der Kunst, daß es sich seiner Größe bewußt

blieb, V, 255. Die Kunst der Neuern in Absicht der

Perioden mit dem Altertume zu vergleichen, V, 2S0.

Übel verstandene Ehrfurcht gegen griechische Kunstwerke,
V, 275. Griechische Kunst durch die Römer den übri¬

gen Völkern Europas mitgetheilt, V, 292. Schiksale

der Kunst unter den Griechen, v, 297. Wann das

größte Wachstum der Kunst, V, 345. Nach dem pe-

loponnesischen Kriege gedeiht sie vorzüglich, V, 35S.
Verfeinerung der Kunst unter Alexander dem Großen,
VI, 7. Kunst verfällt, und wandert in andere Län¬

der, VI, 43. — unter den Ptolemäern und Seleuciden,
VI, LH. Das lezte Alter der eigentlichen griechischen

Kunst, VI, 90. — durch Römer vertilgt, VI, 103.

Durch Römer in Griechenland selbst befördert, vi, 11/,.
— unter den Römern, VI, 125. vn, 220. Daselbst

veränderte sie sich nach Maaßgabe der Verhältnisse, VII,
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223. Lezte Epoche der griechischen Kunst ist das Zeit¬

alter des Trajanus, Hadrianus u. der Antonine, vn,

2/,3. Sie sank unter Septimius Severns. vil, 253.

Ein gewisser zierlicher Geschmak erhielt sich bis auf
Justin, VII, 260.

Griechische Schule, vil, 166.

Grille, allegorische Bedeutung, IX, 110.

Größe, stille, vorzügliches Kennzeichen der griechischen Mei¬
sterwerke, I, 30.

Großgriechenland, Schiksale der griechischen Kunst daselbst,
VI, 103.

Großheit, mit Schönheit verbunden, welchen alten Künst¬
lern eigen, V, 206.

Grotesken, in Schwang gebracht von Morto, 1, 53.—
zu Pompeji gefunden, li, 265.

Grotta Ferrata, Benediktinerabtei, Gemälde von Do-
menichino daselbst, X, 577.

Grübchen, wie bei den Alten und Neuen, I, lg. Von

den Alten an Statuen nicht als Schönheit betrach¬

tet, iv, 27Z. vil, 147.

Grundanlagen bei den alten Malern, V, 156.

Grundlage beim Bauen, wie bei den Alten, II, 362. 487.

Grupiren, verstanden die alten Künstler wohl, IV, 2/,3.
r^vA-i-5, V, 226. VII, 113.

Gürtel, an den Röken, IV, 3/,l. — der Venus, IV, 3/,6.
VII, 360. Der Gürtel unter der Brust bei weiblichen

Figuren roth, IX, 267.

Gürten, heißt bei Homer: sich zur Schlacht rüsten, IV,
3/,5.

Gute, das, so groß alsmöglich zu machen, u. das Schlechte

zu versteken u. zu verringern, Lehre der Alten, IV,
135.

Gyges, seine Weihgeschenke, V, 303.
IX, /,/,3.
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Gymnasien, Schulen der Künstler, I, 14. IV, 64. VII, 11g,
Gymnasium, zu Pompeji ausgegraben, XI, 44g.
Gyps, Gypsarbeit, II, 466. Bildnisse darin geformt, III,

94. Arbeiten daraus, V, 13.

H.

Haar, bei Kindern der griechischen Werke oft herunterhan¬
gend, l> so. — in warmen Ländern schöner, III,
124. Bei Jtaliänern kraus, eb. Nicht so an zwei
Statuen von Galliern, eb. Blond in kalten Ländern,
III, 125. Ob das Haarausraufen in alten Kunstwer¬
ken vorkomme, IV, 213. — auf der Stirn der Alten,
IV, 249. — dadurch Altes von Neuem zu unterscheiden,
IV, 235. Verschiedenheit der alten und neuen Künst¬
ler darin, eb. Lokichte Haare, IV, 286. — der Ama¬
zonen u. Faunen, IV, 287. — langes u. kurzes, IV,
233. Blonde Farbe, die schönste desselben,
IV. 239. VII, 334- IX, 134. Farben desselben, IV,
337. Vergolden, eb. Warum es die Alten abschnit¬
ten, IV, Z83. — an griechischen Köpfen, V, 133. An
diesen seltener in Loken gelegt, als an römischen, eb.
— blondes, V, 134. Die griechischen Weiber färbten es
blond, eb. Figuren mit abgeschnittenem Haar, IV, iZZ.
Die Weiber ließen sie sich zuweilen abschneiden, eb.
— an hetrurischen Figuren, VII, yo. 93. — ein Hülfs¬
mittel der Schönheit, IV, 235. VII, 147. — bei den
verfchiednen Gottheiten verschieden, VII, 143.

Haaraussäze, an ägyptischen Figuren, m, 193. — an rö¬
mischen, IV, 133.

Haarloken, angelöthet an Figuren, V, 67. — freihängende,
V, 239. Kurze Loken der Haare bei Weibern nicht
gewöhnlich, VI, 164.

Haarpuz, der griechischenFiguren, IV, 334. Aussäze von
fremden Haaren, IV, 336.
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Hadrian, warum er einen Bart trug, II, 71. Unter ihm

die Verehrung ägyptischer Gottheiten verbreitet, III,
211. Dessen Gesicht von Alabaster im Museo Capito-

lino, v, 32. Kolossaler Kopf von vergoldetem Erz

zu Parma, v, 71. Brustbild aus Bronze, V, 92.

Villa desselben, V, 1K5. X, 161. Drei Brustbil¬

der im Museo Capitoliuo VI, 233.— warum nicht

am Tempel der Pallas zu Athen, vn, 130. Kunst

unter ihm, VI, 267. VII, 244. Er soll selbst Statuen

verfertigt haben, eb. Begünstigte vorzüglich die Grie¬

chen. eb. Er baute sich ein prächtiges Grabmal zu
Rom, VI, 271. Seine Villa zu Tivoli, VI, 272.

VII, 245. Er baute die sogenannten 100 Kammern,

eb. Die Kunst der Zeichnung unter ihm, VI, 279.

Ein kolossaler Kopf desselben in der Villa Borghese,

VI, 233. Ein Kopf von ihm auf einem Cameo, VI,
239. Ein geharnischter Torso, VI, 290. Eine der

schönsten Schaumünzen, eb. Gelehrsamkeit unter ihm,
VI, 291. — die Umschrift einer Münze desselben bezwei¬
felt, IX, 3g.

Hahn, silberner für Gefäße, zu Lanuvium gefunden, Vl,

295. — auf Münzen , IX, 206. — in der Krümmung

einer Trompete, IX, 24z. — seine Bedeutung, IX,
14S.

Halsketten - der Alten, IV, 395.

Hamadryaden, IV, 169.

Hamilton, seine Sammlung von Gefäßen, III, 382. Er
ließ Gräber bei Trebbia öfnen, III, 39V.

Hand, wie von den Alten gearbeitet, II, 113. Schönheit

derselben, IV, 292. Mehrere angeführt, eb. VII, 157.
Wie an ägyptischen Figuren, VII, KZ. Zwei in

einander gelegte, IX, 243.

Handlung, eine Eigenschaft der Schönheit, VII, 119.

Handschriften, des syrischen N. T. vomIahrölö, III, IN.

Eine — der Familie Strozzi, Briefe aus dem 17 Jahr-
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hundert enthaltend, m, z /,7. — alte mit Gemäl¬

den bei Montfaucon, ix, 131. — vaticanifche, mit der
Geschichte Josuas, IX, 145.

Handschuhe, bei den Alten, IV, ä2S.

Hannibal, Bildniß desselben im Hause Renzi, VI, 15/,.
Harfenspielerin, in der aldobrandinische» Hochzeit, iv, z/^o.

Harmodius u. Aristogiton, ihnen Statuen gefezt, V, 337.

Harmonie, die entzü'kende, IV, 61.— dorische u. jonische,
VII, 131.

Harpokrates, an den Voluten von mehrern Säulen, U>
/,ci2. IX, 201. — mit einer Loke, III, 199. — mit

kahlem Kopfe, auf einem geschnittenen Steine, VII,
527.

Harpyen, in der Metope eines Frieses, IX, 198.

Haruspex, ein vermeinter, von Erz, in der Galerie z»
Florenz, in, 313.

Hasen, der Venus geweiht, IX, 97. — auf verschiedenen

Kunstwerken, IX, 22k. — auf Münzen von Reggio,
ix, 227.

Ullzia pur-», wem beigelegt, II, 97. V, 126.

Haß, schwer abzubilden, IX, /,<z.

Haube, ägyptische, III, 177. — an Thieren ägyptischer

Statuen, III , 19-i. — den betagten Weibern eigen,
IV, 371. und auch jüngeren, eb.

Häuser der Alten, Form und Anlage, II, 29. ö»5. — zu

Pompeji, II, 269.

Hausfrau, wie abgebildet, IX, 2/, 4.

Hausgöze, Statue von gebranntem Thone, II, 81.

Haut, wie bei den alten und neuen Künstlern, I, 19.

Hebe, Statue, in der Villa Borghefe, III, 19. Ihre Bil¬

der selten, IV, 16Z. — mit der Schale in der Hand, v,
/,S. — flehend, auf einem Basrelief, VII, 30/,.—

ihre Bedeutung, IX, 126.

Hebon, phönizifche Gottheit, IX, 221.



Heft (Hafte) an der Fußsohle eines Mercurius zu Portici,
IX, 19/,. II>, 51. IV, /,SZ.

Heiland, s. Christusköpfe.

Heirath, glükliche, wie vorzustellen, IX, 2 .V,.

Hekate, von Alkamenes, V, 363.

Hektor, sein Tod, I, 2/,K. Das in die Waage gelegte Schik-

sal des Achilles u. Hektor, auf einer hetrurischen Schäle,
VIII, 183. Auslösung von Hektors Leichnam, VIII,

183. Hektars Leichnam wird nach Troja gebracht, VIII,
193. Hektors Begräbniß, viii, 193. Andromache

beklagt ren Hektor, vm, 209. Hcktor, vom Poly-
gnotus gemalt, IX, w8.

Hekuba, verschieden dargestellt, IV, 209. 2l4> Im capi-
tolinischen Museo, VII, 123.

Helden und Heldinen, (Heroen, Heromen) wie von den

Künstlern abgebildet, IV, 139. vn, 117. Ausdruk

in ihren Figuren, IV, 20/». Unschuld und Stille auf

ihrem Gesichte, eb. Ohne Chlamys, IV, /,o6. Ein

nakter aus Probierstein, in der Villa Negroni, V, 30.

Die 7 wider Theben, auf einer hetrurischen Gemme,
VII, 3/,. VIII, 89.

Helena, des Zeuris, 1,7. — mit 3 Figuren, ein Gemälde
im Vatican, V, 10/,. — auf einem Schiffe von Paris

entführt, v, 113. Die des Kleophantus zu Lanuvium,

V, 321. — Liebesgefchichte derselben mit Paris/ VIII,

132. 133. — mit Paris im Augenblik der Einschiffung,

VIII, 13s. Entführung derselben, vm, 136.

Helena, Mutter des Constantin, Urne derselben, V, 39.
VI. 338.

Helikon und Akesas, berühmte Weber, IV, 33.

Heliogabalus, seine Tunica aus Goldfäden gewoben, IV,
323. Eine weibliche Statue aus seiner Zeit für seine

Mutter gehalten, VI, 321. — entwürdigte die Kunst,
eb. Büsten im Museo Pio-Clementino und Capito-
lino, eb.
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Helladifche Schule, V, 320. VII, 166.

Helm, älteste Form, III , 195. — der Alten, nicht immer
von Metall. IV, 428. —mit einem Überzug, IV, 431.

— der Römer, wie verziert. IX, jZZ. — mit besonde¬

rer Form, zu Pompeji entdekt, XI, 432.

Henna, Violen auf Münzen dieser Stadt, IX, 166.

Henne, numidische, was, m, 198. — Sinnbild eines Au¬

gurs, IX, 107.

Herakliden, ein Gemälde des Pamphilus, V, 435.

Heraklitus, sein vorgebliches Brustbild, II > 63.

Herbst, wie abgebildet, IX. 122. 125.

Herculanum, Häuser daselbst, II. 29. Lage, II, 120.2ZA.

Berschüttung, II, 129. — ausSchlaken erbaut, II. 131.

Die Straßen mit Lava gepflastert, eb. FrühereNach-

grabung, II, 132. Neuere Entdekung, U. 134. Art

und Weise, mit welcher man im Nachgraben verfährt,

II. 138. Theater daselbst, II. 136. 139. 142. Ä2.

Schöner Fußboden, il, 146. 264. Billa daselbst, !i,
145. 263. Akademie, II, 232. 299. Bildsäulen da¬

selbst, von Bronze, Beschreibung mehrerer, ll,6o.

Welche Farbe man denselben gegeben, V, 70. Figu¬

ren von Erz, IV, 311. Desgleichen von Marmor, II,

64—68. Eine ägyptische, II. 164. Brustbilder, ll>
29. 62. 166. Gefäße, II, 180. Gemälde, 11 ,45-

58. v, 118. Ob sie von griechischen oder römischen

Meistern sind, II. 45. Die meisten von Freigelas¬

senen gemalt, VII, 232. Beschreibung von vier Ge¬
mälden, II, 53. Gemälde, auf trokenem Grunde,

II, 274.— die schönsten, V. 158. Einige auf schwar¬

zen Grunde haben Figuren mit abenteuerlichen Ge¬

stalten, V, 242. Geräthe, II, 168. 283. Handschrif¬

ten, II. 7 — 29. >1, 190- -226. Entdekung, II, 7.

1SI. Ihre Materie, eb. 8. 192. Ihre Form, Ge¬
stalt und Beschaffenheit, I, 10. 195. Die Schrift in

denselben, II. 13. 210. Wie sie abgewikelt werden,
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II, 21. 220. Hercul. Inschriften/ II. 563. 239. 268.
260. V, 77. Museum, zu Portici, seine Einrichtung,
II, 226.

Herkules, seine Vergötterung in Versailles, von Le Meine
gemalt, I, 62. — von Bandinello, I, 1^l8. — ju¬
gendlich, I, 211. — ein alter, in Earneol, I, 278.
ein junger, in Earneol, I. 278. Seine Thaten , auf
einer großen Schale, in der Villa Albani, II. 102.
VII, ^71. Desgl. an einem Altar im Museo Capito-
lino, III, 326. 3-j2. Reste seines Tempels zu Tivoli,
II, 371. — mit dem Horn des Überflusses in der Villa
Ludovisi, III, 20. Desgl. in der Villa Barberini, III, 20.
— und Antäus, ergänztes Grupo im Palaste Pitti zu
Florenz, III, 20.— dem Apollo den Dreifuß nehmend,
III, 326. VI, 2Z7. IX, 266. — und die Hefperiden auf
einem alten Gemälde, III, 380. Seine Ähnlichkeit mit
einem Stiere, IV, 81. — wie abgebildet, IV, ilv. —
mit Pankratiastenohren, IV, 113. 280.— wie er die
Schlangen erwürgt, IV, 111. Köpfe des —, IV.
12.1. — an den Haaren seiner Stirn zu erkennen, IV,
261. Zwei Köpfe des — in der Galerie zu Florenz,
IV, 263. — auf einem Amethyst, ein vermeintlicher
Ptolemäus Auletes, nun in Petersburg, IV, 26-Z. V,
67. VII, 163. — mit der Omphale auf einem Gefäße
in der hamiltonifchen Sammlung, IV, 268. — der Säu¬
fer, im Hause Massimi, IV, 282. VII, -jIZ. — fast un-
verlezt in der Villa Borghese, V, 23. Des —Kopf
im stsfchischen Museo, V, 66. Ein — in Saphir
geschnitten, eb. — und Jole, von Teurer geschnitten,
V, 67. — von Erz, im Campidoglio, V, 8Z. Desgl.
in der Villa Albani, V, 88, — mit der Löwenhaut, im
Hause Porcinari, V, 93. — wann mit Bogen und Keule
gebildet, V, 19Z. — mit der Tugend und Wollust, an

Wiilckelmann. 12.
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den Füßen eines Gefäßes, V, 274.— des Aristokles,
V, 303. Kampf des — mit Achelous, ein Kunst¬
werk zur Zeit des Pausanlas, V, 306. — mit dem
Bliz zur Seite auf einer Münze, V, 327. VII, 271.
Aussöhnung des — in der Villa Albani, V, 407.
VI, 63. VII, 206. - , VI, 6i. Des-
To rso imBelvedere, III, 40. VI ,94 .VII, «6.215. Der
farnesische—, VI, SS. Torso des — früher zu Mas-
simi, VI, ivl. Des — Kopf im Mufeo Strozzi, vi,
543. — ein schön geschnittener Stein im stoschischen Mu-
seo, VI, 176. — mit einem Kinde, den man für einen
Commodus hielt, im Belvedere, VI, 312. VII, 250.
— im Palaste Pitti mit dem Namen Lysipps, VI. 14.
367. VII, 197. Herma des — aus Probirstein,
VII, 86. — im Jünglingsalter, wo das Geschlecht
ungewiß erscheint, vn, 112. — für Jole gehal¬
ten, VII. «3. IV, 253. Sein Haar, ^11, 152. —auf
einem schönen Amethyst. VII, 153.— in einen viereki-
gen Gränzsteinausgehend VII, 155. Über seine Oh¬
ren, vil. 466.- die Hesione rettend, in der Villa Al¬
bani, VII. 496.— Sylvanus, im Palaste Rondinini,
VII, 501. — bestraft den König Diomedes, auf einer
Gemme, VII, 503. — als Beker(?) , auf einer Gem¬
me, VII, 507. An mehrern Köpfen des — findet
man eine besondere Form der Ohren, IX, 8. Seine
Attribute, IX, 86. —mit Blättern von Papeln bekränzt/
cb. IX, 214. — betrunken, eb. — in der Stellung,
wie er sein Wasser läßt, eb. Wasser schöpfend, IX,
87. — mit einer Wunde, eb. — mit den hespe-
ridifchen Äpfeln, eb. BesondereBildung der Schlan¬
ge dabei, eb. — mit dem arkadischen Hirsche, eb.
Unter seiner Keule ein Ochsenkopf, im Palaste Farnese,
IX, 207. — am Scheideweg, von neueren Künstlern
dargestellt, IX, 239.— von einem Ungenannten, IV,
219. Allegorische Keule des — auf einer Gemme,
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IX, 24Z. Durch sein Bild warme Bäder anzudeu¬
ten, IX, 2-57. — mit der Löwenhaut, aus welcher Zeit,
IX, 600.— kontin ->I>5, IX .L16. — als Frau verkleidet/
auf einem geschnittenen Steine, XI, 270.

Herma, was, in, 70. — weibliche, Ili, 73.
Hermaphrodit, geflügelte Herma, II, 102. — Bild

der idealischen Schönheit, IV, 76. Mehrere — an¬
geführt, eb. IV, 334. Der —in Villa Borghefe, viel¬
leicht von Polykles, VI, Z4. VII. 21-j.

Hermarchus, sein Brustbild, II, 9. 63. 158.
Hermen, Herma, eine mit Inschrift, II, 9Z. Ih¬

re Bedeutung, III, 70. Ihr Bart, III, 305. Wie ihre
Haare gearbeitet, III. 319. Vier—aus Alabaster, V,
34. — für Köpfe des Plato gehalten, V, >99.
— in der Villa Negroni, von Zeno, VI, 260. VII, 248.
— mit zwei Gesichtern, in der Villa Albani, VII, 444.
Was ihre Form bedeute, IX, 2l4.

Hermerakles, im Palaste Carpegna, VII, 166.
Herodes, Atticus, seine Abstammung, IV, 107. Was er

für Griechenland that, VI, 269. Zwei Säulen feines
Grabmals noch übrig, VI, 307.

Herodot, zwei (?) Brustbilder von ihm, aus späterer Zeit,
V, 343.

Herolde, trugen einen Strik um den Hals, und bliesen
ein Horn, V, 390. Diese — zu unterscheiden von He¬
rolden im Kriege, die gewöhnlich Caduceus und Spieß
trugen, V, 39>. — gemalt im Museo Collegii Ro-
mani, eb. — auch genannt, V, 392. —
barbarischer Völker, V, 393. — auf einer Vase im Mu¬
seo Collegii Romani, VII, 9. — Eigentümlichkeiten
der — , VII, 186. — wie abgebildet, IX, 122.

Herse, wahrscheinlich mit Mercurius in einem Grupo, IV,
106.

Herfchaft, wie ausgedrükt, IX, 122.
Herz, Wapen der Stadt Kardia, IX, 171.
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Hesione, mit einem Schleier, auf einem schönen Musaico,
IV, 370. Vll, 496.

Hesperus und Phosphorus, im Museo Pio - Clementino,
IV, 74.

Hetrurien, Hetrurier, Hetrurisch. Ihre Steine die selten¬
sten, I. 277. Die Bilder derselben dunkel, III, 41.

Kunst der —Zeichnung, in, 61. VII, 78. — sezten die

Inschrift auf die Figur selbst, III, 82. Hetrurischer

Styl/ III, 8-5. Kunst unter ihnen, IN, 2s3. Durch
die Griechen befördert, III, 284. Vll, 78. Griechische

Kolonien begaben sich dahin, eb. Vll, 78.— Münzen,

alte, angeführt, III, 286. Griechische Buchstaben und

Mythologie unter ihnen, eb. m, 288. VII, 82. Ihre

Gottheiten sind geflügelt, eb. Kunst unter ihnen zei¬

tiger, als unter den Griechen, III, 290. VII, 84. Ver¬

fassung, III. 290. VII, 85. Gemüthsart, UI, 2M.
X, 229. Ihr Land die Mutter des Aberglaubens,
III, 294. X, 229. Bei ihren Begräbnissen blutige Ge¬

fechte, eb.—wird eine römische Provinz, III, 2A7.

Bildung und Form ihrer Götter, III, 299. Schwie¬

rigkeit, das Hetrurische vom ältesten Griechischen zu
unterscheiden, m, 310. Die vornehmsten Werke he¬

trurischer Kunst angeführt, III, 311. Ihre Paterä,
III, 340. Münzen, III, 341. Gemälde, III, ZÄ.

Nachricht von 12 hetrurische» Urnen als ungegründet

verworfen, III, 347. Kennzeichen des hetrurische»

Styls trüglich, III, 349. IX, 279. Griechische Helme

auf hetrurischen Werken, eb. Drei verschiedene Style

der hetrurischen Kunst, III, 360. Allerältester Styl

auf Münzen aus dieser Zeit, III, 351. Älterer Styl

und seine Eigenschaften, ill, 352. VII, 89. Ähnlich¬

keit der Figuren dieses Styls mit den ägyptischen, U>,
353. VII , 90. Figuren aus Erz in diesem Styl, eb.

Was ihren Künstlern fehlte, III, 353. VII, 90. Äl¬

teste geschnittene Steine und Kennzeichen derselben,
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336. Zweiter hetrurischer Styl und seine Eigenschaf¬
ten, IN, 367. VII, ZI. Wie er sich zum griechischen
verhält, III, 362. VII, 94. Den Künstlern geht der
Charakter ab, III, 562. Kleidung, III, 363. VII,
96. Drittes Zeitalter des hetrurischen Styls, III, 364.
Begräbnißurnen aus weissem Alabaster, III, 366. So¬
genannte hetrurische Gesäße, III, 373. VII, 96. Den
hetrurischen Figuren des zweiten Styls fehlt der Cha¬
rakter und die Gratie, VII, 92. Es läßt sich kein siche¬
res System von der Zeichnung ihrer Künstler ausstel¬
len, VII, 99.

Hexastylos Peripteros, I, 306. 86.
Hiero II, König in Syrakus, Kopf im Campidoglio, wahr¬

scheinlich neu, V, 342.— Kunst unter ihm, VI, 84.
Sein berühmtes Schis, eb.

Hiero von Sparta, V, /6.
Hierodulen, IV, 167.
Hieroglyphen,am Sokel und Pfeiler ägyptischer Figuren,

III, 83. —finden sich nicht an den von Römern nach¬
geahmten ägyptischen Werken, III , 219. Wissen¬
schaft derselben erlischt, VII, 70. Ihre Entzifferung
ein vergeblicher (?) Versuch, IX, 26.

Himeros, s. Eros.
Hippiades des Stephanus, vermuthlichAmazonen, VI,

182.

Hippodromuszu Constantinopel, Statuen daselbst, VI,
346.

Hippolyta, ihr Grabmal, IX, 196.
Hippolytus, Geschichte der Phädra mit Hippolyt, auf ei¬

nem Basrelief, VIII, 76. Ebenfalls auf einer Be-
gräbnißurne, VIII, 81. — h. sizende Statue desselben,
VI, 326.

Hippopotamus, feine Bedeutung bei den Ägyptiern, IX,120.
Hirsch, feine verschiedene Bedeutung, l> 176. IX, 114.
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236. Dammhirsch im Museo Pio - Clementino , IV,
316. Auf Münzen der Stadt Kaulonia, V, 195. ix,
207.

Histiäa, Münzen dieser Stadt, IX, 174.

Hize am Mittag, wie abgebildet, IX, 123. — große, wie

anzudeuten, IX, 254.

Höchste, das, hatkeinBild, V, 2>8. VII, 131. IX, 39.
Hochzeiten, auf römischen Begräbnißurnen, m, 295.

Hofnung, Göttin, im ältesten Style dargestellt, V, 197.
— kleine Figur, in der Villa Ludovisi, V, 266. —

wie abgebildet, IX, 12-j. Mehrere Statuen derselben

angeführt, eb.

Holz, daraus Gebäude und Statuen verfertigt, III, ZZ.
Mehrere der Art angeführt, eb. Statuen daraus zu
Rom in Processionen herumgetragen, V, 286.

Homer, seine Vergötterung auf einem silbernen Gesäße zu
Portici, II, 69. 182. III, 25. V ,4t)6. Desgl. im Palaste
Colonna, II, 70. V, ä05. VII, 190. Wann sie gemacht

wurde, eb. Wo gefunden, V, 4»7. Fehler der Aus¬

legung von Gelehrten, V, 408. — die Quelle der

Künstler, VII, 2-j. IX, 31. Brustbild des — im
britischen Museo, V, 97. Auf seinem Grab eine

Ziege, IX, 165. Mäuse an dem Stuhle desselben ge¬

deutet, IX, 175. VI, 409. Vermeintlicher Stuhl des¬

selben in Scio, IX, 22».

Honorius befahl, die Heidentempel zu erhalten, VI, 3ä9.

Horatier und Curiatier, Grabmal derselben, hetrurische Ar¬
beit, V, 265.

Horatius Cocles, ihm eine Statue gesezt, III, 110. V, 279.
— auf einem Medaglione, IX, 32.

Hören Begrif, Zahl und Statuen derselben, IV,
166. — auf einem Fußgestelle abgebildet, VII, 411.

Hörner, an ägyptischen Figuren ver Isis, III, 179. Ihre
Bedeutung, IX, 129.
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Horus, Priester desselben, III, 194. Fragment des Horus
in der Villa Albani, Hl , 234.

Hosen, den Persern gemein, III, 273. — wo gebräuchlich,
IV, 4o4.

Hospitsliz, auf der Buhne, II, 260.
Hostilianus, ein Medaglione desselben, IX, 126.
HubertsburgerJagdschloß,Verzierungen daselbst, i, 55. 105.
Hufeisen der Pferde, zur Zeit des Gallienus nicht in Ge¬

brauch, VI, 328.
Huldigung eines Prinzen, wie ausgedrükt, IX, 124.
Hund, sizender, in England, IV, 314. Hunde angeführt,

V, 21. 399. IV, 3V7. — auf Münzen der Stadt Ege-
sta, IX, 164. — des Äfkulapius, IX, 74. — Zeichen der
Cyniker, ix, 172. — neben Plutus, was, IX, 215.
— aus einem Schnekenhause hervorspringend,was, IX,
242.

Hundsfelle, Köpfe damit bedekt, I!I, 195.
Hut, konischer, der Schisleute, II, 70. — thessalischer, wann

gebraucht, IV, 371. — der Alten gewöhnlich weiß, IV,
372. VIII, 19. ^ Tracht der Priesterinen der Ceres, IV,
373. — schon in den ältesten Zeiten im Gebrauch, I V,
419. Reisehut hat eine eigene Form, IV, 420. Der
arkadische—, IV, 421. — mit aufgeschlagenen Krempen,
IV, 422. Die Aurigatores trugen eine eigene Art—, eb.

Hyacinthus, ihm ein Fest gefeiert, V, 350.
Hy acinthwurzeln, wozu der Saft gebraucht, IV, 73.
Hybla, Münze, ix, 171.
Hygiea, auf einer Gemme, VII, 424.
Hylas, auf dem Henkel eines Eimers, II, 181. —von Na-

jaden entführt, auf römischen Begräbnißurnen, III,
295. — auf einem Denkmale in der Villa Albani, in
einem herculanifchen Gemälde, und auf einem Opfer¬
gefäße, VII, 251.

IlTxvc-iusla, II, 439.
Hyrkania, wie allegorisch dargestellt, IX, 48.
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Jahr, neues, wie anzudeuten, IX, 264.
Jahreszeiten, wie abgebildet, IX, 124»— auf Urnen dar¬

gestellt, IX, 2t8. Welche Farben ihren Gewändern
zu geben, IX, 265.

Jalysus, des Protogenes, I, 71. IX, 44. Auf ihn vier¬
mal Farben aufgesezt,V, 167. VI, 32.

lavAivs;, IV, 326.
Jason, Liebe desselben zur Medea, auf einer Vase, III, 405.

Wie er gemalt wurde, IV, 289. Thaten desselben auf
einem Basrelief, VIII, 4Z.

Ibis, Bild von Ägypten, ix, 47.— bei den Ägyptiern
heilig, IX, 297.

Jchnufa, woher diese Insel ihren Namen habe, IX, 21.
Ideal, nach ihm arbeiteten die griechischen Künstler, I, 17.

21. Es kann etwas idealisch sein, ohne schön zu sein,
IV, 62. Die idealische Schönheit, IV, 68. VII, IM.
Begrif derselben, IV, 70. Bei ihren Gottheiten waren
die Griechen darüber einverstanden, II, 47. IV, 124.
189. — männliches, fängt mit den Satyrs und Fau¬
nen an, IV, 89. Das höchste Ideal der Kunst ist
Apollo im Belvedere, VI, 231. Die idealischen Fi¬
guren von jeder menschlichen Schwachheitbefreit, VII,
110.

Jerusalem, seine Thore, II, 256.
Ikarus, dem Dädalus die Flügel anlegend, V, 234. VII, 270.

VIU, 62. Ein ähnliches Basrelief, V, 43.

Ili-C!» tal-ul-, IV, 207. V, 14. — wo gefunden, V, 407.

Jlias, wie dargestellt, U, 69. 182.— ein Schwert haltend,
V, 126. Anfang und Ende der Jlias auf der sogenann¬
ten Begräbnißurne des AlexanderSeverus, VI, 324.
— roth gekleidet, IX, 181.

IX, 440.
NNö tunica / IV,



St

lmmunlis«, wie abgebildet, IX, 10S.
IX, ^gv,

Iwpluvium, II, 26g. 505.
Impul-er, V, /OS.
Incsntsre, V, gl,
Illcisurs:, was, V, 15g.
Indianer, bemalen ihre Bilder roth, III, go.
Jndustria, Stadt, V, 34.
Jnfula, der Bestalinen, IV, 364.
Insun6iliulum , was, II, 236.
Jno, s. Leukothea.
Inschriften, viele angeführt fast in allen Bänden. — bei

Griechen und Hetruriern auf den Figuren selbst, nicht
so bei den Ägyptiern, m, 82. — in der ältesten Zeit
von der Rechten zur Linken laufend, V, 174. — auf
einer Begräbnißurne, V, 252. — römische, mit der
ältesten Form der Buchstaben, V, 37z.— auf dem Zip¬
fel eines Gewandes, VI, 250. Altrömische Inschrif¬
ten auf christlichen Gräbern, VI, 345. Im Jahr¬
hundert eine Unart an Inschriften ausgeübt, eb. Klee¬
blatt in Inschriften, IX, 213.

Insel, wie abgebildet, IX, 125.
Inzlils, IV, ZHV.
Jntaglio, was, XI, 31.
Jo, von Correggio, I, 271. IX, 23S. — von einem Tri¬

ton getragen, ein Gemälde, V, 135. — mitdem Mer-
curius und Argus V, 136.— Statue desDinomenes,
V, /,17.

Jole, Kopf derselben im Mufeo Capitolino, IV, 251. —Sta¬
tue zu Mailand, IV, 25S. — wie gebildet, IV, 253.

Jonas, in der Kapelle Chigi, von Lorenzetto, I, 2/,8.
Jonien, die schönsten Griechen daselbst, III, 12g. — wie

gegründet, III, 2g2. VII, 83.
Ionische Säulen, II, 3S6. — 3 in ber Kirche S. Maria

zu Trastevere, II, 402. IX, 201. Durch die ionische
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Bauordnung die Kunst veredelt, VII, 131. — Schule
V, 320. VII, 167. — Kapital, VIII, 4/,/,.

Jordan, Fluß, wie abgebildet, ix, 85.

Jphitus, in der Gestalt eines Genius, IV, 25?.
'Iw«; IV, /»gg.

, IX, g/j.

Irene, eine der Hören, IV, 166. VII, /,13.

Iris, ihre Bedeutung, IX, 125.

Jsaak, Opfer desselben, in der vaticanischen Bibliothek,
IX, 153.

Isiaca tlldula, oder bembische Tafel, III, 21s. V, y/>.

Isis, dem Apis die Brust reichend, aus Elfenbein, im Mu¬

ses Vaticano, III, 102. — im Campidoglio, was an

ihr ergänzt ist, m, 17/,. Andre Ergänzungen, eb.

— vermuthlich drei Statuen von ihr im Museo Capi-

tolino, III, 179. — Hörner auf dem Haupte, III, 17?.
— auf einem Schiffe in der Billa Ludovisi, III, 1SZ.

VI, 2gü. Mantel ein Kennzeichen derselben, ill, 210.—

mit den Eigenschaften der Fortuna, eb. — geflügelt,

III, 217. — sizend, auf einem Onyx, m, 225. VII,

74. Ihre Priester, III, 22S. — mit dem Horus auf

ihrem Schooß, im Museo des Collegii Romani, u>,

233. — dem Horus ihren Finger in Mund legend, IV,

87. Ihr Gewand, IV, 356. Daran ist sie zu erken¬

nen, IV, 357. Figuren derselben angeführt, VII, 67.

— u. Harpokrates, im Palaste Barberini, VlI, 68.—

im Museo Capitolino, irrig für eine Juno gehalten,

VII, 6?. — den Horus säugend, VII, 522. Eine an¬

dere Isis auf einem Bruchstüke, VII, 524. — mit einer

Straußfeder auf dem Kopfe abgebildet, IX, 25. — mit

einem Sperberkopfe, IX, 67. Vermeintes Kennzeichen
derselben, ix, 102. — deutet die Schiffahrt an, IX,

137.—wie bei den Ägyptiern bezeichnet, IX, 295. — bei

den Ägyptiern am höchsten verehrt, IX, 299. Ein ihr
eigener Haarpuz, IX, 301. soll das Segel erfun-
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den haben, IX, 305. Ein Tempel derselben zu Pom¬
peji ausgegraben, Xl, 211.

Jsokrates, Statue des Leochares? V, 422.
I5-V-/X0/, VII, 129.
Jsthmifche Spiele, V, 3ä9.
Jsthmischer Sieger, Kopf im Museo Capitolino, IX, 9.

, VII, 207.
Italien, der untere Theil, erzeuget starke Menschen, III,

127. Die Jtaliäner haben selten Blattergruben, III,
132.

Jucunda, Statue, IV, 391.
Judäa, wie angedeutet IX, 126.
Juden, haben keine geplätschten Nasen, III, 132. jüdi¬

sche Nase, was, eb. Kunst unter ihnen, III, 265.
Judith, des Bildhauers Le Brun, IV, 26S.
Jugend, ihr ist vorzüglich die Schönheit eigen, IV, 6/,. SS.

Vll, 105. 106. — wie abgebildet, IX, 41. 126.
Julia, Mutter des Caracalla, s. Caracalla. — des

Kaisers Titus Tochter, in der Villa Medici, IV, 26g.
— Werk des Evodus, I, 18. V, 57. —Mammäa,
Brustbild aus Erz in Dresden, V, 96. —im Museo Pio-
Clement., VI, 323. — Soemia, Mutter des Helioga-
balus, muthmaßliche Statue, IV, 387. VI, 322. —
Gemahlin des Septimius Severus, ein kolossaler
Kopf, VI, 317. — Salonina, Münze, IV, 370.

Jungsrau, im Thierkreise, IX, 113.
Jungsrauschast, verlorene, wie abzubilden, IX, 25/,. Probe

derselben, IV, 231.
Juno, Martialis, (vermeinte) mit einerZange, III, 307.

IX,92.232. — einen Herkulesfäugend, IV, 87. — woran
kenntlich. IV,153.— Köpfe und Statuen angeführt, eb.
— wie gekleidet, IV, 330» — Sofpita in der Villa
Panfili, IV, 353. IX, 3Z3. — Regina, auf dem Aven-
tino zu Rom, V, 236. — im Hofe des HaufeS
Paganica, VII, 302. — ausserordentlich gekleidet im



Museo des Vaticans, IV, 359. - kolossaler Kopf in der
Bills Ludovisi, IV. 154. V , 4S7. Bon dem Tempel
der Juno Lacinia im Gebiet der Bruttier die marmor¬
nen Ziegel nach Rom gebracht, vi, 121. — sogenannte,
zu Korinth gefunden, VI, 140. Die samische Juno
wurde in einer Feuersbrunstzu Constantinopelvernich¬
tet, VI, 362. Vll, 259. Ihre Augen, Vll, i/»2. —
mit dem Blize, VII, 273. — auf einem Basrelief, das
Urtheil des Paris vorstellend, VII. 273. — den Her¬
kules säugend, auf dem Quirinal, VII, 300. Ihre
Attribute, IX, 91. Ihre allegorische Bedeutung,
IX , 129.

Jupiter, des Phidias, seine Höhe, I, 7». V, 369. — in
Pferdemist eingehüllt I, 162. III, 81. IX, 27. —

Aluscariuz, I, 279. Hl, 3<X>. VII, 293. IX,
331. — I- 23V. — Serapis, in der Villa
Albani, III, 232. —Mciniaws. IV, 417. VII, 297»
— derJäger in der Villa Borghefe, IV, 417. — Mili-
chius, in Sicyon, eine Säule, VII, 45.
eine Basis davon, VI, 62.—mit spizigem Barte/ VI,
236. — Terminalis, VII, 46. — Axur auf einem ge¬
schnittenen Steine, VII, 239. — Pluvius, IX, 133. —
Serapis, Figuren desselben aus spätern Jahrhunder¬
ten, IX. 329. — mit einem Widderkopfe, IX, 331. — 1^-
suxersntissimus, IX, 332. — aus Erz, nach Pausa-
nias mit Nägeln zusammen geheftet, II, 59. Zwei —
ohne Kopf, >1, 6ä. 65. Wie er sein muß, eb. —von
schwarzem Marmor, im Campidoglio, n, 2/,8. Tem¬
pel des olympischen—zuGirgenti,II, 313. Ein schöner
Kopf des — in der Malerakademie von Parma, III,
29» Gesicht des — wurde mit Mennig angestrichen,
III, 89. Auf seinem Stab ein Adler, III, 132. Vll,
237. — geflügelt, in, 300. Vll, 267. Ideal eines
— IV, 30. In den Köpfen des — erscheint die Gestalt
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des Löwen, eb. —mit immer heiterm Blike gebildet,
IV, 125. — kolossaler Kopf in Villa Mattei, IV,

126. — ist erkennbar durch Bart u. Haare, IV, 130.

135. VII, 14g. Welche Ähnlichkeit mit seinen Söhnen,
IV, 1Z6. — Köpfe angeführt, IV, 12s. Jupiterskopf

sehr schön auf einigen Münzen, IV, 133. — mit trü¬

bem Gesicht im Augenblik da er Pallas gebärt, IV,

197. Seine Augen, IV, 265. Vll, 142. — mit weissem

Mantel, IV, 329. — Giganten erlegend, von Athenion
geschnitten, V, 59. VII, 292. Wie er zur Semele kommt,

eb. VII , 263. — im Begriffe, den Ganymedes zu küssen,

ein vortrefliches Gemälde, V, 137. Über dieses Ge¬

mälde, v, 449. — mit derÄgis um den Arm, V, 176.

— auf Münzen von Kaulonia, V, 176. — capitolini-

scher, von gebrannter Erde, V, 27s. Ihm ein Tem-

pelzu Elis errichtet, V, 362. Tempel des olympischen —

zu Athen von Hadrian vollendet. Vll, 245. — wie

von den Künstlern vorgestellt, VII, 114. —wie vom

Pluto zu unterscheiden eb. Wie vom Neptunus,
VII, 115. — von beiderlei Geschlecht, Vll, 265. IX,

27. — auf einem Adler gegen Semele den Bliz schleu¬

dernd, VII, 263.—mit dem Blize, VII, 271. —mit

seinem Genius. VII, 230. — mit einem Lorbeerkranze,
VII , 233. — die Symbole Jupiters den Königen und

Kaisern beigefügt VII. 291. — wider die Giganten

Blize schleudernd, auf einem Cameo, VII, 292. — auf

einem Centaur reitend,'in der Billa Borghese. Vll,
293. IX, 232. mit dem Sinnbilde eines Wiesels, in

der Villa Albani, Vll, 299. Wie ihm Adrastea die

Brust reicht, im Palaste Giustiniani, Vll, .zoo. Sein

Gehirn von Vulcan geösnet, auf mehrern alten Wer¬

ken, VII, 276. — von einer Ziege gesäugt, im Museo

Capitolino, Vll, /,3i. Seine Liebesgeschichte mit

Alkmene parodirt, auf einer Vase, III, 393. vm,

404. — mit drei Augen, IX, 30. Das Rakte des-
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selben ist dunkel und bräunlich, ix, 185. — wider den
eine Schlange sich auflehnt, auf einer Münze, IX,
L35.

Justinian, vorgebliche Statue desselben in der Billa Giu-
stiniani, VI, 355. Seine und seiner Gemahlin Sta¬
tue ehemals zu Constantinopel, und Figuren in Mu-
saik zu Ravenna, VI, 353. Sein Gesez auf das Malen
bezüglich, eb. — Ließ viele Gebäude aufführen, VI,
361.

Justinian II-, sein Palast, VI, 343.
luvenalia, was, IX, 126,

der Vogel, I, 282.

K-

X, oft mit X verwechselt, II, 73. Was dieser Buchstab
bedeute, ix, 260. 261.

Kabirus, Sohn Vulcans, sein Attribut, IX, 86.
Kadmus, Statue von den Söhnen des Praxiteles, VI,

430. —wie er die Schlange tödet, auf einem Basrelief,
VIII, 13.

Kähne, ägyptische Gottheiten darin fahrend, IX, 313.
Kaikias, wie abgebildet, IX, 155.

Gelegenheit, Statue Lysipps, VI, 361.
Kaiser, römische, wie abgebildet, IV, Sio. VII, 129. —im¬

mer mit geschlossenenLippen gebildet, IV, 272. — mit
einem Theil der Toga das Haupt bedekt, IV, 417.
— mit dem Degen, auch wenn sie nakt sind, IV, 42g.
Die meisten Statuen der Kaiser heroisch dargestellt, VU>
169. So Augustus, eb. VI, 170. 171. Caligula,
VI, 191. Macrinus, VI, 321. Pupienus. VI, 326.
Alle erhoben gearbeiteten Kaiserköpfe aus neuerer Zeit,
Vl ,208. Jeder sollte eines Kaisers Bild im Hause ha¬
ben , VI, 302. Genien derselben, VII , 231.

Kaiserinen, römische, wie abgebildet, IV, 209. — nach



welchen Ideen auf griechischen Münzen gebildet, i, 18.
, VII, iß?.

Kalasiris, Rok der Ägyptier, lll> 133.

Kalb, auf dem Grabmal der Damalis, IX, 74. — auf Mün¬
zen der Stadt Eretria, eb.

Kälberzähne, II, 333.

Kalk, als Abgabe geliefert, II, /,86.
Kalkiren, was, x, 357.

Kalliope, ihr Attribut, IX, 77.

Xa^i-77---a, Wettspiele der Schönheit, IV, 13.
Kallisto, Statue des Dinomenes, V, 417. Wie ihre Ver¬

wandlung von Polygnotus angedeutet, IX , 171.

Kallistratus, seine Beschreibungen von Statuen IN, 12.
IV, 11.

, lll, 396.
IV, 363.

Kambyses, hob den Gottesdienst der Ägyptier und die Bal-
samirung nicht auf, IV, 1Z3.

Kameel, Bild von Arabim, IX, 47.

Kamin, ob bei den Alten, II, 33. HZ. 4R.

Kammern, wie, II, 271. ^ die hundert Hadrians,
vi, 272. Kunstwerke daselbst entdekt VI, 273.

K anace und Makareus, sonst Arria u. Pä'tus, VI, 196.
VII, 237.

Kanada, das Land, wie angedeutet, IX, 233.

Kanephoren, zwei in gebrannter Erde, vielleicht (?) Nach¬
bildungen der des Polykletus , v, 209. 372. Vil, 132.
VIII, 366. — was, V. 372. VII, 182.

Kankal, was bei den Arabern, III, 195.

Kanopen, ägyptische, gewöhnlich aus Basalt III, 213.
VII, 73. Einer von weißlichem Alabaster im Museo

Pio - Clementino, III, 219. 234.

Kanopus, Tempel Hadrians, III, 211. VI, 279.

Kapaneus, auf Steinen, III, 233. VII, 34. — von einem

Wetterstrahl getroffen, VIII, 93.
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Kapitä'l, schönes, in der Kirche zu S. Lorenzo, II, 397.
VIII, 444. IX, 173.— jonische, von Raphael gefun¬
den, II, 403. — der Säulen, Zieraten daran, II, 4SZ.
— allegorisch verziert, IX, 200.

Kapitale, korinthische,ihr Ursprung, I, 101.
IX, 190.

Kardia, Wapen dieser Stadt, IX, 171.
IV, Z37.

Karthago, sein Klima, III, 253. Seine Münzen, III,
263. Seine ersten Bündnisse mit Rom, NI, 31S.

Kary atide, ein Tronc, im sarnesischenPalaste, II, 403. VI,
17S. — II, 454. — die von Diogenes aus Athen, II,

455. VI, 17s. — im Grabmale der Freigelassenen des
Sextus Pompejus, II, 457.— mit Mänteln in der
Villa Negroni, IV, 360. Korb auf ihren Köpfen, IV,
273» Eine — gemalt zu Portici, V,ii2. Bier bei Monte
Porzio 1761 entdekt, V, 199. Mehrere, 1766 e»t-
dekt, VI, 146. Bedeutung des Wortes—, VI, 17s.
— der Alten, vill, 441. — im Weinbergedes Hauses
Strozzi entdekt, XI, 421.

Mercurius, IX, 79.
Kassandra, u. Ajax, Vlll, 225. Was der Lorbeerzweig

in ihrer Hand bedeute, IX, 154.
Kasten, auf Münzen der Stadt Apamea, IX, 169. —

im Tempel der Juno zu Delphi, IX, 172.
Kastor und Pollux, mit einem Stäbe in der Hand, in der

Villa Borghefe lll, 22.— wie bei den Spartanern
abgebildet, m. 69. Ihre Ähnlichkeit mit Jupiter,
IV, 131. Ihre Statuen auf dem Campidoglio, V,

341. VII, 176. Sogenannte, in Spanien VII, 30.
Ihr Raub der beiden Töchter des Leucippus, Vil,
457. VII, 459. Beide auf einer Begräbnißurne in der
Villa Medici, ix, «3. Derselben Attribute, eb.

, VIII, 403.

III, 341.
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Katakomben zu Rom, II, zgl. ^s6.

Katanea, Münzen dieser Stadt, IX, sog.

xaT-axxaxr-l,, von Thoren, ll, 256.
VI, 2S2.

i I^ > 21/,.
, foruni, VIII, ^gg»

, IV, 373.

Kaze, ihre Bedeutung bei den Ägyptiern, I, 160.
Kaulonia, Münzen daselbst, V, 17s. ix, 207.
kaun--, VII, 3/,0. IX, ^33. SSI. öSS.
Z5su??-x«, was, II, 261.

Keuschheit, ihre Abbildung, l, 172. — auf einem Basre¬
lief, VII, 346.

Kizx-;, II, 293.
, IV, 389. IX, 591.

Keller, zu Pompeji, entdekt, II, 170.
V, 39t). 393.

, VII, 360»

Kezerei, wie abgebildet, IX, 64.
L-Zax-;, VI, 110.

Kinder, in der Bildung derselben die Alten hinter den
Neuern, I, 79.

Kinder, von Fiamingo, 1, 147.

Kind, das einen Schmetterling auf den Altar sezen will,

was, 1 > 166. — von Elfenbein, in, 103. — von Erz,
im Collegio Romano, V, g6. Den Kindern ist vor¬

züglich die niedrigere Gratie eigen, V, 22ö. —aufher-

culanifchen Gemälden, V. 231. — mit einem Schwane

spielend, im Campidoglio, eb. Auf einem Tiger rei¬

tend . in der Villa Negroni, V, 232. Noch andere an¬

geführt, V, 233. Unterricht derselben, auf einem

Basrelief, Vlll, 369.
Kinderspiel, wie ausgedrükt, IX, 126.

Kinn, an ägyptischen Figuren, m, 204. — welches schön
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ist, IV, 273. VII, 146. Grübchen darin nicht als
Schönheit betrachtet, cb. Ein gekniffenes Kinn feh¬
lerhaft, IV, 274. Die Neueren fehlten darin, IV,
275.

Modell der Bildhauer, V, 9.
Kirche, Araceli, II, 3S5.—-des h. Paulus zu Rom, VI,

336. Kirchen in Gestalt eines Kreuzes, IX, 19S.
Kirche 6ells Laxien?» zu Rom, IX, 196.

X-uiv, seine Bedeutung, III, 6?.
Klammern, zur Befestigung der Steine gebraucht, II, 367.

479.
Kleider, Kleidung, der Griechen, I, 11. — der Phönizier,

III, 26/,. —der Hetrurier, III, 363. — männliche und
weibliche, woraus sie bestehe, IV,320. —männliche, 398.
Farbe daran, IV, 324. IV, 329.— weibliche, aus Stii-
ken von Gold gewirkt, IV, 327. — welche Farbe beider
Trauer, IV, 332. — der Alten, gepreßt, IV, 365.^-
Verzierung derselben, IV, 379.

Kleinasien, geeignet für Wissenschaften, lü, 134.
K leinigkeiten, ze.igen den aufmerksamen Beobachter, V,2S2.

IX, 246.
Kleinlichkeit, in der Baukunst, II, 4V.
Kleopatra, durch Reize berühmt, I, 151.— die liegen¬

de, zu Aranjuez, I, 2S6. Zwei vermeinte Statuen
derselben, VI, 172. Geschnittene Steine derselben sind
neu, VI, 17s. Vermeinte, in der Villa Medici, IV,
266. 334. VII, 142. Sogenannte Statuen derselben,
VII, 229.

Klima, Einfluß auf Kunst, III, 122. —auf die Art zu den¬
ken, III, 133. und auf die Sprache, III, 123.

Klio, auf einer erhobenen Arbeit, II, 203.
LX-ov»?, V, 129.

was, II, 2S2.
sv, IX, 436. — in-' ««"n-iZa, eb.
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Klugheit, wie abgebildet, IX, 126:

Klytämnestra und Elektra, VIII, 256.

Knaben, zwei, mit Würfeln spielend, II, im. V, 374.

VII, 369. — verschnittene, zum Borbild der Schönheit

von den Künstlern gewählt IV, 72. — sizender, im Cam-
pidoglio, V, 83. — laufender, im Besize des Kauf¬

manns Amidei, V, gg. — mit einem Schwane spielend,

V, 231. — sizender, mit einer komischen Maske, V,
232.

Knebelbart, den Spartanern verboten, IV, /,19.
Kneph, ägyptische Gottheit, III, 197.

Knidus, Münzen dieser Insel, V, /,93.

Kniee, mehrere schöne an Statuen angeführt, IV, 293.

Knöchel, was er andeutet, IX, 11/,.

Knochen, Statuen daraus, III, 121.
Knöpfe, Mäntel daran auf den Achseln hangend, IV, 360.

Köcher, ob ihn die Nymphen an der Seite trugen, lX, 95.
, was, V, 67.

KlX/.LTrs; , II, 57.
L--Xs/Z-a, IV, -M».

, IV, 3H3.

IX, 570.

König, gefangener, in der Villa Albani, m, 246.

Könige, Statuen zweier gefangenen, im Campidoglio, VI,
1S2. VII, 222.

XüVT-llxio»!, contsciuni, II, 23.

Kopf, ähnlich und zugleich schöner, I, 18.—auf griechi¬
schen Münzen, I, 21t). Aus dem Kopfe der vornehm¬

ste Beweis des Styles zu ziehen, Ili, 212. Seine Form

in den ältesten Kunstwerken, III, 352. V, 180. Ver¬

hältniß desselben, IV, 229. In Köpfen bestimmter

Personen näherten sich die alten Künstler dem Ideal,

IV. Länge von dem Haarwachs an bis zum Wirbel,
IV, 228. Die abgewandte Seite des Kopfes meisten-

theils flacher gehalten, IV, 229. Verhältniß zum Halse
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und übrigen Körper, lV, 231. Nach dem Kopf oder
Gesicht die Maaße bestimmt, IV, 235. Bekleidung,
IV, 367. Bedekung desselben mit dem Hute, IV, 419.
MitderToga, IV, 422. Männliche u. weiblicheKöpfe
in einigen alten Werken zweifelhaft, V, 216.

Köpfe, der ägyptischen Figuren, VII, 63. Einige ägyp¬
tische—fleifsig ausgeführt, VII, 64. —auf den ältesten
griechischenMünzen, VII, 90. Zwei aus Basalt, VII,
209. Weiblicher Kopf von grünlichem Basalt, in der
Billa Albani, VII, 211.

Kopsbinden, mit Edelsteinen befezt, IV, 393.
Xoxa,, IV, 156»
Korax, durch einen Raben angedeutet, IX, 171.
Korinth, Mauern darum, II, 36S. 493. Schule der

Kunst daselbst, V, 318. VII, 165. — die wohlhabende
genannt. V, 320. Künstler daselbst, eb. — zerstört u.
seiner Kunstwerke beraubt von Mummius, VI, 102.
VII, 216. —durch Cäsar wieder aufgebaut, VI, 140.
Werke daselbst ausgegraben, eb. III, 92. Münzcnun-
ter Domitian, VI, 23S.

Korinthisches Erz, N, 1S9. V, 70.
Korinthische Kapitäle, I, 102. — Säulen, il, 403. V, 19Z.

VII, 95. Ihre Höhe, 40/,.
Korkholz, zu Sohlen gebraucht, IV, 375.
Kornähren, bezeichnen die Isis, IX, 295.

, X^u-/ZvX->;, IV, 10/,. VII, 150. IX, 139. 353.
Kos, Baumwolle hier gebaut und gewirkt, IV, 322.
Kosmas, auf einer Handschrift desselben gemalte Figuren,

VI, 364. VN - 260.
Kosmus, Großherzog vonTofcana, soll ein Wasser erfun¬

den haben, das Eisen zu Härten. V, 3S.
Kothurn, in der Tragödie gebraucht, IV, 376. VIII,

3S». — zu unterscheiden vom Jagdkothurn, IV, 377.
Kranich, den Lituus blasend, IX, 194. —über einem Schiffe,

IX, 203.— eine Trompete tragend, IX, 243.
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Krankheit, anstekende, wie von Raphael gezeichnet, IX,

235. —unter den Griechen seltener, I, 13.
Kränze, in der Baukunst, II, 464.

IV, 353.

Kratina, nach ihr die kindische Venus von Praxiteles ge¬
bildet, 1,13.

Kratinos, wegen seiner Schönheit berühmt, IV, 12.
Krautkopf, in der Hand eines Kindes, IX, 211.

Krebs, unter den ägyptischen Hieroglyphen, IX, 295.
VII, .

was, II, 315.
IV, 374.

Kresphontes, mit andern, auf einem geschnittenen Steine,
VIII, 313.

Kruta, die Pflanzen dort gerühmt, I, 134.

Kreuz, auf einem Fuße, IX, 223. ' .
Krieg, wie abgebildet, ix, 127.

Kritikus, wie abzubilden, IX, 2/, 3.
IV, 103. VII, 15l>.

Krone, zakichte, 111, 274.
VII, 267.

Mäntel der Krieger, IV, 407.

Krotona, Ruinen daselbst, N, 3/,4.

Krystall, Bild der Königin Arsinoe dareingeschnitten, VI, gg.

Küchengeräthe, II, 234.

Kuh, des Myron, Nachbildungen davon, IV, 307. V, 3SS.

— in der Billa Aldobrandini, eb.

Kuma, sehr alte Stadt, III, 371. Wann sie ansing, sich

der römischen Sprache zu bedienen, VI, 121.

Kummer, wie abgebildet, ix, 103.

Kunst. Ihr Zwek, I, SS. Werke der Kunst in ihrem

Ursprünge einander überall ähnlich, III, 61. Sie hat

sich vorzüglich mit dem Menschen beschäftigt, III, 62.

Stufen in derselben, III, 61. 62. Wissenschaft geht
der Schönheit in der Kunst voraus, III, 34. Ein-
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fluß des Himmels auf dieselbe, III, 122. In den Wer¬
ken der Kunst offenbart sich die Denkart der Völker,
IN, 133. Die Kunst fängt, wie die Weisheit, mit sich

selber an, III, 352. Warum unsere Schriftsteller da¬

rüber wenig nüzten, IV, 43. Von dem Wesentlichen
der Kunst. IV, 42 — 81. Die Kunst fing mit strengen

Begriffen der Schönheit an, V, 216. Die Kunst ist

nicht erschöpft V, 26L. Sie hängt von der Zeit ab,
V, 297. Freiheit befördert die Kunst, eb. Quelle der

Kunst ist die Natur. VI, 11. Kunst und Tyrannei

stimmen nicht zusammen, VI, 83.

Künstler, unsere, arbeiten mehr nach Brod, als nach Ehre,
I, 46. — unsere lieben oft ungewöhnliche Stellungen

und Handlungen, I, 32. Tyroler Künstler, I, 272.

— in Ägypten zum niedrigsten Stand gerechnet, m,
159. Warum sie sich nicht in das Hohe der Kunst wa¬

gen konnten, III, 160. Ebendieselben hatten eine feste

Regel in der Kunst, u. durften vom alten Style nicht

abweichen, III, 15S. III, 165. — hetrurische, was ih¬

nen fehlte, III, 35/». Ihnen geht der Charakter ab,
III, 362. — bei den Griechen geehrt, IV, 23. Sie

sezten ihre Namen an die Statuen, IV, 29. V, /,»0.

Ihre Werke in den Versammlungen der Griechen beur¬

theilt, IV, 30.— arbeiteten ohne Belohnung, IV, 31.

— mit dem Beinamen göttliche, IV, M. Der Begris
der Schönheit entsteht bei Künstlern meistens aus un¬

reifen erste» Eindrüken, IV, 49. — griechische, suchten

das Schöne aus vielen schönen Körpern zu vereinigen,
IV, 63. wie sie das Ideal der Schönheit fanden,
IV, 75. — der Alten, beobachteten die Sittlichkeit in

ihren Werken, IV, 194. — neuere, was sie in der Ac¬

tion sind, IV, 217. -^alte, hatten wahrscheinlich be¬

stimmte Regeln in den Verhältnissen, IV, 232. —

neuere, in der Bekleidung fast alle fehlerhaft, IV,

432. — griechische, in Rom geachtet, V, 1/,/,. — lern-
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ten in den Spielen der Griechen- V, 35g. Unterschied
der ältern und neuern — in Bildung schöner Körper,
vll, ic>6. — sezten früher ihren Namen auf ihre Werke,
VII, 168. — ihr Kennzeichen, IX, 127.

Kunstwerke, Erinnerung über die Betrachtung der Werke
der Kunst, 1, 203 — 21s. IV, 301. Werke, die von
den Künstlern nicht beendet worden, V, 22. Beschä¬
digung der alten Kunstwerke, besonders zur Zeit des
Nero und der vitellischen Unruhen, V, 4g. VI, 213.
Preise der Kunstwerke bei den Alten, V, go. 302.
Welche Werke der niedrigen Kunst man unterscheiden
müße, V, 253. Kunstwerke in den homerischen Ge¬
sängen, V, 301. VII, so. In den besten ist der Wille
und der künftige Augenblik der Handlung ausgedrükt,
V, HZ2. Viele im ächäischen u. ätolischen Kriege und
von Philipp zerstört, VI, 73. Bergleichung des Apollo
im Belvedere, des Torso von Herkules, des Laokoon
und des borghesischen Fechters, VI, 227. Cs finden
sich viele alte Werke wiederholt, die einander ähn¬
lich sind VI, 27s. Zur Zeit Konstantins mehr Werke
durch die Christen zerstört, als durch die einfallenden
barbarischen Völker, VI, 353.

Kupfer, zu Statuen gebraucht, V, 62.
Kupferstiche, daraus nicht zu urtheilen, III, 24. 25. 174.

IV, 306. Über Kupferstiche hetrurifcher Gemmen,
VII, 94.

Luau-a- , des Bakchus und Hektor, IX, 18S.
KuxXs;, Stük der weiblichen Kleidung, IV, 34g.
XuxXo; , Vll, 25.

L.
Labicum, II, 92.

oder Bei¬
wort Jupiters, IX, 70.
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Lacedämonier, machten einen Stillstand der Waffen wäh¬
rend der Spiele des Hyacinthus, V, 350.

I^scunsria, III, 3/>Z»
I.zcus, Felder in den Deken, II, 432.
Lacydes, über seinen Ausspruch, V, Lg.
I^sgo >Ii Lssicllo, woraus gebaut, II, 357.

, VI, 282. 295. IX, 11». 467.
I^ggo d> Soressa, Tempel daselbst entdekt, III, 31k.
Laja, auf einem geschnittenen Steine, V, 396. Vlll, g?.
Lais, von Malern als Modell der Gratien gebraucht, i,

18. Löwin auf ihrem Grabe, I, 195 — mit dem Fuß¬
schemel in der Hand, was, IX, 163.

Lambda, in Inschriften anders geschrieben, II, 77.
— in einigen Inschriften verdoppelt, V, 200.

Lampe, in Gestalt eines Ochsenkopfs, I, 196.— bei den
Altenj verschiedene angegeben aus dem Museo von
Herculanum, II, 173. —von jugendlichen Figuren ge¬
halten, II, 286. Sinnbilder darauf, IX, 166.

Landhäuser, von mehr als einem Stok, II, 507.
Landfchaftgemälde, altes schönes, in der Billa Albani,

v, iio. vill, 475. Eines im Collegio Romano über-
trist viele herculanifche, v, 199.

Landschaftmalerei, Vorzug der Neuern vor den Alten da¬
rin, I, 49. Besonders durch Ölmalerei, I, so. Ur¬
theil über Landschaften, Frucht-und Blumenstüke, I,
156. Wer sie bei den Römern einführte, II, 45. V,
146. VII, 233.

Landstraßen, wie ihre Anlegung oder Ausbesserung ange¬
deutet, ix, 123.

Laodamia, Fabel derselben und ihres Gemahls Protesilaus,
VIII, 151.

Laodice, Königin, ihr eine Statue zu Delos gesezt,
I0st.

Laokoon, eine vollkommne Regtl der Kunst, 1, 9. — nach
dem Kennzeichen der edlen Einfalt und stillen Größe
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bewundert, I, 31. Gewand desselben, IV, 384. Zeit
dieses Kunstwerkes, VI, iö. Berfertiger desselben,
IV, 67. VI, 17. VII, 202. Wo gefunden, VI, 19.
Ob aus einem Steine, eb. Arm daran, VI, 20.
Über den Ausdruk im Laokoon, VI, 21. Köpfe des¬
selben, VI, 24. Ein Laokoon, über dem ein Cupido
schwebt, zu S. Jldefonfo, eb. Bild des höchsten
Schmerzes, IV, 20,5. V, 224. VII, 123.— mit dem
Eisen überarbeitet, V, 27. Wie die Haut dieser Sta¬
tue beschaffen, eb. Über dieses Kunstwerk, VI, 371.
vii, 123. x, 214. Vielleicht aus dem Jahrhundert
Lyfipps, Vii, 204.

I^axiäes c^uailrsli, II, 362.
Lapis Lazuli, als Käfer geformt, IX, 290.
1-sxis I^öius, Statue daraus, II, 10,5.
I^sxis sxecularis, II, 33,
Lapithen, V, 362.
I^ueariil, II, 432,
legres oder xenstes, Hermen, III» 196.
Larix, seine Bedeutung, IX, 170.
Larve, Schönheit derselbenbei den Alten, IV, 187. —

tragische, II. 186. Einige —angeführt, eb. Tragische
mit Hauben, IV, 371. Bei Leichenbegängnissen Larven,
VI, 107.

Laster, Bilder derselben finden sich nicht, IX, 4l.
Lasur, an Gemälden des Apelles, VI, 30.
I/ütuz clavus, IV, 4l>5.
Lauberhüttenfest,wie vorgestellt, IX, 128,
Lauseion, VI, 362.
Lava, Arten derselben, II, 129.
Lazarus, sein Grab, ix, 122.
Leäna, eine Löwin ohne Zunge auf ihrem Grabmal, IX,

174.
Leben, sein geschwinder Lauf, wie ausgedrükt, IX, 219.

Winckelmann.IZ, S
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IX, 36.

I.ectisiernis, zu Portici, II, 283. über die Lectisternien,
IV, äo.

Leda, Statue im Museo Capitolino, IV, 292. Die schönste

Statue derselben, in der Villa Albani, IX, 3-il.

was, IV, 339.

Leibesübungen, gaben den Körpern einen eigenen Contur,

I, II. —beiden Griechen geachtet, IV, 19. Die größ¬

ten Männer thaten sich darin hervor, eb. —auch bei
den Römern, IV. 20.

Leidenschaft, wie bei Heroen ausgedrükt, IV, 20i. VII,
122. Weniger ist hierin dem Künstler als dem Dich¬
ter erlaubt, eb.

Leincwand; leinene Kleider in Ägypten, III, 1"87.— an
weiblicher Kleidung, IV. 320. —in Griechenland und

Rom, eb.
^xuÄ--;, was, IX, 134.
I^eluniscat!», IX, ^06.

I^eiiinisci, IX, ^78.

Lenden u. Weichen an ägyptischen Figuren, VII, 65.
Leo III, was er in den Lateran sezen ließ, II, 36.

Leo X, eine Statue desselben getadelt, VI, 318. VII, 255.

Leonidas, ein Löwe auf seinem Grabmal, IX, 17^.
Leontium, Münzen dieser Stadt/ IX, 176.

V, 17.

Lesbos, schwarzer Marmor daselbst gebrochen, V, 29.

Leuchter, des Vitruvius, I, 6^. — der Alten, viele im
Museo zu Herculanum, II, 176. 286. Zwei marmorne
mit erhobener Arbeit im Museo Pio-Clementino, IV,

109. 163. 366. Ein anderer daselbst, VI, 236. Fünf

aus dem Zeitalter des Trajan oder Hadrian, VI, 337.

Leukadischer Fels, VII, 368.
V, 160.

Leukothea, ein Basrelief in der Villa Albani, III, 320.
342. IV, 360. VII. 89.446. — Kopf im Campidoglio, IV
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233. VII, Statue derselben in der Billa Albani,
IV. 360. 393. VII, 439. IX, 102. Kennzeichen der¬
selben, IX, 102.

Leyer, was sie bedeute, Vlll, 78. IX, iio. drei¬
fache, zu Delphi, IX, 191. an den Friesen der
Tempel des Apollo, IX, 198. Zwei—, auf deren jeder
eine Eule sizt, auf einer Münze des Nerva, IX, 209.
— mit Flügeln abgebildet, IX, 212. — gewöhnlich von
einer Schildkrötenschale gemacht, IX, ^53.

Iiikeccio, II, 375, III, 130.
Libyer, die gesundesten Menschen, III, 258.
Licht und Schatten, in der Malerei, I, 269. V, 152. —bei

den Griechen nicht vor Apollodor im Gebrauch, VII, 51.
Liebe, den Zweig eines Baumes, auf dem eine Nachtigall

sizt, an sich ziehend, was, I, 167. — als Knabe abge¬
bildet, V, 231. — auf einem schönen Steine, eb.
— später mit kürzern Flügeln gebildet, eb. — auf ei¬
nem Weingefäße fahrend abgebildet, IX, 36. — ver¬
schieden vorgestellt, IX, 89. 128. eb.
Mit den Attributen aller obern Götter abgebildet, eb.

Lieblichkeit, in der allegorischen Darstellung, IX, 62.
Ligustischer Marmor, III, -jlv.

VII, ^3^.
Lilie, welchen Göttinen gemein, IX, 69.^ Attribut der

Hosnung, IX, 12-j. III, 309.
I^imkus, was, III, 177. IV, 3^0.
Umuz, III, 190. IV, 4,8.
Unore, was, V, -^,Z.
Linien, bestimmen die Formen eines schönen Körpers, IV,

65. —bei jugendlichen Körpern nicht genau bestimmt,
IV, 66.

Lipen, welche schön sind, IV, 271. Früher waren sie an
Statuen geschlossen,eb. Über die geösneten—, IV,272.
Wie der Rand an den — ausgedrükt ist, eb.

II, 373. 600. III, 130.
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Liternum, Villa des ältern Scipio Asricanus, VI, 129.
Livia, sogenannte Statue derselben im Museo Pio-Cle-

mentino, VI, 171. —Kolossalkopfin der Villa Albani,
eb. — und Octavia, auf einem alten Gemälde, VIII,
3^8. Symbol ihrer Münzen, IX, 464.

Locri, Münzen der Stadt, mit welchem Symbol, IX, ^2.
Löffel der Alten, II, 285.

, was, II, 2,5^.

I.VMS, II, 1-^6.
Logen, im Theater der Alten, VIII, Z9Z.
Loke, einzige, an ägyptischenFiguren, III, 199. —

angelöthet an Köpfen, V, 67.
Lorbeerzweigz ein Kranz daraus hieß corona magna, ix,

81. —auf Münzen der Livia, IX, 164.
Löthen, an Figuren der Alten, V, 67.
Lotos, von den Ägyptiern als eines der heiligsten Dinge an¬

gesehen, ix, 309.
Löwe; Löwin, auf dem Grabmal der Leäna, 1, igs. IX,

174» — auf dem Grabmal der Lais, eb. Löwen,
auf dem Grabmal tapferer Leute, 1,196. IX, 174.
Zwei, am Aufgang zum Campidoglio, III, 167. VII,
62» Zwei an der Fontana Felice, eb. Drei, von
rothem Granit, in Dresden, III, 21s. —von den Al¬
ten idealisch gebildet, IV, 186. Zwei am Arsenal zu
Venedig, IV, 303. V, 23. Stehender — im Palaste
Barberini, IV, 308. — aus Breccia Gialla, im Mu¬
seo Pio-Clementino, IV, zog. Sturz eines — in
der Villa Albani, V, 37. Seine allegorische Bedeu¬
tung, IX, 23.— am vermeintlichenStuhle des Ho-
meros, ix, 220.

Löwenkops,auf Münzen der Stadt Leontium, IX, 17Z.
Löwenköpfe an Wagendeichseln, II, 176. — zu Traufen
gebraucht, II, 410. — auch um den Rauch auszulassen,
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eb. — an Cornischen, wozu, il, 464. — auf Münzen
des thracifchen Cherfonnes, IX, 207.

Lucilla, Gemahlin des Lucius Verus, Brustbild im Cam-
pidoglio, IV, 386. Medaglion derselben, IX, 156.

Lucretius, L. beraubte Chalcis seiner Statuen und Schäze,
V, 291.

Lucullus, Villa desselben, II, 371.
Lucumonen, dieVornehmsteninHetrurien, m, 290. VII, 8t>,
Ludwig XlV, von Bernini, I, i/,i. Kopf desselben auf

Münzen, iv, 135. Schaumünze von ihm, lX, 235.
Luft, wie abgebildet, IX, 12g.
Lima, jezo Carrara, Marmorbrüche daselbst, III, 410.—

Göttin, Bilder derselben, IX, 105. Ihr von Phi-
dias Maulesel beigegeben, eb.

I^una was, II, 162.
I>uxercal, IX, 495.
Lusitanien, woher der Name, IX, 177.
Lusthäuser, am Mecre gebaut, warum, II, 262.
Lustration der Kinder, wie abgebildet, IX, 146.
Luxcnburgische Galerie, I, 52. 183.
Lychnites, ^Vu'/Zs;, parischer Marmor, I, 6/». V, ig.
Lydier, ihre Berhüllung, IV, 257. VII, 155. Ihre Ein¬

wanderung in Hetrurien, VII, 79.
I, 6/,. V, 19.

IV, 259.
IX, 179.

, IX, /,61.
Lykomedes, vermeinte Familie desselben zu Charlottenburg,

I) 257. VI, 1/,2.
Lykon, Philosoph, vorher Pankratiast, IV, 280. Herma

desselben in der Villa Albani, wahrscheinlich, IV, 233.
was, V, 339.
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M.

Mäander, Fluß, wie angedeutet, ix. 195.

Mäander, der beliebteste Zierat der Alten, IV,
379» Beispiele von Mändern angeführt, Vl, 243.

Maaßruthe, Maaßstab, Attribut der Billigkeit, ix, 10z.

Macedonien, Kunstwerke von da nach Rom gebracht, ?,
237.

Mäcenas, Billa desselben, II, 371.495. —vermeinter Kopf,

von Solon, Vl, 175. —in Amethyst, von Dioskorides,

eb. Warum ihm das Sinken des guten Geschmaks zu¬

geschrieben wird, VI, 13».

Machaon, der verwundete, u. Nestor, Vlll, 167.

Machinisten, wasfür Künstler, V, 172.

Macht, wie ausgedrükt, IX, 129.

Macolnia, auf einer Vase erwähnt, V, 273.
Macrinus, Statue desselben, VI, 321.

Madonna, von Raphael, 1, 36. — von Trevifano, I, 149.

— von Maratta, I, 206. 21». — von Correggio,l,2l0.

IX, 236. — flehende, von Lorenzetto, I, 243.

Magnesia, seltene Münzen dieser Stadt, V, 200.
, IV, 10.

Maler, Stof der neuern, I, 50. Zeichnung ist ihre Haupt¬

sache, I, 154. Neapolitanische und venetianische—ge¬

tadelt, 1,269.30. Unter den Franzosen und Engländern

keine — ausgezeichnet, Hl, 139. —zugleich Bildhauer,

IV, 40. Sie sollten das Maaß im Auge haben, V, iz.
Welche es zur Vollkommenheit gebracht, V, 433.—

griechische, gut bezahlt, V, 435. Neuere — schlecht

bezahlt, V, 434. Kenntnisse des Malers, VII, si.

Malerei, griechische, was man ihr zugesteht und abspricht,

I, 47. Sie geht auf nicht sinnliche Dinge, I, so. —

hat so weite (?) Gränzen, als die Poesie, I, 156.
Worin ihre Schönheit bestehe, I, 264. — an Tempeln,

II, /,65. — in Zimmern statt Tapeten, II, 467.
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Kunst, die Gedanken zu malen älter, als dieselben
zu schreiben, m, 6Z. ix, 21. — der Ägyptier, 111,
254. — der Hetrurier, III, 3/,2.—früher als die Bau¬
kunst, IV, 37. Warum sie später zunahm, IV, 39.
Sie hat dem Ausmalen der Zimmer viel zu danken, IV,
/,<?. — der Alten, V, 102. GemAde, die sich noch er¬
halten haben, V, io3. Die ersten Gemälde auf Mauern
gemalt, V, 139-— zur Zeit der römischen Kaiser ge¬
sunken, V, 140. 14g. VII, 232. Zeit der Gemälde in
Rom und Herculanum, eb. Wahrscheinlich von grie¬
chischen Künstlern verfertigt, V, 142. Warum manche
von römischen Malern, V, i/,5. Komische Gegen¬
stände selten gemalt, V, i /,7. Die Malerei anfäng¬
lich einfarbig, v, i /,9. Licht und Schatten in dersel¬
ben, V, 152. Der Alten Art zu malen, eb. Sie hatte
einen hohen Grad des Lebens, eb. Grund der Malerei
auf Mauern, V, 153. Verschieden von den Neuern,
V, 1S4. Malerei auf nassen und trokenen Gründen,
V, 1Z5. Die Farben der Alten haben sich zum Theil
frisch erhalten, V, 15s. Licht und Schatten, wie an¬
gedeutet, V, 15g. Malerei in Musaico, V, 16/,. Wie
die Alten ihre Gemälde vor der Luft und Feuchtigkeit
schüzten, V, 167. Wie die größten Maler neuerer
Zeit gearbeitet, V, 191. Welche es zur Vollkommen¬
heit gebracht haben, V, /,33. Hoher Preis der Ge¬
mälde unter Griechen u. Römern, V, 434. Die Grie¬
chen haben von den Ägyptiern die Malerei nicht erhal¬
ten, VII, 50. Homer erwähnt ihrer noch nicht, eb.
IV, 39. Später entstanden, als die Bildhauerei, VII,
51. Wie sie sich der Wahrheit nähert, eb. —unter Au-
gustus, VII, 232. — wie vorzustellen, IX, 255.—
wie von Chambray dargestellt, IX, 230.

Nslleolus, IX, 11
Malta, Münzen dieser Insel, VII, 526. 532. >11, 195.
Mammia, Grabmal derselben in Pompeji, II, 259.



104

Mandel, Sinnbild der frühen Reife, IX, 251.

Manierirt, was, III, 362.

Manlia, Scantilla, sogenannte, im Museo Capitolino,VI, 323.

Manlius, Marcus, in einer Inschrift, II, 394.
Mannigfaltigkeit, in der Baukunst, II, 442.

Mantel, genannt, iv, 353. Quästchen daran, IV,
355. — wie er übergeworfen wurve, IV, 353. 3S0. —

kleiner, rioiaium genannt, IV, 362. — wie verziert,
V, 379. — der Griechen, IV, 405» — längerer, der

Griechen, IV, 410. — vierekichte, eb»
Mantille, 111» 197.

Mantho, ein Ringer, und ein sizender Jupiter auf einer

erhobenen Arbeit, V, 525.

Marcellus, Enkel des Augustus; Kopf desselben, II, 112.
IV, 232. — Claudius, brachte die ersten griechischen

Werke nach Rom, V, 235.

Marciana, Trajans Schwester, eine Statue von ihr,

in der Villa Farnese, VI, 261. Kopf von ihr auf ei¬
ner Münze, VI, 262.

Marcius Coriolanus mit seiner Mutter, vermeintlich, ein

Grupo in der Villa Borghese in, 13.

Marcus, Vorname, im manlischen Geschlechte lang ausser

Gebrauch gekommen, II, 349.—Curtius, Statue in
der Galerie des Graven Pembroke III, 17.

Margites, der homerische, was, I, 65.

Marius, sogenannte Siegeszeichen desselben, III, 54»
VI, 240. VII, 240. Eine Inschrift auf ihn gedeutet,
V, 253. — Cajus, sogenannte Statue desselben, im

Museo Capitolino, VI, 161. VII, 227. Irrig soge¬

nannte Köpfe, VI. 162.

Marmor, wächst wieder zu, II, 354. 430. Afrikanischer—,
eb.—spät in Rom. N, 353. V, 232. — wann gesägt

in Italien, eb.432. — xreco, II, 430.—zu Statuen

gebraucht, III, 104. v, 13. —Figuren daraus früher
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bemalt« lil, 106. — parischer und pentelischer, III,
107. V, 19. — salino, eb. V, 21. — verschiedene

Arten in Ägypten gebrochen, Hl, 2/,6. — schwarzer,

die Werke der Ägyptier daraus sehr zertrümmert, IN,
273. V, 29. Der Name des parischen mißbraucht,

V, is. Die vorzüglichsten Arten des griechischen weis-

sen—,V, 19. Die meisten Statuen aus einem einzigen

Stüke —, V, 21. Bei einigen der besten sind schon an¬

fangs die Köpfe eingefügt worden, V, 22. — nero

tico, der schwärzeste, V, 31. Statuen daraus ver¬

goldet, V, 74,—xzlombino, V, 75. — bigio, VI, 18.

Mars, in der Villa Medici, irrig für eine Statue aus dem
Altertum gehalten, Hl, ig. — mit dem Donner¬

keil/ auf einer Glaspaste, III, 304. VII, 272. —

wie gewöhnlich abgebildet, IV, i»3. VII, 113. —

sizende Statue in der Billa Ludovisi, IV, 109. VII,

113. Noch andere Statuen und Münzen von ihm an¬

geführt, eb. — Statue, nach andern Pyrrhus, im

Campidoglio, VI, S9. Andere ihr ähnliche in der

Billa Borghese, eb. VII, 349. Ehebruch des Mars

mit der Venus, auf einem Basrelief, VII, 350. Auf

andere Art, im Palast Albani, VII, 353. Seine

Attribute, XI, 32. —mit Fesseln an den Beinen eb.

Marsyas, Strafe desselben, auf einer Gemme, V, 59.
Urtheil des Midas über dessen Wettstreit mit Apollo,

VII, 3S9.--auf einem Sarkophag, vil, 393. — auf

Münzen der Stadt Apamea, IX, 175.

Maske, tragische, der Alten, U,i86. IV,371» VIII, 39?.

— tragische, Symbol der Helden, IX, 367.

Mastrillisches Museum, V, 133.

Mastruca, eine den Sardiniern eigene Kleidung, lil, ,',07.
Materie, der alten Kunstwerke, s. Kunst.

Matidia, in der Villa Ludovisi, iv, 391.
Dlatroiizlis, V, 110.

Matrone, sizende, mit neuem Kopf, III, 24.
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VII, Z03.
Mauern, von Pästum, ohne Mörtel zusammengesezt, II,

336. — wie gebaut, II, 366. 491.— ihre Bedekung,
II, 370. II, 376. 595. soi. Glätte derselben, eb.
— von Babylon, II, 372. 493. — dopelte, II, 373.
499. —Bekleidung derselben von Kalk, V, 1S4. —auch
von Travertino oder Marmor, eb.

Mäuse, unten am Stuhle desHomeros, xi, 17Z.
Mausoleum, dem Mausolus errichtet, V, 375.
Maximinus zerstört viele Kunstwerke, VI, 346.
ZVIa?«, VII, 13.
Mechanik der Alten, n, 324.
Medaglioni, was bei ihrem Gewichte zu merken, V, gz.

Die großen kaiserlichen —singen unter Hadxianus an,
VI , 290. Darum sind die zu Wien von frühern Kai¬
sern unächt, eb.

Medea, wie vorgestellt, IV, 209. Rache derselben, auf
einem Basrelief, VIII, 39.

Medusa, ihre Geschichte, IV, 17/,. Einige Medusenköpfe
angeführt, eb. Die berühmteste von Solon im Museo
Strozzi, IV, 176. V, 56. VI, 176. Davon verschie¬
den ein Kopf in Chalcedon, von Solon, eb. Me¬
dusahaupt, im Palaste Lanti, andere im Palaste Ron-
dinini, IX, 17Z. — auf dem Schild der Pallas, XI, 213.

Meergötter, wie von Neptun verschieden, IV, 137.
Meeresstille, wie abgebildet, IV, 229.

, IX, 356.
VIII, 491»

Melasso, daselbst ein Tempel dem Augustus und der Stadt
Rom gebaut, Vl, ig».

der Nemesis, IX, 101.
Meleager, der Familie Pichini, I, 65. Seine Stellung in

alten Werken, IV, 200. VII, 123. — Abbildung auf ei¬
nem Sarkophag in der Villa Borghefe, IV, 172. Sein
Tod auf einer Urne, IV, 243. V, 250. VIII, 30. —
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im Belvedcre, sonst Antinous genannt, VI, 2S6.

— bei seiner Mutter Kleopatra, Vlll, 27. Sein Lei¬

chenbegängnis- , Vlii, 33. — wie abgebildet, Vii,i23.

— in die Zeiten des Praxiteles zu sezen, VII, 159.
Melite, V, 361.

Melonen, auf Münzen der Stadt Melos, IX, 175.

Melos, Münzen dieser Stadt, ix, 17Z.

Melpomene, Muse, IV, 169. Ihre Attribute, IX, 77.

— mit einem Schwert in der Hand, VII, 407.

Memmius Regulus, VI, 133.

Memnon, Pocockes Zeichnung getadelt, III, 172. —sizende

Statue, ganz nakt, III, 220. Figuren am Stuhl

desselben, VII, 60. Vögel auf seinem Mantel IX, 17V.
III, 7g.

, VI, 356.

Menander, Statue, in der Villa Negroni, IV, 355. 400.
VII, 193. Was im Kopfe seiner Statue bemerkt wor¬

den, V, 47. über ein Bildniß desselben, VI, 62.

Mendes, wie bei den Ägyptiern bezeichnet, IX, 295.
Menelaus, die Helena verfolgend, V, 304.
Menestrator, 73.

iVIeaianuin, oder mwnisnum, I, 416.

Mizv-s-K-», V, /,7.

Mennig, womit die Alten malten, III, 39.

Mensch, aller Dinge Maaß, 1, 62. — ein himmlisches Ge¬

wächs, IX, HZ.

Menseln, an Säulen, II, 446.
Alevsuraz, VI, 30.

Mentula erccla, IX, /,99.

Mercurius, schöne herculanische Statue aus Erz, II, 61.
156. 276. IV, 27S. V, 3». IX, 194. ^ als Knabe,

II, 10/,. —mit einer Rolle in der Hand, in der Villa

Ludovisi, III, 22. —mit spizigem Barte, III, 305. VII,

376. — mit einem Helme, IX, 79. eb. — mit einem

Schwerte, eb. —mit einer Schildkröte, 111, 3V6. VI,
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137. IX, 7g. —wie auf dem dreiseitigen Altar in der
Villa Borghese, m, 361.— wie abgebildet, IV, 105.

VII, 113. — ein junges Mädchen umfassend, im farne-
sischen Palaste, eb. Sein Haar, cb. Vll, 151. —Sta¬
tue mit dem Beutel in der Linken, IV, 107. — als
Kind, IV, 103. — Hermes Logios, vermuthlich, in
W>en, V, 9S. — verschiedene Attribute, IX, 73. —
— eine Frau liebkosend, im Palaste Farnese, Vll,
377. — als Mundschenk, auf einem Leuchter, Vll,
373. — mit einer Schildkröte auf der Schulter, auf
einem Scarabäus, Vll, 37S. — mit einem See¬
krebs, IX, 218. — im Thierkreise, IX, 209. Wie
sein geschwinder Flug angedeutet, IX, 234. Sein
Kopf dem des Alcibiades ähnlich, IX, 363. — ei-ax?--,;,
IX , 369. — , IX , 37g. — IX,
376.

Aessula:, II, 506.
Messenien, Münzen desselben, IX, 13g.
Meßgewänder, welche Form sie haben, IV, 356.
Messina, früher Zankle, V, 303.

V, 2/,7.
u'/,-,«;, Vll, 13,

Metapontum, Ceres auf dessen Münze schön gebildet, IV,
162. 133. Münzender Stadt — mit welchem Symbol,
IX, 170. 223.

, V, 2/»7.
Metella, Cäeilia, ihr Grabmal, II, 353.
Metellus, sein Porticus mit Statuen Lysipps geschmükt,

VI, 1/,. —ließ viele Statuen aus Macedonien wegfüh¬
ren , VI, 105.

Metopen, oder Dreischlize, was, I, 10/,. —II, 339. 391.
— Ort der Verzierung, II, 257.

, VI, 356.
Michael, der Erzengel, von Guido Reni, und von Conca,

ihr Unterschied, I, 36.
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Mida, Münzen dieser Stadt, VN, 294.
Midas, Urtheil desselben im Wettstreit des Marsyas mit

Apollo, VN, 389.
»lignano, I, H16.
Milichius Jupiter, III, 68. VII, /,5.
Milon, des Ringers Zeitalter, V, zog.
Minerva, s. Pallas»
Minos, auf Münzen von Kreta, VN, 117.
Minotaur, in den Feldzeichen der Römer, IX, 216.
Minturnum, Wasserleitung daselbst, ll, 496. — Theater,

n, 493.
Mithrasbilder, unter römischen Kaisern verfertigt, IN,

273.
Mithridates, ein Kopf, jrrig dafürgehalten, IV, 120.
Mitleid, unbekannt, wie von den Alten abgebildet, IX,

223.
IVl-7-x«, IV, 3/>2.
Mitregent, wie vielleicht ausgedrükt, IX, 129.
Mnafon kaufte Gemälde, V, 535.
Mnemofyne, wie von Mengs dargestellt, IX, 237.
Modelle, der Alten, in Wachs und Thonl, 33. IN, 90.

V, 8. 12. Wie die Neuern nach Modellen arbeiten,
1, 39. V, 11. — in Marmor und Erz, III, 91.

Modellirstab, V, 3. Daß die Alten Modelle zu ihren
Werken gemacht, aber doch freier darnach gearbeitet,
V, 11. Verbesserung der Modelle, V, 444.

Modelliren der Figuren, VN, 51.
Mohren, iv, 5/,. 56.
Moirani, Vigna, N, 332.
Momus, geflügelt, VII, 263.
Mond, oft als Verzierung der Stirn gebraucht, IV, 392.

Warum er bei den Alten weibliche Benennung hatte,
ix, 22.

Hloaeta, Göttin, oft auf spätern Münzen, Vl,327. Dreier
Münzen Bedeutung, lX, 327.



110

Mönius, C., Statue zu Pferd ihm gesezt, V. 232.
IV, H1Z.

Monochromata, auf Marmor zu Herculanum, V, 121.
Monogrammen, was, m, 76.

, IV, 376.
ül-voii-iTl-Xo-, IV, 413.
Monte Portio, IV, 343.
Noruz, VII, 125.
Morpheus, oft abgebildet, VIII, 103. — wie vorgestellt,

IX, 1Z7.
Mörser, auf dem Grabe der Mohrenweiber, lx,

219.
Mörtel, zum Bauen gebraucht, II, 359. 483.
Moschus, aus Sidon, lehrte die Atomen, III, 259.
Moses - seine Findung von Poufsin gemalt, 1,137. —seine

Schuhe ausziehend in einem Gemälde, IV, 42s.
Muffeta, was, II, 140.
Nullci, IV, 425»
Mumie, Nachricht von einer in Dresden, I, 108 — 117.

VlI, 69.
Mumien, bei den Ägyptiern, lll, 143. Warum der Mund

an ihnen oft verdorben. Hl, 255. Ihre Bemalung,
IN, 25/,.

Mumienkasten, lll> 223.
Mummius, Lucius, zerstört Korinth und führt die Kunst¬

werke von da nach Rom, XI, 102. VII, 216.
Mund, aufgeworfener schwülstiger, IV, 5/,. — gehört zu

den schönen Theilen des Gesichts, IV, 271.
Münzen, Arbeit auf den Münzen der ägyptischen und sy¬

rischen Könige, I, 9. — griechischer Freistaaten,!,
212. Seltenheit untergeschobener griechischer—, eb.
der Phönicier, m, 262. — parische aus Silber, UI,
263. — der parthischen Könige haben etwas Barba¬
risches, III, 276. — hetrurischeangeführt, III, 34i>
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Aus Münzen kann man die Schönheit der Gottheiten
sehen, IV, iss. — das Gepräge in den ältern Zeiten
von dem in der Kaiserperiode verschieden, V, 93. Ver¬
fälschte Münzen; 2 Arten, eb. — aus der ältesten Zeit,
V, 174. v, Z26. Die zuverläßigsten Denkmale des
ältern Styls sind Münzen, eb. Sie haben rükwärts-
gehende Inschriften, eb., VII, iss. — auf der einen
Seite hohl, auf der andern erhoben, V, 93. 176. Ob
das Gepräge in den ältern Zeiten flach gewesen, eb.
Über die Art, Münzen zu prägen, eb. Ältere Gestalt
der Götter auf Münzen , V, 195. Die ausser Rom un¬
ter den Kaisern geprägten kommen denen zu Rom ge¬
prägten nicht gleich, V, 253, VI, 16S. 233. Einige
100 römische —1753 gefunden, V, 275. Römische in
der Republik geprägt stehen den geringsten aus Grie¬
chenland weit nach, eb. — mit dem Namen ,
X, 327. Bei denen aus dem dritten Jahrhundert viel¬
leicht alte Stempel gebraucht, VI, 312. Nach Gallie-
nus keine Münzen mehr in Griechenland geprägt, VI,
327. — die ältesten Denkmale der griechischen Kunst,
XII, 159. Vierekiches Feld auf einigen Münzen, IX,
222.

5Iui-i -> coi'üna, II, 371. 497.
Muschel, Zierat an Nischen, II, 464. — psxllla und ci-

llierisca, IX, 410.
Muschelwerk, I, 64. I. 101.
Musaik, Mosaik; zwei musaischeWerke in Pompeji gefun¬

den, II, 266.— der Alten, wie zusammengesezt,
II, 504.— in der Villa Albani, IV, 370.— zu Ma¬
drid, IV, 422. Malerei darin, V, 164.— bestimmt
zu Fußböden, V, 165. — in der Villa Hadrians, VI,
90. — zu Palestrina, VI, 134. Die Malerei davon
gedeutet, VI. 135. VIII, 299. Musaische Arbeiten
aus Kalk verfertigt, VI, L76. — zwei Gemälde
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von Diskorides, beschrieben, VI, 277. Gemälde darin

angeführt, VII, 246.
Aluscarium, II, 233.

Musen, acht, mit neuen Köpfen und Armen, zu Jldefonso,
I, 256» III, 25. IX, 75. — zu den Nymphen gerech¬

net, IV, ik3» Verschiedenheit derselben, IV, isg.

Attribute, eb, IX, 75. Die 3 Musen an einem Sar¬

kophag, IV, 202. Eine kolossale— früher in derCan-

cellaria, IV, 3V». 360. Die tragische — hat einen

breiten Gürtel, eb. V, 126. Auf einer Urne einen

gestikten, eb. — mit Kothurnen, IV, 37g. Ist gelb

gekleidet in einem herculanifchen Gemälde, V, 126.

Erato in einem herculanifchen Gemälde, V, iso.—

mit eingesezten Augen im Palaste Barberini, jezt in

München, V, 73. 229. 333. VII, i/,3. 173. —an¬

fangs in 2 Namen verehrt, V, 217. Komische Muse
mit dem , V. Die Musen unter den her-

culanischen Gemälden, V, 154. — im Museo Pio-

Clementino, V, 22g. —neun, auf einer Urne, V,249.

— vermeinte, aus Porphyr, in der Villa Borghese,
VI, 7v. Eine andere Statue im Museo Capitolino

zu einer Muse ergänzt, Vli, 123.— im PalasteBar-

berini, mit der auf dem Quirinal in Hinsicht des Al¬

ters verglichen, Vill, 136.— drei von 3 großen grie¬

chischen Künstlern gearbeitet, VII, 17/,. — geflügelt,

VII, 269. IX, 126. — mit Federn abgebildet, VII,

-i»7.^Bedeutung, IX, 170.— auf einen Ochsenkopf

gesezt, an einer Begräbnißurne, IX, 207. .
Museum, auf Capo di Monte, seine Lage, II, 36.

Musik, bei den Griechen sehr geachtet, III, 149. Welche

— groß und entzükend, VII, io/>. — wie abgebildet,

IX, 13«.

Musiker, sibulirter, — Figur von Erz, Vlli, 332.

Muskeln, wie von den Alten ausgedrükt, IV, i/,c>.
Mululi, V, 196.
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Müze, der ägyptischen Figuren, ill, 19/,. 19g. — phry-
gische, IV, 522.— Kennzeichen der Künstler, IX, 127.

IV, /.29. VIII, 182.
Mylä, Erbauung, V, 17.
Myrina, wie allegorisch abgebildet, IX, /,g. 176.

, III, 79.

N.
bisweilen statt 17, Vl, 159.

Nabel / bei ägyptischen Statuen tief gearbeitet, III, 173.
Nachahmung. Hauptschrift von Winckelmann über die

Nachahmung der griechischen Werke in der Malerei
und Bildhauerkunst, I, 7—56. Dazu die Sendschrei¬
ben, I, 61—107. Ferner die Erläuterung dazu, I,
121 — 199. — der Alten die beste, I, 3. 157. — der
griechischenWerke, warum vorzüglich, I, 20.22.141.
Hauptpunkte darüber, I, 125.

Nachläßigkeit, wie vorgestellt, IX, izi.
Nachläßigkeiten, in den Werken griechischer Künstler, I,

9. 70.
Nachmachen, zu unterscheiden von Nachahmung, I, 206.
Macht, wie abgebildet, lx, izi.
Nägel, convexe, II, 113. — silberne an einer Pallas zu

Portici, II, 160. Ein—, dessen Kopf die Gestalt eines
Schirms hat, II, 2SS> —große, II, /»63.-platter an
alten als an neuen Statuen, IV, 295. Die Bildhauer
gebrauchten beim Modelliren im Thone ihre Nägel,
V, 9.

Najade, wie gekleidet, IV, zzo.
Nakte, das, wichtig für den Künstler in Griechenland,

I, 1/». III. 269. Bildung des Nakten bei Persern
und Arabern nicht gewöhnlich, n>, 269. Von der
Zeichnung des Nakten bei den Griechen, IV, 44. Bei
den Barbaren eine Schande, den nakten Körper zu se-
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hen, IV, L57. Nakte weibliche Figuren selten, IV,
432. Viele nakte Statuen sich völlig ähnlich, eb.

Heroen bei den Griechen nakt dargestellt, VI, 200.

Name, selten unter die Bildnisse der Götter und berühm¬

ter Personen gesezt, VI, 27. Ebenso auf griechischen
geschnittenen Steinen, eb.

Narcisse, den Furien geopfert, was, IX, 216.
Narcissus, vermeintliche Statue, III, 16. — mit neuem

Kopfe, III, 24.

Nase, bei den Griechen keine geplätschte, III, 131.—der

Äthiopier u. Ägyptier, IN, 14s. — geplätschte, IV,
S4. — der Siz des Zorns, IV, 19«. — vierekichte, was,

IV, 247. VII, 13g. — an den ägyptischen Statuen

stark gesenkt, eb.

Nasenbein, wie in jungen weiblichen Köpfen, II, 113.

Nafonen, Grabmal derselben mit Gemälden, VI, 17g.

Natur, in der Kunst vorzüglich zu beobachten, I, 272.

Ihr Einfluß aus die Körperbildung, IV, y. Die Na¬

tur ist über die Kunst, IV, 24s. Die Quelle der Kunst

ist die Natur, vi, 11. Lysippus ahmte sie vorzüglich

»ach, eb. — wie abgebildet, IX, 132.
Kavai-cliiis, VIII, 472.
Navaten, II. 431.

Nävius, der Augur, einen Wezstein zerschneidend, IX, 32.
Naxischer Stein, ein Wezstein, V, 29.

Naxus , ein Stein aus dieser Insel eigens gebraucht, IV,

296. VII, 1S3. Münzen dieser Insel, eb. — Stadt,
wann gebaut, V, 327.

Neapel, Sammlungen von Gesäßen daselbst, III, 337,

Münze dieser Stadt, IX, 170.

Nebendinge, viel Fleiß darauf verwendet zur Zeit der fal¬
lenden Kunst- V, 237. VI, 31g.

Negrvni, Villa, Gemälde daselbst entdekt, V, 117.
, IX, 416.
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Nekromantia, homerische, von Nicias, V, 457. — in der

Villa Albani, V, 443.

Nemesis, Adrastea, wie auf geschnittenen Steinen, I, 221.

Welche Kennzeichen an ihr, V, Z65. IX, 100. — von

Agorakritus, früher eine Venus, V, 364. Eine sizen-

de, im Museo Pio-Clementino, nach andern eine Cy-

bele, VI, 357. — Statue in der Villa Albani, Vll,
341. VII, 344. IX, 225. —mit einem Zweig, in der

Villa Albani, IX, 101.

Nephrit, ein Fragment mit Hieroglyphen, IX, 239.

Neptunus, wie von Jupiter unterschieden, IV, 136. VII,

115. Neptunsköpfe, eb. — auf alten geschnit¬

tenen Steinen, IV, 296. — auf Münzen von Posido-

nia, V, 176.— Statue zu Korinth gefunden, VI,
1/,0. — schöne Statue in der Villa Medici, VII, 115.

— in Livorno, IV, 136. — mit dem Blize, Vll,
271. Seine Attribute, ix, gz. — ,

ix, 3/,.

Nero, Zustand der Baukunst unter ihm, 11, 443. Andere
Künste, VI, 206. 216. VII, 237. Sigel des Nero, V,
60. Köpfe von ihm selten, VI, 207. Mehrere an¬

geführt, eb. Kolossale eherne Statue von Zenodorus,
VI, 216. Er ließ Statuen aus Griechenland kommen,
VI, 216. Ließ viele Statuen aus Erz vergolden, Vll,

239. — eine Münze mit 4 Fischen, IX, 2L6.

antico, ein schwarzer Marmor, V, 31.

Nero, Baron del. Kunstwerke in seinem Hause zu Rom,
VI, 300.

Nerva, lorum trsnsilorium, II, 359. Kunst unter ihm,
VI, L47. Was noch von ihr übrig ist, eb. Brustbild

desselben, im Hause Rondinini, VI, 24s. - kolossale
Statue im Museo Pio-Clementino, eb. Ob der Kopf

im Museo Capitolino antik sei eb. —Münze, IX, 209.
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Nestnadeln, zu Portici, li> 183. —an einer Statue, IV,
385.

Nestor, mit rothem Gewände, IV, 331. — mit dem ver¬
wundeten Machaon, VIII, 167.

Neues Jahr, wie anzudeuten, IX, 25/,.

Neze, damit Köpfe bedekt, IV, 339.

Niederkunft, glükliche, wie abzubilden, IX, 255.

Niederländische Schule, ihr Werth, I, 92.

Nil, mit seinen 16 Kindern gedeutet, I, 171. IX, 1Z2.

— als Person gemalt von Poussin, I, 136. Verschie¬

dene Abbildungen desselben, VIII, 9. ix, 132. Die

unbekannten Quellen desselben, wie angedeutet, IX,
233.

Nimbus, der Statuen und Heiligen, V, 47. 82.
414.

Nimes, Tempel daselbst, V, 255.

Niobe, verschiedene Werke von Skopas und Praxiteles,
III, 52. Der Gypsabguß ihres Kopfes in Rom viel¬

leicht nach Praxiteles, eb. V, 379. VII, 184. In

ihr und ihren Töchtern das Bild der Todes¬

furcht ausgedrükt, IV, 205. vil, 122. In ihnen

die Jdea der höchsten Schönheit dargestellt, IV, 147.
V, 211. 221. VII, 123. Kleid der jüngsten Tochter,
IV, 3Z4. Gewand der Niobe, IV, 332. Gewand

der Töchter, IV, 333. Ihre Köpfe sind eingefügt, V,
22. Sind sich ähnlich, V, 216. — und ihre Töchter in

der Villa Medici, V, 211. Die sogenannten zwei Rin¬

ger zu Florenz wahrscheinlich Söhne derselben, V, 379.
— in Florenz, ob von Skopas, V, 377. VII, 134.

Alte Copien eines Sohnes und einer Tochter, V,
373. Einige Figuren aus der Fabel derselben in den

sallustischen Gärten gefunden, V, 334. Ein erhobe¬

nes Werk von zwanzig Figuren, in England, eb. Au¬

genbraunen der Niobe und ihrer Töchter, VII, 145.
184. Tod ihrer Kinder, auf einem Basrelief, VII, 3-',.
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Nireus, vor der todten Hiera stehend, auf einer Paste, vm,
147.

Nischen, wie ihre Bogen geziert, II, 46/,.
IVixi I)!i , III, lüg.
Nola, Gefäße daselbst gefunden, III, 371. 397.
Nonius, des ältern und jüngern Statuen, II, 145.
Nonius Balbus, seine Mutter, II, 1S3.
Nordische Völker, ihre Fähigkeit zur Kunst, III, 137.
Nordostwind, wie abgebildet, IX, 1Z5.
Nothwendigkeit, wie abzubilden, ix, 256.
Numa, nach seinen Gesezen durste die Gottheit nicht in

menschlicherGestalt gebildet werden, V, 277.
Kumcrosioi- und Numerus , V, /,V3, VII, 170.
Nymphäen, zwei, VI, 180.

IV, 273. 329. VII, 147.
Nymphen zu Portici, II, 27s. — der Diana geflügelt, III,

301. Ihre Stellung, IV, 201. Farbe ihrer Kleidung, .

IV, 32g. — verschiedene, IV, 169. Eine sizende, auf
einem Agathonyx, V, 59. Nymphe in der Villa
Albani, VII, 12s. — die eine Insel andeutet, IX,
125.

O.

<z, auch ^ geschrieben, II, 76.
Obelisken; einer des Augustus aufgerichtet, II, 24. Der

ludovisifche— II, 112. Der barberinifche —, eb. III»
196.—unter Sefostris aufgeführt, III, 65. Aufrichtung
derselben. II, 324. Einige ohne Hieroglyphen, III,
206. Die Figuren an der Spize sehr ausgearbeitet,

III, 224. Alle Obelisken aus Granit, III, 229.
Obolus, den Leichnamen derÄgyptier in Mund gelegt, III,

2SZ.

Obsidianischer Marmor, III, 251.
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Oceanus, wie abgebildet, VII, 323.
VII, 313. VIII, 99.

IX,
Ochse, auf Münzen von Kaulonia, V, 175. Verschiedene

Bedeutung desselben, V, 17S. — farncsifcher, VI, 52.

VII, 20s. Ergänzungen daran von Battista Bianchi,

VI, s-5. VII, 206> — an mehrern Kunstwerken, was,
IX, 220. — mit einem Menschenkopfe, was, eb.

Ochsenkopf, bezeichnet den Beinamen der Diana Taurica,

IX, 172. — darauf eine Muse, an einer Begräbniß-
urne, IX, 207.

Octavia und Livia, auf einem alten Gemälde, VIII, 348.
Odefcalchische Sammlung von Altertümern zu Aranjuez,

I. 2S6. V, 33. Kolossalkopf eines jungen Menschen
von Erz daselbst, V, 94.

Odipus mit dem Sphinx, Gemälde in der Villa Altieri,
V, 107. VI, 179. — geblendet, von seinen Söhnen
weggeführt, auf einer Urne, VIII, »2. —in dem Haine
der Eumeniden, VIII, 34.

Odyssee, wie dargestellt, II, 69. 132. — meergrün geklei¬
det, IX, 181.

Äfen, der Alten, II, 38.
, was, II, 153. V, 127. IX, /,S2.

Ohren, der ägyptischen Figuren, III, 170. VII, 64. — von
den alten Künstlern mit vielem Fleiß gearbeitet, IV,
27S. IX, 7. Wie man das Alte vom neuern Zusaze
derselben unterscheiden kann, IV, 276. Besondere
Ohren an idealischen Köpfen, eb. Pankratiasten-Oh¬
ren, IV, 279. durchlöcherte, VII, 444. — gequetschte
der Ringer, VII, /,Z9. — ob blos Göttine^n durchbohrte
hatten. IX, 7. Besondere Form der Ohren an meh¬
rern Köpfen, z. B. des Herkules, IX, 3.

Ohrgehänge, zu Portici, 11, 183.—an Statuen IV, 390.
Oibotas, Sieger zu Olympia, IV, 23.
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OiivKv; > IX, /,75.
, was, II, IK9.

öl, in den gymnastischenÜbungen der Griechen gebraucht,
I, 13S.

Olfläfchchender Ringer, IX, 13/i.
Olivenzweig der Pallas, IX, gz.

, II, 218.
Olympiaden, Zeitrechnung, Anfang derselben, V, 302.
Olympische Spiele, V, 349. Die Griechen vergessen alle

Feindseligkeiten während derselben, IV, 17. Olympi¬
scher Sieger zu sein, die höchste Ehre, IV, 21.

Olympus und Pan, Gemälde aus Herculanum, II, 145.
Omega, das cursive w ist neuer, als das II, 13. VI,

95. VII, 215. Ob es erst unter Domitian in Gebrauch
gekommen, II, 21/».

0/^25-, VII, /,9.
Omphale, Kopf im Museo Capitolino, IV, 252.
vuPa).-;, VII, 395.
Knone mit einer Haube, IV, 371.

und inarmor on^-cliiles, V, 32.
V, 9.

Onyxalabaster, III, 235.
Opfergeräthschaften, erhoben gearbeitete, II, 233.
Opferschalen, der Alten haben fast alle einen Widderkopf,

IX, 19t).
Opis, eine Oreade < IX, 95.
Olpii; und IV, 394,
Ophites, ein Stein, III, 251.

in einer Inschrift, II, 77.
Ops, Göttin, ihre Bedeutung, IX, 151.
Opus reticulalum, II, Z7V. 495.
Vxus spicalui», II, 379. Zg/,.

IX, 526.
«vxll und , xaXoi Zs

IV, 5S.
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Orailum, IV, 416.
Orchestra, römische und griechische, II, 24z.
Oreaden, IV, 1.169. — geflügelt, VII, 26g. — der Diana,

IX, SS.
Orestes, von Furien verfolgt, IV, 173. — und Elek-

tra, Statuen in der Villa Ludovisi, IV, 339. VI, 201.
Urtheil desselben aus einem silbernen Gefäß, im Be-
size des Cardinals Corsini, VI, 147. VIII, 267- 277.
— und Pylades, am Grabmal Agamemnons, auf
einer Base, III, 390. VIII, 2Z1. — im taurischen
Chersonnes, auf einem Sarkophag, Vlll, 2Z3. —
im Wahnsinn, VIII, 265. —und Pylades, die der
Diana sollen geopfert werden, auf einer Graburne im
Hause Accoramboni, IX, 172.

wie groß, II, 319.
Kos-/«;, vertheidigt, VI, 247.

0(--cp-;, II, /,Z0.
Orpheus, in die Unterwelt steigend, um seine Gemahlin zu

befreien, VII, 427.
Ort, auf dem der Fluch liegt, wie vorzustellen, IX, 262.

, VII, 322.
, was, III, 86.

Ofcifche Sprache, III, 367.
Osiris, mit einem Sperberkopf, III, 176. 233. — unter

den herculanifchen Gemälden, mit blauer Farbe, III,
177. — bei den Ägyptiern durch ein Auge angedeutet,
IX, 239.,

Ostia, in Epirus, Mauern darum, II, 363. 493.
Osymandyas, Statue, III, 22/,.

IV, 279. VII, 462. IX, 11.
, was bei Philostrat, IV, 277. VII, 460.

IX, 11.
Otho, ein Kopf desselben in der Villa Albani, VI, 174.

vii, 231. Köpfe von ihm selten, VI, 233.
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VSovi, Schleierund Unterkleid, IV, 363. VII, 4S9.—Ser¬
viette, iv, 427.

, IV, 280. VII, /,62. IX, 11.

Othryades, der sterbende/ auf einem Chalcedon im sto-
schischen Museo, V, 181., IX, 581.

Ottobonische Bibliothek, II, 19.

Ovale Säulen, II, 405. Mehrere — angeführt, eb.
Ovidisches Grabmal/ s. Na so neu.

P.
ll, in Inschriften auch wie I', II, 76.

Päanisten, V, 101.

Pachtungen auf 6 Jahre/ II, 164.

Pädagog, der Kinder der Niobe, V, 38Z. VIII, 36.
?a:nula, V, 24,5»

Palästina/ auf keiner römischen Münze zu finden, IV, 213.
Palco, II , 244. 250.

Palestrina/ auf den Trümmern des Tempels der Fortuna

zu Präneste errichtet, VI, 136.

Palimpsesta, II, 220.
palls, xsllium, IV, 353»

Ilc-XXllZ-a, VIII, 459.

Palladium / seine Form, III, 71. VII, 46.

Pallas, aus Herculanum, II, 153. 160. VII, 312. —mit

einem Schmetterling auf dem Kopfe, was, I, 166.

Ihr beständige Jungfrauschaft beigelegt, IV, 86.—

wie abgebildet, IV, 156. Mehrere angeführt, eb.

Bei ihren Haaren wird geschworen, IV, 158. Sie heißt
eb. VII,31/,, — wie gekleidet, IV, 330.

IX, 282. Ihr ist der eigen, IV, 353. IX, 282.

Ihr gefutterter Schild, IV, 430.— Kopf, von Aspa-

fius,in Wien, I, 211. V, 56. — aus Erz, in der Villa

Albani, V ,89. — in Florenz, III, 3l4 .V, 456. —musika¬

lische, V, 104. VII, Z15. IX, 93. 349. — mit Diadema,
Winckelmann. 6
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V, 104 — des hohen Styls, in der Villa Albani,
V, 211. VII, 173. 311. — von der Hand des Phidias,
V, 355. 359. 361. — Torso in Dresden, V, 459.
Desgl. im Campidoglio, VI, 70. und in Florenz, eb.
V, 90. — von zweimal Lebensgröße, in der Villa Lu-
dovisi, VI, 253. — von Kassandra umarmt, in der
Villa Borghese, VII, 46. — in Sardonyx, I, 280.
Ihre Augen, VII, 142. Ihr Haar, VII, 314. — auf
den ältesten Münzen Athens, V, 180. VII, 160. Eine
sehr alte Statue derselben, in der Villa Albani, V,
18Z. VII, 160. Ihr ein Tempel von Domitian gebaut,
VII, 240. — auf Enceladus blizend, im Collegio Ro¬
mane, VII, 293.---dem Paris das Diadem anbie¬
tend, VIII, 1Z0. — Schuzgöttin der Schisse, VIII,
459. Ihre Attribute, III, 301. VII, 268. 273. IX,
92. 282. Ihre allegorische Bedeutung, IX, 126.

Palm, neapelscher und römischer, II, l4l. 242. —als Maaß,
II, 34i.

Palmbaum, Bild Phöniziens, ix, 47. Kranz von Pal¬

men den Musen eigen, IX, 76.
Palmzweig, was er vorstellt, IX, 304.
Palmyra, zwei Gebäude daselbst merkwürdig, II, 405.

Säulen, II, 447. Trümmer daselbst, VI, 341.
?aloi »l >lno, Marmor, III, 248. V, i'5. VI, 215.

paluilamenluin, IV, 365. 406, — im Felde getragen, IV,
408.

psiumaclisrii, VII, 465»
IX, 10.

Pan und Olympus, Gemälde aus Herculanum, II, 145.
— lp^c>x°^; , IV. 96. VII, 156. 387. Einer
im Museo Capitolino, IV, 98. Hopse angeführt,
cb. Sein Haar, IV, 96. VII, 156. Z87. — auf
einer Münze, VII, 387. — mit dem Blize, VII,
273. — verehrt in einer Höhle von Steinen, die in
Gestalt einer Ziege gehauen waren, IX, 195. — wie
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bezeichnet, IX, 295. — wie symbolisch betrachtet, IX,
660.

Pankratiast, Statue, irrig dafür gehalten, im Museo Ca-
pitolino, IV, 286.

Pankratiasten, V, 382. vil. 666. Besondere Form ihrer
Ohren, IV, 279. VII, 665. IX, g.

Pantalonsbart, m> 322.

Pantheon, hergestellt von Hadrian und Septimus Seve-

rus, II, 656. 689. Seine Beraubung, VI , 359.
Seine allegorische Bauart, IX, 195.

Pantoffelholz, was, IV, 375.

Panzer, bei den Alten dopelt, IV, 627. Allegorien da¬
rauf, IX. 593.

Paonazzo, m. 107. VI, 209.

Papamonte, was, II, 130.

Papier, der Alten II, 18. 296.

Papirius mit seiner Mutter, irrig dafür gehalteen, IU,
16. VI, 198. Eine andere Deutung, VI. 201.

Papyrus, II, 8. 192. — der Alten, II, 296. — ägyp¬
tisches, II, 18.

Paragone, schwarzer Marmor, V, 29.

IV, 338.

, von der Pallas, IV, 158. vil, 316.

Paraschistes, III. 162. VII, 58.
VII, 395.

, VIII, 657.

Parcen, wie abgebildet, I, 169. IV, 171. Wirkliche Par-
cen auf 2 Monumenten, IV, 172. Spinnende — auf

einer komischen Larve, IX, 139.

Paregoros des Praxiteles, l, 171.
IX, 66l,

I, 32. IV, 215.

Parerga, Nebendinge, IV, 305.

Paris, vorgeblicher, in England, IV, 76. VIII, 273. —

im Vatican, eb., IV, 601. V, 638. VII, 128.
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Stellung des Paris, IV, 200. V, 129. Kopf desselben

verhüllt in der Villa Negroni, IV, 257. V, 423. VII,

155. Urtheil desselben, ein Cameo, im Museo Piom-
bino, V, 69. VII, 278. VIII, 129. Sein Kleid mit

langen, engen Ärmeln, IV, 4m. — als Hirt auf einer
Gemme, VIII, 427. Schöne Büste desselben in der

Villa Ludovisi, VIII, 129. Wie ihm Pallas das Dia¬

dem anbietet, Vlll, 130. Seine Liebesgeschichte mit

Helena, VIII, 132. 133. Mit Helena im Augenblik

der Einschiffung, VIII, 135. Entführung der Helena,
VIII, 1Z6.— sogenannter, VIII, 273.

Parischer Marmor, V, 19.

Parois, Mr. de, seine Sammlung hetrurischer Gesäße,
III, 387.

Parrhasier, IV, 13.

Parthenicus, oder Parthenius , in einer Inschrift, II, 96.

Parthenon, seine Architektur und Bildhauerei, II, 82.
Erhobene Arbeiten daran, V, 466.

Parthenope, Sirene, in Musaik, VI, 275.

Parther, sahen aus die Schönheit der Befehlshaber, III,

268. Griechen unter ihnen, III, 276. Aus ihrem
Lande rothes Leder geholt, IV, 425. Ihre Könige

Freunde der Griechen, VI, 111. Münzen, eb.
Pasiphae und Dädalus, Mythos derselben, auf 2 Bas¬

reliefs, VIII, 56.

Pasquino, von Bernini sür die schönste der alten Statuen

gehalten, III, 15.

Paste, eine des stoschischen Museums verschieden gedeutet,
ix, 179-

Pastophora, von grünem Basalt, im Museo Pio-Clemen-
tino, III, 172.

Pästum, Pestum, Pcsto, Posidonia, Gebäude daselbst,
II. 336. Münzen dieser Stadt, V, 175.

Patara, woher der Name dieser Stadt, IX, 176.

Patera, hetrurische, II, 386. III, 3-W. — Llic-ts-,
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t-°. eb. — der Alten haben fast alle einen Widderkopf,
IX, IM.

psier-v, zu Portici, II, 181.
HaT-a^, was, IX, 176.
p-uienli- ^ugusli, auf einer Münze Hadrians, IX, 38.
psun», was, II, 163»
Patroklus, wahrscheinlich in einem Knaben dargestellt,

im Palaste Barberini, V, 373. Streit über seinen
Leichnam, auf einem geschnittenen Steine, VIII, 169.
Sein Tod von Achilles beweint, VIII, 172. Desgl.
auf einem Basrelief, VIII, 17^.

Pä'tus und Arria, Grupo in der Billa Ludovisi, verschie¬
dene Meinungen darüber, VI, 19z. VII, 236.
^.ugusli, auf einer Münze Ämilians, IV, 202.

Pech, darin arbeiteten auch alte Künstler, III, 87.
, was, IX, 132.

Nix»;, Vtt, 3^2.
Pegasus, auf Münzen Hierons, IX, ^27.
?e6uiu, IX, ^>65.
H-iSw, Göttin der Überredung, IX, 99.— auf einem er¬

hobenen Werke, VIII, 2. IX, 100.
Peitsche der Cybele, IV, 76. VU, 285. IX, 90.
Pelasger, aus Arkadien, auch Tyrrhenier genannt, III,

28^>. Tyrrhenier unter dem allgemeinen Namen Pe¬
lasger begriffen, VII, 79.

woher, IX, 252.
Peleus-, auf einem geschnittenen Steine, wie er sich die

Haare wascht, III, 3Z8. VII, 85. VIII, 160. Merk¬
würdig auf einem Agathonyx, V, 52. Vermählung des¬
selben mit der Thetis, aus einer Urne, V, 2^9. Auf
dem Kasten des Cypselus, Vl, 32-Z>. Desgl. auf 2
Basreliefs, VIII, 102. Desselben Gelübde, auf einem
Carneol, VIII, 160.

Peloponnesischer Krieg, dieKunst befördernd, V, 3^9. 366.
IX, 562.
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VII, <3.

Pendul, schon den Arabern bekannt/ V, 54.

Penelope, des Zeuxis, V, 443.

Pentadoron, III, 93.

Pentelischer Marmor, V, <9.

Penthesilea, ihre Ankunft in Troja, ein Grupo in der
Villa Borghese, m, 18. Tod derselben, VIII, 221.

Peperino, Piperno, Pipierno, II, 356. —zu Gebäuden,
II, 369. — zu Erhöhungen, II, 478. Ein jugendlicher

Kopf daraus, III, 104.

, was, IX, 186»
litter»:, V, 27»

I, 29. IV, 363.

pexlum, IX, 419»

Pergamum, Kunst unter den Königen daselbst, VI, 87.
VII, 218. Bibliothek, wetteifernd mit der alexandri-

nischen, VI, 88. Daselbst die Kunst erfunden, Felle
zum Schreiben zu bereiten, Vl, 89. Statuen, eb.

Münzen dieser Stadt, IX, 203.

pergula, was, II, 164.
, II, 251.

, V, 15.

c(px,;, IV, 394.

, IX, 4l6.
319.

iv, 394.

Perikles, unter ihm die schönste Zeit der Kunst, V, 348.

Seine Wirkungen für Athen in der Kunst, V, 353.
Statue desselben, von Ktefilaus, VII, 185.

Prädicat der Hören, VII, 423»

Hk^-iroZiov, IV, 34t).
, zu Portici, II, 283.

Periskelides, was, IV, 396.
VIII, 455.

VII, 36l).
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Peron, Salbenbereiter, IV, 34.
IV, 361.

Persepolis, Trümmer daselbst/ 111,366. Erhobene Fi¬
guren, eb. Große Säulen, >l>, 274. An den Trüm¬

mern noch Vergoldung, V, 73.

Perser, Kunst unter ihnen, ill, 266. Arbeiten von ih¬

nen angeführt, eb. Sie waren wohl gebildet, III,

268. Ihre Kleidung, IN, 263. Ihre Figuren nach

einem Modell gemacht, m, 270. Sie ließen ihre

Haare wachsen, III, 271. Ihr Gottesdienst war der

Kunst nicht vortheilhaft, eb. Sie liebten Zieraten an

den Gebäuden, III. 274. In folgenden Zeiten ihre

Neigung zum Griechischen, III, 276. Unbekleidete Fi¬

guren bei ihnen wider die Begriffe des Wohlstandes,
III, 269. Über die Sculptur derselben, IX, 319.

Perseus, von Dioscorives verfertigt, im farnesischen Mu-

seo, V, 67. — und Audromeda, auf einem Felsen

sizend, ein Cameo, V, 69. XI, 244. — in der Hand das

Medusahaupt, auf einem Käfer, VIII, is. Sein

Schwert, viil, 57. ix, 589.

Persius, Kopf desselben in der Billa Albani, VI, 216.

Perspectiv, Vorzug der neuern Maler darin, I. 49.

Pertinax, Münze, IX, 161.

Pescennius Niger, Statue aus schwarzem Steine, III,

231. — Kopf von geblümtem Alabaster, v, 34. Ver¬

meinte Statue desselben, VI, 3>9. Münze, VIII, 7.

Peterskirche zu Rom, das schönste Gebäude in der Welt,
I, 262. Alte Säulen darin, II, 446. Hat dopelte

Mauern, II, 600.

iv, 340.

Pfauen, zwei, im Vatican, V, 84.

Pfeile, des Apollo und der Diana, was, IX, >47. — auf

Begräbnißurnen, IX, 219.

Pferde, die Alten haben dabei nicht die diametralische Be-
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wegung der Beine beobachtet, l, 49. IV, 312. Wie
die Alten zu Pferde stiegen, 1,281. II, 66. VIII, 433. —
von den Alten idealisch gebildet, IV, 185. — die schönsten
Pferdarten der Alten, IV, 309. MehrereStatuen ange¬
führt, IV, 310. Zwei—imMuseozuPorticiberühmt,
IV, 311. Vier—an der St. Markuskirche zu Vene¬
dig, V, 62. 63. 66. 71. 91. Ob diese von Lysip-
pus, VI, 13. Vier vergoldete — mit elfenbeiner¬
nen Hufen zu Korinth, V, 69. Kopf von einem im
Palaste Colobrano, V, 92. Pferd, zu Florenz, wahr¬
scheinlich zur Familie der Niobe gehörig, v, 383.—
ob bei Ägyptiern, IX, 292. — der Alten, ob sie be¬
schlagen wurden, IX, 43 i.

Pflanzen, aus denen halbe Figuren gleichsam hervorwach¬
sen, ix, 43.

Pflaumen, auf Münzen von Damascus, ix, 165.
Pflug, zwei Arten bei den Alten, III, 182. — der Alten,

VII, 535.
Pflugeisen, bei der Statue des Jason, VI, 167.

was es bedeute, IX, 222.
Psosten, der Thüren, II, 271.
Phädra, Geschichte derselben mit Hippolytus auf Basre¬

liefs, VI. 201. VIII, 75. 81.
Phaethon, Fall desselben, VII, 394. IX. 115.
»aX,; , IX , 283.
ch-zX--; , VIII. 196.
Phaneas, zu Herculanum in einer Handschrift entdekt, ll>

298.
Phasianer, wer darunter zu verstehen, i, 127.'

Pherä, in Achaja, vierekichte Steine daselbst als Gotthei¬
ten verehrt, vii, 45.

Pherekydes, muthmaßlicherKops, V, 190.
Phidon, eine Münze von ihm, V, 327. VII, 16.
Phigalia, Dryade, ix, 96.
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Philadelphia, Münzen dieser Stadt, IV, 430.

Philippopolis, Münzen dieser Stadt, IX, 217.

Philipp, von Macedonien, zerstört Werke der Kunst,

VI, 79. Münzen desselben, IX, 277. — des Jüngern,

Brustbild im Museo Capitolino, IV, 4i6. — derXXlll.

eine Münze desselben, VI. iio. — aus Kroton, ihm

eine Statue gesezt, IV, lk>. — Kaiser, Münze dessel¬

ben, I, 170. — Q., Münzen desselben, IX, 117.

Philistis, Münzen derselben, V, 328.

Philodemus, Schriften desselben zu Herculanum gefunden,
II, 9. 211. 297.

Philoktet, wie dargestellt, IV, 206. — auf Lemnos er¬

krankt, IV, Ll7. vm, i4o. Ob Pythagoras einen

verfertigt, VI, 386.

Philopömen, Statuen, VI, 77.

Philosophen, immer ganz bekleidet, IV, 398. Schule der¬

selben, in Musaik, VIII, 373.

Philtatius, ihm eine Statue errichtet, II, 196.

Phocion, vermeinter Kopf desselben auf einem geschnittenen

Steine, VI, 26.

Phönix, allegorische Bedeutung, IX, 113.

Phönizier, wie abgebildet, ix, -47, — mit ihnen standen

vor Alters Griechen und Hetrurier in Verkehr, m, 78.

Ihr Land, III, 218. Ihre Körperbildung, eb. Be¬

schäftigungen, III, 219. Künste, III, 260. Handel,
III, 261. Sie hatten geflügelte Gottheiten, m, 262.

Münzen sind von ihnen noch übrig, eb. Kleidung

derselben, III, 264. Zierlichkeit in der Kunst, 111, 277.
, IX, .570,

»°x/Z--a und >1>->x/Z-5V,IV, 255. V, 131. VII, 154. IX, 461.

Phosphorus und Hesperus, im Museo Pio-Clementino,
IV, 74.

IX, 489.

, IV, 96. VII, 156. 387.

seine Bedeutung, II, 123.
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Phrygier, ihre Verhüllung, IV, 257. Ihren Figuren sind
Ärmel eigen, IV, 402.

Phryne, den Künstlern Vorbild der Venus Anadyomene,
I, 16.—wegen ihrer Schönheit losgesprochen, IV, it.
Des Praxiteles Venus nicht nach ihr gebildet, IV, 63.

Phryno, von Pittakus im Zweikampf überwunden, Glas¬
paste, III, 118. VIII, 319.

chuXXaSe;, VIII, 422.
Piaggi, Antonio, wie er die herculanischen Handschriften

aufwikelte, II, 221.
piews, gegen dieGötter, wie vorgestellt, IX, 1>;2.

äolce, II, 477»
Pilaster, freistehende,II, 447.
Pilz, am Degen, IV, 429. VI. 243. VIII, 162.

, IV, 39» VI, 235.
Pinienapfel von Erz, im Vatican, V, 85.
Pithekufä, das heutige Jschia, III , 371.

, was, V, 257. VII, 257.
?iscina »lirakiliz , II. 148. II, 377.
Pittakus, den Phryno im Zweikampfe überwindend,Glas¬

paste, III, 118. VIII, 3>9. Auf einer Münze, VIII,
313.

Plasma di Smeraldo, m, 249. Kleine sizende Figur da¬
raus, eb.

Plastik, was, V, 486.
Platä'a, m, 91.
Platanen, von den Alten geschäzt, II, 93.
Plato, sein Kopf, ein Wunderwerk, U, 62. 157. 278.

V, 67. — Brustbild in England, V, 96. Sogenannte
Köpfe desselben, V, 199.— geflügelter Kopf, irrig,
^III, 330. — ? mit einem Todtenkopf, auf einer Paste,
VIII, 331.— vermeinte Köpfe mit Schmetterlingsflü¬
geln, IX, läo.

Plautianus, ließ viele Sänger castriren, II, 277. —Lieb-
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ling des Septimius Severus, ihm Statuen errichtet,
VI, 317. VII, 253.

Plautius Sylvanus, Marcus, sein großes Grabmal bei
Tivoli, VI, 177.

Plinius. des Jüngern, Landhäuser, II, -420.
VIII, 28.

Plotina, Trajans Gemahlin, Kopf von ihr auf einer
Münze, VI, 262.

plumbum srßenlarium, was, V, 61.

Pluto, wie unterschieden von Jupiter, IV, 128. VII, 114«

Wie neuere Künstler ihn bildeten, IV, 129. Plutokopf

ohne Scheffel, eb. Köpfe angeführt, IV, 129. vii,

114. — mit bedektem Haupte, IV, 4l7. — mit einem
Scheffel auf dem Haupte, Vii, 116. — geflügelt, VII,
268. Seine Attribute, IX, 86.

Plutus, neben ihm ein Hund, X, 215.
IX, 282.

Po, Fluß, wie abgebildet, IX, 115.
VIII, 422.

Poet, tragischer, ein Gemälde, V, 125.
, VIII, 476.

Polemon, silberne Münze von ihm, II, 20.

Pollio, Afinius, was er für die Kunst that, VI, 181.
— Bedius, Trümmer seiner Villa bei Neapel, VI, 182.

statt auf einer Münze, V, 200.

Pollux, mit Pankratiastenohren, IV, 280. VII, 559. ^

im hetrurifchen Style, V, 272. — mit einem Schwan
neben sich, IX. 89.

was, V, 4l4.

Polykrates, von Samos, hatte den berühmten Stein des
Theodorus, III, 108.

, IV, 376. VII, 289^

Polyphem, auf einem Basrelief, in der Villa Albani, vii,
374.
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Polyphontes, ein Heros, ob in der Statue des sterbenden

Fechters gebildet, V, 394.

Polyxena, auf einem geschnittenen Steine im stoschischen

Museo, V, 274. VIII, 233.
?oinice, II, 482.

Pompeji, seine Lage, II, 79» 125. Größe, II, 127. Über¬
bleibsel eines Amphitheaters daselbst, eb. Verschüt¬

tung, eb. II, 24». Die Straßen mit Lava gepflastert,
II, 130. 258. Schädliche Ausdünstung daselbst, II,

Tempel und Cisterne, II, 147. Stadtthor, II,
256. Grabmale daselbst, II, 269. Villen, II , 265.

Wohnungen, II, 268. Gemälde, II, 270. Thürpfo¬

sten, II, 271. Vier Statuen von gebrannter Erde

daselbst gefunden, m> 88.

Pompejus der Große, Statue, wahrscheinlich ein Republi-

caner, m, 53. — hatte Tempel in allen Provinzen, VI,
215» Statue desselben im Palaste Spada, VI, 154.

VII, 223. Eine nakte in der Villa Castellazzo, VI,

157. Münzen, eb. Sein eigenes Haarscheiteln, eb.
— Sextus, wie gekleidet, IV, 312. — Kopfauf einem

Carneol V, 55. 57. VI, i43. 158» Münze, VI, 157.

Poppäa, schönes Brustbiid, in der Villa Albani, VI, 209»
Porcellan, m, 121»

Porcinari, Antikensammlung im Hause, III, 382.
vii, 409.

Porpax, Fluß in Sicilien, wie gebildet, IX, 116.
VlI, 313. VIII, 100.

Porphyr, in einem Stük eine goldene Münze gefunden,

II, 354. Arten desselben; Arbeiten daraus; m, 236.
VI, 69. Ort und Erzeugung desselben, III, 240.
Alter der Statuen aus rothem Porphyr, III, 241.—

schwarzer, l ll, 245. — Breccia, eb. Über die Bearbeitung
dieses harten Steines, m, 243. Auch neuere Künstler

verstanden ihn zu bearbeiten. V, 38. Gefäße daraus,
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ein Vorzug der Altert, V, 4l. Wann man ansing,

darin zu arbeiten, V, 42. Eine weibliche sizende Fi¬
gur daraus, im Palaste Farnese, V, 43. Welche mar¬

mornen Theile die Statucn von Porphyrhaben, V, 42.
, IV, 137. IX, 269.

Portal, ein Tempel des Kastor und Pollux, II, 403.

Portici, woher der Name, II, 124. Einrichtung des Mu¬

seums daselbst, II, 326. Verzierte Wand, II, 469.

Porticus, an den Theatern, II, 264.

Portlandvase, III, 120.

Porträt, wie es entsteht, I, 20. Fehler im Maaß der

Theile, I, 247. Gewohnheit, olympischen Siegern

Porträtstatuen zu sezen, VI, 67. Van Dykische Art
der Porträte, VII, 96.

Posidippus, des Lustspieldichters, Statue im Museo Pio-
Clementino, VII, 198.

, was, IX, 189.

Pothos, s. Eros.

Pozzuolo, Trümmer von Gebäuden daselbst, II, 361. 486.
prWcincUones, II, 2^7.
prxecones, V,

prxelericulum, zu Portici, II, 480.

prszQca, sogenannte, im Museo Capitolino, IV, 37!. VII,4o4.

Präneste, Tempel des Glüks daselbst, VI, 134.
?ri«lezlg, wann die Söhne der Senatoren sie anzogen,

VI, 199.

Priamus, Abbildungen angeführt, IV, 211.— löset Hek¬
tars Leichnam aus, VIII, 188.

Priapen, als Amulete, bei den Alten und Neuern, II, 161.
Priapus oder Faunus, das Opfer desselben in Dresden, I,

83.— junger, in der Villa Albani, II, 103. — zu

Herculanum, II, 161. Priapusglieder, II, 162. —in

den Komödien, m, 399. —eine Statue von Dinome-

nes, V, 417. —auf einer hetrurifchen Schale, VII, 45.
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Priester, phrygischer mit Ergänzungen, IN, 24. — ägyp¬
tische, wie gekleidet, III, 189.— der Isis, III, 22«.
Obere Halste einer Statue, ägyptische Arbeit/ im Mu-
seo Nani, UI, 238. — sogenannter in derVilla Albani,
III, 319.— der Cybele, verschnitten, IV, 73. vm,

273.—der Diana ebenfalls, IV, 85. — weiß gekleidet,
IV. 352. — beim Opferschlachten mit einem Schurze

bekleidet, IV, -il7. VIII, 368. Brustbild eines ägyp¬
tischen von rothem Marmor, V,44. Grabstein eines
Jsispriesters, IX, 67.

Probirstein, V, 29. Ein ägyptisches Werk daraus, III,
2-59.

Procilia, Münze dieser Familie, IV, 378.
Profil, griechisches, Schönheit desselben, I, 208. IV, 2i6.

Welches —schön ist in der Kunst, VII, 138.
Prom eth eus, mit einem Modellirstab in der Hand, V, 8.

— die Vorsicht desselben, aufeinem geschnittenen Steine,
VIII, 6. Den Menschen formend, auf einem Basre¬

lief, VIII, 10. Seine allegorische Bedeutung, IX, 123.
Proportion, in der Kunst, IV, 226. — an Säulen, IV, 228-

Die größern und kleineren Verhältnisse wahrscheinlich
durch Regeln sestge>ezt, IV, 232. Fehler gegen die
Proportion in manchen Kunstwerken, IV, 23 i.—wahr¬
scheinlich zuerst von Bildhauern bestimmt, iv, 23-i.

Propyläen, zu Athen, V, 356.
Proscenium, pulpilum oder pslco, II, 25t).

Proserpina, ihr Kopf schön auf Münzen von Großgriechen¬
land und Sicilien, IV, 165. — auf einer Münze von
Syrakus, V, 180.— auf Münzen des Agathokles, VI,
3Z. Woher sie ihren Namen haben soll, VII, Z9Z.

, VII, 28Z.

Protesilaus, mit einem Diskus zu feinen Füßen, V, 417.
Fabel desselben und seiner Gemahlin Laodamia, VIII,
15t.—mit besondern Ohren, ix, 10.
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Hfl-T-xu-y-"-", VII, H3S.
?sou6operiptori, II, Zig.
Pfi, V, hat bisweilen die Form eines Kreuzes, III, 154.

VII, 263.
Psyche, gestüzt auf eine Hake, VII, 371. — sogenannte,

im Museo Capitolino, VII, 42g. Zwei Statuen, IX,
1^1. — s. Amor.

Ptolema'er, Kunst unter ihnen, VI, 64. gg. VII, 20g.
Statuen und Köpfe unter dem Namen derselben haben
nichts mit ihnen gemein, v, 88. VII, 212. Wie die
Werke, welche unter ihnen entstanden, beschaffen sind ,V.
233. Vermeintlicher — auf einem Amethyst, VII, 15/,. —
Apion hat lange Loken, V,63>— Auletes, sogenannter in
Frankreich, V, 57. VI, 11/,. — Evergetes, brachte viele
Statuen nach Ägypten, VI, 111. — Lathyrus zerstörte
Theben, eb. — Philadelphias, Kopf, irrig dafür gehal¬
ten, IV, 232. Kunst und Wissenschaftunter ihm, VI,
öS. Sein Auszug durch Alexandrien. VII, 167.—
Philopator, von Aulus, >, KV. Sein großes Schif,

II, 381. Ein Speisesaal von ihm aufgeführt, II, 453.
— hatte viele Künstler an seinem Hose, VI, 111. —
Phyfkon, unter ihm ziehen griechische Künstler u. Ge¬
lehrte weg, VI, 112. VII, 217.— Soter schüzt die
griechische Kunst, VI, 65. — Sohn des Juba, vorgeb¬
licher Kopf desselben, V, 66.

?ulzei-, V, H-6»
puäieiais, Statue, VI, 171.
pullarius, IX, 193»
Punische Betten, Fenster, Pressen, Fugen, III, 260.
Punkte, über den Buchstaben in Handschriften, II, 215.
Puntello, was, II, 23.
Pupienus, Statue desselben, in der Villa Albani, VI,

326. VII, 256.
Pupills«, IV, 156.
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Purpur, ist von zweifacher Art, IV, Z2S. —Tracht der Kai¬

ser, IV, 327.
PulesI, III, 334. IX, 4S9.

puleslia sigillstz, III, 334. VII, 27ö,

Puzzolana, schwärzlich und röthlich, II, 3S9. 4S3.
p^coos^Ii, II, 34d.

Pygmäen, aus Elfenbein, in der Galerie zu Florenz, III,
102.

Pygmalion, Statue, IV, 85.
v, 36S. VII, 34s. IX, 101.

Pylades und Orestes, am Grabmal des Agamemnon, auf
einer Vase, VIII, 2S1.

UllXsuiv, III, 346. VII, 320.

Pyrächmus, ein berühmter Schleuderer, IV, 24.
Pyramide, des Cestius, II, 359. 432.

Pyropökilon, was, III, 236.

Pyrrhus, König, ob sein Kopf in der Villa Ludovisi, V,
42. Münzen von ihm, VI, 59. Eine Statue und

mehrere Köpfe wahrscheinlich nicht Abbildungen des¬
selben, eb. Ohne Bart gebildet, eb.

Pythagoräer, verfolgt, VI, 120.

Pythagoras, Schule desselben zu Kroton, was so Heisse,
II, 344.

Q. , .

yuaili--,, was, II, 169.

tZuaäratz, von den Werken Polyklets gebraucht, V, 207.
Quadratur, im Zeichnen, V, 214.

Quadriga, auf dem Theater zu Herkulanum, II, 142. IV,
311. V, 71. — auf dem Tempel Jupiters in Rom, II,

449. V, 2S7. — des brandenburger Thors zu Berlin,
V, 490.

(Ziiailrisvleac!, was, IV, 37S.
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Quästchen, am Mantel, IV, 355.

Quinarius, aus Gold, im farnesischen Muses, V, 342.

Quinctius, L., brachte Statuen und Gefäße aus Grie¬

chenland nach Rom, V, 287. — ihm eine Statue zu Rom

gesezt, V, 28V.

Quitte, allegorische Bedeutung, IX, iio.

R.
'?a/ZZ,--v, was, IX, 255.

'kaMu-o-,; x,cvo; , II, 384.

Rabe, auf Grabmalen, IX, 171.

Rache, göttliche, wie vorzustellen, IX, 256.

Rad, beim Bauen gebraucht, II, 376.

Radschiene, im Museo zu Portici, II, 17S.
IV, 376. VII, 239.

Ränzel, Fabel der beiden, was, IX, 14s.

Rapillo. vermuthlich Capillo, was, II, 355. 432.

Rauch, aufsteigender, was, IX, 23.

Rauchfang der Alten, II, 40.
Rauchpfanne bei heiligen Verrichtungen, VII, 5.

Ravenna, Kupel an einer Kirche daselbst, II, 365.

Rechtsgelehrter, wie vorzustellen, IX, 256.

Redner, was bei ihnen für unanständig galt, IV, 198.

Reggio, Münzen dieser Stadt, IX, 227.
Regen, wie abgebildet, IX, 133.

kcgi »,-üs in einer Inschrift, IX, 85.

Regirung, gerechte, wie ausgedrükt, IX,244.^ Einfluß auf

Künste, 111, 133.

Regisole, Statue, was sie vorstellt, V, 93.

Reise, der Säulen, N, 384.
Beiwort der Juno, IV, 357. VII, 302.

Reise, Wunsch einer glüklichen, wie ausgedrükt, IX, 133.

Reiten, das, der Alten, VIII, 430.

Reisegötter, von Erz, die man bei sich trug, III, 110.
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Religion/ von Le GroS, I, 249.
Religionspötter, wie abzubilden, IX, 256.
Resina, Name und Lage der Stadt, II, 124.
Reticulum, IX, Zgl.
Rettung, unverhofte, wie vorzustellen/ IV, 257.
Rho, ?, griechisches, auf Münzen, V, 17s. — in einer

Inschrift, IX, «7.
Rhodus, Münzen, IX, 177. Kunst daselbst, V. 3M.
Richter, gerechter, wie abgebildet, IX, 133, 257.
Ries, IV, 367.

kicinium, IV, 362. 417. VII, 297»

kicioiatus Jupiter, IV, 417.
Riechflä'schchen, VI, 291.
Rimini, Triumphbogen daselbst, II, 46.
Ringe, der Ägyptier, III, 203. — der Römer/ IV, 395.

— an den Beinen, IV, 396. Bilder auf — der al¬
ten Christen, IX. 159. — um das Bein einer nak-
ten Statue, IV, 234.

Ringen, Grade desselben auf einer Vase, I, 137. Älteste
Preise darin, II, 452.

Ringer, junger, von Probirstein, II, 105. verstüm¬
melter, mit dem Ölfläschchen, in der Villa Albani,

II, 348. IX, 9. Preise derselben waren Gefäße mitÄ,
N, 452. — zwei junge, von Erz, im herculanischen
Museo, V. 80.—die zwei sogenannten, zu Florenz,
V, 91. 379 VII, 204. — Sturzaus Bronze in der
Galerie zu Florenz, V, 91. — unverhüllt in den Spie¬
len der Griechen, V, 3 ,50. Ihnen Statuen errichtet,

VII, 210. Besondere Form der Ohren an mehrern
Köpfen derselben, IV, 279. VII, 465. IX, 3. Ihr Zei¬
chen , IX, 134.

kingliiei-a, Balcon, was, II, 416.
, IX, 435»

Rok, weiblicher, IV, 336. —iv, 337-—nie mit
Franßen besezt, IV, 339. — wie verziert, IV, 33.
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Rohr, in Italien stärker und länger, II, 433. Das — von
Orchomenos zu Flöten gebraucht, V, 131.

Rolandi-Magnini, das Museum, III, 192.
Roma, Göttin, ein Gemälde, verloren, 111,28. Wie

ihre Köpfe gebildet, IV, is6. VII, 142. Bilder der¬
selben, IV, 157. ix, 263. — sizende, ein Gemälde,
im Palaste Barberini, IV, 341. V, 105. 140. VI,
334. Desgl. im Campidoglio, VI , 152. Ihr und Au-
gustus ein Tempel zu Melasso gebaut, VI, 18(1.

Rom; römische Schule, I, 142. Hier sind mehr schöne
Gebäude, als in ganz Italien, I, 262. Klimatischer
Unterschied zwischen Rom und Athen, III , 123. Der
Pöbel genießt unter den Priestern ausgelassene Frei¬
heit, III, 137. Die Erhaltung der Stadt durch Be-
lisar, VI, 356.

Römer, die alten. Römische Sprache und Sinnesart mit
der griechischen verglichen, I, 130. IV, 15. Wenig
geborne Römer sind ausgezeichnete Künstler geworden,
I, 242 — bedienten sich in den ältesten Zeiten der
samnitischen und volskischen Künstler, III, 369. —^
liebten grausame Spiele, IV, 15. Ihre grausame
Art, Krieg zu führen, IV, 16. Was ihrem Verstand
eine zeitige Reife gab, IV, 27. -^bedienten sich grie¬
chischer Maler, V, 141. Kunst unter ihnen, V,
264. Ihre Künstler blos Nachahmer der Griechen,
V, 265. 271. Statuen angeführt, eb. Wie das
Borurtheil von einem den römischen Künstlern ei¬
genen Style entstanden, V, 247. Kunst unter den
römischen Königen, V, 277. Früher hetrurische
Künstler gebraucht, eb. Warum in den ersten
Zeiten der Republik die Kunst wenig geübt wur¬
de, V, 279. Mehrere Statuen angeführt, V,
277. Sie bedienten sich hetrurifcher Maler, V, 282.
Wie lange sieHaar und Bart ungeschoren trugen, v,
2S3. Wann die Malerei von den Römern geübt
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wurde, V, 233. Wann sie die Liebe zur Kunst durch
die Griechen in sich erwekten, V, 23S. 290. VII,
217. Neue Statuen der Gottheiten zu Rom gear¬
beitet/ V, 236. Wann in Rom die Pracht anfängt,
V, 287. Griechische Götter unter griechischen Namen
eingeführt, V, 233. Durch Rom wurde die griechische
Kunst den übrigen Völkern Europas mitgetheilt, V,
292. Kleidung der Römer, V, 393. Sie rauben in
Griechenland Statuen, VI, 31. Griechische Kunst
durch Römer befördert, VI, 114. VII, 226. Die
Künste suchen Schuz in Rom, VI, 12s. Altes Rom,
VI, 132. Häuser zu Rom verändert, VI, 137.
Li eßen sich griechische Grabsteine sezen, VI, 157.
Ihre Herschaft der Welt, wie ausgedrükt, IX, 135.

Römische Säulenordnung, II, 405.
Roruulsris, IX, 593.
Romulus, seine Statue von Erz, III, 109.

, II, /,g7.
Rosas, in Catalonien, Colonie der Rhodier, IX, 177.
Roscius, Q./ Schauspieler, wie in der Wiege dargestellt,

VI , 1/.5.
Rose, ihre Bedeutung, IX, 146. 153.
Rosen, auf Münzen von Rhodus, ix, 177.
Rospigliosi, Palast, Gemälde daselbst entdekt, V, 117.
ko -zo snlico, V, 43. Alte Denkmale aus dieser Stein¬

art, eb.
Aosso incarnato, V, 127.
Roßkäfer, was er bedeute, I, 160. IX, 24, — Bild der

Sonne, III, si.
Rost, an Statuen von Erz, V, 69.
kvslrs, VI, 296. Ein Rostrum auf dem Sokel einer

Statue, IX, 203.
Rothe Farbe, auf hetrurifchenUrnen, IX, 213.
Rotonda, II, 91.
Ruder, seine Bedeutung, IX, 121.
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Ruf, wie abgebildet, IX, 135.
kuxae, an der Kleidung» was, IV, 366.
Ruhe, in der Kunst, IV, 19z. — in der Composition

der alten Künstler, IV, 242. — wie ausgedrükt, IX,
135. 229. — nach überstandener Arbeit, wie vorzu¬
stellen, IX, 257.

Ruhm, der Genius desselben, von Annibal Caracci dar¬
gestellt, 252.

Rumilia, sogenannte, in der Villa Albani, VII, 439.
Ruminal, IX, S98.
Rüstungen, am Sturz einer Statue in der Villa

Strozzi, IV, /,2s. — der Alten allegorisch verziert,
IX, 191.

S.
U statt T in Münzen, V, 17s. — eigenes Zeichen in

einer Inschrift, V, 43z.
Sabina, Hadrians Gemahlin, Brust, im Museo Capitolino,

V, 3H.
Sabinerinen, sogenannter Raub derselben, VIII, 153.
8sceU->, IX, U>1.
8-ccräos xul-lic-l, in einer Inschrift, II, 260.
Salamis, Sieg bei, wo vorgestellt, V, 336.
8zlinum, ein gewisser Marmor, V, 21.
Sallustia Balbia Orbia, im Belvedere, V, 256.—in einer

Inschrift Venus kelii genannt, V, 266.
Sallustische Gärten, Kunstwerke daselbst entdekt, IV, 92.

VI, 235.
Salzburg, Statue von Erz daselbst, V, 266.
Samniter, wenige Münzen von ihnen übrig, III, Z66. Sie

liebten die Pracht, III, 367.
Samos, jezo wüst, I, 134. Münzen, VII, 320. IX, 82.

Drei Statuen von Erz daselbst, die eine Schale trugen,
IN, 109. Leuchter, IV, 35.
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Sandalen, IV, 37^.
Sanga, V> 273.
Sänger, mit einem Ring durch die Vorhaut,II, 277.VIII, zgz.
Santa Croce, Palast zu Rom, II, 386.
S. Lorenzo, Thor zu Rom, IX, 220.
S. Nicola Kloster in Sicilien, Tempel daselbst, II, /,18.
S. Stefano del Cacco , Kirche zu Rom, II, 90.
Saphyr, vertieft geschnitten, die Jagd Constantins vor¬

stellend, VI, z/,7.
Sapienza, Kirche zu Rom, ihre Form, IX, 106.

, III, 270.
Saracenen, führten Kunstwerke aus Sicilien nach Alexan-

drien, vi, 360.
Sardanapal I, vermeintliche Bildsäule, nahe bei Fräs«

cati gefunden, II, 97. V, 199. VIII, 307. Zu An-
chiale in Cicilien war seine Statue, V, 79. U, 155.

Sardes, zu Darii Zeit die Häuser von Rohr, V, 32g.
Münzen, vn, 321.

Sardinien, Figuren von Erz daselbst entdekt, III, /B6.
Sardinischer Soldat von Erz, II, 93. m, ä»s.
Sarpedon, griechisches Epigramm auf seiner Statue, IV,

133.
S-lwri, von Farben, IV, 152.
Saturnus, seine Verehrung in Ägypt>n, Nl, 8(1. --ge¬

wöhnlich mit bedektem Haupt gebildet, IV, 417. Jh»>
reichet Rhea einen eingewikelten Stein, >x, 69.

Satyrn, hohle, mit Figuren der Gratien, was, I, 198.
Rumpf eines tanzenden, ll> 27. Ein trunkener, tt,
61. V, 79. schlafender, eb. II, 1S6. V, 79. VI, 355.
— ein Mädchen küssend, II, ISO. — in einen Herme-
phroditen verliebt, 15«. II, mit einer Ziege, U,
1S4. Der Periboetos des Praxiteles, und Eopieen
desselben, IV, 434. Der das Scabillum tretende, zu
Florenz, IV, 43Z. Einer Nymphe das Gewand rau¬
bend, und einer, der einem Faun den Dorn aus dem
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Fuße ziehen will, im Museo Pio-Clementino, IV, 438.

— aus einem Hörne trinkend, Gemälde, v, i»g. —
kindlicher, jezt im Museo Pio-Clementino, V, 233.

— junge, wie von den alten Künstlern gebildet, VII,
118. IV, 8S. Ihr Haar, VII, 15g. — mit einem

Schilde, auf einem Basrelief, VII, 450. Satyrkopf,
in Carneol geschnitten, VII, 452. Satyr mit Krän¬

zen auf seinem Spieße, auf einem Basrelief, VII,
454.des Protogenes, IX, 4/,. Satyrkopf in Ge¬

stalt einer Traube, IX, 243.

Säufer, wie angedeutet, IX, 222.

Säulen, an den Tempeln zu Pästum, II, 82. — cannel-

lirte, II, 91. Ihr Verhältniß zum Tempel, II, 307.

Größe derselben am TempelJupiters zu Girgenti, II,
318. — in den ältesten Zeiten von Holz, II, 383. Das

Verhältniß der Höhe und Dike, eb. Proportion,

IV, 228. — ordnung, in der Baukunst, wie vielfach,

II, 386. Wie die Säulen immermehr verziert worden,

II, 445. Menseln an den Säulen, II, 446. Zwei

schöne in der Peterskirche, eb. Acht von Porphyr in

der Sophienkirche zu Constantinopel, eb. Eine von

orientalischem Alabaster im Vatican, eb. Zwei,
von Porphyr im Museo Pio - Clementino , II, 447.

Zwei aus Porphyr mit hervorstehenden Brustbildern,

cb. Säulen aus einem Stüke mit dem Kapitäl, eb.

von Travertino, mit Gyps bekleidete, II, 432.—

dienten in den frühesten Zeiten den Griechen als Götter¬

bilder, III, 67.VII, 44.—wie eingefaßt, II,/,45. Zu

Tyrus soll eine von Gold und eine von Smaragd ge¬

wesen seyn, III, 261. — zu Persepolis verschieden

von den griechischen. III, 274. ^ gedrechselte, V,44.

— auf dem Foro 1765 entdekt, VI, 255. Eine

große von geblümtem Alabaster, VI, 330.^ die ver¬

brannte, nahe bei Visirkham , VI, 351. Eine von
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244.

Saum, wie an Röken der Frauen verziert, IV, 37g.
VII, 10»

Scarabäi, welche aus spätern Zeiten, III, 219.— die mei¬
sten hetrurischen Steine haben diese Form, III, 3Z5.

Scaurus, Marcus, raubte Gemälde aus Sicyon, VI,
10S. VII, 217. Sein Theater, eb.

Scena, des Theaters zu Herculanum, II, 24?. II, 2/,S.
Die ganze Scena von Hadrians Theater, 272.

Schaam, wie bei den Alten gemacht, IV, zcx). V, 356.—
an hetrurischen Figuren, VII, 03.

Schabeisen, «irigills, II, 137.
Schaf - und Stierköpfe, als Zieraten, I, 104.
Schale, große, mit den Thaten des Herkules, in der Villa

Albani, II, 102. Vll, 471. — aus Glas, im Musco
Trivulsi, lil, 113. — vier, bei Girgenti gefunden,

V, 17g. —goldene des Bathykles, V, 307. Mehrere
goldene dem römischen Senat gebracht, VI, 3Z.
Auf einer marmornen — der ruhende Herkules, VI, 97.
— zwei große, in der Villa Albani, VI, 331.— mit
den Thaten Alexanders, IX, 31. —welchen Gotthei¬
ten gemein, ix, 63. — in der Hand der Pallas, auf
Münzen Alexanders, IX, 221.

Schamhaftigkeit, wie ausgedrükt, IX, 135.
Schatten und Licht, in der Malerei, I, 269.
Schaumünzen, nach Art der Dosen gehöhlt, VI, 290»
Schauspiele, blutige, erst in der spätern Zeit der Griechen,

I, 16.
Schauspieler, Charakter und Kleidung derselben bei den

Alten, VIII, 335.
Scheffel und Meßfchnur auf einem Trinkglase, was, IX»

153.
Scheide eines Schwerts mit großen platten Nägeln, II, 237.
Schemel, auf Kunstwerken, was, VII, 323. vui, 119.
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Schenktisch, zu Pompeji gefunden, II, 8(1.

Scherz, beissendcr, wie ausgedrükt IX, 136.

Schienbeinrüstung, am Friese eines Tempels, IX, 19g.

Schiksal, wie abgebildet, IX, 136. IV, 172.

Schis, des Tempels, N, /»ZI.

Schiffe, mit ägyptischen Gottheiten, III, 183.134. — mit

Augen, VII, 332. — mit zwei Ruderbänken, in erho¬

bener Arbeit, VIII, 452. Über die — der Alten, eb.

Ein Stük davon auf einem Grabmal, was, IX, 14s.

— allegorisch verziert, IX, 202.— mit Flügeln, eb.

— in Gestalt schwimmender Schwäne, eb.
Schiffahrt, wie abgebildet, IX, 137»

Schilde, an Tempeln ausgehängt, II, 453. IX, 193. Schild,
worauf vermeintlich Scipios Enthaltsamkeit abge¬

bildet, VI, 125. 129. IX, 34. — wie sie die Alten
trugen, VII, 310. IX, 93. Verschiedene Allegorien

auf denselben, IX, 191. — auf Gräbern, IX, 19S.

Schildkröte, Attribut Äskulaps, ix, 74. Ihre Be¬

deutung, IX, iss. — auf Münzen der Stadt Chelone,
IX, 17g.

Schlaken, zur Unterlage der Städte gebraucht, II. 130.
36^. 482.

Schlaf, aus schwarzem Marmor von Algardi dargestellt,

in der Villa Borghese, III. 2». IX, 233. — wie ab¬
gebildet, ix, 137. 238. Viele Abbildungen desselben,

eb. —Freund der Musen, IX, 139.

Schlange, um ein Ei, I, 162. — als Verzierung an Arm¬

bändern, IV, 394. Allegorische Bedeutung derselben,
IX, 25. 114. 161. 291. Auf dem Schild des Epa-

minondasund Menelaus, IX, 161. — aufeinerMünze

des Philetärus, IX, 208.

Schleier, der Weiber, IV, 367.—der Alten, VII, 499.
Schleifer, sogenannter, VI, 139.

Schleuderer, unter den Griechen selten, IV, 2Z.
Winckelniann. 12, 7
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Schlüssel, den mehrere Gottheiten tragen, VII, 365.
Schmelz, die Alten arbeiteten auch darin, V, 15.
Schmetterling, Sinnbild der Seele, I, 163. VIII, 331. IX,

140. Köpfe mit Schmctterlingsflügeln, was, VIII, 330.
IX, i/»0. — als Aephyrwind gedeutet, IX, 202. Einer
auf einem Gefäße und unten ein Weinblatt, IX, 222.
Einer und ein Schwein auf einer Graburne, eb. Zwei
von Amor vor den Pflug gespannt, IX, 241.

Schmuk, an der weiblichen Kleidung, IV, 379.
Schnipchenschlagen wasfürBedeutung, VIII,311.IX, 120.
Schnupftücher, unter Griechen nicht bekannt, IV, 426.
Schönheit, der griechischen Körper, 1, 10. Wettspiele

für sie gefeiert, I, 13. IV, 12. Kinder der Griechen
zur Beurtheilung der Schönheit erzogen, I, 13. IV,
35. Bei manchen Völkern, z. B. bei den Georgianern,
ist nichts schön, weil alles schön ist, I, 3. Die spar¬
tanischen Weiber bemühten sich, schöne Kinder zu ha¬
ben, I, 12. Unsere die Schönheit zerstörenden Krank¬
heiten bei den Griechen nicht, I, 13. Urbild der Schön¬
heit eine im Verstand entworfene geistige Natur, I, 17.
Der Weg zum allgemeinen Schönen, I, 20. In den
Ländern der Künste die schönsten Menschen, I, 131.
Einige schöne griechische Jünglinge genannt, I, 138.
Wo Künste blühen, sind auch schöne Menschen, I, 131.
Schönheit mit Ernst vereint, I, 151. Worin Schön¬
heit bestehe, I, 207. Die Linie des Schönen, I, 207.
Negative Kennzeichen der Schönheit, I, 208. IV, 45.
Schönheit des griechischen Profils, I, 203. IV, 24S.
Wer nur wissen kann, was wahrhaft schön ist, I, 211.
Von der Fähigkeit der Empfindung des Schpnen, I,
238.-273. IX, 230. Die Fähigkeit der Empfin¬
dung des Schönen hat jeder, I, 839. Die Fähigkeit
dazu wird durch Erziehung gebildet, 1, 242. Zeichen
dieser Fähigkeit, I, 2H3. Die Schönheit und das
Schöne zu unterscheiden, I, 233. Mehr Empfindung
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wird zum Schönen in der Kunst, als in der Natur er-

fodert, I, 2V>. Unterricht eines Knaben zur Fähig¬
keit, das Schöne in der Kunst zu empfinden, wie/ I.

2S2. Die Kenntniß des Schönen muß durch die Be¬

trachtung der Urbilder selbst erlangt werden, I, 255.
Das Schöne in der Baukunst, I, 261. II, 441. Was

bei der Schönheit der Bildhauerei zu beobachten, I,

263. Worin die Schönheit in der Malerei bestehe,

I, 264. Wo die Schönheit häusiger ist, III, 129. —

bei Griechen sehr geachtet, IV, 11. Nicht schöne Bil¬

dungen allgemeiner, wo, IV, 54. Wir sind verschie¬

den im Begriffe derselben, IV, 47. IV, 65. In der

allgemeinen Forin der Schönheit sind alle Völker über¬

einkommen, IV, 56. Die Farbe trägt zur Schönheit

bei, eb. Die Schönheit verschieden von der Gefällig¬

keit und Lieblichkeit, IV, 58. Allgemeiner Begrif der

Schönheit bleibt unbestimmt, iv, 59. VII, 102. Die
höchste Schönheit ist in Gott, IV, 60. VII, 103. Ein¬

heit und Einfalt, das Höchste in der Schönheit, eb. VII,

103. Unbezeichnung eine Eigenschaft der Schönheit,

IV, 61. VII, iv5. Bildung der Schönheit ist indi¬

viduell, IV, 62. VII, 10g. Die Schönheit vorzüglich

der Jugend eigen, IV, 6/,. 35. VII, 105. Ideale

Schönheit, IV, 70. VII, 10s. — an Figuren im

männlichen Alter wie ausgedrükt, IV, 121. — bei

weiblichen Figuren, IV, 145. Ohne Rachtheil der
Ähnlichkeit näherten sich die alten Künstler bei gewis¬

sen Personen dem Ideal der Schönheit, IV, 134. Die

Thiere sind davonnicht ausgenommen, IV, 135. Schön¬
heit ohne Ausdruk unbedeutend, IV, 1S3, — ohne Pro¬

portion nicht zu denken, IV, 226. Welche Stirn die

schöne sei, IV, 247. VII, 139. Augen, ein wesent¬

liches Theil der Schönheit, IV, 262. VII, 141. Mund
gehört zu den schönen Theilen des Gesichts, iv, 271.

des Kinns, IV, 274. VII, 146. der äussersten
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Theile sowohl als der Flächen in Werken der alten Künst¬
ler, IV, 29>. vil, -IF7. Suche nicht die Mängel in
Werken der Kunst zu entdeken, bevor du das Schöne
erkennen und finden gelernt, IV, 302. Man spreche
nicht der Handwerksentscheidung nach, die mehren-
theils das Schwere dem Schönen vorzieht, IV, soz.
Man unterscheide das Wesentliche von den Nebendingen,
IV, 304. Das Schöne ist nicht mit einem Blike zu
erfassen, V, 262. Leidenschaft im Gesichte ist der reinen
Schönheit nachtheilig, V, 442. — nicht mit Vollkom¬
menheit zu verwechseln, VII, 102. Persönliche Nei¬
gung zieht uns vom wahren Schönen ab, VII, 110.
Die Schönheit ist entweder individuell oder idealisch,

VII, 108. Ausdruk, eine Eigenschaft der Schönheit;
ebenso Handlung, VII, 119. Stille und Ruhe sind der
Schönheit eigen, VII, 120. Schönheit der einzelnen
Theile des menschlichen Körpers, VII, 138.

Schreken, mit einem Löwenkopfe, IX, 238.
Schreiben, von der Rechten zur Linken, VII, 162.
Schrift, römische, III, 110. Kapsel zu Schriften, wessen

Kennzeichen, Vl, 161.
Schubkarren, auf einem Begräbnißaltar, IX, 220.
Schuhe, nicht an ägyptischen Figuren, III, 201. DieGrie-

chen verwandten viel aus die Zierde derselben, I, IN.
— der Alten, IV, 374. — der Römer von den griechi¬
schen verschieden, IV, 424.

Schulen der Kunst in Griechenland, V, 317. 320. VII, 165.
Schule der Philosophen, Musaik, VIII, 373.

Schurz, an ägyptischen Figuren, m. 189.
Schwalbenschwänze, v, 66.
Schwäne, was sie bedeuten, IX, 12g.
Schwangere Frau, in der Billa Mattei, III, 320. 342.
Schwäzer, wie anzudeuten, IX, 257.
Schwefel, feine Eigenschaft zu versteinern, II, 480.
Schwein, Bedeutung bei den Alten, I, 176. Was es bei
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den Ägyptiern bezeichnet haben soll, eb. Ein wilder
Eber von Marmor, IV, 315. — und ein Schmetter¬
ling, auf einer Graburne, IX, 222.

Schwert, sichelförmiges, ill, 305. VIII, 16. Wie es die
Alten trugen, VIII, t64. IX, 430. Form desselben,
IX, 428.

Scio, Münzen dieser Insel, IX. 222. 227.
Scipionen, ihr Grabmal zu Rom, VI. 130.
Scipio Africanus der Ältere, mit geschornem Haupte, II,

279. V, 283. Ein Kops desselben im Palaste Rospig-
liosi, IV, 67. Köpfe in Marmor und Basalt, V, 283.
— baute einen Bogen vor dem Capitol, V, 287. Ließ
im Tempel des Herkules dessen Statue sezen, V, 291.
Sogenannte Enthaltsamkeit desselben, auf einem
Schilde, VI. 129. VII, 36. IX, 34. — Africanus, der
erste dieses Namens, in vielen Abbildungen vorhan¬
den , VIII, 345.— der Jüngere, verschiedene Köpfe
desselben angeführt, Vl. 125.—Barbatus, Graburne
mit Inschrift, II, 357. 481. V, 282. — L., führte
Schäze nach Rom, V, 288.— brachte viele Statuen
nach Rom, VI, 110.

8c!rvcco, II, 374» 500. III, 130»
Scorpion, das Bild von Afrika, IX, 47. 107. 192.—auf

Münzen, Schilden, Feldzeichen,eb.
8cuia pervers», VII, 357»
Scylla, auf der einen Seite eines Marmors abgebildet,

VII, 374. —auf Münzen des Sextus Pompejus, IX,
140.

Secundus Carinas holte für Nero Kunstmerke aus Grie¬
chenland,vi. 2,7.

Securitzz Perpetua, auf einer Münze des Gallienus, IV, 202.
Seebok, auf einer erhobenen Arbeit in Schotland, IX,

208.

Seekrebs, nebst einem Schmetterling, was, IX, 208.-
bei Mercurius, ix, 218. — neben Amphitrite,ix, 219.
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Seele, wie abgebildet, I, 16Z. Vlll, 351. IX, 140.
Seemacht/ wie vorgestellt, IX, 139.
Segesta, Münze dieser Stadt, VI, 86. — hieß wahr¬

scheinlich früher Egesta, VI, 87.
Seide, Kleidung daraus, IV, 324. In Rom ließ man

seidene Zeuge aus Indien kommen, IV, 325.
Seifenblasen, ihre Bedeutung, IX. 237.
Seleuciden, Kunst unter ihnen, VI, 64, 73. VII, 208.

Münzen derselben schlecht, VI, 110.
Seleucus I. wie seine Köpfe abgebildet, IV, 261.
Seligkeit, die menschliche, IV, 86. VII, 109.
Selinunt, wie angedeutet, IX, 178.
Selliv curules, zu Portici, II, 187.
Semiramis, wie vorzustellen, IX, 258.
Senatoren, immer ganz bekleidet, IV, 398.
Senatorstatue, in ider Billa Ludovisi, Vl, 250. VII, 248.
Seneca, vorgeblicher, in der Villa Borghese, I, 241. III,

54. VI, 213. VIII, 409. — Büste zu Portici, II, 157.
278. V, 77. —ein ehernes Brustbild aus Herculanum,
II, 157. 278. Köpfe desselben u. Zweifel dagegen, die
aber Bisconti zu heben sucht, Vl, 210.

Sepia, auf Münzen einiger Städte, IX, 208.
Septimius Severus, seine Bäder, II, 134. — Sta¬

tue aus Erz, im Palaste Barberini, II, 59. V,
86. VI, 319. — Brustbild von Alabaster, V, Z4.
Zwei Bogen von ihm, VI, 316. VII, 254. Vielleicht
sein Kopf auf einer Statue des Pefcennius Niger, VI,
319. Kunst unter ihm, VII, 253. Sein Bogen der
Silberschmiede, VII, 255. Statue, im Hause Car-
pegna, VI, lo'i.

Serana, die Frauen dieses Hauses trugen kein Leinen-
> zeug, IV. 322.

Serapis, mit dem Scheffel auf dem Haupte, III, 195. —
wie unterschieden vom Jupiter, IV, 128. Einige
Köpfe angegeben, IV, 134.
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Serapisköpfe, nicht vor Alexander gemacht, IV, 134.
Serpentin, Stein, III, 261.
Lerrs, serra prozliari, VII, Zgl.
Servianus, Consul. in einer Inschrift, II, >08.
Servietten, erst spät üblich, IV, 426»
Sesostris, unter ihm. Obelisken aufgeführt, III, 65.
Sette Sale, was II, 677. 602.
8. <). v. 1^. L. t). ä.. in einer Inschrift, was, II, 163.
Ssorza-Cesarini, Weinberg desselben ander Tiber, Säu¬

len und Schalen daselbst entdekt, VI, 329.
Sibylla, Bedeutung, IX, 170.
Sicherheit, wie abgebildet, IX, 143.
Sicilien, Überreste alter Denkmale daselbst, II, 346. Kunst

daselbst, VI, 82. Verwüstet, VI. 121.
Sicyon, Schule der Kunst daselbst, V, 318.320. VII, 166.

Vielleicht von DipLnus und Skyllis gestiftet, V, 319.
Bildnisse der Tyrannen vernichtet, VI, 78. Gemälde
daselbst von M. Scaurus geraubt, VI, 106. VII, 217.

Sidas, woher der Name dieser Stadt, IX, 177.
Side, Granatapfel auf dessen Münzen, !X, 178.
Sidon, wodurch berühmt, III, 269.
Sieben gegen Theben, (fünf) auf einem Carneol, welches

der älteste geschnittene Stein, III, 288. 336. VII, 84.
VIII, 89.

Sieg, wie ausgedrükt, IX, 143. 268. Viele Abbildungen
desselben, IX, i44.

Sigel, allegorische angegeben, IX, 244. — wie früher,
III. 111.

Sieger, in den Spielen, ihnen hölzerne Statuen aufgerich¬
tet, III, 97. — olympischer zu sein, die höchste Ehre,
IV, 21. — im Circo, ihnen Statuen errichtet, VI, 308.

Siegesgöttin, geflügelt, im Collegio Romano, VII, 270;
Siegeszeichen,was, VI, 83. — sogenannte, des Marius,

III, 64. VI, 240. VII, 240.
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Sigma, Form desselben, IX, 506. 610.
Silarus, Fluß, II, 354.
Silber, damit eingelegte Stüke, V, 68. Büste mit sil¬

bernen Lipen, V, 69. Silberner Hahn aus den Bä¬
dern des Antoninus Pius, VI, 295. Silberne Röh¬
ren in den Bädern des Claudius, eb.

Silenus, herculanische Statue, II, 165. 275. Einer aus
Poros, Hl, 103. — den Bacchus im Arm, in der Villa
Borghese, IV, 92. Wie überhaupt die Silene gebil¬
det wurden, IV, 93. 96. VI, 50. Über Silenen in
Kunstwerken, eb.

TtXivo;, V, 226. VII, 119. Zwei, mit dem Bakchus in
den Armen, im Palaste Ruspoli, VI, 91.

Silhouettenartige Figuren auf alten Vasen, V, 149.
Simonides, seine Veränderungenim griechischen Alphabet,

VII. 164.
2^°;, V, 225. VII, 1l8. V,226. VII,119.
Limxulum, III, 391. VI, 137»
LIinus, siiuulns, VII, 119.

IV, 321»
Sinn, der innere, was er sei, I, 248. — wie er sein soll,

l, 249.
Sinnbilder, was, ix, 45.
Sinus der Toga, IV, 415.
Sirenen, drei auf einer Urne, V, 252.—mit Vogelfüßen,

eb. vi, 245. VII, 407. — Bestrafung derselben ab¬
gebildet, VII, 407.

Sistrum, keiner (IX, 304?) ägyptischen Figur in die Hand
gegeben, Hl, 180. — unter den Hieroglyphen, IX, 294.

Sitells, III, 226. V, 135. IX, 304.
Sittsamkeit, von den alten Künstlern in ihren Werken beob¬

achtet, IV, 194. — in Gebärden und Handlungen,
VII, 126.

Simla, III, 226. V, 1Z5.
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VII, 434.

II, 238.

Sklave, aus der Komödie, in der Villa Albani, VIII, 409.
, III, gL.

Skordisci, wer, VI, 162.

Smaragd, wozu von den Steinschneidern gebraucht, V, 63.
, II, 296,

Smyrna, Münze, IX, 49.

Sohlen, II, 179. IV, 374. — nicht an ägyptischen Figuren
III, 201. — der Alten, IV. 374. tZusärisoles-, IV, 376.

Korkholz dazu gebraucht, eb.—aus Stükcn, IV, 379.

Querriem daran,IV, 378. — ohne Absäze, eb.—Kreuz¬
riemen daran, iv, 423.

Sokrates, geht in die Gymnasien zu lehren, I, 14. — den

Giftbecher in der Hand, zu Portici, II, 231. Die

verschiedenen Bildnisse desselben sind wahrscheinlich

Nachahmungen des Lysippus, VI, 367.
Solarium, 5olsjc>, II, 416»

Soles-, was, IV, 374.

Sviv-l, IX, 434.

Solon, in der Galerie zu Toscana, VIII, 318.

Sommer, wie abgebildet, IX, 126. 144. — wie vorzustel¬
len, IX, 268.

Sonne, Sonnengott; ihr Tempel zu Rom wahrscheinlich

von Aurelian, II, 444. VI, Z4l. — wiebei den Agyp-

tiern abgebildet, III, 184. ix, 296.— derÄgyptier,
mit geschornem Haupte, III, 200. Gallienus wollte

sich als Sonnengott vorstellen lassen/ VI, 327. Sta¬

tue des Sonnengottes, in der Villa Borghese, VI,

369. — auf einem Thongefäße im Vatican, VII,

330. Warum sie bei den Alten männliche Benennung

hatte, ix, 22. Bild derselben, ix, 146. Ein Wolf
ihr Sinnbild, IX, 179.

Sonnenuhr, VIII, 276.— zu Pompeji gefunden, II, 79.
148.
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Sophienkirche in Constantinopel, il, 337. Statuen da¬
rin , VI, 3^i.

Sophisten, ihr Steigen und Sinken, VI, 25>i. 31.5. Un¬
ter Konstantin ihre Schulen zu Athen geöfnet, VI,
343. Urtheil über sie, VII, 2/,9.

Sophokles tanzte, 1,15. — verglichen mit Äschylus, V, 348.
Sophonisbe, eine punische Schönheit, III, 253. IX, 539.
Sorglosigkeit, wie vorgestellt, IX, 131.
Sosandra, Amazone, V, 210.

III,
Sosikle/ Amazone, V, 333.
Spalatro, Altertümer daselbst, VI, 34g.
Sparsamkeit der Figuren, IV, 240.
Sparta, sein Zustand unter den Macedoniern, Vl, 75.

Kunst daselbst, V, 331.
Spartaner, was sie gethan, um schöne Kinder zu haben,

IV, 13. — durften keinen Knebelbart tragen, IV, 419.
— wie vorzustellen, IX, 25?. Ihre Künstler, V, 331.
Gottheiten dcr Spartaner, IX, gg.

Spartanerinen, die größten Schönheiten in Griechenland,
l. 144.

Spartanische Mädchen übten sich entblößt im Ringen, IV,
64. VII, iit). — kurz bekleidet, I, 12.

Specht, allegorische Bedeutung, IX, 121.
Lxeculai'is, was, II, 33.
Speisekammer, in erhobener Arbeit, in der Villa Albani,

III, 296. V, 267.
Spekstein, zu Fenstern gebraucht, II, 34.
Sperber, Kopf desselben an einer Statue des Osiris , U>,

176.—mit einer Mitra, im Museo Rolandi, 111,194.
— mit der Haube, ein Cameo, VII, 74. — Symbol
der Sonne, ix, 296.

Sperlinge, am Wagen der Venus, IX, 97.
Sperone, was, II, 352.
Speusippus, eine Herme, verloren, III, 2S.
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III, 111. 321» VII, 448.

Xtp^ovill^wv 'L^;, III, Zgö. VII, 376.
Sphinx, von den Ägyptiern zu den Griechen gekommen,

I, 161. II, 184. Geflügelt, eb.>-auf einem Becher,
was, I, 197. von Basalt, in der Villa Borghese,

III, 167. Die zwei größten, eb. — von ägyptischer
Arbeit, III, 167. 134. 185.

Sphinxe, der Ägyptier, haben beiderlei Geschlecht, III,
134. —am Obelisk der Sonne, III. 137. VII. 164.530.
Bier von schwarzem Granit in der Billa Albani, III,
214. Einer ergänzt an einem Altare, V, 46 —Stuhl¬
lehnen tragend, V, 123. Einer mit Pferdeschweis,
ein andrer mit einem Federbusch, VI, 243. ^ mit
Menschenhänden, vn, 53». — aus dem Helme der
Pallas, IX, 222. — auf Münzen von Scio , IX, 227.
— zu Spalatro, eb. Einer auf einem Esel von Odi-
pus weggeführt, IX, 234. VI, 179. VII, 232.—
das Rad der Nemesis haltend, IX, 243.

LHuxll VI, 293.
, IX, 114.

Spiegel/ zu Portici, II, 137. 291. — über dem heiligen
Beine, wie bei Verschnittenen, IV, 73.

Spiele der Griechen, IV, 14. — dienten zum Unterricht der
Künstler, V, 350. — verbunden mit dem Theater, auf
einem Basrelief, VIII, 411.

Spielknochen, II, 290. Ihre Bedeutung, IX. 126.
Spieß, der spartanischen Götter, IX, 63. — auf Gräbern,

IX, 150.
Lxlvs pesce, II, 379. 503. III, 343.
Spindel, was , IX, 155.
Spintrifche Vorstellung, auf einer Graburne, 111,296.

Spii-a, II, 398. VIII, 445.
Sprache, der Griechen, worin ihr Vorzug bestehe, I, 127.

— der Götter bei Homerus, I, 123. — Einfluß des
Klima auf die Bildung derselben, 1,127. Ul, 123.— der
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Griechen malerisch, l, i23.m,iZ4. Der sogenannte

gemeine Dialekt nach Alexander bei Gelehrten üblich,
VI, 43. Sie artete in Syrien aus, VI, 111. — grie¬

chische, kommt in den griechischen Städten ausser Ge¬

brauch, VI, 121» Griechische — in Rom unter den Kai¬

sern beliebter als die römische, VI, 258. NachCom-

modus den Griechen ihre Sprache unbekannt, Vl, 31Z.

Spurius Carvilius, ließ einen Apollo aus Erz gießen, V,
231. — Cassius ließ die erste Statue der Ceres aus

Erz machen, V, 231.

L^uilla, IX, 333.

Stab, mit Bogelkopf, Apfel, u. s. w. m, 131. — ge¬

flügelter, auf Münzen von Catanea, IX, 203.

Stabiä, seine Lage, II, 123. Milchcur daselbst, H,2Zg.
— hatte durch Erdbeben vorher gelitten, l>, 241. Ge¬

mälde daselbst entdekt, V, 122. — beschrieben, eb.
Stadt, das Bild einer, IX, 145.

Staphis, Stadt (!) in Asien, VlI, 213.
LtaMaria, statuarius, was, V,

Statuen, Kennzeichen alter und neuer, II, 114. Was

eine Beschreibung derselben enthalten soll, III, 11.

— aus Holz, mit den äussern Theilen aus Marmor, III,
105. Bekleidung der marmornen — , III, 106. Be¬

malte—, eb.— dasAndenken einerPerson zu erhalten,
IV, 13» Fehlender Rame des Künstlers kein Beweis

späterer Zeit, IV, 2g. Woraus sich an verstümmelten

— zeigt, ob sie einen Gott oder einen Menschen vorstel¬
len, IV, 123. Verschiedene Materien derselben, V,

3. Ob sie aus einem Stüke verfertigt wurden, V,
22. Freistehende Glieder wurden gestüzt, V, 2Z.

Glätte derselben, V, 24. 2g. 446. — mit dem Eisen

überarbeitet, V, 26. — von Porphyr, V, Z3. Die
äussern Theile nicht daraus, V, 42. — aus Erz, wie

gegossen, V, 63. — aus Erz, vergoldet, v, 71. —

aus Marmor, vergoldet, V, 74. Muthmaßung über
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die Bezeichnung mehrerer an einem Orte, V,icxi. —
weibliche, im Museo Capitolino, in Hadrians Villa
entdekt, V, 202. — römische, angeführt, V. 265.
Maaß derselben bei den Römern, V, 279. Bis zu
welcher Zeit sie in Rom lange Haare und Bärte hat¬
ten , V, 233. Name der Künstler auch auf die Basis
gesezt, V, 422. Zur Zeit der griechischen Freiheit
noch nicht Liebhaberei der Privatpersonen, Statuen
zu besizen, V, 42?. Augustus vermehrte die Statuen
zu Rom, VI, 169. —etwas Verächtliches zudesTibe-
rius Zeit, VI, 134. — erhielten wieder Ansehen unter
Trajan, VI, 250. Unter Konstantin — zerschlagen,

VI, 346. Berühmten Männern — errichtet, VI,
350. Älteste Form derselben, VII, 45.

Steigbügel, ob die Alten sie kannten, II, 66. VIII, 430.

Steinbok, auf Münzen des Augustus, IX, 161.
Steine, zu öffentlichen Gebäuden, II, 3S3. Steinregen,

woher, 11,355. 483. Albanische — , II, 356. 477. Der
rothe collatinische, II, 477. keilförmig gehauen,
wo, II, 369. 494. Gefäße und Säulen daraus ge¬
drechselt, V, 43. Schwarze —zu Statuen gebraucht,

IX, 137. -- geschnittene, welche schön zu nennen sind,
I, 273. Die Namen auf erhobenen — auch erhoben,

II, 263. Grundsäze bei Erklärung derselben, III,

41. Kunst, in Edelsteine zu schneiden, III, 111. —mit
Serapis und Anubis, III, 219. — der Perser,

III, 266. — hetrurische angeführt, III, 335. 355.
Alte Köpfe sind besser als junge von neuern Künst¬
lern nachgemacht, IV, 67. Ein Kennzeichen der alten
und neuen—, IV, 276.— wie vonden Alten gearbeitet,
V, 50.— auf welchen der Name des Künstlers, werden
höher geachtet, V, 59.— mehrere angeführt, V, 56.
Figuren in ägyptischen — , VII, 74. Die ältesten het-
rurifchen — haben dunkle Allegorien, IX, zi.Die —voa
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der schönsten Arbeit sind leichter als die ältesten zu

erklären, eb. (Bergl. IX, 273— 616»)

Steinschneider sezten ihre Namen im Genitiv auf die Steine,

VI, 25. Ob auch im Nominativ? eb. — ein Ver¬

zeichnis; derselben, IX, 014.
, VIll, 456.

Stempel, dopelter, bei manchen Münzen, V, 93.
, IX, 12Z.

Stertinius, L., ließ zwei Bogen errichten, V, 2S6.
Stesichorus, sein Grabmal, IX, 196.

, was, II, 416.

, IV, 336.

Stier- und Schafköpfe als Zieraten, I, IM. Stier auf

Münzen und Schalen, V, 178. —an den Amphithea¬

tern zu Verona und Nimes, IX, 220. Einer mit

einem Menfchcnkopfe, von Hebon, eb. — über dem Bo¬

gen zu Rimini und am Thore von S. Lorenzo zu

Rom, eb.

Stiliko, ihm Statuen errichtet, VI, 350.

Stille, was in der Kunst, IV, 192. VII, 120. Ein stil¬
les, weises Wesen nicht leicht nachzuahmen, V, 216.

Selige — der göttlichen Natur, V, 219. — unge¬

störte, des Geistes, wie vorzustellen, IX, 259.

Stimmhammer, in einem herculanifchen Gemälde, V,
130.

Stinkstein, Brustbild daraus, IX, 137.

Stirn, welches die schöne sei, IV, 247. VII, 139. Kurze—,

ein Kennzeichen, neue Arbeit von alter zu unterscheiden,

IV, 250. VII, 150. Über einem Theile derselben oft ein

Band, VII, iZ9. Verzierung an derselben, IV, 392.
Stola, IV, 416. IX, 463.

Stolz, über unverdiente Ehre, wie vorzustellen, IX, 259.

Band um den Mund, II, 53. V, 131.

Storch, Bild von Ägypten, IX, 47. — seine Bedeutung,

ix, 123. — Wiesen liebend, IX, 190.
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IX, 123.
Stosch, seine Sammlung von geschnittenen Steinen, I,

274. IX, 273 — 016.
Straßen, der Alten, mit Puzzolana gemacht, II, 361.

436. —mit vielseitigen Kieseln gepflastert, II, /,93.
— aurelische, II, 494. Pflaster der ältesten römi¬
schen—, III, 239.

Stratonice, von Lairesse, beurtheilt, I, 93. u. s. >v.
Straußfeder, allegorische Bedeutung derselben bei den

Ägyptiern, IX, 26.
Streitkolben, in einem alten Gemälde, V, 109.

, IV, 394.
Stria-, was, II, 313.
Strik, um den Hals der Herolde, V, 390.
Ltrictura, Springers, IV, 263.
Stl-iges, was, II, 313.
Sti-igilis, II, 131.

IV, 342.
Strumpfe, der Alten, IV, 405. Woher unser Wort

Strumpf, eb.
Stufe, II, 439.
Stufen, an Häusern und Tempeln, bei den Alten, II»

436.
St^Iolista, >1, 402. 466.

, VII, 1<Z.
Suada, Göttin der Überredung, VIII, 11. IX, i<x>.
Lull sscla posuit, was, II, 473»
Lultliie, III, 244.
Lukstructiones, II, 5<Zt).
lXiccinctorium,IV, 343»
Auditorium, II, 440.
Südwestwind, wie abgebildet, IX, 166.
Südwind, wie abgebildet, IX, 156.
LuKKuIum,IV, 364.
Luovelsurilia,IX, 10g,
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Luxxsi-um, VIII, 456.

Surenas, wegen seiner Gestalt berühmt, III, Lös»

Susa in Piemont, ein Bogen des Augustus daselbst, V,
254.

Lusxensiz xellibus, IX, 522.

Svelt, was, IV, 65.

Sybaris, Münzen, V, 175. — Zerstörung, eb.
Syenit, wahrscheinlich eine Granitart, IN, 257.

Sykomorus, Hl, 95.
, IX, 57.

Sylla, hatte ein goldenes Bild des pythischen Apollo/
III, 11V. — belagerte und zerstörte Athen, VI, 117.

Seine Statue, eb. Raubte Statuen, eb. VI, 120.
VII, 219.— baute einen Tempel des Glüks zu Prä¬

neste, VI, 133. — ließ das erste Musaik in Italien

machen, VI, 134.
, ix, 211.

Symbole, in der Kunst, IX, 66.

Symmetrie, seit wann diese in den Werken der Alten oft

vernachläßigt wurde, II, 46. 237.—was bei Plinius,
V, 436.

Symplegma, was, V, 332.

Synnada, Münzen dieser Stadt, IX, 173.
Syrakus. Erz, II, 456. Münzen, V, 179. VII, 160.

Kunst, VI, 82. 116. Tempel der Pallas, VI, sZ.

Syrinos, Stadt, auf einer silbernen alten Münze, m,
236.

T.
l'gkellM comicD, was / V,

H'akulariuln, II,

I'akulas pinßere, was, 133>

Tacitus, Münze des Kaisers, IV, 202.

Tadel, Bild desselben, IX, 145.
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Is-nia, IV, 342. 3^Z. VII, 360. 362.
Tafeln, von Thon, wozu gebraucht, III, 9Z.
Tage, wie abgebildet, IX, 2»9.
Tages, bei den Hetruriern, III, 302.

IV, 342. 3^3. VII, 360. 362.

?alus, IX, 11/,.
Tamburo, II, 3S2.
Tannenlaub (?), Kopf damit bekränzt, ix, g.
Tänarum in Lakonien, Marmorbrüchedaselbst, III, 107.
Tänzerinen, Gemälde zu Herculanum, II, 265. 149. V,

121. Sittsamkeit bei ihnen beobachtet, IV, 194.
VII, 127. Erato undTerpsichore, ihnenwarderTanz
vor andern eigen, IV, 19s. VII, 127.^ eine Statue
in der Villa Ludovisi, eb. Über die im Museo Pio-
Clementino, eb. Statuen angeführt, eb. — gewöhn¬
lich ohne Gürtel, IV, 350. VII, 127. WeiblicheFi¬
guren in Erz, tanzend, im herculanischen Museo, V,
31» Ihnen bisweilen Statuen errichtet, VII, 127.^
zwei in einer Handschrift des Kosmus, Vi,365. Vii, 261.

latps;, IX. 416.
Tarantelstich, vorgeblichdurch Musik geheilt, IX, 130.
Tarentum, Münze, I, 194» IV, 384. Statuen daselbst,

VI, 120.
Tarquinia, oder Tarquinii bei Corneto, Thor daselbst,

II, 494. Daselbst entdekte Gräber, III, 343. Ge¬
mälde, V, 136. 149.

Tarquinius Priscus oder Superbus, ließ fremde Künstler
nach Rom kommen, V, 17g.

Tassen, silberne, zu Portici, 11, 182.
Tassoni, Alex., wie er sich malen ließ, IX, 252.
Tau, über diesen Buchstaben, m, 1S3.
Tauben, Musaik im Museo Capitolino, V, 165. VI,

274. VII, 247. Ihre Bedeutung, IX, 135. 197.
Taufe der Kinder, wie abgebildet, IX, 246.
Teanum, Münze von, III, 372.
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VII, Z1Z. IX, /,23.
^elamvnes, II, 4ö4. VI, 177.
1x)^-v,c!-, was, V, Zgl.

Telemachus im Hause des Menelaus, Gemälde im Vati¬

kan, V, 105. VIII, 296.

Telephus, seine Geburt, II, 46. — Gemälde aus Hercula-
num, II, 145. V, 19. VII, 512. — von seiner Mut¬

ter Auge erkannt, ein erhobenes Werk im Palaste Ru-

spoli, IV, 141. V, 45. VII, 516. —von Achilles ver¬
wundet, auf einer Paste, VIII, 150.

Telesphorus, Begleiter Äskulaps, IX, 75.
IX, 22?.

Temcnus, mit Kresphontes und den Söhnen des Aristo-

mackus, auf einer Gemme, III, 42. VIII,ZI5. IX,is?.

Tempel, der Besta zu Tivoli, I, 104» — des athenischen

Volks, I, 190. — Jupiters zu Agrigent, I, 193.

— der Tugend und Ehre, i, 197. ix, 195. --Mer¬
kurs, 1. 197. —des Augustus und der Roma zuMe-

lasso, II, 46, 462, V, 254. VI, 130. — drei, in

Pä'stum, II, 82. 337. — des Herkules, in Hercula-
num, II, 14S. — zu Pompeji, II. 147» — der C011-

cordia zu Girgenti, II, 306. VI, Z42. — des olym¬

pischen Jupiters daselbst, II, 313. 405. VI. 10g.
Größe der Säulen daran, II, 384. — zu Cyzicum,
II, 319. 367. VI, 263. VII, 245. — des Theseus zu

Athen, II, 322. —der Venus zu Epidaurus, 11, 324.

zu Sunium, II, 326. — der Pallas auf dem Foro

des Narva, II, 359. — des Antoninus und der Fau¬

stina, II, 359. VI, 302. — des Herkules zu Tivoli,
II, 371. 496. — der Griechen, ins Gevierte gebaut,

II, 379. Verhältniß der Breite zur Länge, eb. 303.

314. Ein runder — der Venus, II, 381. — bei den

Römern runde gewöhnlicher, II, 332. Verhältniß der

Breite zur Höhe der Säule», II, 333. — zu Locri,

Portal davon übrig, II, 391. 412. — der Diana zu
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Ephesus, II, 396 — der Juno und des Jupiter im
Portico des Metellus, II, 393.— zuAssisi, II, 40S.
— im Palaste Mattei, Portal daran neu, II, 409.—
woher ihr Licht, II, 418. — des Terminus zu Rom,

II, 419.— vierekige mit Gewölben, II, 423. — zu
Jerusalem, II, 430. III, 259. — der Sonne zu Rom,
II, 444. — einer im vaticanischen Virgilio, II, 450.
— des Serapis zu Puzzuolo, II, 492. Pilaster des¬
selben, V, 43. — der Sibylla zuTivoli, II, 500. —
der Isis zu Rom. III, 233. — hetrurische, von den
griechischenverschieden, V, 196. — Fußboden mit Mu¬
salk verziert, V, 165. — des Lucius und Cajus zü
Nimes, V, 255. — des Glüks, zu Rom, V, 231.—
— des Sanga, V, 273. — mit Gemälden verziert,

V, 232. 233. VI, 2Z4. —-des Herkules in Rom. Sta¬
tuen daselbst, V, 291. — der Freiheit zu Rom, V,

23/,. Berühmte — vor den Perserkriegen, V, 35/,. —
der Pallas in Athen, V, 3gi. — Jupiters in Elis,
V, 362. —- des Hercules 1>Iusai-um, VI, 105. — des
Apollo zu Delos, VI, 109. — des Augustus zu Cä-
sarea, VI, 115. u. zu Rom, VI, 133. — der Vesta zu
Tarent, VI, 120. — des Glüks zu Präneste, Vl,iz3.
— des Apollo zu Delphi, VI, 213. — des Friedens
zu Rom, VI, 234. I, 35. II, 431. — welche
s-jxa- hießen, VI, 235. Fries eines Tempels der
Pallas zu Rom, VI, 239. — des Bakchus, von Con-
stantin dem Großen erbaut, VI, 335.— von Christen
zerstört, VI, 349. — der Volturna zu Bolsena, VII,
«7. — des Romulus zu Rom, Vli, 94. — der Pallas
zu Syrakus, IX, 195. IX, 200. — der Ceres, IX,
200. V, 142. 232.— ein runder zu Spalatro, ix,
226. — der Juno Lacinia, IX, 259. Vl, 120. — der
Isis, zu Pompeji ausgegraben, XI, 211, III, 211.
223. V, 15.
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Terminus/ Gott, auf einer Schale, VII, 45.

I'erra <Zel luoco, was, II, 131. 436.

Terpsichore, Muse, IV, 169.

1czzcr-r, für das Theater, II, 13S. 239. — kvspilsles,
IV, 32.

?etrs6oroa, III, 93.

, V, 203»

, Brod, II, 169.
6. L. in einer Inschrift, VI, 251. IX, 260.

VIII, ^gg,

Thalassa, Göttin, IX, 229.

Thales, Dopelherme, VIII, 313.

Thalia, Muse, IV, 169. — mit der komischen Larve,

ix, 73.— wie abgebildet, IX, 109.

Thallus, C. Jul., in einer Inschrift, V, 100.
(ZaXu-va, IX, S23.

IX, 261.

Thafos, Münzen von, IV, 120.

Theagenes, berühmter Ringer, V, 337.

Theater, zu Antium, n, 245. — des Balbus, II, 253.
— des Marcus Scaurus, II, 249. VI, 10s. — zu

Rom, II, 246. — zu Herculanum, II, 243. Gefäße
von Metall zwischen den Sizen, warum, 11,365.490.

VI, 103. — zu Tegea von Marmor, vi, 109. — der
Alten mit Säulen und Statuen geziert, VI, 270.

— Hadrians, VI, 272. II, 253. — mit Spielen ver¬

bunden, auf einem Basrelief, VIII, 411.

Thebaner, bei ihnen für Künstler ein Gefez, die Natur

bei Strafe aufs beste nachzuahmen, I, 13.

Theben, in Böotien; sein Klima, 1,131. — in Ägypten,
große Gebäude daselbst, III, 65. Seine Zerstörung,

VI, 111. Was in den Trümmern gefunden, VII, 62.
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Themis (?) schlafend vor einem Dreifuße, VII, ^gZ.
Themistokles, auf einer Münze, V, 342. Namen dessel¬

ben an einem Marmor in der Villa Negroni, V. 343.
Theodors, Justinians Gemahlin, Statue von Erz, VI, 353.
Theodosius,der Große, unter ihm durch die Christen Kunst¬

werke zerstört, vi, 343. Doch hatte er eine besondere
Neigung für die Künste, VI, 361.

Theodota, IV, 63.
Therikleische Gefäße, IV, 35. ,

IV, 367.
Theron, Münzen, V, 323.
Theseus, als Überwinderdes Minotaurus, herculanisches

Gemälde, l, 43. il, 145. IV, 141. v, 119. Aner¬
kennung seiner Geburt, erhobenes Werk, II, 9g. V,
23. VIII, 64. —- auf einem hetrurifche» Steine, III,
289. — wie er diePhaja oder Laja erschlagen hat, zwei
Steine, IN, 357. VIII, 67. Wie er von Herkules aus
dem Hades geführt wird, in der Villa Albani, IV,
373. VII, 474 Erkennen desselben auf einem Bas¬
relief, VIII, 64. — den Sinnis bestrafend,VIII, gg.
IX, 53. — aus dem Labyrinthe sich helfend, auf einer
Vase, VIII, 71. —den Minotaurus erlegend, VIII, 73.
— in der Gefangenschaft, VIII, 74. Muthmaßlich des¬
sen Statue mit einer Wunde, im PalastFarnese, IX,
87. Kennzeichen desselben, IX, 25(1.

Thessalonich, Münzen von, IX. 8ö.
Theta, was dieser Buchstab bedeute, IX, 260.
Thetis, Statue, in der Villa Albani, IV, 149. VI, 296.

— hat die schönsten Beine, IV, 293. — Vermählung mit
Peleus, auf 2 Basreliefs, VIII, 10s.— dem Achilles
neue Waffen bringend auf einer Vase, VIII, 176.

Thiere, von ägyptischen Künstlern besser gearbeitet als
Menschen, III, 167. Menschensiguren durch sie ver¬
edelt, IV, 80. — von den Alten idealisch gebildet, IV,
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1SS. — verschiedene, im Museo Pio-Clementino, IV,
316.

Thiermalcrei, die Neuern haben darin einen Vorzug, l,
49. V, 447.

GoXi«, VII, 34t>«
Tholus, II , 331.
Thon, unbequem für Modelle, I, 39. — worin die Alten

gearbeitet, III, 87.— zu Gefäßen gebraucht, III, 90.
— erste Materie der Kunst, V, g.

Thore und Thüren, ihre Einfassung, II, 445. — der Rö¬
mer, VIII, 476.

, IX, 72.
, VIII, 467.

Thüren, der Alten, II, 177. — der dorischen Tempel, II,
411. — der Griechen auswärts, II. 413. Seltner in
dieser Art zu Rom, II, 414.

Thürschwellcn, von Alabaster, II, 27t>.
Thurium, Münzen dieser Stadt, IX, 178.
Thurm der Winde zu Athen, IX, 19S.
Thyestes, auf feinem Grabmal ein Widder, IX, 154.
Gu^.a-o;, VII, 336.
Thyrfus, mit derverwechselt, II, 97. — mit Bändern

VII, 14. IX, 32.
Gvv'avo-, VII, 267.
1°il>enuin, IV, ^g8.
I'ilierinuz, IX, 188.
Tiberius, sein Kopf auf einer erhobenen Glaspaste, m,

118. — Kopf von Erz in Frankreich, V, 94. Kunst
unter ihm, VI, 18Z. — ließ einen Tempel des Augustus
aufführen, eb. Köpfe desselben angegeben, VI, 184.
Ihm ein Denkmal zu Pozzuolo von 14 Städten gefezt,
VI, 185. Münze desselben, IX, 178. I, 17».

Tiger, aus Basalt, in der Villa Negroni, IV. 314. Zwei
aus Granit, im Museo Pio-Clementino, eb.

Tiresias, öfter vorgestellt, VIII, 289.



167

Tirynthus, in Arkadien, III, 102.
Tisamenus, IX, 163.
Titanen, wie abgebildet, VII, 292.
Titus, Münzen, l> 169. Bogen desselben, II, 405. VI,

239. 240. Zustand der Baukunst unter ihm, II, 44z.
— auf einem Siegeswagen, IV, 39S. Bäder desselben,
viele Gemälde dort gefunden, V, i»3. — Freund der
Künste, VI, 237. Ein Kopf desselben in der Villa
Albani, V, ?6. VI, 19. 238. Kunst der Zeichnung in
dieser Zeit, VII, 240. Opfer desselben, auf einem
Basrelief VIII, 351. V, /»g.

Tivoli, schönes Geblüt daselbst, X, 162. 224.
Tod, sein Bild, I, 162. Die Alten weihten ihm keinen

Altar, I, 163. —wie dargestellt, IX, i/,6. Verschiedne
Abbildungen desselben, eb. Seine Verehrung, eb.

Todten, was die Alten beim Begräbniß derselben Eigen¬
tümliches hatten, III, 392.

Todtengeripe mit romischer Inschrift, I, 163.— auf zwei
Graburnen, IX, 147.— auf drei andern Steinen, eb.

rvZs Ocrmsnics, IV, /,N2. — der Römer, IV, Ihre
Form, IV, 413. — wie angezogen, IV, 415. Sie war
weiß, eb. Ihr eigener Wurf bei heiligen Verrichtun¬
gen , IV, /,16.

Ton der Farbe, V, 152.
Tonkunst, auf einem Grabmale vorgestellt, VIII, 3S0.
Tonnen mit Reifen, IX, 159.
Topf, bei den Ägyptiern Zeichen der Zunge, IX, 24.
Töpfe, leere, eingemauert, warum, II, 365. 490.VI, 103.

und
III, 49. 92. V, lg. 437.

Torso, des Herkules, von Apollonius, im Belvedere, I,
226. II, 19. III, 39, VI, 95. VII, 116. Studia der
größten Künstler darnach, VI, im. Was am Gesäße
bemerkt wird, VI, 219. Wann verfertigt, VII, 216.
Noch ein anderer Sturz des Herkules oder Äskulapius,
vi, 101.
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l'orii- der Säulen, II, ä<».

Toscana, Rufblühen derKünste und Wissenschaften daselbst,
m, 136. Eigene Geißelungen in neuern Zeiten da¬

selbst, III, 29S.

Toscanische Säulen, II, 336.

Trabanten, wie dargestellt, VI, iyg.

Tragödie, Hermen derselben und der Komödie, im Muses

Pio-Clementino, VI, 27z. — wie abgebildet, IX, 150.

Trajanus, Säule desselben, eine Stadtmauer darauf vor¬

gestellt, II, 369. 4S4. VI, 243. 253. Kunst unter

ihm, VI, 2 /,y. VIII, 243. Kolossaler Kopf desselben
in der Villa Albani, V, 26. VI, 25g. Andere Köpfe

und Brustbilder angeführt, eb. Bogen desselben zu
Ancona- VI, 258. VIII, 243. Trümmer in erhobe¬

ner Arbeit von ihm übrig, VI, 260. — Bafilica

Ulpia eb. VIII, 243.

Trajanus Decius, Brustbild desselben in England, VI, 32?.

Tralles, Münzen dieser Stadt, VII, 294.
^rsttegisre, was, V, 459»

Trauer, das Bild derselben, IX, 1L0. — über Verstorbene,

wie auf Kleidern anzudeuten, IX, 260.

Trauerspiel, Scenen daraus vorgestellt, VIII, 384. VIII,
399.

Traum, wie dargestellt, IX, <60.

Travertino, was, II, 363. Säulen daraus, 357. 479.

und Statuen, III, 103.
Trebbia, Gräber daselbst entdekt, Ul, 390.

Trebonianus Gallus, Kaiser, muthmaßlicher Kopf im Ba-

tican, v, s7. vi, 329.

Trepen, in den Tempeln, II. 4Z4.

Triangel, allegorische Bedeutung bei den Ägyptiern, Hl,
73. IX, 24. Flügel daran, was, IX, 212.

1>ig«rium oder Irigsi-is, was, V, 99.

Triglyphen, an Säulen, II, 84. — an dorischen Säulen,
II, 387. 389.
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Trimalchion, sogenanntes Gastmahl desselben / IV, 93.
Trinkgläser, der Alten, m, 113. ix, 190.

Trinkhörner, Satyr aus einem Hörne trinkend, V, 109.— der
Alten, ix, 189.

?5>,(paXk-a, ?^v<paXkic-, VIII, 97»

Triptolem, auf einer Schale, IX, 95.

Tritonen, wiegebildet, IV, 139. 197. IX, 178.214. —zwei

Köpfe in der Billa Albani, IV, 137. V, 261. —meh¬

rere angeführt, eb. IX, 214.—eine Nympheraubend, in
der Villa Albani, IV, 138. Zwei —, erhoben in

Edelstein, V, >59. Ein Paar—auf einem Amethyst, V,
60. — kolossaler Kopf, in der Billa Medici, VII, 373.

— auf Münzen der Stadt Thurium, IX, 178.

Tri umphwagen, Geißel und Schellen daran, VI, 357.

Trochus, der Alten, VIII, 413.

Trojas Einnahme, von Kleanthes gemalt, V, 321. Das¬
selbe auf mehrern alten Werken dargestellt, VIII, 223.

Tropfen, am Gebälke, II, 369. 387. 495.
, VII, 4(19.

Tuccia, Bestalin, I, 174.
Tuch, an Gewändern, IV, 327.
Tuso, nun Sperone, was, II, 352. 353. 365. 362. 477.

— zu Gebäuden und Statuen, III, 103.

Tugend, ihr und der Ehre ein Tempel gebaut, I. 197.

IX, 195. und ausgemalt, VI, 234. Was Homer unter
— versteht, IX, 37. Nur heroische — bei den Alten

geschäzt, eb. warum leichter abzubilden als

das Gegentheil, IX, 4(1. — wie abgebildet, IX, 230.

— Gemälde von Correggio, IX, 231. — wie an¬

zudeuten, ix, 260.

Tulipan, was sie bezeichnen könnte, IX, 260.
Tunica, IV, 399.

Turban, schon bei den alten Persern, Hl, 271.

Turpilius, Lucius, in einer Inschrift, II, 395.
Winckelmaiin, 12. 8
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Tusculanum, des Cicero, mit griechischen Statuen geziert,
VI, 116. 119.

Tydeus, auf einem Carneol, I, 277. III, 288. 337. VII, 84.
VIII, 91.93.—von Menalippus verwundet/ VUI, 93.

?^xu5, was, VI, 119.
Tyrann/ ein Ehrenwort/ V. 324.
Tyrrhenier, unter dem allgemeinenNamen Pelasger be¬

griffen, in. 284. vn, 78.
Tyrus, Münze des dritten Jahrhunderts, l, 162. —wo¬

durch berühmt, III, 259." Tyrifcher Purpur, IV, 326.

u.
Übelstand des Körpers/ bei den Griechen vermieden, l, 12.
Überarbeitungder Statuen, v, 2-j.
Übereinstimmung mit sich selbst, wie auszudrüken, IX, 112.

Überfluß/ wie abgebildet, IX, 117. 161.
116» Icclorio plngere, V, 166.
Uhr, Alter derselben, Vlll, 110.
Ulysses. zuerst von Nikomachus mit einem spizen Hute

gemalt, VI, 33. — mit dem konischen Hute abgebildet,
II, 69. 182.— an den Mastbaum gebunden bei den
Sirenen vorüberfahrend, auf zwei Urnen, V, 262.
Ein Hauptkennzeichen desselben ist die Müze, VIII, 281.
— und Diomedes, in das trojanische Lager ziehend,
VIII, 280.—demPolyphemus den Becher reichend, in
der Billa Pansili, VIII, 286. —unten am Bauche eines
Widders sich festhaltend. VIII, 287.—in den elyfäi-
schen Gefilden, VIII, 288. Einer seiner Gefährten/
der die Schläuche aufbindet, VIII, 291. Ulysses, von
Pallas in einen Greis verwandelt (?) vm, 292. Das
Erkennen desselben, Vlll, 303. — wie vorzustellen, IX,
261. Seine allegorische Bedeutung, IX, 126.

Umliilicus, an alten Handschriften / was, II, 10. 197.
llmkillcus «luxlex, II, 22.
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Umrisse, oder den Contur lernte man in den Gymnasien,

I, l4.— eingedrükte, bei Raphael und Mich. Angela,
V, 155.— nicht ausaltenGemälden,V.i56.—anfangs

genau bezeichnet und scharf, vii, 433. Wie sich die

wahre Methode der —nicht lernt, VII, 134. Wer bei

den Neuern reine und genaue Umrisse hat, eb.

Unbeständigkeit, wie anzudeuten, IX, 260.

Unbezeichnung, eine Eigenschaft der Schönheit, IV, 61.
VII, 105.

Undankbarer, wie vorzustellen, IX, 261.

Unerschrokenheit im Kriege, wie ausgedrükt, IX, 154.

Unerwartete, das, in einem Gemälde, I, 159.

Ungerechtigkeit, schwerer auszudrüken als das Gegentheil,
ix, 4o.

Ungestalte, das, von den Künstlern vermieden, IV, 209.

Unmäßigkeit, schwerer auszudrüken als das Gegentheil,
ix, 4v.

Unmöglichkeit, wie bei den Ägyptiern abgebildet, IX, 23.

Unsterblichkeit des Namens bei den Griechen, IV, 23. Die

Athener wußten allein den Weg dazu, V, 330.

Unterkleid, der Alten, IV, 334. — früher für weibisch ge¬

halten, IV, 398. —später gewöhnlich, IV, 399. Wel¬

che Form es hatte, IV, 4uv. Lange und enge Ärmel

daran, iv, -Zai.

Unterleib, wie geformt, IV, 299. VII, 153. Seine Ver¬

hältnisse nach Camper, V. 300.

Unterricht der Kinder, auf einem Basrelief, VIII, Z69.

Upupa, in, l«i.

Urania, Muse, auf einer erhobenen Arbeit, 11, 203.—hat

zuweilen einen breiten Gürtel, iv, 3-54.

Urnen, die zwei schönsten im Museo Pio-Clementino,

III, 233. — hetrurische, aus Alabaster, III, 365. Eine

große — von Porphyr, zur Graburne Clemens XII
bestimmt, V,39. — der Constantia, von Porphyr, VI,

ZZL. — der Helena, Mutter Constantins, VI, 339.
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Vier große — in der Kathedralkirche zu Palermo,
und zwei in der Abtei Monreale, VI, 36». Dekel einer

. großen —, in der Kirche S. Lorenzo vor Rom, ix,
132.

vstrina, was, ll, 26t.

V.
Vajolato, eine Granitart, m, 229.
Valerier, eine Ascia auf ihren Münzen, IX, 170.
Valetta, Joseph, seine Sammlung hetrurischer Gefäße,

III, 38t.
Vslvw, hohe Fenster, II, 424.
Vsnnus irrig so genannt, III, 226.
Varro und Muräna schlepten Gemälde aus Sparta fort,

VII, 217.
Vas , III, 23^«.
Vase, mit erhoben gearbeitetemBakchanal, I, 257.—mit

einem Bakchanal, II, 280. III, 21. — von Basalt
mit Masken und Thyrsusstäben, III, 233. Zwei große
— aus Basalt, eb. V, 37.— die große von Erz, im Mu-
seo Capitolino, V,84. VI,95. —walzenförmige,eherne,
mit einem Loch im Boden, im Collegio Romano, IV,
422. 425. IX, 190.

Vazi sigillati, III, 385.
Vatikanische Bibliothek, Sammlung von hetrurischen Ge¬

fäßen daselbst, Ili, 381. Malerei darin getadelt, IX, 56.
Velia oder Elia, II, 344. Pallas auf ihren Münzen, IV,
Velleja, alte verschüttete Stadt, II, 26t. III, 29. V, 71.
Venerische Übel und die englische Krankheit bei den Grie¬

chen unbekannt, I, 13.
Venetianischer Palast, il>, 210.
Venus, knidische,Werk des Praxiteles nach der Kratina

gebildet, I, 18. V, 493. — mediceische, eine Copie der
knidischen des Praxiteles, I. 209. IV,.l47. 236. 27^.
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273. 291. VI, 187. 493. VIl, l47.-von Titian, in
Florenz, l, 210. — von Pigalle, getadelt, I, 220. —
zu Versailles, I, 266. — verstümmelte, auf dem Land¬
gut Le Marmorelle gefunden, II, 92. — eine hercula-
nische Figur mit goldenen Bändern, II, 160.— eine
der schönsten, welche Jenkins erhandelt, II, 282.
XI, 82. 8,7. — Genetrix mit neuem Kopfe, Ili,
26. — geflügelt bei den Hetruriern, m, 301. —
mit einer Taube, III, 307. lX, 96. — mit einer
Blume, III. 308. VII, 338. IX, 96. — mit ei¬
nem Apfel, ttl, 309. mit dopeltem Geschlechte, IV,
76.— Göttin derSchönheit, IV, 146. Einige— , IV,
147. — die himmlische,IV, 149. — die siegreiche zu
Caserta (victiiz), iv, 160. VI, 311. Das Schmach¬
tende ihrer Augen, eb. VII, 142. IX, 98.— nicht im¬
mer unbekleidet, IV, 162. — Urania, Köpfe derselben
angeführt, IV, 160. IX, 97.— Kopf von unrichtiger
Zeichnung, in der Villa Albani, IV, 234. — himmli¬
sche, wodurch von Juno zu unterscheiden, IV, 266. VII,
142. — wie gekleidet, IV, 3Z0. Der Gürtel ist ihr
eigen, IV, 346.— mitzweiGürteln, eb. IX, 98. Die
meisten nakten— völlig ähnlich, lV. 432.— ein Kopf aus
Erz, V, 96. — liegende, Gemälde im Palaste Barbe-
rini, V, 106. Zwei—im farnefifchen Palast, aus der
Zeit Trajans, V, 266. VI, 261. — im Belvedere,
römische Arbeit, V, 266. Der — Gewand goldgelb
in einem Gemälde, V, 330. — in den Gärten, von
Alkamenes, und eine von Agorakritus, wo erster
siegte, V, 363 — Bilder in der Stellung der medicei-
schen, V, 471. —VI, 296. — zu Paphos, eine
Säule, VII, 46. — in der Galerie zu Florenz,
VII, 147. — ihr Haar, VII, 160. Aus der — des
Agorakritus wurde eine Nemesis, Vll, 180. —
geflügelt, Vll, 269. Ihre Attribute, ix, 96.
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— Epitragia, in zwei Figuren, in der Villa Al-

bani, ix, 98. — wie auf Münzen von Cythera, eb.

— eine Statue mit der Beute des Mars, in der Villa

Borghese, eb. Ihr Gefolge, eb. IX, 99. Ihr Ehe¬

bruch mit Mars, auf einem Basrelief, in der Villa
Albani, VII, 360. IX, 131.— Zeichen unter demGe-

stirn, IX, 222. — , IX, 392. — zwei dieses

Namens, I, 166. — Astarte, IX, 396.

Verachtung, wie im vaticanischen Apollo ausgedrükt, IV,
19».

Vcräs anüco, lakonischer grüner Marmor, III, 107.

Verdienst/ bei den Griechen mit Statuen belohnt, IV, 18.

— unerkanntes, wie von Aristoteles abgebildet, IX, 151.

Vergessenheit, wie abgebildet, I, 172. — wie anzudeuten,
lx, 260.

Vergoldung, beiden Alten, II, -i66. — der Bilder beiÄgyp-

tiern und Griechen, m. 98. — der Statuen, V, 71.
derDauerhaftigkeit bei den Alten, eb. Wie man ver¬

goldet, V, 73. — der Statuen aus Erz, VII, 239.

Vergötterung, wie dargestellt, IX, 161. Vl, 283.

Vergrößerungsgläser, bei geschnittenen Steinen von den

Alten gebraucht, V, 62. Erfindung der Brillen, der

Augen- und Linsengläser, V, 63.

Verkürzungen, was dabei zu beobachten, I, 272. IV, 30-j.
Verläumder, wie kenntlich zu machen, IX, 261.

Verlä'umdung, wie von Apelles gemalt, IX, 163.

Vermählung, hohe, wie allegorisch abzubilden, IX, 26i.
267.

Veronika, h., Kolossalstatue in der Peterskirche, IV, 3Z8.

Verospif Palast zu Rom, neuere Gefäße von grünlichem

Porphyr daselbst, V, /u.
Verres, ließ Gefäße in Syrakus arbeiten, VI, 116.

Verschüttung der Städte Pompeji, Herculanum, u. f. w.
II. 129.
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den Künstlern gewählt, IV. 72.

Verschwiegenheit, wie angedeutet, IX, 153.
Versilberung der Gefäße, nüzlich, II, 284.
Versurso, was, II, 251
Verticcs, Köpfe der Nägel, II, 288.
Verus Lucius, im Gebiete von Colonna gefunden, II, 92.

Zwei unbekleidete Statuen mitKöpsen desselben, in der
Villa Mattei und Farnese, VI, 297. Drei Brustbilder
desselben, in der Villa Borghese, VI, 303. Ein and¬
res in der Villa Albani, eb. —Kopf im Palaste Ru-
spoli, eb. VII, 260. Große Statue zu Pferde in
Pavia, VI, 309» V, 93. Die Anrede desselben, in der
Villa Albani, IX, 46.

Verwunderung, dumme, wie auszudrüken, IX, 261.
Verzierungen, heutige, Klage darüber, I, 53. Entschul¬

digung, I, 103. Die vornehmsten Geseze dabei, I, 191.
Überhaupt davon, II, 44l. Begleichung der Alten
und Neuern darin, II, 470.

Bespasian, neuer Kopf desselben, in der Villa Borghese,
V, 42» —befördert die Künste, VI, 233. — baut den
Tempel des Friedens, wo eine Gemäldegalerie war,
VI, 23-5. Bildnisse desselben, VI, 235. V, 94. Eine
Münze, IX, 86.

Vesta, mit einer Fakel in'der Hand, VII, 278. Abbildun¬
gen, und ihre Attribute, IX, 96.

Vestalen, drei, Beschreibung derselben, l, 26. II, 135.
Sogenannte—, im Palaste Giustiniani, 111,317. V, 462.
VII, 173. 175. — in der Galerie zu Versailles, V, 259.
— woran kenntlich, IV, 363. Eine irrig sogenannte
— in der Farnesina, IV, 364.

Vezis remisss, IV, 352»

Vcztes , IV, 326.

Vcsiiduluiu, II, 505.
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Vestitus e-liieztris, IV, 409. Diese Kleidung trugen die
römischen Kaiser, eb.

Vesuv, Ausbrüche vor Titus, II. 130.
VisSsci-a, nun Lamxo Vaccino, VI, 302.
Victoria, die einen Anker krönet, auf den Münzen der Se¬

kunden, was, I, 167.— mit Schmetterlingsflügeln,
was, I, 167. Ohne Flügel, I, 168. — schlafend, was,
I, 170. — eine Gemme für neu gehalten, ll> 17. Zwei
— zuSanssouci, V, 198.—auf Münzen desAgathok-
les, VI, 83.—einen Ochsen opfernd, auf einem Car-
neol, VI, 175. VIII, 10.— auf der Rüstung Othos,
VI, 232. Mehrere — auf der Säule Trajans, VI,
253.— wie dargestellt, IX, l4i. 145.

Vierekicht, was in Statuen, V, 207. 213.
Vierekichtes Feld auf mehrern Münzen, IX, 222.
Viehstüke, hierin haben die neuern Maler vor den alten

einen Vorzug , I, 49.
Villen der Alten, II, 262.
Villa des ältern Africanus, VI, 129.
Villa Albani zu Rom, Malerei daselbst, I, 262. IX, 60.

— des Antoninus Pius zu Lanuvium, l, 503. VI, 295.
— Barberini, II, 495. — des Cicero, II, 263. — des
Domitian, II, 371. 496. — Farnese, Gemälde daselbst,
V, 112. — zu Frascati ober Tusculum, II, 30. 41.—
des Hadrian, II, 363. 373. -496. VI, 272. VII, 245.
X, 161. — zu Herculanum, ll, i45. 26?. 506. — des
Lucullus, II. 263. 371. 496. — des Mäcenas, II, 371.
384. 4Z5. Auf deren Trümmern baute der Cardinal
von Este die seinige, VI, 274. — Medici, Antikennach
Florenz gebracht, IV, 269. — Nuzzi, V, 188. — Pa-
lombara, V, 397. — des jüngern Plinius, III, 21. VI,
299.— zu Pompeji, II, 265. — Retina, II. 124. —
Ruffinella, ll, 30. -- Sinibaldi, V, 371. — zu Sta-
biä. II. 148.
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Vindex, ihm 3 Statuen gesezt, VII, 250.
Violen, auf Münzen der Stadt Henna, IX, 166.
Vir-go, IV. 183.
Virginia, ihr Tod, ein schlechtesGemälde, II. 60.
Vii-ius, vc», Statue derselben zu Rom, VI. 354.
Vitellius, Kaiser, die meisten Köpfe desselben sind neu,

VI, 233. Seltene Silbermünze von ihm, cb.
Vills, IX, 49'<.
Vivenzio, Vasensammlung dieser Familie, III, 387.
Vögel, von Trauben fressend, was, I. 196.—neben dem

Prophet Jesaias, was, IX, 168.
Vogelköpfe,an Stäben, III, 183.
Volk, wie abgebildet, ix, 231.
Vollkommenheit, nicht mit Schönheit zu verwechseln, VII,

102.
Volsinium, woher der Name, III, 297.
Volsker, Kunst unter ihnen, iil, 366. JhrZustand, III, 369.
Volle» canvs, II, 433.
Volterra, vier Urnen von Alabaster daselbst gefunden, 111,365»
Voluten, an jonifchen Kapitalen, II, 402. IX, 200. —an

korinthischen, eb.
Vomilsria, was, II, 142.
Vorhänge, an Thüren der Tempel, II, 30. 417.
Vorsicht, ihre Abbildung, I, 174. —mit über einander

gelegten Beinen abgebildet, IV, 201. VII, 128. —
wie bei den Ägyptiern angedeutet, IX, 23.

Vulcan, des Alkamenes, V, 363. — dem Jupiter einen
Schlag gebend, in der Villa Rondini, VII, i4. 276.
— mit dem Blize, VII, 273. — im Jünglingsalter ohne
Bart abgebildet, VII, 276. III, 330. — die Pandora
verfertigend, auf einem Basrelief, VIII, 11.— wie
durch ein Bild bei Ägyptiern dargestellt, IX, 24. —mit
einem Löwen in keinem Kunstwerke, IX, 69. Seine
Attribute, IX, 85.—in Gesellschaft mit Faunen, auf
einer erhobenen Arbeit, IX, 86.

Vulw5, VII, 124.
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W.
Waage, unter den ägyptischen Hieroglyphen, IX, 294.—

der Alten, II, 4 75. 287.
Wachs, darin machten die Alten ihre Modelle, I, 38. Sta¬

tuen daraus, III, 121.— zum Glätten der Statuen
gebraucht, V, 29. Wachsfirniß an Statuen, eb. —
zum Überstreichen der Gemälde, V, 167.

Wachsamkeit, wie beiÄgyptiern abgebildet, IX, 23. — wie
ausgedrükt, ix, 154.

Wachstafeln zu Portici, II, 220.
Waffen der Alten, IV, 427. Ihr Überzug, iv, 43t.
Wagen mit Flügeln, III, 302. Figuren darauf gestellt,

was, VI. 283.
Wagen mit einer Figur, an den Friesen, IX, 197.
Wagenlenker, circensischer, auf einem Basrelief, vm, 434.
Wahrheit, auf dem Throne des Kaisers Nicephorus sizend,

IX, 41.— nicht schön gebildet von Bernini, IX, 65.
Gemälde derselben, von Poussin, IX. 242.

Wahrsager, wie angedeutet, IX, 554.
Wandgemälde, auf trokenem Grunde, zu Portici, II. 274.
Wände, mit kupfernenPlatten belegt, II, 378. V, 332.
Wand, eines Zimmers zu Portici, verziert, II, 469.
Wapen, wie sie entstanden, IX, 192.
Warze, an der Brust IV, 86. 297. VII, 109.
Wasser, sein Antheil auf Schönheit, I, 127. Zu Portici

eine Maschine ., Wasser zu sieden, II, 285. —der Ur¬
sprung aller Dinge, wie ausgedrükt, IX, 158.

Wasserbehälter, zu Sparta, woraus gebaut, 11,361.485.
Wasserleitung, zu Caserta, II, 84. —aus Ziegeln, oder

Tuso, II, 355. Die — ausserhalb Rom aus großen
Steinen, II, 497.

Wasserorgel, der Alten, VIII, 398.
Wedel, bei den Opfern, wie gebildet, IX, 190.
Weiber, berühmte, haben Stirn und Nase fast in einer



179

geraden Linie, I, 17. ^ nicht vorzustellen, daß sie aus

der Eigenschaft ihres Geschlechts gehen, IV, 207. —

griechische, wie sie sich schnürten, IV. 3Z6. — griechi¬

sche, gingen ohne Kopfbedekung, IV, 367.
Weihwassergefäß, in der Hand des Censors, II, 283. IX, 109.

Weimar, Kunstdenkmäler daselbst, III, 388.

Wein, die Alten bereiteten ihn anders, als die Neuern,
II, 170. In einem Gefäße zu Herculanum war wie

versteinerter Wein, II, 171. Die Alten räucherten den

Wein, eb. Die Alten pflegten ihn durchzusetzen, NI,Z91.

Weingesäße, kleinere, mit angemalter Schrift gefunden,

II, 171. Eigene Gewohnheit bei der Geburt von Kin¬
dern, eb.

Weisheit, ob auf einer Gemme dargestellt, i, 166,— was
bei Homer, IX, 37.

Weiß, ein weisser Körper erscheint größer, als er ist,
IV, 66.

Wespen, ihre Bedeutung, IX, 136.

Wettspiele der Schönheit, von den Griechen angestellt,
IV, 12.

Widder, zwei, von Erz, zu Palermo, V, 9?. Einige

Vorgebirge Widderköpfe genannt, IX, 21» — auf dem
Grabmal des Thyestes, IX, 164. Widderköpfe gegen

einander gekehrt, was, IX, 19^.

Widerroß. was, IV, 18S.

Wiedervergeltung, wie bildlich darzustellen, IX, 59.
Wiesel, seltenes Sinnbild Jupiters, VII, 299. — am So-

kel eines Jupiter in der Billa Albani, IX, 179.

Winckelmann, Geburt, kümmerliche Jugend und Stu¬
dienjahre ,I,i — xvn. Er wird Conrector an der

Schule zu Seehausen in der Altmark. Widerlegung

des Vorurtheils seiner Lehrunfähigkeit. Sein Ver-

hältnißzum JnspectorSchnakenburg, I, xvi —xxvn.

Er wird an der Bibliothek des Graven Bünau in

Nötheniz unweit Dresden angestellt. Seine Be-
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kanntschaft mit Franke, I, xxvn — xxxm. Er lernt
den Nuntius Archinto, und den Beichtvater des Königs
von Sachsen, Leo Rauch, kennen. Vorhaben, zur
katholischen Kirche überzugehen und nach Rom zu rei¬
sen, I, xxxiii —xi-vii. Er tritt zur katholischen Kirche
über. Verschiedene Urtheile über die Beweggründe,
warum er diesen Schritt that, I, xi.vii —i.vm. Sein
einjähriger Aufenhalt in Dresden. Herausgabe seiner
Schrift i Gedanken über die Nachahmung der griechi¬
schen Werke in der Malerei und Bildhauerkunst. Spä¬
tere Folge dazu: Sendschreiben, und Erläuterungen.
Reise nach Rom, I, i-vm —i.xx. Sein Aufenthalt
in Rom. Bekanntschaft mit mehrern bedeutenden
Männern, wie Raphael Mengs, Passionei u. s. w.
I, i>xx — i.xxxi. Erste Reise nach Neapel mit guten
Empfehlungen und zweimonatlicher Aufenthalt da¬
selbst, I, i.xxxi — r>xxxv. Reise »ach Florenz und
neunmonatlicher Aufenthalt daselbst, l> i.xxxv —
i-xxxix. Wohnung beim Cardinal Albani. Zweite
Reise nach Neapel. In Rom lernt er den Baron Rein¬
hold von Berg kennen, i. i.xxxix — vv. Er wird
Aufseher der Altertümer in und um Rom. Entstehung,
Ausarbeitung und Schiksale seiner zwei Hauptwerke,
der Geschichte der Kunst des Altertums und der alten
Denkmale, I, vxxi. Dritte Reise nach Neapel.
Antrag von Seiten Friedrichs des Großen an ihn, l,
cxxi — vxxvii. Vierte Reise nach Neapel. Kurze
Geschichte des berüchtigten D'Hancarville. Winckel-
mann sieht einen Ausbruch des Vesuvs, I, vxxvm —
exxxv. Lezter Aufenthalt in Rom. Reise nach
Deutschland. Ehrenvolle Aufnahme bei der Kaiserin
Theresia und dem Fürsten Kaunitz, I, vxxxv —vxk.
Sein Aufenthalt in Triest u. Ermordung daselbst. Sein
Testament, Bestattung und Denkmal, I, oxi, — vi,il.
Anfängliches Mißverständniß zwischen ihm und Lessing.
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Kurze Geschichte des Mörders Arcangeli, l, <zi>,i —
vl.vm. Winckelmanns Äusseres, verschiedeneBildnisse
von ihm. Würdigung seiner Verdienste, l, —
cl,XVII.

Winde, wie abgebildet, IX, 155.
Winduhren, Windzeiger, alte, I, 374. m, 130.
Winter, wie abgebildet, IX, 125» 156.
Witftn, brachte mehrere griechische Handschriften aus Nea¬

pel nach Holland, II, 89.
Wohlstand, an Kunstwerken, was, IV, 298.
Wölfin, Romulus u. Remus säugend, im Campidoglio,

III, 358. V, 84. 277. VII, 93. Ein Wolf aus römi¬
schen Feldzeichen, VI, 24 j. VII, 242.

Wolfskopf, auf Münzen von Argos, IX, 165. — Sinnbild
der Sonne, IX, 179. Wölfin mit Romulus u. Re¬
mus auf römischen Helmen, IX, 194.

Wolfshaut, über den Stuhl einer Braut geworfen, IX,
223.

WoodwardifchesMuseum in England, ix, 35.
Wolle, an Muscheln wachsend, IV, 323.
Wundärztliche Werkzeuge zu Portici, II, 288.
Wurf der Mäntel bei den Alten, IV, 362.
Würfel von Knochen zu Portici, 11,289.-- auf einem Grabe,

IX, 180.
Wunsch einer glüklichen Reise, wie abgebildet, IX, 133.

X.

, was, V, 134»
Zenokrates, Kopf desselben verloren, III, 28. — Herma,

in der Villa Albani, VII, 463.
Zenophon (?) opfernd, in der Villa Albani, Vlii, ZZZ.
Xerxes, einen Baum fchmükend, V, 111»
«uns??----; , VII, 309.
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Z).
vom Haare, V, 134.

r^°v, ?s, was, IV, 152. 265. VII, 142. IX, 97.
, IX, 6o7. , eb.

II, 5t>5»
, IX. 209.

^?i-oZ>z^a7-6l was, IV, 374.
?^o^svia^k-v,VIII, 210.
l'n-c^aHk-u, IX, 27.

III, 390.
, VII, 126,

l^-o-x^-sv, was, II, 245.
, IX, 4l)2.

Z.
Zaboglia, II, 325.
Zahneisen, ob bei den Alten, II, 110.
Zahne, unter dem Gebälke, II, 387.— an sehr wenigen

Figuren sichtbar, IV, 272.
Zehn, kleine, VII, 65.
Zeichnen,Zeichnung; warum die griechischen Kinder darin

unterrichtet, I, 13» Schönheit darin, I, 264. — der
verschiedenen Völker mit einander verglichen, III, 6t.
— wie sie zuerst war, III, 84. Die Ägineten blieben
beim ältesten Style in der Kunst, III, 85. — bei den
Ägyptiern steif, III, 164. Noch übrige Zeichnungen,
III, 402. V, 120. Was das Erste darin, IV, 246.
— unter Hadrian, VI, 279. Es ist leichter, vom Gro¬
ßen ins Kleine zu zeichnen, als umgekehrt, VI, 311. VII,
43. Die ersten Versuche darin unförmlich, eb. —bei
allen Völkern einander ähnlich, eb. —durch die Noth¬
wendigkeit entstanden.VII , 44. AllmähligeVervoll¬
kommnung : die Bildsäulen erhalten Köpfe, VII, 45.
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und die übrigen menschlichen Glieder, VII, -^. — ent¬

steht aus der Religion und dem Götterdienst, VII, 62.

— bei denÄgyptiern, VII, 64. VII, 69.—bei denHe-
truriern, VII, 78. — bei den Griechen. VII. 100.

1) systematischer Abschnitt, VII, 10»—158. ») Bon

der Schönheit der Zeichnung überhaupt, oder von dem

Anblik der menschlichen Gestalt im Ganzen, VII, 102 —

138. d) Von den Theilen , welche zur Schönheit der

menschlichen Gestalt beitragen, VII, 138 — 168. 2) hi¬

storischer Abschnitt, VII, 169. — 261. redet von den

Fortschritten, der Vollkommenheit der Kunst der Zeich¬

nung bei den Griechen bis zu ihrem Verfall. Im äl¬

testen Style 2 Arten anzunehmen; die erstere gleichet

dem ägyptischen die zweite dem hetrurischen Style,
VII, 139. Die Zeit von der 6osten Olympiade an bis

Phidias kann man die des Fortschrittes und des Über¬

gangs der Kunst der Zeichnung zur Vollkommenheit

nennen, VII, 172. Merkmale der Werke dieser Epo¬

che, eb.

Zeit, wie abgebildet, IV, 167. — dem Amor die Flügel

beschneidend, IX, l4l.

Zeno, sein Brustbild , II > 168.

Zephyr, wie abgebildet, IX, 166. — mit blonden Haaren,
IX, 186. —mit Schmetterlingsflügeln, IX, 202. —

auf einem Gesäß von Agath, IX, 209.

Zepter, mit Adlern geziert, VII, 288. — bei vielen Gott¬

heiten, IX, 68.

Zerstummelung der alten Kunstwerke, V, 48.

Zethus, auf einer erhobenen Arbeit, in der Villa Borg-

Hefe, V, 267. VIII, 18. —mit einem Hute auf dem

Kopfe, III, 306. VIII, 19. — s. Amphion. Antiope.
VII, 396.

Zeugung aller Dinge aus Wasser, wie abgebildet, IX, 167.

Zeuxippus zu Constantinopel, VI, 362.

Ziege, eine schöne im Museo Pio - Clementino, IV, 316
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Haar derselben im Morgenlande, VII, 456.—auf dem

Grabe des Homerus, IX, 165. — auf den Münzen

der Stadt Ägä, IX, 169. Ihre allegorische Bedeu¬

tung bei den Ägyptiern, IX, 295.

Ziegel zum Bauen für Mauern, Tempel und Häuser

gebraucht, II, 351. 475. —mit Tuso vermischt, II,

352. Ihre Größe, II, 352. Mauern aus Ziegeln,
II, 37i. ^96. Geschliffene Ziegel, II, 372. Fußboden

in Bädern mit Ziegeln belegt, II, 379. Rothe Farbe

derselben, II, 352. 476. —mit eingedrüktem Namen,

II, 499. Dem, der zuerst Ziegel aus pentelischem

Marmor verfertigte, Statuen gefezt, IV, 36. Mar¬
morne —, V, 290. Vl, 121.

Zieraten Überfüllung an Gebäuden, II. 443. Vorzüglich
unter Nero, eb,—ausserhalb und innerhalb der Ge¬
bäude, 445. — der Alten und Neuern verglichen, 11,47V.

Zierde, an Gebäuden, II, 441. —worin sie ihren Grund
hat, eb.

Zierlichkeit, in der Baukunsi, II, 44l. —selten an den äl¬
testen Werken, II, 442. — in der Kleidung, IV, 379. ^80.

Zigeunerin, sogenannte, in der Villa Borghese,111, 13.
iv, 16'.

Zimmer, manche bekommen das Licht blos durch die Thüre,
>1,271. Wände der— mit kupsernenPlatten belegt, II,
378. — der Alten, II, 437. — wie ausgeziert, II, 467.
— bemalt, V, 1^9.

Zingai-ell-i, sogenannte, in der Villa Borghese, III, 13.
iv, 161.

Zinn, ob es die Alten hatten, V, 61.

, was, v, 446.
Zu»»,, ein Fries, II, 460. Vll, 360.

iv, 345. IX, 44i).

Zorn, kann bildlich dargestellt werden, IX, 40.

was, I, 280.

Zwillinge, im Thierkreise, wie angedeutet, III, 69.
2uv°v, VII, 395.

2^°;, VII, 65.







A.
Adam, der ältere, aus Paris, l, 203.
Adam, engl. Baumeister; sein Plan zu einem Palast des

Parlaments , VI, 3/,l. IX, 201.
Aetion, malte Alexanders Vermählung mit der Roxane,

I, 61.
Agasias, von Ephesus, sein Werk der sogenannte borghe-

sische Fechter, I, 139. Vl, 226. VII, 2Zg.
AgathangeluS, Steinschneider, KopsdesSextusPompejus

von ihm in Carneol, V, 55. S7. VI, 143.
Ageladas, aus Argos, Meister des Polykletus, V, 312.

ZZ7. Bon ihm wahrscheinlich die Muse im Palaste
Barberini, V, 22g. ZV. — Zeit seiner Blüthe, VII,
172.

Agesander, Polydorus und Athanodorus, die Meister des
Laokoon, IV, 67. VI, 17. VII, 202.

Äginetischer Bildner. V, 322.
Agorakritus, Schüler des Phidias, seine Venus in den

Gärten, V, 363. VII, iso» Er verändert diese Sta¬
tue in eine Nemesis, V, 364.

Albano, Franc., seine Köpfe, I, 210. — beurtheilt, l,
266. VII, 134. Sein Jupiter, IV, 122.

Albaccini, Carlo, Bildhauer, restaurirte die sarnesische
Flora, IV, 170. V, 256

Alcimedon, bei Birgil, IV, 36.
Alexander, von Athen, Maler, II, 47. V. 120.
Alexander, Cesari, Steinschneider, VI, 23.
Algardi, sein Attila beurtheilt, l, 35. in den Figuren

der Kinder ausgezeichnet,I, 80. Die Zingarella von
ihm restaurirt, III, 13. Seine h. Agnes getadelt,
lV, 221. Der neuere Styl in den Haaren durch ihn
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eingeführt/ IV, 237. Wie er den Schlaf ausdrükte,
IX, 236.

Alkamenes, aus Athen, Schüler des Phidias, V, 362. Vll,
130. Seine dreiförmige Hekate, V, 363. Seine Ve¬
nus in den Gärten, eb.

Alkamenes Quintus Lollius, V, 3. 271. VI, 143. vm,
376.

Alkon, ob der erste Künstler in der Toreutik, V, 17.
Allion, sein Herkules auf einem Carneol, IV, 253.
Alsimus oder Lasimus, III, 379. VII, 97. VIII, 231.
Alypus, Schüler des Naukydes, V, 41s.
Ammonius und Phidias Sohne des Phidias/ V, 257.
Amulius, röm. Künstler, malte das goldene Haus des

Nero aus, V, 145. VI, 219.
Anaxagoras, von Ägina, V. 51/«.
Andrea del Sarto, seine Köpfe gelobt, IV, 222, Seine

Madonna del Sacco gelobt, iv, 222.
Andronikus Cyrrhestes, III, 130.
Angelio und Tektäus machten einen Apollo zu Delos,

V, 306.
Angelv/ Michael Buonarotti/ vielleicht das Altertum

erreichend, I, 2/,. Wie er modellirte, I, 42. Sein
Carton vom Kriege von Pisa, I, 78. Sein Stu-
diolo, I, 37. — hat die Gratie nicht erlangt, l> 217.
224. Sein jüngstes Gericht, I, 267. Wie er die
Bäder Diocletians nachahmte, II, 443. ^ausschwei¬
fend in den Zieraten, II, 471. verbesserte die Bild¬
hauerei, ill, 34. Wer eine Figur von ihm gese¬
hen, hat alle gesehen, III, 363.— ist durch die
Kunst zur Schönheit gelangt, IV, 51. Unterschied
zwischen ihm und Raphael, IV, 52. Seine Christus¬
köpfe getadelt, IV, 219, 224. Sein Apollo, welcher
den Marfyas schindet, getadelt, IV, 221. In seinen
Modellen zeigt sich Wildheit, eb. Fehler an seinem
Moses / IV, 405. siel, um das Magere und Klein-
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liche zu vermeiden, auf das Gegentheil, VII, 90. gz.
Das sogenannte Sigel desselben, IX, 205.

Antäus, Bildhauer, VI, gg.
Antenor, machte die Statuen des Harmodius und Aristo-

giton, V, 337.
Anthermus, V, 304. u. sein Sohn gleiches Namens, eb.
Antigonus, Bildhauer zu Pergamus, VI, 90.
Antinori^ Giov., Baumeister, II, 24.
Antiochus von Athen, eine Pallas von ihm, IV, 37S.

VI, 252.
Antistius, Labeo, Maler, V, 14z.
Antonio, Marc-, IX. 23/,.
Apelles, aus Ephesus, in seinen Werken Gratie, I, S17.

V, 222. VII, 131.— auch Bildhauer, IV, 41. Sein
Baterland, V, 222. Lob des Plinius über ihn, VI,
2g. — Schüler des Pamphilus, VII, 167, — malte
den Krieg, IX, 65. und die Berläumdung, IX, 153.

Äpolianus, röm. Steinschneider, V, 271.
Apollodorus, Maler, in Licht und Schatten der erste,

IV, 38. V, 434. VII, 51.
Apollodorusvon Athen/ seine Statue des Trajanus, VI,

254.
Apollonius, des Archias Sohn, aus Athen, arbeitet in

Erz, II. 158. IV, 234. V, 239. VII, 92.
Apollonius aus Tralles und Tauriskus, Meister des sar-

nesischen Stiers, VI, 52. VII, 205.
Apollonius, Sohn des Nestor, Zeit seiner Blüthe, VI,

94. Ein Torso von ihm, früher zu Massimi, VI.
101. Sein Torso des Herkules, I, 226. III, 39. VI,
64. 94. VII, 215.

Aquila, Franz, Kupferstecher,IX, 263.
Arcesilaus, Freund des Lucullus, VI, 144. — berühmt

durch seine Modelle in Thon, I, 38. V, 13. vii, 221.
Archclaus, des Apollonius Sohn, seine Apotheose Ho¬

mers, II, 70.
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Architeles, Steinmez, IV, zz.
Ardices, aus Korinth, V, 320.
AreUius, Maler, IV, 63.
Aristeas und Papias, aus Aphrodisium, ihre 2 Centau¬

ren , 30. Vl, 282. VII, 247.
Aristides, Zeitgenoß des Apelles, V, 230. 435. Seine

Schlacht mit den Persern, eb. Sein Bild eines Kran¬
ken, VI, 31. Nachahmung eines Gemäldes, IX, 239.

Aristodemus/ Maler, VI, 71z.
Aristokles, aus Cydonia, V, 303. Sein Herkules., eb.

— Bruder des Kanachus, Haupt einer Schule in Si-
cyon, V, 311. 319. 411. VII, 165. — Sohn und
Schüler desKleötas, V, 411. VII, 166.

Aristomedes und Sokrates, Bildhauer, V, 31S.
Aristomedon, von Argos, V, 30s.
Arpino, Giuseppe, getadelt, i, 265. —verließ Natur

und Altertum, VI, 73.
Artemidorus, Bildhauer, VII, 205.
Artemon, wie er den Herkules malte, VI, 96.
Askarus, Schüler des Ageladas, V, 312.
Asklepiodorus, Maler, v, 436.
Aspasius, seine Minerva, I, 211.
Assalectus, röm. Künstler, sein Äskulap, V, 27(1.
Asteas, Maler, III, 330.
Athenäus, Bildhauer, VI, 94. VII, 21/,.
Athenion, sein Jupiter, wie er die Titanen erlegt, V, 59.
Athanodorus, arbeitet am Laokoon, VI, 17. VII, 202.
Attilianus, VI, 251.
Attis, Bildhauer, eine Senatorstatue von ihm, VII,

248.
Aulus, Steinschneider, I, 66. XI, 6t4.
Axeochus, Steinschneider, l, 79. ix, 614.
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B.
Bandinello,sein Herkules, I, 143.
Barbalonga, ein Gemälde desselben, IX, 245.
Barocci, Friedrich, sein Gemälde der Zerstörung von Troja,

I, 122. Sein Martyrtod des h. Vitalis, I, 183. IX,
245. Sein H.Joseph, I, 206. — woran kenntlich,
I, 247. Ein Fehler in seinem Colorit, I, 247. — an
seinen Gewändern u. Profilen kenntlich, IV, S2. Seine
Heimsuchung der Maria, IX, 245.

Bartoli, Santes, Kupferstecher, I, 252. — sehr guter
Zeichner,VI, zu. Sein Sohn Franz Bartoli, V,
102.

Bathykles, seine (?) goldene Schale dem Apollo zu Delphi
geweiht, V, Z07. — einer der ältesten Bildhauer, VIII,
226.

Batrachus und Saurus, 2 Baumeister, woher ihre Namen,
I, 195. VI, I^S. VIII, 445.

Battoni, Pompeo, ein Maler; sein Abschied Hektars beur¬
theilt, X, 463.

Beccasumi, I, 63.
Bellino, venetianischer Maler, 351.
Bernini, Lorenzo, spricht den griechischen Figuren ideale

Schönheit ab, l> 20. Sein Studiolo, d. h. Daph-
ne, I, 87. Sein Ludwig XIV. zu Pferde, I, 141.
Seine Apollo und seine Daphne, I, 203. 213. Seine
Charitas in St. Peter zu Rom getadelt, I, 221. Ur¬
theil über ihn, I, 224. n, 65. Durch ihn wurden die
Figuren wassersüchtig, I, 247. Was ihm vorzüglich
fehlte, I, 243. Wegen seines Begrifs von Schönheit
getadelt, IV, 51. VIII, 111. Seine h. Bibiana ge¬
tadelt, IV, 432. Verließ Natur und Altertum, VI, 73.

Bianchi, Battista, ergänzte den farnesischenStier, VI, 54.
VII, 206.

Boethus, ein karthag. Künstler, III, 264.
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Bologna, Giov. da, Bildhauer, I, 224. IX, 234. Sein
Mars in der Villa Medici, in, 16.

Borromini, führt ein großes Verderbniß in der Baukunst
ein, II, 471. — verließ Natur und Altertum, VI, 7z.

Boudard, sranzös. Bildhauer, schrieb ein Buch, Jkono-
logie betitelt, IX, 52.

Bourdon, Maler, 1, 123.
Bryaxis, aus Athen, Zeit seiner Blüthe, V, 419.
Bularchus, Maler, V, 302.
Bupalus, Bildhauer und Baumeister, V, 504.
Busch, meklenburg. Hofbildhauer, II, 154.

C.

Cajus, Gajos, röm. Steinschneider, V, 271. IX,
Camassei, malte die Schlacht des Constantin, VII, 4ZS.
Caracci, Annibal, ahmte den vorgeblichen Marcus Coria-

lanus nach, I, 47. Seine Begebenheiten des Hauses
Farnese in der sarnes. Galerie, I, 52. 18S. Seine
Schule, I, 265. Seine Christusköpfe gelobt, IV,
14?. Sein Leichnam Christi, IV, 223. Sein Herku¬
les am Scheideweg, vn, 472. Sein Genius des
Ruhms, IX, 242. Seine h. Familie aufderFlucht,
ix, 244. Er verstand das Zärtliche in der Kunst
nicht, X. 212.

Caracci, Augustin, sein Abendmahl des h. Hieronymus,
V, 434.

Carravaggio, Maler, I, 269. Was er oft anbrachte,
VI, 260.

Caro, Annibal, IX, 234.
Casanova, Maler, l, 258. gelobt, XI, 60.
Cassini, V, 115.
Cellini, Benvenuto, Toreut, V, 433.
Cephissodorus, Sohn des Praxiteles, V, 430.
Cephissodotus, V, 419. VII, 192.
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Cerdo, Marcus Cossutius, Bildhauer, ein Freigelassener,
IV, 9/,.

Chares, des Lysippus Schüler, V. 27g.
Chartas, ein Spartaner. V, zog.
Chersiphron, Baumeister, II, 396.
Chirisophus, IV, 29.
Chrysantius, Baumeister, II, 134.
Cincius, P., V, 85.
Clerisseau, franz. Baumeister, IX, 228.
Cnejus s. Gnaj 0 s.
Cock, Hieronymo, Kupferstecher,II, 403.'
Conca, sein Erzengel Micha^, 1, 36.
Correggio, Gemälde von ihm in Schweden, I, 7. 68. In

seinen Gemälden ist Gratie, I, 217. — Meister im
Colorit des Naktcn, I, 269. Seine Jo, I, 271.
IX, 23S. Sein Gemälde, wo Mercur den Amor le¬
sen lehrt, III, 133. nicht ohne Kenntniß des Alter¬
tums, III, 133. — Maler der Gratien, V, 224.

Oori-exgescz, V, 22s. Seine Zeichnungbeur¬
theilt, VII, 134. Sein Gemälde der Tugend, IX,
231» Seine Hla6onns 6eIIs scoäella, IX, 236. Seine
NaiZonn» la Tingzra, IX, 24-j. Seine Vermählung
der h. Katharina, eb.

Cossutius, s» Cerdo.
Creed, Corry, III, 17.
Cunego, IV, 299.
Cydias, V, 436.
Cyrus, Baumeister, II, ^20.

D.
Dädalus, von ihm die Kunst in uralter Zeit geübt, in,

74. V, 293. Schüler desselben, V, 300. 305.
Winckelmann.12 Z



Damophilus, Maler, V, 142.
Dameas, macht eine Statue des Milo von Krotona,

V, 309.
Damophon, aus Messens, ein alter Künstler, III, yg. V,

3t>3. Er macht hölzerne Statuen eb. — der Jün¬
gere fügt den olympischen Jupiter in Elis von neuem
zusammen, V, 369. VI, 334.

Daniel von Bolterra, worin unvollkommen, 111, 363.
V, 261.

Decius, röm. Bildhauer, V, 27g.
Della-Porta, Guglielmo, I, 224. Sein Kopf der Klug¬

heit, IV, 21g. Seine Restauration der Flora, iv.
170.

Demaratus, v, 304.
Demokritus, aus Sicyon, V, 31?.
Denner, seine Köpfe beurtheilt, l, 152. 215.
Dibutades, von Sicyon, erster Urheber einer Figur in

Thon, I, 33.
Dietrich, sein thessalisches Tempe, I, 32.
Dinokrates, Baumeister, II, 396.
Dinomenes Statuen von ihm, V, 416.
Diogenes von Athen, wahrscheinlich eine Karyatide von

ihm noch übrig, VI, 176.
Diognetus, Maler, IV, 23. VI, 293. VII, 149.
Dionysius, hatte das Erhabene in der Malerei nicht, V,

163.
Dionysius, von Rhegium, Bildhauer, V, 31S. 3S7.
Dionysius und des Polykles, V, 357.
Dionysodorus, aus Athen, V, 357.
Dioskorides, aus Samos, arbeitet Musaik, II, 2ök.

Zwei Gemälde in Musaik von ihm, zu Pompeji ge¬
sunden - vii, 276.

Dioskorides. Steinschneider, sein Perseus, V, 67. VII,
2Z0. — schnitt Köpfe des Augustus, VI, 176. VlI,
260. Ein Carneol desselben, VII, 231.
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Dipönus, einer der ältesten Bildhauer / II, Lg. VlI, 465.
— V, 306. Ob Schüler des Dädalus, eb. — und
Skyllis, vielleicht Stifter der sicyonischen Schule,
V, 319.

Domenichino, glüklicher Nachahmer der Alten, I, 206.
— studirte die Alten, I, 26Z. Sein Fall der ersten
Menschen, in der Galerie Colonna, I, 291. Ge¬
mälde von ihm in der Abtei Grotto Ferrata, X, -Z>79.

DonateUo, Bildhauer, V, 92.
Donner, I, 78.
Dontas, Lacedämonier, V, 306.
Dorigny, Kupferstecher, I, 258.
Doryklidas, Lacedämonier,V, 306.
Douw, sein Fleiß, I, 37.
Dürer, Albrecht, und Holbein, m, 138. Welches Ver¬

hältniß er seinen Figuren gab, IV, 236.

E.
Echion, Maler, V, 302.
Edelingk, Kupferstecher,I, 268.
Eladas, Meister des Phidias, V, 317. Zeit seiner Blü¬

the, VII, 172.
Endöus, Schüler des Dädalus, V, 3v0. VII, 233.
Eraton, von ihm eine Base, IV, 38-j.
Erophilus, des Dioskorides Sohn, VI, 183.
Eubius, V, 357.
Eubutus, eines Praxiteles Sohn, V, -jZ3.
Euchirus, von Korinth, V, 309.
Evenor, Bater und Lehrer des Parrhasius, V, 223.
Eumarus, von Athen, deutet zuerst den Unterschied des

Geschlechts in der Malerei an, m, 72.
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Euphranor, Maler und Bildhauer, gibt dem Contur die
erhabnere Manier. I, 24. — hat Symmetrie in die
Malerei gebracht, IV, 39. V, 436. In seinen Fi¬
guren mehr Wissen als Schönheit, V, 437. Be¬
rühmt sein Paris, V, 438.

Eupompus, Meister des Pamphilus, V, 319. 433. VII,
167.

Eutyches, Steinmez, VI, 29.
Eutychides, von ihm eine Statue des Flusses Eurotas,

IX, 187.
Evander, von Athen, Bildhauer, VI, 143. Vll, 221.
Evodus, Steinschneider, I, 18. V, 57. VI, 238.

F.
Fabius, Quintus, Maler, V, 142. 283.
Fabullus (?) , V, Iä6.
Felix, sein Diomedes, I, 74.
Ferrata, Ercole, seine Musen in Aranjuez, I, 266.

getadelt, IX, 76.
Fiamingo, seine Kinder schön, I, 79. Sein h. Andreas,

I, 2-Z9. Seine h. Susanna, IV, 219.
Filarete, Antonio, aus Florenz, VII, 254.
Fondi, Pietro, macht alte Vasen nach, III, 402. Seine

Gefäße leicht zu erkennen, eb.
Fontana, Carlo, Baumeister, II, 324.. Sein Taufflem

in der Peterskirche, IX, 236.
Frey, Kupferstecher,I, 258.
Frisch, Joh. Chr., Historienmaler, xi, 146.
Fusius, C., II,

G.
Ghiberti, Lorenzo, arbeitet die Thüren am Battisterio

zu St. Johann in Florenz, VII, 254.
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Giacomo del Duca, von welchem die Statue Leo X, ge¬
tadelt, VI, 31».

Giordano, Maler, 1, 270.
Giovanni da Udine, V, 102 VI, isi.
Gitiadas, Zeit seiner Blüthe, V, 301. — Künstler und

Dichter, V, 331.
Glaucias, von Ägina, V, 316. — machte die Statue

des Theagenes, V, 337.
Glaukus, von Messens, V, 315.
Glykon, aus Athen, sein farnesischer Herkules, VI, ^9.
Gnajos, oder Cnejus, Kopf des Herkules im Museo

Strozzi, IV, m. VI, i/,3.
Gorgasus, Maler, V, i/,2.
Gran, Daniel, malte die Cupola der kaiserlichen Biblio¬

thek in Wien, I, 52. 183.
Guercino, sein Colorit, I, 247. Urtheil über ihn, i, 266.

Sein Leichnam Christi gelobt, iv, 22/,. Sein Fresco-
gemälde der Aurora, ix, 241.

Guerra, venetianisZzer Maler, ein Betrüger, il, S1. 1S1.
Guido, sein Erzengel Michael, l, 36. 266. IV, 71. Ähn¬

lichkeit seiner Köpfe mit jenen in der Entführung der
Europa, I, 43. Sein Colorit, I, 247. 266. Seine
Aurora, eb. — irrte sich im Begrif des Ideals, IV,

71. Seine Zeichnung beurtheilt, VII, 134. Seine
Fortuna, ix, 2/,2.

Gunst, Paul van, Kupferstecher, IX, 3S.

H.

Hackert, Phil., Landschaftmaler, V, ss.
Hamilton, englischer Maler, sein Tod Hektars beurtheilt,

X, 462.
Hegesias, die Härte an ihm getadelt, V, 20g. 341. Zeit

seiner Blüthe, VII, 176.
Hegias, Zeit seiner Blüthe, V, 312.
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Hekatodorus und Sostratus, ihre Pallas, IV, 37.
Hejus, Steinschneider, iv, 332.
Heliodorus, seine Ringer, V, 433.
Hermokles, aus Rhodus, am Hofe der ersten Seleuciden,

VI, 74. VII, 2V3.
Hilarius aus Bithynien, Maler, VI, 34?.
Hiram, Künstler aus Tyrus, III, 259.
Holbein, III, 133.
Holzer/ seine brüderliche Liebe an einem Hause zu Augs¬

burg, IX, 23^.
Hypatodorus, V, 419. Vll, 192.

Jenkins, britischer Maler, 11, 263. 232. Vlii, 40g. xi,
27. S2. 83.

Johann von Udine, V, 10z. VI, 131.
Jordans, 1, 33. —beurtheilt, 1,14g. Seine Darbringung

im Tempel und sein Diogenes, I, 145.
Jsigonus, Künstler zu Pergamum, VI, 90.

K.
Kalades, Maler, v, 147.
Kalamis, berühmt in Pferden IV, 307. Die Härte rm

ihm getadelt, v, 209. Seine Amazone Sosandra, V, 210.
Kallimachus, Bildhauer, I, 102. — Erfinder des Kapitals

der korinthischen Ordnung/ II, 403. V, 138. Zeit
seiner Blüthe, V, 136. Sein Basrelief, V, 457.
Seine drei Bakchantinen nebst einem Faune, im
Museo Capitolino, VI, 163. — von einem andern Kal¬
limachus zu unterscheiden, eb.

Kallistratus, Bildhauer, VI, 94. VII, 214.
Kalliteles, macht einen Mercur mit einem Widder, V,

357.
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Kallixenus, Bildhauer. VI, 94.
Kallon, aus Ägina, die Härte an ihm getadelt, V, 20g.

— Schüler des Tektäus, V, 310. Er verfertigt ei¬
nen großen Dreifuß, eb.

Kallon, von Elis, Statuen von ihm, V, 311.
Kanachus, aus Sicyon, Zeit seiner Blüthe, V, 209. 411.

VII , 166. — Schüler des Polykletus , V, 311. Sein
Styl war steif und hart, V, 41z. Bekannt durch sei¬
nen Apollo Philesius, eb.

Karcinus, Töpfer, III, MS.
Kleanthes, Maler, V, 321.
Klearchus, aus Rhegium, V, 30g.
Kleomenes, nicht alle Werke mit seinem Namen sind von

ihm, I, 25S. Sein Germanicus zu Versailles, 1, 2SS.
Kleomenes, Sohn des Apollodorus, V, 187.
Kleophantus, aus Korinth, zeigte den Römern die grie¬

chische Kunst in Gemälden, V. 321.
Kolotes, Mitarbeiter am olympischen Jupiter des Phi-

dias, V, 369.
Kritias, Künstler, V, 310.
Kriton, athenischer Bildhauer, VI, 14s.
Ktesikles, V, 447.
Ktesilaus, wahrscheinlich von ihm nicht der sterbende

Fechter, I, 16. V, 3S8. VII, 135. Seine Amazone
trug den Preis davon, IV, isi. V, 337.

Ktesilochus, Schüler des Apelles, V, 147.
Kydon, V, 3S7.

L.
La Fage, was an seiner Zeichnung zu tadeln. I, 34.
Ladamäs, aus Athen, V, 357.
Lairesse, Gerhard, seine Stratonice beurtheilt. I, 93.

u. s. w. — nahm die Verhältnisse des Körpers nach
dem Skelet des Bidloo, 1, 141.
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Lala, von Kyzikum, Künstlerin, VI, 14s.
Lanfranc, getadelt, l, gz. 267.
Laphaes, Zeit seiner Blüthe, V, zv3.
Lätus Stratiotes, VI, 14s.
Learchus, aus Rhegium, V, z»s.
Le Brun, Karl, malte die Galerie zu Versailles, I, 185.
Le Gros, I, 73. Seine Religion, 1, 2^9.
Le Moine, malte die Vergötterung des Herkules in Ver¬

sailles, I, S2. — goß eine Statue zu Pferd, V, gg.
Leochares, seine Statue des athenischen Volks, 1, igo.

IX, 2Zi. Sein Autolykus und Ganymedes, V, /,21.
VII, 192.

Leonardo da Vinci, sein Christuskopf, IV, 1/,?. Sein
Christus mit den Pharisäern gelobt, IV, 222. Seine
Zeichnung beurtheilt, VII, 134.

Leukon, berühmt in Hunden, IV, 315.
Lisanias, vielleicht Bildhauer, VI. 252.
Lollius, Quintus, s. AlkameneS.
Lorenzetto, gerühmt, I, 248. Sein Jonas u. seine ste¬

hende Madonna, cb.
Ludius, Marcus, Maler, V, l4v. 14. 2. VII, 233.
Lycius, Schüler Myrons, V, 4oi.
Lysippus, ahmte die Natur nach, V, 2IZ. VI, II. Zeit

seiner Blüthe, VI, 9. VII, 195. Von seinen unend¬
lich vielen Werken ist vielleicht nichts erhalten, VI, 13.
VII. 195. Ob die vier Pferde in Venedig von ihm
sind, eb. Herkules im Palaste Pitti nicht von ihm,
VI, 14.

Lysippus, ein anderer Künstler dieses Namens, VI, 15.

M.
Mader, gerühmt, I, 83.
Maderno, Carlo, baute an der Peterskirche, I, 262.
Malas, aus Chios, V, 304.
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Mantegna, Andreas, Meister des Eorreggio, III, 138.

Mamurius, hetrurischer Künstler, Zeitgenosse des Numa,
vii. 97.

Maratta, Karl, groß in Gewändern, I, 30. Seine

Madonna, I, 206. Er malte geschwind, I, 268.
Maratti, Franz, Bildhauer, III, 192.

Marc - Antonio , Kupferstecher, I, 142.
Maron, Anton, Maler, XI, 81.
Masucci, Maler, i, 206.

Matielli, gerühmt, I, 28. — hinter Mader gestellt, I, 33.
Maximus, Zeichner, V, 189.
Medon, V, 305.

Melanthius, Maler, V, 302.

Memnon, ägyptischer Bildhauer, M, 161.

Menächmus, von Naupaktus, V, 312. 357.
Mcnalippus, VI, 107.

Mendäus, von Päon (?) V, 316.

Menekrates, Bildhauer, VN, 205.

Menelaus, von ihm das Grupo desPapirius in der Villa
Ludovisi, III, 14. 132. 19S.

Mengs, Raphael, seine griechische Tänzerin, l, 211. IX,
236.Dessen Apollo u. Musen in der Villa Albani, 1,266.

IV, 29?. XI, 48. Seine Regel für die Proportion des

Gesichts, IV, 237. — sehr gelobt, IV, 301. Wie er

die Mnemosyne darstellte, IX, 236.
Menodorus, VI, 14.

Menophantus, Bildhauer, seine Venus, IV, 148.
Mentor, Toreut, I, 105. VI, 149.

Metrodorus, Maler und Philosoph, I, 32. VI. 94. VII.
214.

Micciades, Sohn des Malas. V, 304.

Michel, Stempelschneider, I, 212.

Mikon, uralter Maler, VIII, 215.
Mimas, V, 4l7.
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Mnesarchus, Künstler aus Hetrurien, m, 29^.

Mnesikles, baute die Propyläen, V, 365.

Mocchi, Francesco, seine h. Veronica in der Peterskirche,
IV, 338.

Monier, Jean, Maler, III, 10.

Monot, seine Restauration des fallenden Fechters im Com-

pidoglio, v, 398.

Morto, von Feltro, Groteskenmaler, !, 53.

Moschion, aus Athen, V. 357.

Mynde, Kupferstecher, I, -47.

Myron, machte eine Hekate von Holz, m> 97. Berühmt

seine Kuh und sein Hund, IV, 307. V , 397. Die

Harte an ihm getadelt, V, 209.— aus Athen, V,

395. Verschiedene Myron, V, 396. — arbeitet in

Erz, eb. Sein Diskobolus, eb. Zeit seiner Blüthe,
V, 4oo. VII, 168. Lob desselben von Plinius, v,
402. VII, 168.

Mys, schnitt eine Pallas in Elfenbein, V, 355.

N.
Natter, seine Minerva getadelt, I, 2lt.

Naucydes, aus Argos, V, 4l5. Seine Hebe, eb.
Nealkes, Maler, VI. 78.

Netscher, sein Fleiß, I, 37.

Nicäarchus, Maler, VI. 26.

Nicias, berühmt in Hunden, IV, 307. Zeit seiner Blüthe,
V, -M. Er besserte die Statuen des Praxiteles aus,

eb. Seine homerische Nekromantia, V, 447.
Nikolaus, athenischer Bildhauer, VI, 145.

Nikomachus, Maler, I, 152. V, 302. — malte den Ulys¬
ses zuerst mit spizem Hute, VI, 33.

Kovios VIavüos, röm. Künstler, V, 273.
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O.

Öser, Maler, I, 80. 506.
OnataS, aus Ägina, Maler, V, 139. 314. 337. — lebte

nicht lange vor Phidias, V, 176. Seine Statue des
Agamemnon, VII, 162.

Ona'thus, des Thylakus Bruder, V, 356.
Onesas, sein Herkules in der Galerie zu Florenz, IV, 263.
Ottone, Lorenzo, Bildhauer, gerühmt, I, 249. Seine

stehende Anna, eb.
Oya, Sebastian de, spanischer Baumeister, II, 408.

P.
Pacuvius, Maler und Dichter zugleich, V, 284.
Paderni, Camillo, I, 47.
Padovano, Stempelschneider, I, 212.
Pagot, Kupferstecher, I. 268.
Palladio, Baumeister, I, 506.
Pamphilus, Meister des Apelles, V, 320. V. 436. VIl,

167.
Pamphilus, Sohn des Praxiteles, V, 433.
Pamphos, alter Bildhauer, III, 336.
Panänus, Maler, VIII, 221.
Päonius, aus Mende in Thracien, V, 316.
Papias und Aristeas, aus Aphrodisium, ihre zwei Cen¬

tauren, VI, 282. VII, 247.
Papiriuß Bitalis, vielleicht ein Maler, V, 142.
Paralus und Xanthippus, Söhne Polyklets, V, Z76.
Parmigianino, woran kenntlich, I, 247.
Parrhasius, aus Ephesus, malte die Athener, I, 61. —

— dem Timanthes nachgesezt, IV, 31. — malte mit
Gratis, v, 222. Seine Vorzüge, V, 439. Sein
Archigallus, V, 440.
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Pasiteles, nicht zu verwechseln mit Praxiteles, V, -M.
Vli, 220. Seine Werke, Vl, 1-i-i. 149.

Patrokles, von ihm vorzüglich berühmte Ringer, V, 417.
Pausias, Maler, V, 1V. Sein Zeitalter, III. 60.

Sein Cupido, IX, 2ä>.
Pauson, malte wahrscheinlich mehr römische Stüke, V,

162.
Pedius, Quintus, röm. Maler, V, 1^3.
Penni, genannt Fattore, kam dem Raphael am nächsten,

V, 172.
Peruzzi, Balthasar, sein Achilles in der Farnesina, IV,

332.
Phidias, bereichert in den Gymnasien seine Kunst, I, 14.

Seine Venus mit der Schildkröte, I, 187. — ausge¬
zeichnet in der Toreutik - ili, 49. Vor und unter ihm
Wiederherstellung der Künste und Wissenschaften, m,
356. Seine Amazone, IV, 180. — lemnische Miner¬
va, V, 214. Zeit seiner Blüthe, V, 361. 362. 368.
VII, 179. Seine Pallas von Gold und Elfenbein,
V, 366. 369. 36i» Seine Kunst widmete sich vorzüg¬
lich den Göttern und Helden, v, 360. Seine Statue
des Siegers Pantarkes, eb. Herkules von ihm, V,
36i.—Apollo, der wie die Sonne glänzte, eb. Seine
Schüler, V, 362. Sein olympischer Jupiter, von
Gold und Elfenbein, V, 369. In seinen Werken war
das Erhabene, VII, 133. — o genannt, v,
370. Seine Statue aus Gold und Elfenbein, V,
4 76. Beschreibungseines olympischen Jupiters, V,
480. Seine Nemesis, V, 364. VII, 344. >x, 226.
Phidias und Ammonius, Söhne desPhivias, V ,267.

Philo, seine Statue des Hephästio, VI, 62.
Phradmon, seine Amazone, IV, 130.— soll 12 Kühe in

Erz gegossen haben, V, 64. 387.
Phrygillus, Steinschneider, V. 231.
Phylomachus, von andern Phyromachus genannt, VI, 80.



205

Picart, IX, 321.

Pichlcr, der Jüngere, Steinschneider, V, 53. — urtheilt
über einen Stein, IV, 17g.

Pietro von Cortona. »voran kenntlich, I, 2/,7. IV, 52.

Seine Schlacht Alexanders wider Porus, I, 267.

worin unvollkommen, III, 363.

Pigalle, aus Paris, seine Venus getadelt, I, 220. Sein
Mercur, I V, 219.

Pinus, Cornelius, röm. Maler, V, 145. VI, 234.
Piombo, Sebastians del, Maler, V, 261.

Plutarchus, Steinschneider, IX, 66. 2/,c>.

Pollajualo, Antonio, sein Bild der Theologie am Grab¬
male Sirtus IV. getadelt, IX, 55.

Polydorus, einer der Meister des Laokoon, VI, 17. VII,
202.

Polygnotus, beobachtet dasGesez: diePersonen ähnlich

und zugleich schöner zu machen, I, 13.—malte die

Pöcile zu Athen aus, IV, 31. — malte seine Figuren

erhaben, V, 161. Sein Zeitalter, V, 355.

Polykles, Bildhauer, seine Juno, V, 357.519. VII, 192.
Zu unterscheiden von andern dieses Namens, V, /,20.

Zeit des Atheners —, eb. Sein schöner Hermaphrodit,
VI, 94. VII, 214.

Polykletus, Bildhauer, sein Doryphorus ist Kanon, I.
75. V, 371. Sein Diomedes vermuthlich das Urbild

des Dioskortdes, 1, 75. — baute den Tempel des

Äskulapius, II, 331. Hände desselben, IV, 292. V,
215. Gcsezgeber in der Proportion, V, 20s.— ar¬

beitete vornehmlich in Erz, V, 370. erhob die
Schönheit über das wirklich Schöne in der Natur,

eb. VII, 433. Seine Juno zu Argos, eb. VII, 132.

— ° genannt, eb. Sein Diadumenus/ eb.

Seine Kanephoren, V, 372. VII, 182. — von zwey

andern dieses Namens zu unterscheiden, V, 412.

Posidippu», Statue desselben in der Villa Negroni, VII, 193.
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Posidonius, von Ephesus, VI, 14s.
Poussin , Nicolaus, Nachahmer der Natur, I, 22. — stu-

dirte nach der aldobrandinischen Hochzeit, I, 47. Seine
Findung Mosis, I, 137. Wie er die Alten nachahmte,
I, 206. Sein Salomons Urtheil, eb. Sein Colorit
ist schlecht, I, 246. Seine lezte Ölung, I, 270. Sein
Theseus getadelt, IV, 142. — in der Bekleidung zu
loben, IV, 432. Seine Fortuna, IX, 242. Sein
Gemälde der Wahrheit, eb. Seine Ruhe auf der
Flucht nach Ägypten, IX, 244. Seine 7Sacramente,
ix, 27s.

Praxiteles, seine knidischeVenus nach der Kratina gebil¬
det, 1, 13. V, 424. 492. Sein Cupido, I, 80. V,
424. 492. Sein Faun vxx,/?-»,?--;, IV, 89. 94. V,
424. 492. Seine Bcnus in Kos bekleidet, V, 36S.
Die Niobe wird ihm von einigen zugeschrieben, V,
377. 379. Der schöne Styl beginnt mit ihm, V, 424.
Sein Apollo Sauroktonos, V, 42s. 494. VII, 194 .382.
Sein Lonus üvonius, V, 429. Seine Söhne, V,
430. In seinen Werken herschte vorzüglich Gratie,

VII, izi. Zeit seiner Blüthe, VII, 194. — des
Theokritus, ein anderer, V, 430.

Preti Calabrese, Maler, I, 170.
Priscus, Accius, röm. Maler, V, 145. VI, 234.
Protogenes, sein Fleiß, I, 71. schuf auch in Erz, IV,

41. — aus Rhodas, VI, zi. Sein Satyr Anapauo-
menos, VI, 32. IX, 44.

Pyreikus, malte komischeGegenstände, V, 147.
Pyrgoteles, Steinschneider, VI, 24. VII, 199. Zwei

Steine unter seinem Namen bekannt, eb.
Pyromachus, Bildhauer zu Pergamum VI, 90.
Pythagoras, aus Rhegium, Schüler Klearchs, 309. ^

behandelte zuerst die Haare mit mehr Fleiß, V, 335.
Pythias, Bildhauer, VI, 94.
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Pythodorus von Theben, V, 303.
Pythokles, Bildhauer, VI, 95

Q.
Quesnoy, Franz, s> Fiammingo.

R.
Raoux, I, 83.
Raphael, läßt sich die Überbleibsel des griechischen Alter¬

tums zeichnen, I. 9. — Schöpfer der Galathea, ei¬
ner in der Zdea entstandenen Schönheit, l, 17. IV,
71. — glüklicher Nachahmer der Alten, I, 23. In
seinen Werken edle Einsalt und stille Größe, I, 35.
Seine Madonna in Dresden, I, 36. 63. 91. 159.
259. Seine Venus, I, 90. Sein Kindermord, I,
142. Seine Schule zu Athen, I, 139. Seine Ma¬
donna im Palaste Pitti zu Florenz, I, 210. Seine
Verklärung Christi, I, 213. 253. Seine Bibel, I,
252. Seine sieben Cartone zu Hamptoncourt, I, 253.
Die heilige Familie, nebst der h Katharina, in Frank¬
reich, eb. — malte meistens in Al auf Holz, eb.
Madonna, im Escurial, eb. Die h. Katharina, zu
Wien, I, 259. Angeblicher St. Georg von ihm in
England, 1, 253. Sein Göttermahl, I, 2ö5. Seine
Schlacht des Constantinus, I, 267. Sein Leo X. II,
37. — irrte sich im Begris des Ideals, IV, 71. —
dachte die Christusköpfe edler, IV, 143. Seine Zeich¬
nung beurtheilt, VII, 13/,. Die IVI-xIoana clel gatto
wahrscheinlich nicht von ihm , IX, 53. Wie er die Pest
vorstellte, IX, 235. Seine Gemälde in den Logendes
Baticans, ix, 251.

Rauchmüller, 1, 73.
Rembrant, seine Köpfe, I, 153.
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Revett, Nikolaus, englischer Maler, II, 346.
Rhodus, s. Zm ilus.
Rhokus u. Theodorus, arbeiten in Erz, III, 103.
Romano , Giulio, sein Antheil an der Transfiguratio»

Raphaels, >, 150. 265. Seine «la<Zonn-l <Iol zauo,
IX, 4?. Seine Amorinen, IX, 241.

^ Rubens, weit entfernt vom griechischen Umriß der Kör¬
per , I, 24. — hat sich zuerst in allegorische Ge¬
mälde gemengt. I, S2. Seine luxenburgische Ga¬
lerie, eb. — mit Homer und Theokrit verglichen, I,
90. 145. Wie er Heinrich IV. als menschlichen Sieger
malte, I, 183. Sein Neptun, I, 163. — Meister im
Colorit des Nakten I, 269.^ zeichnete seine Figuren
als wäre er nie aus seinem Vaterland gekommen, Hl,
125. — wegen einer allegorischen Darstellung geta¬
delt, IX, 46.

Rusconi, seine Statue des h. Jgnatius, V, 490.
Ruysch, Rachel, ihre Blumenstüke, I, 105»

S.
Salpion, Athener, seine (?) marmorne Vase, I, 196.
San Gallo, Baumeister, II, 324. 44S.
Sansovino, der Ältere, sein Marmorgrupo der h. Maria

u. Anna, V, 192. IX, 245.
Sansovino, der Jüngere, V, 261.
Satyrius, alexandrinischer Künstler, schnitt das Bild der

Arsinoe in Krystall, VI, 66.
Saurus und Batrachus, woher ihre Namen, I, ISö.

VIII, 445.
Scamozzi, I, 1<ZS.
Schlüter, I, 78.
Sedelmayer, Kupferstecher,I, 52.
Serapion, Maler, V, 163.
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Seybold, Maler, 1, 215.
Silanion, verfertigte einen Thefeus, IV, 2g.
Simon, von Ägina, V, 314. Davon ein anderer dieses

Namens zu unterscheiden,eb.
Simon, aus Florenz, Vll, 25/,.
Simoneau, der Ältere, Kupferstecher,I, 185.
Skelmis, wahrscheinlich so viel als Smilis, V, 300.
SkopaS, baute den Tempel von Tegea, II, 367. 491. —

Bildhauer ausParos, V, 375. VII, 183. Seine Ve¬
nus, eb. Ob er am Mausoleum gearbeitet, eb.
Vielleicht sind zwey Skopas anzunehmen, V, 376.
Die Niobe wird ihm zugeschrieben, V, 377. Vll, 13 z.

Skyllis, einer der ältesten Bildhauer, II, 59. V, 305.
VII, 165. — ob Schüler des Dädalus, V, 305. —
und Dipönus, vielleicht Stifter der Schule in Sicyon,
V, 319.

Smilis, aus Ägina, machte zwei Juno, V, 299. —
Bildhauer, Vll, 166. Wahrscheinlichist Skelmis
derselbe, cb.

Soidas, von Naupaktus, V, 312. 357.
Sokrates, Bildhauer, V, 316.
Solimena, Franz, groß in Gewändern, I, 30. 270.
Solon, Steinschneider (?),Stüke von ihm angeführt, VI,

175. vii, 231. — Meister des Medusakopfes im
Mufeo Strozzi, IV, 176.

Somis, Zeit seiner Blüthe, V, 31».
Sopolis, Maler, vi, 145.
Sosikles, Steinschneider, IV, 17g. Ob Bildhauer, IV,

182.

Sostratus, Steinschneider, seine Victoria, VII, 10.
Sosus, zu Pergamum, in Musivarbeit treflich, VI, 90.

vii, 2/,7.

Spagnoletta, Maler, I, 269.



210

Stallius, Cajus, röm. >Baumeister, VI, 107. Marcus,
sein Bruder, eb.

Stell«, I, 83.
Stephanus, seine Hippiaden, VI, 132.
Stomius, Zeit seiner Blüthe, V, 310.
Stratiates, Lätus, VI, 145.
Strato und Xenophilus, ihr Äskulap u. Hygiea, IV, 29.
Stratonikus, Bildhauer zu Pergamum, V!, 9».
Strongylion, Zeit seiner Blüthe, vi,i5i. Ob die Ama¬

zone in der Villa Mattei von ihm, eb.
Stuart, englischer Baumeister, II, 32.
Stuart, Jakob, englischer Maler, II, 346.
Syadras, Spartaner, V, Mg.

T.
Taleides, Vasenmaler, m, 330.
Tauriskus u. Apollonius, Meister des sarnesischen Stiers,

VI, 52. VII, 205.— der Maler, zu unterscheiden
vom Toreut, Vlll, 99.

Tektäus u. Angelion machten einen Apollo zu Delos, V,
306.

Telekles, aus Samos, III, 222.
Telephones, aus Sicyon, V. 321.
Telephus, Bildhauer aus Phocis, IN, 275.
Teucer, Herkules u. Jole von ihm, I, 25. V, 57. VII,

221. — Steinschneider, VN, 221. Steine von ihm an¬
geführt, eb. VII, 9.

Theodorus, aus Samos, berühmt im Bearbeiten des Er¬
zes, IU, 108. 222. Er(?) schnitt den Stein des Poly-
krates, eb. Arbeitete die Schale des Krösus, UI>
109. Seine Statue des Apollo aus Holz, lll, 222.

Theodorus, Architekt-, V, 44.
Theodorus, Maler, VUI, 265.
Theomnestus, Maler, V, 436.
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Theon, Maler, Vlll, 266.
Thcrikles, berühmt durch Schalen, IV, 35.
Thylakus, V, 356.
Tibaldi, Pellegrino Maler, V, 261.
Timanthes, dem Parrhasius vorgezogen, IV, 31. Seine

Jphigenia, eb.
Timarchides, V, 357.
Timokles, Bildhauer, V, 357. VI, 94.
Timomachus, V, /,36. VI, 150. vil, 221. — malte eine»

rasenden Ajax, lV, 206. und Medea mit ihren Kin¬
dern, IV, 203.

Timotheus, Zeit u. Werke, V, 419. VI, 14/,. VII, 221.
Tisander, V, ^17.
Titian, seine Venus, >1, 210. — Meister iml Kolorit des

Nakten, I. 26S. Sein h. Paulus, III, II, 37.
Titius, V, 271.
Trevisano, seine Madonna, I, 1/»?.
Tryphon, wie er den Amor bildete, V, 231.
Turpilius, v, 143.
Turrianus, volskischer Künstler, IU, 369.

V.

Van der Werff, seine Arbeiten beurtheilt, I, 92. Urtheil
über seine Gemälde, I, 152. Seine Abnehmung vom
Kreuze, I, 269.

Van Dyk, seine Köpfe, I, 153. I, 153.
Van Huysum, I, 32.
Vanvitelli, Baumeister, IX, 42,3.
Vasari, Familie, macht antike Gefäße nach, III, /,02.
Veerendal, I, 32.
Vignola, I. 105. II, 412.
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W.
Watteau, i, ss.
Weirotter, Landschaftmaler, IX, 47.
Wille, Kupferstecher/ II, 7S. X,/,?4. XI, 47.
Wutky, Landschaftmaler, IX, 106.

X.
Xanlhippus u. Paralus, Söhne Polyklets, V, 375.
Xenokritus, V, 357. /

Z.
Zabaglia, II, 325.
Zeno, aus Aphrodisium, Meister einer Senatorstatue,

VI, 2,50. VII, 2/,S.
Zeno, Grabmal von ihm gemacht, VI, 250. VII, 2/,5.
Zenodorus, berühmter Bildhauer/ VI, 216.
Zeuxis, Maler, seineHelena, I, 7. — in Licht und Schat¬

ten ausgezeichnet, IV, 3S. — pflegte mit weisser Farbe
zu malen, V, 149. Das fehlte ihm, V, 150.
/,41. VII, 124. Zeitalter desselben, V, 441. ^ op¬
ferte der Schönheit den Ausdruck auf, V, 442. Seine
Penelope , V, /,4z.

Zmilus, Rhodus u. Theodorus, Erbauer des Labnrinths
auf Leinn os., V,

Zopyrus , ein Arbeiter in Silber, VI. 147. 14Y. VII, 222.
Ein Gefäß im Besitz des Cardinals Corsini, wahr¬
scheinlich von ihm, eb.

Zucchari, getadelt, I, 204. 265. Seine gemalten Sinn¬
bilder, IX, 233.







R o m.
Kirchen.

H. Agnese ausserhalb der Stadt. Drei schön gear¬
beitete Leuchterfüße mit Laubwerk und Liebesgöttern,
wovon zwei im Museo Pio-Clementino, der dritte
noch in der Kirche, v, 373.

H.Constantia, inderNachbarschaft dervorigen
g elegen. Musivische Arbeiten an derDeke, VI, 338.
Große Urne von Porphyr, im Museo Pio-Element.
VI, 333. Zwei schön gearbeitete Leuchter, im Museo
Pio-Element. VI, Z33.

S. Johann Lateran. In der Kapelle Eorsini: Große
antike Urne von Porphyr, sonst im Portico vor dem
Pantheon , V, 39. Im Portico vor der Kirche: Sta¬
tue Eonstantins des Großen, VI, 333. Große Urne
von Porphyr, worin angeblich die h. Helena beigesezt
war, jezt im Museo Pio-Element. VI, 333. Im
Kreuzgange: Brunnensarg mit Thieren, Laubwerk
u. s. w., III, 334. Obelisk, sonst auf dem Plaze vor
der Kirche liegend, mitHieroglyphen, ehmal derludo-
visische genannt, jezo vor der Kirche S. Trinita de'
Monti, II, 112.

T. Lorenzo ausserhalb Rom. Am Portico: An¬
tikes Gesims mit Löwenköpfen, II, /M. In der
Kirche: Antikes Kapital von jonischer Ordnung, in
dessen Voluten Frosch und Eidexe, II, 397. 398. VIII,
444. IX, 173. Schöne Säulenkapitä'le, an de¬
ren Eken Victorien und zwischen denselben Trophäen,
II, 454. ix, 143. 201. Große Graburne mit erho¬
bener Arbeit, IX, 132.
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S. Maria in Trastevere. Antikes christliches Mu-
saico, IX, 1Z3. Sechs jonische Kapitale, deren Vo¬
luten mit Brustbildern des Harpokrates geziert sind,
II, 402. VIII, IX, 201.

S. Maria alla Navicella. Begräbnißaltar mit er¬
hobener Arbeit, IX, 219.

S. Nicolo in Carcere. Urne von schwarzem Por¬
phyr mit erhobnen weiblichen Köpfen, I>l, 245.

Kapelle Paolina im Vatican. Zwei Säulen von
Porphyr mit Mensuln, welche kleine Figuren tragen,
jezt im Museo Pio-Clement. II, 447. >>l, 237.

S. Paul ausserhalb Rom. Schöne Säulen mit vor-
. treslichen korinthischenKapitälen, Vl, 33k. Unter

dem Portico vor der Kirche: Sarkophag, woran die
Strafe des Marsyas erhoben. VI, 1Z9.

S. Peterskirche. Antike Säulen, gewunden und mit
Laubwerk, II, 456. Urne von Porphyr, sonstKaiser
Otto II. Begräbniß, jezo Tausbeken, IX, 236.

Pantheon. Unter dem Portico! Opsergeräth, erhoben
gearbeitet, II, 23/,. Inwendig um die Afnung am
Gewölbe: Ornamente von Erz, VI, 359.

Tempel des Antoninus und derFaustina, oder
Kirche S. Lorenzo in Miranda. Aussen am
Friese: Greisen / die Leuchter halten, erhoben gear¬
beitet, II, 463. VI, 302.

An andern Orten und öffentlichen Pläzen der Stadt.

Bogen des Constantin. Erhobene Arbeit an dem¬
selben, von Denkmalen Trajans herrührend, IV, 40Z.
VI, 259. u. f. 333. VII, 454. IX, /,k. Dergleichen
in spätern Zeiten verfertigt, IV, 34,',. VI, 2-i>2. IX,105.
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Bogen des Septimius Severus, V, 248. VI,
316. VII, 253. 254.

Bogen des Septimius Severus, von den Silber¬
schmieden errichtet, VII, 253. 255.

Bogen des Titus, II, 405. IV. 313. VI, 239. 240.
28/..

Bäder des Caracalla, VI, 339.
Bäder des Diocletian, VI, 339. 340.
Bäder des Paulus Aemilius, nahe beim Foro Tra-

jano, II, -165.
Bäder des Titus. Antikes Gemälde, angeblich M.

Carolian und seine Mutter darstellend, IV, 404. V,
103. 105. 108. 116. VI , ig. Andere alte Gemälde
daselbst, V, 14/,. VI, 181.

Auf dem Plaze vor dem Palaste von Monte
Citorio: Obelisk der Sonne mit Hieroglyphen, II,
24. lll, 168. 187. 225. VII, 64- -530.

Capitolium. Auf dem Plaze: Reiterstatue des Marcus
Aurelius, von Erz, I, 49. H, 59. II, 59. U, 12. IV,
186. 311. 313. 408. V, 36. 66. 71. 74. VI, 304.

IX, 221. An der Treppe: Sturz einer bekleideten
weiblichen Figur, vermutlich einer Minerva, aus Por¬
phyr, sehr schön, III, 239. VI, 70. Zwei große lie¬
gende Löwen von Basalt, III, 167. 206. 231. IV,

262. VN, 62. Zwei Statuen; nach .Winckelmann
Bildnisse Constantins des Großen, nach andern der
Söhne desselben, VI, 333. Zwei Siegeszeichen;
nach gewöhnlicher Meinung des Marius, wahrschein¬
lich aber des Domitian oder Trajan, Hl, 54. VI,
240. VII, 240.

Am Palast des Senators von Rom. Sizende
Statue der Roma, von Porphyr, IV, 157. Flach
erhobene Figur der Minerva in altgriechischem Style,

Winckelmann. 12. 10
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V, 456. Großer weiblicher Kopf, erhoben und ägyp¬
tischen Styls, III, 168. 227.
' Die im Innern des Palasts der Cnnvers>noren befindlichen

Monumente find hier dem Museo Capitolinv S. 2ZS>
deigefügt.

Campo Vaccino. Drei Säulen eines ehmaligen Tem¬
pels , die ein mit Laubwerk und Löwenköpfen reich ver¬
ziertes Gesims tragen, II, 464.

Forum Nervä II, 453. VI , 247.
Monte Citorio. Fußgestell der Säule des Antoninus

Pius, jezt im Museo Pio «Element. VI, 302. IX,
114. 152. 263.

Plaz Colonna. Die antoninische Säule, mit erho-
ner Arbeit, VI, 311. IX, 133.

Plaz vor der Kirche S. Maria Maggiore. Große
hohlgestreifte Säule des Friedentempels, VI, 234-
Hinter der Kirche: Obelisk ohne Hieroglyphen, III,
206. IX , 26.

Plaz vor der S. Peterskirche. Großer Obelisk
ohne Hieroglyphen, III, 206. IX, 26.

Plaz bei den Bädern Diocletians. An derFon-
tana Felice zwei liegende Löwen von Basalt, III, 1S7.
IV, 262. V, 4». VII, 62.

Plaz bei der Porta del Popolo. Obelisk mit Hie¬
roglyphen , III, 131.

Plaz vor dem päbstlichen Palast auf dem Qui-
rinal oder Monte Cavallo. Obelisk ohne Hie¬
roglyphen, III, 207. Kolossalstatuendes Kastor und
Pollux , nach den Inschriften von Phidias und Praxi¬
teles, I, 4?. IV, 130. 187. 230. 313. V, 22. 341.
VII, 176 . 423. IX, 8. S. 203.

Plaz des Pasquino. Sturz eines Grupo, Menelaus
mit des Patroklus Leichnam , bekannt unter dem Na¬
men il pssijuino, III, 15.
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Plaz vor dem venetianischen Palaste. Sturz ei¬
ner kolossalen Jsisstatue, III, 210. IV, ,'j57. VII, 68.

Plaz vor der Kirche S. Trinita de'Monti. Obe¬

lisk mit Hieroglyphen, genannt der ludovisische; eh-
mal bei der Kirche San Giovanni in Laterano gelegen,

II, 112. An derTrepe: zwei ovale Kapitale, II,
405.

Porta Saü Lorenzo Ochsenkopf über derselben,
IX, 220.

Pyramide des C. Cestius. Antikes Gemälde in der¬

selben , IV, 340. V, 112.

Säule des Trajanus, mit erhobenen Arbeiten, II,
369. 494. IV, 431. VI, 243. 2S3. VII, 241. 243.

Strad a Pap a le. Medusahaupt über dem Portal eines
Hauses, IV, 17s.

Tempel der Concordia, VI, Z42.

Tempel des Janus, sogenannter. Nischen, deren Wöl¬
bung in Gestalt einer Muschel, II, 465.

Tempel des Jupiter Tonans, unter dem Capi-

tolio. Opfergeräth am Friese, II, 91. 462.
VII, 252. 493.

Tempel der Pallas, auf dem sogenannten Foro Pal-

ladio. Fries in erhobenen Figuren, VI, 239. VII, 240.

Tempel desDeus Rediculus, zu Caffarella vor

Rom. Ornamente mit Mäandern, vi, 243.

Mu see n.

Museo Capitolino,

Grup en.

Mars und Benus; leztere mit einem Porträtkopfe, daher
sonst Coriolan und Veturia genannt, IV, 34s.

Amor und Psvche, IX, 240.

Diana Triformisj kleines Grupo aus Erz und vergol¬
det, V, 34.
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Statuen.

Jupiter von schwarzem Marmor, II, 106. 2/,8. V, 31.

Apollo, vermuthlich altgriechisch, III, Zig. 342.

Apollo, die Rechte über das Haupt gelegt und in der

Linken eine große Leyer, IV, 115, Vlll, 107. 174.
IX, 135.

Apollo mit aufgebundnen Haaren, IV, 103. 19g. 338.

432. V. 74. VII, 112. 151- 239. IX. 72. 135.

Amor, den Bogen prüfend, V, 472. 496. Vl, 1/,.

Äskulap, von schwarzem Marmor, II, 106. 2/,8. V, 31.
Der sogenannte Gott Aventinus, nach Winckelmann aus

schwarzem Marmor, nach Fea aus grünlichem Ba¬
salt, v, 30.

AnubiS, III, 173.

Kleiner sizender Anubis, oder nach Fea ein Affe, von

grünlichem Basalt, III, 232.
Venus, in der Stellung der mediceischen, IV, 147. 2SS.

V. 492.

Diana Lucifers, IX, 10s.

Isis, in griechischem Style, III, 209. VII, 63.

Isis, ägyptisch und von schwarzem Granit, IN, 174.17g.
197. 202. 230.

Andere Isis, von röthlichem Granit, III, 179. 191. 230.

Figur von Basalt, bekleidet und mit ausgehöhlten Au¬
gen, III, 204. 203. 226. 231. VII. Lg. 63.

Andere dergl. Figur mit einem Horn des Überflusses,
III, 204. 208. 231. VIl, 66. 68.

Noch eine andere dergl. Figur, über Lebensgröße, von

schwärzlichem Marmor, mit fest an dem Leibe herab¬

liegenden Ärmen, V, 202. 203. VII, 67.
^ Nun in Paris »nd mit ihrem ursprünglichen, aus Ber¬

lin erworbenen Kops ergänzt.

Die berühmte sogenannte Flora, vermuthlich eine Muse.
I, 222. IV, 170. 36Z.
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Muse, mit über der Stirn gestekten Feder, Vil, /,»g.

Stehende weibliche Figur mit übergelegten Beinen, durch
Restauration in eine Muse verwandelt . Vil, 12g.

Zwei Centauren schwärzlichen Marmors, von Aristeas und

Papias aus Aphrodisium, IV, izg. v, M. 31. vi,
281. VIII, 247.

Junger Faun an einen Baumstamm gelehnt; wahrschein¬
liche Copie nach dem berühmten Faun des Praxiteles.
IV, 95. V, /,93. VII, 45z.

Zwei junge Faune, auf der Flöte blasend, IV, 434.

Faun gemeiner Art, Früchte in einem Felle tragend, I,
2/.». IV, /,3k.

Ein in Charakter und Stellung ähnlicher Faun aus rothem
Marmor, I, 2/.g. IV, v, 4z.

Sizendes Kind, über Lebensgröße, beschäftigt eine Maske
auszusezen, V, 231. 470.

Kind, mit einem Schwane spielend, V, 231.

Alte Copien eines Sohns und einer Tochter der Niobe.
V, 378.

Psyche, in gebükter Stellung, VII, 429. IX, 141.
Leda mit dem Schwan unter natürlicher Größe, IV, 292.

Hekuba, sonst für eine Präsica gehalten, IV, 209. 371.
vil, 123. 404.

Amazone, ähnlich der berühmten im Museo Pio-Clemen-
tino, IV, 179. 132. ZZ4. VIII, ,12.

Verwundete Amazone mit dem Namen des Sosikles, IV,
179. 182. 334. V, 100. 101- 333. VIII, 212.

Verwundete Amazone, in Stellung der vorigen ähnlich.
IV, 179. VIII, 212.

Kolossalsigur, bewafnet; sonst für ein Bildniß des Pyr-

rhus angesehen; nach Winckelmann ein Agamem-

non, nach neueren Forschern ein Mars, IV, 109. Vl,
58. S9.

Unrichtig ergänzter Sturz einer alten Copie des Diskobolus
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vonMyron, der fallende Fechter genannt, v, 397. 333.
467.

Der berühmte sogenannte sterbende Fechter, I, 16. m.
S3. V, 388. 394. 395. VI, 193. VII. 135.

Junger Athlet, altgriechisch, V, 463.
Junge männliche Figur, unrichtig ein Pankratiast genannt,

IV, 234.
Ägyptische Figur von schwarzem Marmor, geschoren bis

auf eine Loke, III, 199. 220.
Senatorstatue, vorgeblich Marius, VI, 161. VII, 227.
Sizende Figur, vorgeblichAugustus, VI, 17«. 229.
Sizende Statue der Agrippina, VI, 209. VII, 123.
Hadrian als Heros nakt, mitSchild, Helm und Schwert/

VI, 239.
Antinous, wenig über Lebensgröße, berühmt, IV, 295.

VI , 236.
Antinous, ägyptisch dargestellt, IN, 166. 212. 214. 223.

V, 21. VII, 71.
Krokodil, IV, 316.
Zwei kolossale weibliche Vorderfüße, IV, 295.
Kanopus, von grünem Basalt, III. 213. 227. VII, 73.
Große Vase von Erz mit griechischer Inschrift, II, 13.

214. V, 34. VI, 95. VII, 216.

Köpfe und Brustbilder.
Kopf des Jupiter, von schöner Arbeit, aus dem Palast

della Balle, IV, 126.
Kopf des Jupiter Serapis, IV, 134.
Kopf eines Apollo, VII, 137. 150.
Kopf des Bakchus/ von Winckelmann Leukothea genannt,

IV, 113. 233. VII, 443. 445. 446.
Bakchuskopfmit Epheu, von hohem Charakter, IV, IIS.

ix. 9.
Bakchuskopf, weit über Lebensgröße, mit Epheu bekränzt,

IV, 113.
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Ein der sogenannten Ariadne ähnlicher Kopf, mit ausge¬
höhlten Augen, IV, uz.

Kopf des Pan, nach Winckelmann; nach andern des Ju¬
piter Ammon, IV, 98.

Schöne Satyrmaske. IV, 98.
Brustbild, eigentlich Dopelherma, eines Tritons, IV, 137.

197.
Brustbild/ für einen Faun gehalten, wahrscheinlicher ein

Triton, IV, 138.
Fragment vom Kopf eines edlen Herkules, IV, 123.
Herkuleskopf mit Pankratiastenohren, IV, 281. VII, 4S7.

IX, 3,
Kopf der Omphale, IV, 252.
Brustbild eines Helden, vielleicht des Herkules, mit neu

eingegrabnem Namen, V, 3/,2.
Zwei Köpfe von Amazonen, IV, 183.
Kopf über Lebensgröße, wahrscheinlich Alexander der Große,

nach andern der Sonnengott, VI, 25. 35. 369. VII,
200. VIII, 342.

Zugendlicher Kopf, bekränzt und mit Pankratiastenohren,
x, 9.

Von Tannenreis bekränzter Kopf, mit eben solchen Oh¬
ren, IX, 9.

Kopf eines Unbekannten, aus Stinkstein, VII, 445. IX,
137.

Kopf eines Unbekannten, woran der Bart in eine» Kno¬
ten geschürzt. II, 155. IV, /,19. VII, 4/,5.

Hermes, mit zwei Gesichtern, VII, 373.
Herma, nach Winckelmann, des Tiresias, VIII, 29l).
Hcrma, nach Winckelmann, des Plato, v, 34. VIII,

3Z0.
Kopf einer unbekannten Frau, mit eingesezten Augäp¬

feln von Chalcedon, V, 75.
Schildförmiges Brustbild von Marmor, II, 159.



224 Rom.

Brustbild einer betagten Frau mit durchbohrten Ohrläp-

chen, IV, Z91. VIl, 12Z. IX, 7.

Kopf des ältern Scipio Africanus, woran die Narbe ei¬
ner Verwundung, IV, 57. VI, 126. Vlll, 345.

Kopf desselben Scipio, ohne Andeutung der Wunde,
VI, 126.

Kopf des Julius Cäsar, mit der Brust von geblümtem Ala¬

baster, V, 34.

Kopf des Cicero, VI, 163.

Kopf des M. Agrippa, über Lebensgröße, VI, 176. IX,
66. 57. 61.

Kopf, angeblich des Marcellus, Augusts Neffe, II, 112.
IV, 262. 282.

Brustbild des Germanicus, VI, 185.

Zwei Köpfe des Tiberius, VI, 184.

Brustbild des Caligula, aus Basalt/ VI, 191.

Brustbild des Claudius, IV, 4»9.

Kopf des Nero, VI, 207.
Unächter Kopf des Nero , über Lebensgröße, und ein ilin

vorstellendes Medaglivn, sind m dein Verzeichnis der
neuern Kunstwerke nachzuschlagen.

Brustbild des Galba, IV, 405. VI, 252.

Kopf des Otho, VI, 252. 2».

Brustbild, angeblich des Vitellius, VI, 232.

Kopf des Vefpasian, auf einer Brust von buntem Ala¬

baster , VI, 255.

Kopf des Titus, VI, 258.

Kopf des Domitian, VI, 244.

Kopf des Nerva, nach Winckelmann antik, zuverläßig
aber modern. S. im Verzeichnis; der neuern Denk¬
male.

Zwei Brustbilder des Trajan, VI, 256.

Kolossales Brustbild desselben, woran der Eichenkranz über

der Stirn wie mit einem Medaglion geziert, IV, 5Z5>

Vl, 256.
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Drei vortrefliche Brustbilder Hadrians, eines mit ala-
basternerBrust, bejahrter als gewöhnlich; das zweite
ungemein wohl erhalten; das dritte hat die Rüstung,
worauf ein sehr schönes Medusahaupt, I V, t75. 409.
34. V, 288.

Bordertheil des Kopfs, oderGesicht Hadrians, aus wachö-
farbigem Alabaster, V. 32. VI, 289.

Brustbild Hadrians, im Zimmer der ägypt. Denkmale,
VI, 289.

Brustbild des Marcus Aurelius, IV, 409.
Brustbild ebendesselben im Jünglingsalter, VI, 30Z. 304.
Brustbild des Commodus. im Jünglingsalter, IV, 276.

VI, 310. VII, 260.
Brustbild des Septimus Severus , mit Brust von orien¬

talischem Alabaster, V, 34. VI, 3t6.
Brustbild des Pescennius Niger, mit Gewand von Ala¬

baster, V, 34.
Brustbild des Caracalla, mit Brust von Porphyr, VI,

320. VII, 255.
Brustbild des Heliogabal, VI, Z22.
Brustbild des Maximin, IV, 416.
Brustbild des jüngern Philippus. IV, 4t6.
Brustbild des Gallienus, VI, -j28.
Kopf der Antonia, Gemahlin des Drusus, IV, 391. IX, 7.
Brustbild der Sabina Poppäa, Neros Gemahlin, v, 34.

VI , 207. 209.
Brustbild, vermuthlich der Domitia, Gemahlin DomitianS.

VI, 247.
Kopf der Plotina, Trajans Gemahlin, VI, 262.
Brustbild der Sabina, Hadrians Gemahlin, mit Gewand

von Alabaster, V, 34.
Brustbild der Faustina, Gemahlin des Antoninus Pius.

VI, 301.
Schönes Brustbild der jügern Faustina, Gemahlin des M.

Aurelius, VI, 299. 304.
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Brustbild der Lucilla, Gemahlin des Lucius Verus, mit be¬
weglichem Haarpuz und buntem Gewand, IV, 386.

Brustbild der Julia Mammäa, Mutter des Alexander Se-
verus, sonst für Manlia Scantilla gehalten, VI, 32Z.

Erhobene Arbeiten u. a. Denkmale.

Rundes Werk, ursprünglich ein Brunnensarg, mit zwölf
Gottheiten geziert, von altgriechischem oder soge¬
nanntem hetrurischen Style, III, 308. 326. 342. IV,
109. V, 456. 457. VII, 92. 113. 275. 358. IX.
96. 97.

Fragment einer bekleideten männlichen Figur von altgrie¬
chischer Arbeit, V, 458.

Drei Bakchanten, begleitet von einem Faun; altgriechische
Arbeit mit dem Namen des Kallimachus, IV, 39».
437. V. 186. 187. 457. 459. VII, 163.

Vierseitiger Altar mitdes Herkules Thaten, III, 325. 342.
V, 464. Vll,' 93.

Runder Altar mit den Figuren des Apollo, Mercur und
der Diana, im sogenannten hetrurischen Style, III,

.305. 322. 36l. VII, 92. 96. 376. VIII, 273.
Vierseitiges Basament oder Altar, mit ver Geburt und Er¬

ziehung Jupiters, VII, 430. IX, 70.
Die logenannte?al>uls lli-tca, aus Stucco, II, 436. VII,

232. VIII, 223. 361. 460. IX, 196.
Endymion schlafend, fast lebensgroß, V, 23.
Cybele, oder nach andern ein Archigallus, Halbsigur in

Lebensgröße, IV, 75. 402. VII, 282. IX, 91.
Schön bekleidete weibliche Figur, derHygiea opfernd/ von

rothem Marmor, IV, 203. V, 43. vil, 11.
Amorinen, die Attribute verschiedener Gottheiten imTrium-

phe führend, IX, 90.
Ein männlicher Leichnam auf den Holzstoß gelegt, und von

Weibern betrauert, IV, 213.
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Die Vergötterung der jüngern Faustina, großes Werk,
IX, 263.

Cippus mit einer weiblichen sizenden Figur und der Über¬
schrift S^VOS IKI^, IX, 163.

Großer Sarkophag, sonst für das Begräbniß Kaisers Ale¬
xander Severus und seiner Mutter gehalten, III, 120.
IV, 429. V, ÄS. 2^0. VI, 322. IX, 33.

Große Urne mit einer Amazonenschlacht, IV, 173. V, 249.
251.

Große Urne mit den neun Musen?c. IV, 200. 202. 344.
v, 249. 260.

Urne mit Tritonen und Nereiden, IV, IZ9.
Kleine Urne, den Lauf des menschlichenLebens darstellend,

IX, 85. 127. 128. 168. 211.
Urne, worauf die Fabel von Diana und Endymion, >1,

III, 301. IX, 96. 137.
Urne, worauf Hasen, von Früchten aus umgestürzten Kör¬

ben fressend, IX, 227.
Unterricht der Kinder, von einer Graburne, VIII, 372.
Grabstein des Steinhauers, oder, nach Fca, Bauvermes-

sers Aper, II, 111. IX. 169.
Kleines Grabmal, von einem BildhauerEutyches verfertigt,

VI, 29.
Bier Schifsrüken, erhoben gearbeitet, Vlii, 461.
Das berühmteMufaico der Tauben, auf einer Schale sizend

und trinkend, V, 165. 166. VI, 274. 275. Vll, 246.
Tifchblätter mit Streifen von schönem Musaico, V, t66.

Palast dcr Eonscrvatorcn auf dem Capitol.

Im Hofund unter dem Portico.

Beschädigtes Grupo von einem Pferde und Löwen, IV, 315.
Zwei Statuen von rothem Granit, ägyptisch, III, 230.
Sizende Statue der Roma, III, 17. IV, 157. VI, 152.

VII, 222.
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Zwei Statuen gefangener barbarischer Könige von dunkel¬
grauem Marmor, III, 17. IV, 376. 408. V, 26. VI,
152. VII. 222.

Statue des Julius Cäsar, III, 23. VI. 141. 169.170.
Statue des Augustus, VI. 169. VII, 229.
Kolossaler Kopf, für das Bild Domitians gehalten, V,

240.
Vermeinter Kopf des Commodus, von Erz/ nebst einer

Hand; beide kolossal, V, 81. 82.
Sehr kolossale Bruchstüke von Füßen, Händen zc. für Reste

eines Apollo gehalten, V, 26. 248.
Großer fizender Affe von Basalt, mit den Namen des Phi-

dias und Ammonius, V. 257. 258. VII, 256. 257.
Sizende Figur einer trauernden Provinz, erhoben, IV,

214. VI, 242. VII, 241.

Auf der Trepe.
Die Lolumnn Rostrala, V. 282.
Bier große erhobene Arbeiten, von einem Triumphbogen

des M. Aurelius herrührend, II, 58. IV, 159. 313.
IV, 395.'4l7. VII, 305. VIII, 354. IX, 46.

Kleines Basrelief, den Quintus Curtius darstellend,
III, 42.

In den Zimmern des Palasts.
Die Romulus und Remus säugende Wölfin von Erz, III,

358. 4l5. V, »4. 277. VII, 93.
Statue des Herkules von Erz und vergoldet, IV, 281. v,

36. 71. 83. VI, 100. VII. 466. 473. IX, 8.
Camillus, oder Opfcrknabe, von Erz, V, 83. VII, 305.
Sizender Knabe, der sich einen Dorn aus dem Fuße zieht,

von Erz, V, 83.
Senatorstatue, angeblich Cicero, VI, 162.
Halbfigur Apollos, mit auf dem Wirbel gebundnen Haaren,

IV, 103.
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Brustbild von Erz, angeblich der ältere Brutus, V, 84.
Zwei Enten von Erz, V, 84.
Base von Erz in Gestalt eines weiblichen Brustbildes, IV,

390.
Dreiseitiger Altar mit bakchischen erhabnen Figuren, worun¬

ter ein flö'tenblasender Faun mit der Mundbinde, IV,
266. V, 186. u. f. VII, 164.

Begräbmßurne mit den vier Jahreszeiten, VIII, 30. IX,
216.

Musco Pio-Clcmcntino im Vatican.
Grupen.

Laokoon und seine beiden Söhne von Schlangen um¬
wunden, III, 172. I, 9. ZI. 63. 216. IV, 384. 67.
140. 206. 234. 294. 384. V, 224. 27. 47. 187. VI,
16. 17. 19. 20. 2l. 24. 371. 37«. VII, 123. 202.
204. X. 214.

Kolossalfigur des Nil von sechzehn Genien umgeben, I,
171. III, 261. VIII, 9. IX , 132. 238.

Der sogenannte Herkules Commodus. oder Herkules den
jungen Ajax auf dem Arme tragend, IV, 281. Vl,
312. VII, 260. 467.

Äskulap und Hygiea, IV, 132.
Triton, oder eigentlich Seecentaur, eine Nymphe rau¬

bend, nebst zwei kleinen Liebesgöttern, IV, 138.
Lüsterner Satyr, einer Nymphe das Gewand raubend,

IV, 438.
Satyr, einem Faun den Dorn aus dem Fuße ziehend;

kleine Figuren, IV, 438.
Ganymedes vom Adler geraubt, alte Copie nach Leocha-

res, v, 422.
Kleine Statue zu Pferde, vorgeblich Hadrian, nach an¬

dern?. Verus oder Commodus, aus der Villa Mat¬
te! herrührend, VI, 289.
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Statuen.
Jupiter, fizend, bekannt unter dem Namen verospischer,

IV, <26.
Neptun, oder wenigstens dafür geltend, aus dem Palaste

Berospi, IV, 136.
Sizender Pluto mit dem Cerberus, IV, 127.

Apollo von Belvedere. I, 22. 24v. 269. 263. III, 172.
IV, 67. »8. l4v. 198. 234. 236. 266. 273. ?92. 296.

300. 302. V, 464. VI, 219. 221. 224. 284. VII, 60.
108. 121. 160. 157. 137.

Apollo Sauroktonos, V, 428.

Bakchus, indischer, bärtig und lang bekleidet, II, 95.
370. 772. IV, 120. 388. V, 200. 201. VIII, 308.

Halbfigur eines bärtigen und bekleideten Bakchus, IV,
288. 120.

Obere Hälfte eines schönen unbekleideten Bakchns, III,
224.

Sehr schöner Sturz eines jugendlichen Bakchus, IV, ii4.
288. V, 470.

Mercur, bekannt unter dem Namen des Antinous im

Belvedere, I, 21. 209. IV, 107. 273. 299. 300, 3V2,
V. 266. 379. VI, 286, VII, 146. 196.

Mercur als junger Knabe, IV, 108.

Mercur, dessen Leyer die Schale einer Schildkröte, eh-

mals in der Villa Negroni, V, 339. VII, 176. IX, 79.

Berühmter Sturz des ruhenden Herkules, von Apol-

lonius, Nestors Sohn, aus Athen, I, 226. II,
19. 214. 64. 277. III, 39. IV, 122. 140. VI, 64. 94,
95. 98. 102. 219. VII, 116. 216. 216.

Obere Hälfte einer schönen jugendlichenFigur, V, 47<.
496.

Jüngling in phrygischer Kleidung, vielleicht Hesperus,
oder Phosphorus, IV, 74.

Genius des Schlafs/ IX, 138.

Silenus, IV, 93. 437.
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Faun, von rothem Marmor, IV, LZ.
Junger Faun, vermuthlicheCopie nach dem Periboetos

des Praxiteles, IV, 89.
Centaur, dem jüngern capitolinischen ähnlich, IV, 136.

VI, 28t.
Triton Halbfigur, IV. 138.
Ganymedes mit dem Adler zu seinen Füßen, IV, 201.
Meleager, berühmte Statue, früher im Palaste Picchini,

I, 66.
Paris, sizcnd, sonst im Palaste Altemps, IV, 401. v,

438.
Jason, klein, antike Nachahmung des sogenannten Cin-

cinnatus, VI, 166. 167.
Juno in fast kolossaler Größe, vormals im Palaste Bar-

berini, IV, 166. 425.
Juno Lanuvina, eben so groß, ehemals im Palaste

Barberini, IV, 166. 426^
Sizende Juno, den Herkules säugend, vormals im Gar¬

ten des Vaticans. IV, 87.
Diana, lang bekleidet, aus der Billa Pansili, IV, 161.
Andere Diana, aufgeschürzt, IV, i6l.
Benus, auf der Ferse ruhend, am Fußgestell der Name

des Künstlers Bupalus, v, 306.
Cybele, oder Nemesis, sizend, IX, 91. VI, 357.
Kolossalstatueder Melpomene, vormals im Palast der

Cancellaria, IV, 344. 36t).
Erato, oder, nach Visconti, alte Copie des langbekleide-

ten palatinischenZlpollo, zu WinckelmannsZeit im
Garten des päbstlichen Palastes auf dem Quirinal,
V, 229. VII, 136. 173.

Sogenannte Livia, nach andern Pudicitia, aus der
Villa Mattei, vorzüglichsteFigur dieser Art, IV,
178. 182. IV, 334. V, 466. VI, 161. VIII, 212.

Zwei weibliche Statuen, sizend, vielleicht Musen,
altgriechisch,V, ^68. 469.
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Tänzerin, oder vielleicht Muse mit Blumen bekränzt,

zu Winckelmanns Zeit im Palaste Carassa Colobrano

zu Neapel, IV, 195.

Diskobolus, antike, in Hadrians Villa bei Tivoli ge¬
fundene Copie nach dem berühmten Werke Mnrons,

v, 398.

Diskobolus in ruhiger Stellung, vermuthlich dem be¬

rühmten Werk des Naucydes nachgebildet, V, 2^. 4l6.
Statue eines Auriga, oder Wettrenners zu Wagen im

Circus, vormals in der Villa Negroni, IV,
VI, 308. VIII, -M. 435.

Sturz einer bekleideten männlichen Figur mit nezsörmi-

gem Überwurf, sonst in der Villa Fede bei Tivoli,
IV, 361.

Äthiopischer Knabe, III, 148.

Sizendes Kind, mit der Hand auf eine Gans gestllzt,
IV, 293. V, 234.

Zwei kleine komische Personen des Theaters, sizend,

aus der Villa Mattei, III, 399. IV, 40t. VIII, 405.

Ein Fischer, lebensgroß, in Gestalt des sogenannten

Seneca der Villa Borghese^ aus der Villa Pansili,
III, 54. VI, 21?. 2l4.

Weibliche (nach Fea männliche) Figur von schwärzlichem

Granit, ägyptisch, ein Kästchen mit einem Gö-

zenbild vor sich haltend; sonst im Museo Rolandi,
III, 192.

Ägyptische männliche Figur, sizend, aus Granit, nach
Visconti ein Priester des Horus, ebenfalls aus dem

Museo Rolandi, III, 194. 196. 203.

Pastophora von grünem Basalt mit Hieroglyphen, M,
172. 175. 181. 203. 233.

Kleine Figur eines ägyptischen Priesters ^von gelber

Breccia, III. 170. 246.
Zwei große Atlanten, aus röthlichem Granit, im

ägyptischen Geschmak; vielleicht Bildnisse des Anti-
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nous, sonst am bischöflichenPalaste zu Tivoli, III,
166. 212. 214. VI, 280. VII, 70.

Sizende Figur, deren aufgesezter Kopf das Bild des De-
mosth^ies, VI, 39.

Sizende Figur, sonst Marius genannt, jezo für das Bild
Menanders gehalten, vormals in der Billa Negro-
ni, IV. 354. 400. V, 47. VI, 63. 162. VII, 198.
227.

Sizende Figur, Bild des Posidippus, ebenfalls aus der
Billa Negroni, V, 47. Vll, 198.

Statue eines Philosophen, V, 364.
AugustuS als Heros, VI, 170. 172.
Augustus, bekleidet, in der Stellung eines Opfernden.

VI, 172.
Caligula, als Heros, VI, 191.
Nero, sizend, als Apollo, VI, 208.
Nerva, sizende Kolofsalsigur, VI, 248.
Trajan, sizend, VI, 266.
Macrinus, heroisch, sonst in der Vigna Borioni, VI,

321. »
Figur einer Betenden, vielleicht Bild der Livia. VI, 172.
Domitia, Gemahlin Domitians, vi, 247.
Julia Soemia, Heliogabals Mutter, als Venus, IV,

387.' VI. 322.
Sallustia Balbia Orbiana, Gemahlin des Alexander Se-

verus, als Benus, V, 256. 266.
Großer Sphinx aus röthlichem Granit, sonst in der Villa

Giulia, III, 186. 23l. 366.
Großer Sphinx aus röthlichem Granit, sonst im Garten

des Vaticans. III, 186. 231.
Sperber aus Basalt, mit einer Mitra, sonst im Museo

Rolandi, in, 194.
Krokodil, aus Probirstein, IV, 316.
Zwei große Hunde, sizend, IV. 314. V, 399.
Zwei spielende Windhunde, IV, 314.
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Sau, mit zwölf Ferkeln, IV, 316.

Adler, IV, 3,6.

Storch, IV, 316.

Ziege, IV, 316.

Zwei Tiger, unter natürlicher Größe, aus Granit, IV,
314.

Kleiner Löwe, aus gelber Breccia IV, 309.

Dammhirsch, aus orientalischem Alabaster, IV, 316.

Kuh , aus grauem Marmor, vermeinte Copie von My-
rons berühmter Kuh, V. 399.

Kopf einer wilden Ziege, aus rothem Marmor, V, 43.

Kopf eines Rhinoceros, unter natürlicher Größe, IV,
316.

Hermen, Brustbilder und Köpfe.

Jupiter, kolossaler Kopf, IV, 125.

Jupiter Serapis, Brustbild über Lebensgröße, IV, 128.

Pluto, oder Serapis, aus dunklem Basalt, über Le¬
bensgröße, vormals in der Villa Mattei, IV, 206.
VII, 114.

Junger Herkules mit Pankratiastenohren, Herma, aus

der Villa des Graven Feoe bei Tivoli, IV, 112. 281.

VI,, 467.

Kolossale Herma eines Tritons, IV, 197.

Tragödia und Komödia, Hermen über Lebensgröße, VI,
273.

Kanopus, Kopf von durchsichtigem Alabaster, das Ge¬

fäß modern, III, 219. 234.

Bias, Herma, VI, 368.

Periander, Herma, VI, 368.

Perikles, Herma, V, 396.

Demosthencs, Herma, VI, 40.

Julius Cäsar, Brustbild, VI, >4l.

Kopf des Augustus, jugendlich, VI, 172.

Kopf des Augustus, mit Kornähren bekränzt, VI, 172.
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Kopf des Augustus, mit einem Kranze wie von Lor¬
beer; im Medaglion über der Stirn ist erhoben das
Bild des Julius Cäsar, IV, 3?,!. VI, 172.

Kopf des Augustus. bejahrt, IV, 270.
Tiberius, VI, 184.
Nero, Kopfüber Lebensgröße, mit Lorbeer, VI, 208.
Kopf des Titus, VI, 238.
Kolossaler Kopf Hadrians, vormal in der Engels¬

burg, VI, 288.
Antoninus Pius, Brustbild , VI, 301.
Marcus Aurelius, Brustbild in männlichen Jahren, VI,

304.
Heliogabal, Brustbild, VI. 321.
Balbinus, Kopf von Erz, V, 87.
Philip der Jüngere, Brustbild von Porphyr, aus dem

Palaste Barberini, V, 42.
Gallienus, Kopf von Erz, andern zufolge Trebonia-

nus Gallus . sonst in der Billa Mattei, V, 87. VI, 328.
Kolossaler Kopf der Plotina, Trajans Gemahlin, VI,

262.
Faustina, Gemahlin des Antoninus Pius, fast kolossaler

Kopf, VI. 301.
Julia, Gemahlin des Septimius Severus, kolossaler

Kopf, vi, 317.
Zwei Brustbilder der Julia Mammä'a, Mutter des Ale¬

xander Severus, eines derselben mit beweglichem
Haarauffaz, IV, 387. VI, 32?.

Zwei Halbfiguren, unbekanntePersonen, gewöhnlich Ea-
to und Porcia genannt, ehemals in der Villa Mat¬
te!, IV, 395.

Erhobene Arbeiten und andere Monumente.

Silenus, betrunken, von zwei Faunen unterstüzt, IV,
437.
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Sizendes Kind, mit Epheu bekränzt, aus einer Schale
trinkend, sonst in der Villa Albani, V, 233.

Pluto und Proserpina, sonst im bischöflichenPalaste zu
Ostia, IV, 127. VII, 115.

Prometheus und die Parcen, IV, 172.
Orestes rächt Agamemnons Tod an Ägisthus und Kly-

tämnestra, iv, 17/,. vil, 238.
Ära, mit erhobenen Arbeiten, die sich auf römische My¬

thologie und Geschichte beziehen, VI, 23/,.
Runder Altar, die Fahrt der Seelen über den Styx, den

Charon, die Parcen ?c. darstellend, IV, 172.
Brunnensarg, worauf die Danaiden erhoben, IN, 334.
Zwei Leuchter, bekannt unter dem Namen der barberi-

nischen, ander dreiseitigen Basis Figuren verschiedener
Gottheiten erhoben, II, 696. III, 303. IV, 10g. 153.
354. 3S5. VII, 113. 358. 378. IX, 97. 124.

Zwei Leuchter aus der Kirche S. Agnese und zwei
aus der Kirche der Constantia, s. diese beiden Kir¬
chen S. 215.

Großer Leuchter auf dreiseitiger Basis mit erhobene»
Arbeiten, vormals dem Cardinal Zelada gehörig,
VI, 236.

Das große Fußgestelle zu der Säule des Antoninus
Pius, mit erhobenen Arbeiten, sonst auf dem Monte
Citorio, VI, 302. IX, 114. 152. 263.

Cippus, darauf ein Traumgott erhoben, IX, 15«.
Zwei runde Vasen, deren Figuren auf ägyptischen

Gözendienst bezüglich, aus der Villa Mattei, Ul>
134. 216.

Runde Graburne, mit lateinischer Inschrift, aus der
Villa Mattei, III , 392.

Kleines Grabmal, worauf eine jugendlicheFigur sich
ein Band um das Haupt windet; ehemals in der
Vigna Sinibaldi, VI, 372. IX, 172.
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Traburne, den Tod der Kinder der Niobe darstellend, V,
335.

Graburne, worauf der Raub der Töchter des Leucippus,
IX, 38.

Große Graburne. mit erhobenen Arbeiten aus des

Äneas Geschichte, sonst in derVigna Moirani vorder
Porta Latina, II, 382.

Große Urne von Porphyr, sonst in der Kirche der h.
Constantia vor Rom, VI, 338.

Große Graburne von Porphyr, worin angeblich die h.

Helena bestattet gewesen, vormals im Kreuzgang
der Kirche S. Johann Lateran, V, zg. VI, 333.

Sarkophag des Scipio Barbatus, aus Peperino, II, 310.
383. VI, 130.

Große Vase von wachsfarbigem orientalischen Alabaster,
III, 23S. 23ü. V, 44.

Schale von schwarzem Porphyr. III, 245.

Große Base aus grünem Basalt, mit Masken und Thyr-
susstäben, III, 233. V, 37/

Zwei Urnen, oder Badewannen, die eine von eifenfar-

bigem, die andere von grünem Basalt, sonst im Col-

legio Clementino, III, 233. 323. v, 37.

Zwei Säulen von Porphyr mit Mensuln, kleine Figuren

tragend, sonst in der Kapelle Paolina im Vatican,
II, 447. NI, 237.

Säule aus Porphyr-Breccia, III, 24s.
Ein Windweiser, III, 130.

Rosette mit Frosch, Eidexe und Biene, II, 400.

Ein Fuß, von grünem Granit, III, 229.

Arm und Hand, zu einer Minerva gehörend, VI, 293.

Großer musivischer Fußboden, zu Otricoli gefunden,
VI, 273.

Schöne Musaik, das Mittelstük theatralische Masken

darstellend, in einiger Entfernung mit einem breiten

Laubgewinde umgeben, V, 167. VI, 273.



238 N o in.

Monumente im Innern des an das Museum
stoßenden Garten des vaticanischen Palasts.

Zwei Sphinxe, von röthlichem Granit, III, 136.
Zwei Pfauen von Erz, V, 85.
Ein sehr groscr Tannen- oder Pinienapfel/ von

Erz, v, ss.
Liegender, mit Hieroglyphen gezierter Obelisk, der bar-

berinische genannt, II, 112. III, 171. 225. 1S6. VII,
64. S3Z.

Denkmale in der Bibliothek des Vaticans und
in dem dazu gehörigen Museo.

Sizende Statue des Rhetor Aristides, VI, 306.
Sizende Statue des Hippolytus, VI, 325.
Sizendes Kind von Erz mit hetrurischer Inschrift, III, M>
Kleine, wahrscheinlich hetrurische Figur von Erz, ein

Schweinchen auf dem Arme tragend, III, 166.
Hetrurische Graburnen, II, 291.
Erhobene Arbeit von Elfenbein, darauf Isis, dem Apis

die Brust reichend, III, 102. IV, 37.
Brustbild, aus Chalcedon geschnitten, V, 58. VI, 17s.
Großer Cameo von Glasfluß, Bakchus und Ariadne auf

einem Wagen von zwei Centauren gezogen, III, 11S>
Weiblicher Fuß mit einem Kreuz auf dem Riemen, welcher

die Sohle hält, IV, 42z. 425. ix, 223.
Schaumünze (Meclsglione) des Kaisers Hadrianus, IV, 1SS.
Schaumünze des Kaisers Commodus IX, 250.
Gesäße von gebrannter Erde, worauf Thetis dem Achilles

Waffen bringend gemalt ist, IV, 152. 391. VIII,
176.

Satyr, mit Beeren in der Hand, Basrelief von Glas,
VII, 456.

Base von gebranntem Thon, worauf drei Jäger, VIII,1S.
Andromache mit Astyanax, auf einer Base von gebrann¬

tem Thone, darauf ein durchbohrter Altar, VIII, 3öZ>
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Bemaltes Gefäß von gebrannter Erde, worauf nebst an¬

dern Figuren ein Jüngling mit einem vielfach gewun¬
denen Blasehorn, VII, izz.

Bemaltes Gefäß von gebrannter Erde, Theseus und Piri-

thous den Sinnis züchtigend, V, 420. VIII, 6S.
IX, SS.

Dergleichen Gefäß, Sonne und Mond auf einem Wagen

fahrend, welcher auf einem Schiffe steht, III, 13-j.
V, /,1 VII, 330.

Bemaltes Gefäß mit dem Namen des Malers, III, 381.
VII, 97.

Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erde, von
Raphael Mengs an die vaticanifche Bibliothek über¬

lassen. Zwei von diesen Gefäßen mit griechischer In¬

schrift erwähnt, III, 379. Amazone zu Pferd im

Streit mit einem Helden. III, 384. Ungefähr ähn¬

liche Vorstellung, wo die Amazone mit zwei Helden

kämpft, IV, 372. Ein Gefäß, worauf zwei Victorien

gemalt sind, IV, 39g. VII, 272. Endlich eines mit

verschiedenen Farben bemalt, die Liebe Jupiters zur
Alkmena parodirt, III, 393. V, 147. VIII, 504. IX,
189.

Sammlung bemalter Gefäße des neapolitanischen Rechts¬

gelehrten Joseph Valetta, welche von demselben

an den Cardinal Gualtieri und endlich an die vatica-

nische Bibliothek kamen, III, 381.

Miniaturgemälde in einer alten Handschrift des Virgi-
lius, II, 450. IV, 399. VI, 334. VIII, 223. /,71.

Miniaturgemälde in einer alten Handschrift des Teren-
tius, III , 26S. IV, 32Z. 3/,Z. Z99. /,<Z7. VI, 335.

Handschrift mit Miniaturgemälden, die Geschichte Josuä

darstellend, IX, 145.

Miniaturen in einer alten Handschrift des Kofmas, IV,
42ö VI, 3S/,. VII, 20S.
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Bemaltes Trinkglas, die Opferung Jsaaks vorstellend,
IX, 153.

Museum des Collegii Romani.
Basis mit Hieroglyphen und mit den Füßen einer weib¬

lichen Figur, aus grünlichem Basalt, III, 232.
Isis mit Horus auf dem Schooße, sizende kleine Figur

aus Alabaster, nebst noch einer kleinern sizenden Fi¬
gur, III, 233«

Kind von Erz, über drei römische Palm hoch, V, gg.
Bakchus von Erz, über drei römische Palm hoch/ V, 86.
Bier Figuren von Erz, Soldaten, wahrscheinlich sardini¬

sche Arbeiten, II, 98. III, 407. 429.
Kleine sizende Figur eines Philosophen, von Erz, II,

204.
Kleine Figur von Erz, ein sibulirter Sänger, auf der Leyer

spielend, II, 277. VIII, 332.
Kleine männliche Figur und eine weibliche, leztere hinter

einem Pflug stehend, V, 382.
Kleine Venus von Erz, an welcher beide Geschlechter ver¬

mischt erscheinen, IV, 75.
Siegesgöttin, kleine Figur von Erz, VII, 270.
Bulcan und Pan, zwei kleine Figuren von Erz, mit dem

Donnerkeil, III, 30/,. VII, 2?3.
Diana, auf eine ihrer Nymphen gelehnt, kleine Figuren

von Erz, VII, 230.
Kleine Figur des Harpokrates, von Erz, M, 201.
Zwei kleine ägyptische Figuren von Erz, III, 200.
Drei hölzerne ägyptische Figuren, wie Mumien, III, 229.
Kleine Figur eines liegenden Weibes, VIII, 424.
Kopf eines Apollo von Erz, lebensgroß, IV, 274. V, gg.
Kopf eines Jünglings von Erz, unter Lebensgröße, V, 36.
Jugendliche Larve aus gebrannter Erde, II, 169.
LebensgroßeFigur, mit einem Vogel neben ihr, ägyp¬

tisch, VII, S29.
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Tafeln mit erhobenen Figuren, ägyptisch, III, 2/,7.
VII, 73.

Graburne, auf welcher ein Todtengeripe, IX, 143.
Erhobene Arbeit, worauf die komische Muse eine kleine

Gloke um den Hals auf der Brust hängen hat, IV,
397. VIII.

Silberne Pallas, wider Enceladus blizend, erhoben,
VII, 293.

Ehernes Denkmal, worauf ein Landmann pflügend, Vli,
S37.

Amphiaraus mit seiner Gattin Eriphyle, auf einemBruch-
siüke von gebrannter Erde, VIII, 9/,.

Helena, von Paris entführt, ein Basrelief von gebrann¬
tem Thone, VIII, 137.

Lampe von gebrannter Erde, darauf zwei Figuren eine
Tonne tragend, II, 169.

Walzenförmiges Gefäß von Erz mit eingestochenen und
andern Figuren, IV, 425. v, 272.

Reun und zwanzig hetrurifche Opferschalenvon Erz, III,
3S0, Eine dergl. eb.

Geburt der Minerva, in eine eherne Schüssel eingeschnit¬
ten, VII, 276.

Erkennung des Ulysses > auf einem Gefäße von gebrann¬
tem Thone, VIII, 303. 304.

Armbänder von Gold und Erz, IV, 39ä>
Erhoben geschnittener Stein mit dem Kopf der Isis,

ägyptisch neuern Styls, VII, 73.
Kopf des Priamus, auf einem Eameo von Sardonyx,

VIII, 127. 123.
Seltene Goldmünzemit dem Kopf der Plotina, Trajans

Gemahlin, auf der einen, und dem der Marciana,
Trajans Schwester, auf der andern Seite, VI, 262.

Vase von gebrannter Erde, worauf die Figur eines Herolds
gemalt, V, 391. VII, 10» 133.

Winckelmami. tt
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Alter Helm aus Erz, VIII, 231.

Alte Gemälde, V, 105. 103. 109.

Museum der Franciscaner zu S. Bartolvmeo

all' Jsola.

Silberne Münze des politischen Königs Polemon, 11,20.

Im Collegio Clementino.

Graburne, worauf Schlaf und Tod erhoben, IX, 128.149.
Zwei Graburnen, oder vielleicht ursprünglich Bade¬

wannen, von grünlichem und eisenfarbigem Basalt,

worin goldgewirkte Kleider gefunden, jezt im Museo

Pio-Clementino, III. 233. IV, 323. V, 37.

Paläste.

Palast A c c o r a in b o n i.

Graburne, worauf erhoben Orestes und Pylades in Tau-

ris, VIII, 253. IX, 172.

Erhobene Arbeiten u. a. Monumente.

Ehebruch des Mars mit der Venus, nach Neuern, KadmuS

und Harmonia, VII, 353. IX, 131.

Aufzug des Bakchus, zwei weibliche Larven besonders schön
in demselben, IV, 133. IV, 371.

Jupiter und einige andere Gottheiten, V, 12g.

Basrelief, auf die Fabel der Ceres gedeutet, VII, 322.
Basrelief mit den Thaten des Herkules, VII, 472.

Grabmal mit erhoben gearbeiteten Figuren des Schlafs

und Schiksals, Hl, 21. >v, 172. ix, 137. 133.

Najaden, den Hylas entführend, aus farbigen Steinen,
III, 295. IV, 202. VII, 251.

Erhoben geschnittener Stein, angeblich das Bild Pho-

cions von Pyrgoteles, VI, 26. VII, 165. 200.
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Palast AltempS-
Große Figur des Paris, sizend; nun im Museo Pio-

Clementino, IV, /,oi. V, ^zg.
Zwei Säulen vou Porphyr mit vorspringendenBrustbil¬

dern, ll.
Ovale Urne mit vielen erhabnen bakchischen Figuren, darun¬

ter auch ein trunkener Herkules, VII, 49s. IX, 8S.

Palast Altieri.
Junger Faun, eine große Muschel haltend, woraus Wasser

lief, I, 260. V, 100.
M. Mettius Epaphroditus, sizende Figur, unter Lebens¬

größe, VI, 249.
Vermeinte Statue des Pescennius Niger, VI, 319.
Sizende Figur, aus Travertin, III, 103.
Vulcan nebst Cyklopen, flach erhoben, IX. ss.
Vase von wachsfarbigem Alabaster, III, 286.

Palast Barberini.
Statuen.

Die mit » bezeichneten nun In München.

* Schlafender Faun, berühmte Figur, I, 240. IV, 91.435.
VI, 271. 355.

Äskulap, IV, 355.
Sogenannter Genius von Erz, angeblich hetrurisch, III,

312. 3.53. V, 86. 459. VII, 1/,/,. -
Sogenannter Rarcissus, wahrscheinlich Adonis, nun im

Museo Pio-Clementino, III, 16.
Knabe, einen andern in den Arm beissend; der leztere nun

im britischen Museo, V, 373.
Osiris mit einem Sperberkopf, ägyptisch aus dunkelfarbi¬

gem Granit, III, 176. 207. 234.
Ägyptische Gottheit aus schwärzlichemGranit, mit einem

Hundskopfe, III, 177.
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Juno, beinahe kolossal/ nun im Museo Pio - Clementino,
IV, 1S5,

Isis, hetrurisch, IV, 355. V, 2/.Ü.

Isis, über Lebensgröße, III, 209. 221» IV, 357. VII, Kg.
* Isis, mit dem Harpokrates, VII, 52/,.

Weibliche Figur unter Lebensgröße, mit modernem Kopf
der Isis, IV, 364.

* Muse, weit über Lebensgröße, griechisches Werk des al¬
ten Styls, III, 41. V, 77. 73. 183. 229. 464. 33S.
339. 3/,«. 413. 474. VII, 136. 143. 173. 174. VIII,
353.

Amazone, IV, 132. viil, 212»

Zwei bekleidete einander ähnliche hetrurische Figuren in

Lebensgröße, IV, 355.

Ägyptische weibliche Figur, einen kleinen Anubis in ei¬
nem Kästchen vor sich haltend, III, 174. 193.

Große Statue des Septimius Severus, von Erz, N, 59.
V, 3S. 86. VI, 319. 3öS.

Köpfe und Brustbilder.

Kopf des Herkules mit Pankratiastenohren, V, 231.
VII, 467.

Kolossaler Kopf der Juno, IV, 155.

Weibliches Brustbild von Erz, V, s6.

Kopf des ältern Scipio Asricanus, VI, 126. VIII, 345,

Vermeinter Kopf des Marius, VI, 162» VII, 227.

Brustbild des jüngern Philip, von Porphyr, nun im

Museo Pio-Clementino, V, 42.

Erhobene Arbeiten u. a. Monumente.

Graburne mit den Bildern der Musen, VII, 40g. VIII,

375. IX, 207.

Grabnrne, an dem Dekel das Leichenbegängniß Melea-
gers, III, 44. VIII, 32. 33.
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Graburne mit der Geschichte des Protesilaus, jezt im Mu-

seo Pio-Clementino, III, 4/». Vlll, 2g.

Zwei Graburnen mit der Proserpina Entführung, IV,
152.

Herkules mit dem Horn des Überflusses, auf einer zerbro¬

chenen Urne, III, 20.
Stehender Löwe, über Lebensgröße, IV, 137. 303.

Tod Agamemnons, auf einem Sarkophag, Vlll. 233.

Zwei schöne Leuchter, bekannt unter dem Namen der bar-

berinischen, nun samt dem vorigen Stük im Museo

Pio-Clementino, ll, III, zog. IV, 10g. 15z. 354.
355. VII, 113. 358. 373. IX , 97. 124.

Gefäß von Glas, mit erhobenen Figuren, barberinifche
Vase, zuweilen Portlandvase genannt, jezt im briti¬

schen Museo, III, 120. V, 250. VI. 324.

Antikes Gemälde, nakte Figur in Lebensgröße, liegend,
vermuthlich Venus, IV, 37. 293. V, 105. 159.

Antikes Gemälde, sizende Figur der Rom« in Lebensgröße,
IV, 157. 341. V, 105. 140. VI, 334. IX, 89. 264.

Antike Musaik, die Entführung der Europa, I, -i3.
VI, 275.

Im Garten deS Palasts-

Männliche Figur im ägyptischen Geschmack, Antinous,

dem ein anderer Kopf aufgesezt ist, Iil, 157.

Tafel von rothem Granit, mit ägyptischen, auf vertieftem

Grund erhabnen Figuren und Hieroglyphen, III, 131.

Obelisk mit Hieroglyphen, sonst vor dem Palast, jezt im
Garten des Vaticans, 11, 112. III, 171. 225. VII,
64. 533.

Palast Borghese.

Statue des Mars, mit einem Helm auf dem Kopfe, Vlll,
349.

Liegender Hermaphrodit, dem berühmten in der Villa

Borghese ähnlich, IV, 76. VI, 94.
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Kind in Lebensgroße, einen Vogel in Händen haltend,
V. 233.

Kind in Lebensgröße, mit angelegten Fesseln, V, 233.
Kolossaler Kopf Hadrians, VI, 283.
Kolossaler Kopf des Antoninus Pius, VI, 301.
Zwei weibliche Hände, schön gearbeitet, IV, 293.

Im Garten des Palasts,
Statue der Diana, in langem Gewände, VII, 337.
Statue des Herkules mit Pankratiastenohren, IV, 231.

V, 23.

Palast des Duca Braschi.
Statue des Antinous > halb bekleidet und dopelt so groß

als die Natur, VI, 2S6.
Zwei Karyatiden, VIII, 443.

Museum des Herzogs von Braeciano,
ehemals der König!» Christina von Schweden gehörig.

Medaglion mit der Figur des Atlas, der die Zeichen des
Thierkreises betrachtet, IX, 107.

Münzen der politischen Könige, II, 20.
Palast der Cancelleria.

Kolossalstatue der Melpomene, jezt in Paris, IV, 3/,/,. ZS0.
Palast Capponi.

Erhobene hetrurische Figur, auf einem Stuhle sizend,
III, 354

Palast Carpcgna,
Zwei Statuen mit Rüstung und aufgesezten'Köpfen des

Marcus Aurelius und Septimius Severus, VI, 104.
Hermerakles, d. i. ein Herkuleskopf mit Mercurflügeln,

VII, löö.
Palast Caucci.

Im Hofe.
Basrelief, die Rache der Medea darstellend, Vlll, 3?.
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Palast Cbigi.

Statue der Venus, fast in der Stellung der mediceifchen;
von Menophantus, IV, 14g. V- 4S2.

Große Mercursherma, schön, IV, 108.
Kopf des Pluto, IV, 127.
Kopf des Antoninus Plus, VI, 301.
Erhoben geschnittener Stein, das Bild Ciceros- VI, 163.
Schöne Vase mit erhobnen Figuren der Nemesis, der

Hofnung, IX, 116.
Ein großer sizender Hund, IV, 314.

Palast Colonna.
Statue eines Faun, von Marmor, VIII, 424.
Diana langbekleidet, IV, 161.
Venus, die benezten Haare ausdrükend, vermuthlich pla¬

stische Eopie der berühmten von Apelles gemalten Ve¬
nus Anadyomene, VI, 31.

Tochter der Niobe, V, 37g.
Vergötterung Homers, erhoben, I, 64. II, 153. 203.

503. III, 25. IV. V, 126. 405. 408. VIII, 190.
VIII, 2S2. 390. 395. IX, 113. 139. 175.230. Nun
im britischen Museo.

Aus der Geschichte des Jason, auf einem Bruchstüke,
viii, 43.

Im Garten des Palasts.

Stüke eines mit Laubwerk schön verzierten Gebälkes von
ausserordcntlicher Größe, II, 443. 444. VI, 341.

Palast Conti.
Statue des Apollo, altgriechisch, III, 316. 342. IV, 272.
Bekleidete Figur mit aufgeseztem Kopfe Augusts, IV,

355.

Palast Corsini.

Schön gearbeiteter Kopf angeblich des Seneca, VI, 213.
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Silberne Vase mit getriebnen Figuren, des Orestes
Freisprechung vordem Areopag darstellend, IV, 508.
157. VII, 222. VIll, 267.

Palast Costagut i.
Statue des Apollo Sauroktonos, V, 423. VII, 383.

Palast Farnes e.
» Alle Denkmale dieses Palastes und der Farnesina sind mich

Neapel in das königliche Museum gekommen
Grup en.

Großes Grupo, die Bestrafung der Dirce, bekannt unter
dem Namen des sarnesischen Stiers, I, /»?. i/,0> lll,
S3. IV, 350. 361. VI, 59. 62. 55. 55. 1S2. 339.

400. VIl, 175. 205. VIII, 21.
Mercur und Herfe, IV, 105. 2g2. VIl, 157.

Statuen.
Apollo von Basalt, V, 30. 35.
Apollo mit auf dem Wirbel gebundnen Haaren, mit dem

Schwane zu den Füßen und mit übergelegten Beine»,
IV. 103. 199. 293. VN, 112. 161. IX, 135.

Sturz einer sizenden Statue des Bakchus, I V, 116. V, 470.
RuhenderHerkules, fast kolossal, von Glykon aus Athen,

III, 39. IV, 122. 230. 295. 300. 302. V, 24-j. VI,
99. 100. 339. 367.

Herkules, dem vorigen ähnlich, nur von geringerer Kunst,
unter der Keule liegt ein Ochsenkopf,VI, 320. VIII,
338. IX, 207.

Schöner leichtbekleideter Hermaphrodit, IV, ZZ-i.
Die berühmte Venus Kallipygos, I, 256.
Die berühmte sogenannte farnesifcheFlora , leichtbekleidet,

fast kolossal, IV, 169. 327. 33-4. 350. VI, 339. IX,
116.

Urania, fast kolossal, IV, 170. 344. VI, 320.
Zwei Amazonen zu Pferde, unter Lebensgröße, IV, 181.

345. VIll, 2l2.
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Weibliche bekleidete Figur, über Lebensgröße, mit einem
Blumenkranz um das Haupt, ein Theil ihres Man¬

tels wird vom Gürtel gefaßt, IV, 360. VI, 320.

Zwei Statuen, vielleicht des Nils, oder des Oceans,
VII, 323.

Sizende weibliche Figur aus Porphyr mit modernen äussern

Theilen, von Erz, III, 239. V, äZ.

Zwei Benusbilder, wovon der einen Kopf der Marciana,

nach anderer Meinung aber der Matidia Bildniß ist;
das zweite hat einen modernen Kopf, I, 209. IV, 392.
V, 255. 256. VI, 261.

Heroische Statue, fast kolossal, einen ermordeten Knaben

auf der Schulter tragend, vielleicht Atreus, VI, 320.

Andere heroische Figur, mit dem Fuße auf einem Helm,
IV, 428. VI, 320.

Statue eines jungen Helden mit einer Wunde im rechten

Schenkel, IX, 87.

Zwei männliche nakte Figuren, ihr Haar im alten Styl,
VII, 173.

Zwei gefangene Könige, wahrscheinlich aus Trojans Zeit,
VI, 260.

Antinous, sehr schön, VI, 286.

Sturz einer tragenden männlichen Figur mit geflochtenem

Korb auf dem Haupte, II, 402. 455. VI, 176. VIII,
44o.

Der obere Theil einer geharnischten Figur aus Porphyr,

nicht ganz geendigt, III, 239. VI, 70.

Köpfe und Brustbilder.

Kopf eines bärtigen oder indischen Bakchus, irrig Mithri-

dates genannt, IV, 120. VIII, 308.

Verstümmelter Kopf über Lebensgröße, dem Laokoon ähn¬
lich , VI, 24.

Brustbild des Caracalla, vortreflich, V, 247. VI, 320.
VII, 255.
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Erhobene Arbeiten u. a. Denkmale.
Sogenannter Pyrrhuskopf, vielleicht ein bärtiger Mars,

vi, 60.
Vase mit einem langbekleideten indischen Bakchus und an¬

dern schönen Figuren, IV, 120. 405. 422. VIII, 72.
Graburne der Cäcilia Metella, VI, 248.
Vordertheil eines schönen weiblichen Fußes mit hoher

Sohle, IV, M,
Alte marmorne Himmelskugel, VII, 296. VIII, 463. 47l.
Vierekichtes Fußgestell eines Leuchters, darauf die Jahres¬

zeiten, VII, 4t4.

Farnesischer Palast jenseit der Tiber,
Farncsina genannt.

Grup en.
Kleines Grupo, wo ein alter Mann ein Schwein über ei¬

nen Kessel gelegt hat und ein Knabe das Feuer an¬
bläst, V, 404.

Statuen.
Kleine Statue des Pollux mit Pankratiastenohren, IV,

280.
Sizende Figur der Agrippina, VI, 209. VII, 123.
Zwei Karyatiden, VIII, 443.

Köpfe und Brustbilder.
Kopf eines Apollo, IV, I»Z.
Herma eines indischen Bakchus, irrig Plato genannt,

V, 199. 202.
Junger Herkuleskopfmit Pankratiastenohren, VII, 467.
Fast kolossaler Kopf eines Meer - oder Flußgottes , IV,

136.
Herodot, mit eingegrabnem alten Namen, V, 343.
Thucidydes, mit alter Naniensfchrift, V, 343.
Euripides, mit eingegrabnem alten Namen, V, 344.

VIII. 323.
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Zwei andere Köpfe des EuripideS ohne Namen, V,
344. VIII, 323.

Schöner weiblicher Kopf mit verhülltem Kinn, IV, 364.
Erhobene Arbeiten.

Kleines schildförmiges Brustbild des Menander mit seinem
Namen, VI, 63. VII, 19g,

Graburne, worauf ein bekleideter Bakchant mehrere Rei¬
hen Gloken umhängen hat, IV, 3S7.

Begräbnißaltar mit jonifchem Kapital, dessen Voluten aus
gewundenenSchlangen bestehen, ll. 359.

Bärtiger Sphinx, erhoben in gebrannter Erde, III, 186.
VII, 530. 531.

Palast Gentili,
Sarkophag, worauf ein der Pallas dargebrachtesOpfer,

und ein BakchuSfest,VIII, 27. 26t.

Palast Glustiniani.
Statuen.

Silenus der niedrigen Art, IV, -437.
Minerva, berühmt unter dem Namen der giustinianifchen,

IV, 159. 247.
Sogenannte Bestalln, altgrichisch, III, 317- 320. IV

247. V, 462. VII, 139. 175.
Vorgebliche Statue Domitians, II, 95. VI, 244.
Liegender Bok, über Lebensgröße, I, 240. IV, 315.

Köpfe und Brustbilder.
Kopf des Serapis oder Pluto, von Basalt, IV, 13.4.

viii, ii4.
Kops des Apollo, von hoher Idee, IV, 102.
Für antik ausgegebner Kopf des Vitellius, VI, 233.
Weiblicher Kopf mit vereinten Augbraunen, IV, 270.

Erhobene Arbeiten.
Jupiter, von Adrastea erzogen, VII, 297. 300. 430.
BierekichteSFußgestell mit Thaten des Herkules, VII, 4S4.
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Morpheus, aus einem Hörne den Schlaf auf Endymion

gießend, Vlil, 109.

Der Tod Agamemnons, oder richtiger, die Rache des Ore¬

stes an Ägisthus und Klyta'mnestra, III, 44. IV, 173.
207. VIII, 238. 2-57.

Große Vase mit einem Bakchanal, III. 21. VIII, 447.

Des Orestes Freisprechung vor dem Areopag, VI, i48.
VIII, 277.

Palast Lance llotti.

Statue des Paris oder Ganymedes, IV, 201. 401. VII,
128.

Sturze von zwei Windhunden, IV, 315.

Tragische Larve, bedekt mit einer Haube, IV, Z7l.

Centaur, von Amor zu Boden geworfen und mit Streichen
gezüchtigt, erhoben, IX, 240.

Rache der Medea, erhoben, VIII, 39.

Palast Lanti.

Zum Perseus restaurirte Statue, mit einem schönen Me¬

dusahaupt in der Hand, IV, 17-!. VIII, 16.

Silenus, von der niedrigen Art, IV, 437.

Palast Missinn alle Colonne.

Alte Copie des Diskobolus von Myron, V, 23. 398.
Zwei Amor als Kinder, V, 251.
Kleine unbekleidete männliche Figur von Erz, mit einem

Schlauch auf der linken Schulter und mit Pankratia-
stenohren, IV, 282.

Brustbild eines Kaisers auf dem Adler ruhend, IX, 152.

Zwei große Kapitale mit Victorien und Trophäen, II, 454.

Vertieft in Granat geschnittener Kopf des Augustus, Ar¬
beit vom Dioskorides, VI, t ?4. VII, 2Z0.

Stüke von Musaico mit Figuren von Wettrennen, nun
in Madrid, IV. 422. VI, 309.
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Sturz eines Herkules oder Äskulapius, von Apollonius,
gegenwärtig nicht mehr vorhanden, VI. io>.

Palast Mattei.
Statue des Herkules mit Pankratiastenohren, IV, 81»

VIl, 467. IX, 8.
Kopf des Cicero mit Namensschrift, VI, 163. IX, 6l.

Erhobene Werke.
Römische Krieger, erhoben, ll, 409.
Eine Jagd, man glaubt des Kaisers Gallienus, IU> 22.

VI, 328.
Zwei Denkmale, die von der Liebe des Peleus besiegte

Thetis darstellend, Vlll, 102. IX, 123.
Ein ägyptischer Opferzug, III, 2l5.
Antilochus verkündetdem Achilles den Tod des Patroklus,

IV» 203.
Der persische Gott Mithras, III, 273.
Zwölf Amorinen mit den Attributen der obern Götter,

IX, 89.
Dergleichenmit den vier Genien der Jahreszeiten, IX,

118. 167.
Einige Denkmale mit liegenden weiblichen Figuren, auf

die Jahreszeiten anspielend, IV, 168.
Musen, IV. 397. IX, 78.

Palast Paganica.
Juno Lanuvina, kolossale Figur, jezt im Museo Pio-Cle-

mentino, III, 224. IV, 367. VII, 302. 4t».

Pal'ast Panfili in Piazza Navona.
Statue eines Jünglings mit aufgehobnen Händen und in

die Höhe schauend, V, 9g.

Päbstlicher Palast auf dem Quirinal.
Muse, oder Copie des palatinischenApolls von Skopas,
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gegenwärtig im Museo Pio-Clementino, V, 229.
VII, 136. <73.

Statue über Lebensgröße mit der Chlamys, IV, 4o6.

Museum des Prinzen von Piombino (Ludovist),

Geschnittene Steine.

Sizende Nymphe, aus einem Agathonyx geschnitten, etwa
einen halben Palm hoch, V, 59.

Raub der Helena durch Theseus, VII, 476.

Streit über den Leichnam des Patroklus, VIII, 169.

Urtheil des Paris, erhoben, V, 59.

Jupiter zu Semele kommend, erhoben, V, 59.

Kopf des Priamus, VIII, 127.

Kopf des Demosthenes, in Amethyst von Diskorides ge¬

schnitten, VI, 40. 174. VII, 2ZI.

Kopf des ältern Scipio Africanus mit angegebner Narbe

einer Verwundung, in Carneol, II, 279. VIII, 345.

' Museum Nolandi Man» ini bestellt nicht mehr; die
Denkmale desselben sind im Museo Pio - Clementino.

Palast Noiidinini.

Die Antiken aus diesem Pnlasi sind größtentheils verknust
worden- Die mit ' bezeichneten nun in München.

Statuen.

Sturz eines tanzenden Satyrs, vortreflich, U, 27. IV,
437.

Sizende weibliche Figur, bekleidet, II, 110. 377.

* Statue Alexanders des Großen, VI, 36. VIII, 343.

Statue des Augustus, heroisch, VI, 170. VII, 229.

Köpfe und Brustbilder.

Kopf des Pan, IV, 98.

* Medusahaupt, eigentlich nur Gesicht, über Lebensgröße

und vortreflich, IV, 175.

Zwei ähnliche Köpfe, für Bildnisse des ältern Cato aus¬

gegeben, auf antike Löwentazen gesezt, VI, 116.
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Kopf, angeblich des jüngern Brutus, VI, 161.
Wohlerhaltenes Brustbild, vermuthlich des Nerva, VI,

j 2-59.Schönes Brustbild mit unförmlichen Ohren, IV, 276.
Erhobene Werke.

Geburt der Pallas, III, 334. IV, 197. VII, 272.

Orestes im Wahnsinn, verstümmelt, VIII, 265.
Urne, worauf Odipus des Gesichts beraubt, VIII, 82.
Runder Altar mit Pluto und Proserpina, IV, 130.
' Herkules Sylvanus, VII, 501»
Amphion, einen Sohn der Niobe (?) haltend, Fragment,

VIII, 87.
Fabel des Peleus und der Thetis, und Diana zu Endy-

mion kommend, VIII, 47.
Basrelief, auf die Tragödie bezüglich,VIII, Z99.

Palast Rospigliosi.
Schöne Statue der Pallas, die Eule zu ihren Füßen,

VIII, //58.
Statue, angebliches Bild Domitians, VI, 244.
Kopf des ältern Scipio Africanus, aus dunkelgrünem Ba¬

salt, mit der Narbe einer Verwundung, II, 279.
IV, 57. V, 36. VI, 125. 126. VIII, 345.

Proserpina, von Pluto geraubt, erhoben, VIII, 121.
Tod der Pentesilea, erhoben, VIII, 221.
Gemälde aus den Bädern Constantins, V. 117.

Palast Ruspoli.

Grupo der Grazien, IV, 165. IX, 98.
Zwei alte Copien des Silenus, in der Villa Borghese,

den jungen Bakchus auf den Armen tragend, IV, 92.
VI. 91.

Statuen.
JungeFaune, alte Copien nach demPeriboetos des Praxi¬

teles, IV, 92. 201. VII, 453.
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Obere Hälfte einer Statue, des Kaisers Hadrian, III,
22-'l, V, 2t. VI, 290.

Obere Hälfte einer Statue, des Kaisers Antomnus PiuS,
V, 21. VI, 290.

Köpfe.
Nero über Lebensgröße, VI. 208.
Lucius Berus, jugendlich, VI, 303.
Jüngere Faustina, VI, Zvi).
Zwei Caracalla in der Kindheit, VI, 303.
Telephus von seiner Mutter Auge erkannt, erhoben, IV,

1-jl. Ä0. V, ^5. VII, 556.

Palast Salviatt-
Kopf des Herkules mit Pankratiastenohren, nicht mehr

vorhanden, VII, ^67. IX, 8.

Palast Santa Croce>

Brustbild eines Philosophen, IV, -jo8.

Palast Spada.

Bekleidete Statue der Venus, jezt im Besiz des Lord Eg-
remont in England. S. daselbst.

Statue Pompejus des Großen, heroisch, III, 53. VI, 1^.
1^. 156. VII, 223.

Dädalus und Pasiphae, erhoben, IX, 128. VIII, 56.
Entführung der Helena, erhoben, IV, 402. VIII, 1Z5.

536. H62.
Kadmus, die Schlange an der Quelle Dirce tödend, er¬

hoben, VIII, 13.

Museum Strozzi.

Beschädigter Kopf Äskulaps, vertieft in Carneol von Au-
lus, VII, 152.

Junger Herkuleskopf, vertieft in Beryll von Gnajos, IV,
111. V, 56. VI, 1^3.
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Medusa, von Solon vertieft in Chalcedon, IV. 67. 176.
V, 56. VI, 175.

Medusa, in Carneol, IV, 176. 177. V, 5S.
Orestes vor dem Areopag, auf dem Bruchstük eines Ca-

meo, VIII, 277.
Fragment eines erhoben geschnittenenJunokopfs, IV,

153.
Fragment eines erhoben geschnittenen Steins mit dem Bild

des Marcus Aurelius, IV, 124.
Beschädigter Kopf des Augustus, vertieft von Dioskorides

in Amethyst geschnitten, VI, 174.
Centaur, sein Junges säugend, auf dem Fragment einer

Gemme, VII, 541.

Palast Verospi.
ES ist dann von nachfolgenden Antiken nichts mehr vorhanden.

Sizender Jupiter, große Statue. S. Museo Pio-
Clementi'no.

Äskulap, mit dem Namen des Künstlers, V, 270.
Junger Faun, mit einem Mercurskopfe, VIII, -j^4.
Junger Heros, oder vielmehr Ringer, mit Pankratiasten-

ohren, II, 1»6. IV, 283. VII, 467.
Diana unter Lebensgröße, das Gewand von orientalischem

Alabaster, die äussern Theile von Erz und modern,
V, 32.

Amor, V, 2Z1.
Amazone, IV, 182. VIII, 212.
Kopf eines jungen Helden, vielleicht Ringers, aus grünli¬

chem Basalt, III, 232. V. 36. VI, 67.

Palast Vettori.
EinDiffobolus, nach dem des Naucydes, jezt in England,

V, 416.
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Villen.

Villa Albani.

Vieles darin nicht mehr vorbanden. Die mit » bezeichneten
nun in München.

Grup en.

Pan und Apollo, IV, 438.

Ulysses, unter dem Bauche eines großen Widders, VIII,
257. IX. 54.

Statue des Nils mit seinen Kindern, VIII, 9.

Herkules mit dem Ächelous kämpfend, halb lebensgroß,
vui, 74.

"Leukothea, den jungen Bakchus auf dem Arme, II, 648.
IV, Z60. 3S0. 393. VII. 439. IX, 102.

Statuen.

SizenderJupiter, kleine Figur, auf deren Sokel ein Wie¬
sel, VII, 299» IX, 179.

Apollo Sauroktonos, von Erz, IV, 20t. V, 68. 89. 90.
427. 429. Vll, 144. 383.

Pythischer Apollo, VI. 226.

Bakchus, vorzüglich, IV, 117. V, 221. VII, 1Z7. 150.
39t. IX, 229.

Herkules, von Erz etwa drei Palm hoch, in der Stellung
des farnesischen, V. 88. VII, 473.

Äskulapius, über Lebensgröße, schön, IV, 131. VII. 152.
Schlafender Cupido, V, 281.
Schöner Silenus, VIII, 427.

Junger Faun, von schwarzem Marmor, II, 106. 248. V,
31. VII, 453.

Junger Faun, oder Priapus, in weiblicher Kleidung,
II, 10Z.

KleinerHermaphrodit, stehend, den Arm aufdemHaupte,
IV, 76. VI, 64. viii, 107.

Zwei Statuen des an einen Baum gebundenen MarsyaS,
VI, 139.
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Verstümmelte Juno, mit einem Dammhirsche in der Lin¬
ken, vil, 482.

Uralte Pallas, unter Lebensgröße, v, 180. 18Z. 185.
190. 197. 459. VII, 16,. 172. 175. 311.

^Pallas vom hohen Style, vortreflich, III, 108. IV, 15?.
173. 338. 35Z. 374. 386. V, 22. 211. 3S4.

Pallas, ihr Haupt mit dem Fell eines Hundes bedekt,
III, 196. IV, 271. 338. 359. V, 22.

Pallas von Erz, etwa drei Palme hoch, IV, 343. 375.
V, 89.

Pallas, von orientalischem Alabaster, Hände, Kopf und
Füße von Erz, V, 33. 89.

Venus, in der Stellung der mediceischen, IV, t47.
Diana, deren äussere Theile von Erz, das Gewand von

orientalischem Alabaster, V, 33. 89.
Schöne Thetis, halb bekleidet, IV, i49. 293. VI, 296.

VIII, 126. IX, 203.
Isis, im griechischen Style, IX, 102.
Nemesis, V, 365. VII, 341. IX, 101.
Luna, sanft herabschwebend, IX, i»5.
Erato, oder Terpsichore, IV, 195. VII, 127.
Amphitrite, auf einen Stier gestüzt, VII, 398.
Flußgöttin, fast kolossal, V, 22.
Bakchantin, mit ganz unversehrtem Kopfe, V, 227.
Verstümmelte Bakchantin, IV, 350.
Nymphe, die Beine übereinander, ehemals im Palaste

Giustiniani, IV, 202. VN, 128.
Vier Karyatiden nebst dem im Mufeo Pio-Clementino be¬

findlichen indischen Bakchus, bei Monte-Porzio ge¬
funden, II, 97. IV, 343. V, 22. 199. 202. VIII,
443.

Drei Karyatiden, an deren einer die Namen Kriton und
Nikolaus eingegraben sind, VI, 145. 146.

Tochter der Niobe, unter Lebensgröße, V, 3?L.
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Weibliche Figur, lang bekleidet, im alten Styl, nach
Winckelmann des Telephus Mutter Auge, II, 282.

Junger Held mit Pankratiastenohren, IV, 283. VII, 467.
IX, 8.

Figur eines knieenden Helden, nach Winckelmann des Ka-
paneus, VIII, M.

Ein Ringer von schwarzem Marmor, II, 106. 163. 373.
V, 31. VII, 464. IX, 9. 114.

Sogenannter hetrurischerPriester, III, 319. 363.
Philosoph von der cynischen Secte, in Lebensgröße, IV,

369.
Kleine Statue des Euripides, VIII, 323.
Sturz eines sizenden gefangnenKönigs, aus grüner ägyp¬

tischer Breccia, III, 2-56. V. 37.
Zwei sizende Figuren gefangener Krieger, III, 124. V,

42«.
Kleine Figur, einer komischen Person, III, 393. IV, 401.

vni, 406.
Kind, unter einer großen bärtigen Larve und die Hand

durch den Mund derselben herausstreckend, IX, 248.
Zwei kleine Figuren, Knechte oder Fischer, dem sogenann¬

ten Seneca in der Villa Borghese ähnlich, III, 64.
VI, 213, 214. VIII, 4W. 410.

Kleine nakte Statue des Diogenes, mit einem Hunde
zu den Fußen, IX, 172. VIII, 336.

Heroische Statue Alexanders des Grossen, mit ausgesez-
tem behelmten Kopfe, VI, 36. VIII, 343.

Consularische Statue, von Travertin, >11, 103.
Heroische Statue des Augustus, IV, 408. vi, 171.
Statue mit ausgeseztem jugendlichen Kopse des Tibe-

rius, VI, 184.
Sizende Figur, mit dem Kopf des Claudius, IV, 364.
Heroische Statue Domitians, II, 94. VI, 246. VIII,

166.
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Statue Hadrians, gepanzert und barfuß, mit einem
Kopf des Septimius Severus, IV, /j26. VIII, 146.

Heroische Statue des Pupienus, Vl, 325. VII, 256.

Kaiserstatue, mit dem Kopfe Hadrians, VII, 288.
Sizende Figur der Agrippina, VI, 209. VII, 128.

Statue der Julia Soemia, Mutter Heliogabals, VI, 321.
Ägyptische Gottheit, aus schwärzlichem Granit, mit ei¬

nem Kopf, welcher etwas von einem Löwen, einer
Kaze und einem Hunde hat, III, 176. 230.

Große sizende Figur, von Alabaster, III, 232. V, 33.

Kleine sizende Figur einer Gottheit, mit einem Hunds¬

kopfe, aus schwärzlichem Granit, III, 177- VIl, 259.

Sturz einer bekleideten Figur, von späterem Styl, viel¬
leicht einer Isis/ aus Basalt, III, 191. 204. 203.
209. 356. VII. 67.

Knieende männliche Figur, aus dunklem Granit, einen

Kasten mit drei kleinen Gözenbildern vor sich hal¬

tend, III > 174.

Große vierzehn Palm hohe Figur, aus kleinkörnigem
Granit, ttl, 165.

Kleine sizende Figur, aus Plasma di Smeraldo, III,
229.

Bekleidete männliche Figur, von schwarzem Marmor,
Nachahmung des ägyptischen Geschmaks, III, 221.

Oberer Theil einer großen Statue, aus rothem Mar¬

mor, Nachahmung des ägyptischen Geschmaks, III,
249. V, 43. VII , 71.

Vier Sphinxe, von schwarzem Granit, Nachahmungen des
ägyptischen Styls, III , 21/,. VII, s?i.

Ergänzter Sturz eines Löwen, aus grünlichem Basalt,
sonst in der Vigna Borioni, V, Z7.

Kopse und Brustbilder.

Jupiter Serapis, von grünlichem Basalt, III, SZ2. IV,
134. V, Z7.
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Kopf des Herkules mit Pankratiastenohren, IV, 231. VII,
467. IX, g.

Zwei c->xU-> jux»t» des Herkules , mit Pankratiastenohren,
IX, 8. 86.

Zwei männliche Hermen jugendlich, den Kopf mit dem Fell
eines Hundes oder Löwen bedekt, III. 196. Vllj 533.

Brustbild eines indischen Bakchus mit zu tief stehenden Oh¬
ren, IV, 13Z.

Zwei kolossale Tritonsköpfe, IV, 137. 197. V, 26.
Kopf eines Fauns, von Erz, V, 83.
Kopf eines jungen Fauns mit zwei kleinen Hörnern an der

Stirn, sonst im Befize Winckelmanns, I, 2Sg. II, IM,
IV, 95. vir, 45z.

*Kopf, eigentlich Brustbild, eines Fauns, mit grünem
Fleken im Gesichte, daher ksu»e - I-> täclie, IV, 91.

Vier Hermen von buntem Alabaster, mitKLpfen von gel¬
bem Marmor, V, 34.

Hcrma, oder eigentlich weibliche Halbfigur, in Hermengc-
stalt auslaufend, III, 73.

Kolossales Brustbild der Pallas, IV, 160.
Kopf der Omphale, IV, 252.
ÄgyptischerKopfvon kleinkörnigem röthlichen Granit, mit

Augäpfeln, III, 226.
Weiblicher ägyptischer Kopf, von grünlichem Basalt mit

ausgehöhlten Augen, III, 169. 171. 226. VII, 1/,?.
Weiblicher Kopf, von grünlichem Basalt, auf porphyrner

Brust, sonst Kleopatra, auch Berenice genannt, IV,
57. 390. V, Z6. VII, 211.

Weiblicher Bildnißkopf, von Basalt, sonst Berenice und
später Lucilla genannt, IV, 57.

Herma, mit zwei Gesichtern, VII , 444. Büste des Dio¬
genes, VIII, 336.

Herma eines Philosophen mitPankratiastenohren, IV, S8Z.
VII, 463.

Kops, für ein Bildniß des Seneca geltend, VI, 210.
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Kopf eines jungen Helden, aus Erz, PtolemäuS genannt,
IV, 418. V, gg. 8S. VII, 212.

Behelmter Kopf Alexanders des Großen, VI, 368.

Schöne Herma Xenophons, eigentlich Herkules, Vlll,
332.

Kopf des ältern Scipio Asricanus , VI, 126. VIII, 34s.

Drei verschiedene Köpfe des Augustus, mit Eichenlaub be¬
kränzt, VI, 171.

Brustbild des Caligula, als oberster Priester, VI, 191. 192.
Kopf des Galba, vl, 23?.

Kopf des Otho, mit ein wenig Bart, VI, 17/,. ZHZ. vil,
231.

Brustbild des Titus, im Panzer, IV, 423.
Kolossaler Kopf des Titus, V, 26. VI, 233.
Kopf des Nerva, VI, 249.

Kolossaler Kopf Trajans, V, 26. 2/,3. VI, 256.

Vortrefliches Brustbild des Lucius Berus in Jünglingsjah¬
ren , VI, 303.

Kopf des Caracalla, VlI, 255.

Brustbild des Gallienus, mit Namensinschrift, VI, 323.
VII. 256.

Kolossaler Kopf der Livia, VI, 171.

Dreizehn Brustbilder in Gewändern aus verschiedenen Arten
von Alabaster, V, 34.

Brustbild mit der Ägide bedekt, von Marmor, VII, 291.

Erhobene Arbeiten u. a. Denkmale.

Leukothea mit dem jungen Bakchus und drei Nymphen, er¬

hoben und uralt, lll, 320. 342. 353. v, 195. vil,
39. 432. 446.

Geburt des Bakchus, erhoben zweimal, VII, 431.

Herkules, dem Apollo den Dreifuß wegtragend, zweimal;
erhoben und altgriechisch, III, 325. IX, 256.

Betrunkener Herkules, nebst andern Figuren, IX. 36.

Vierseitiges Basament, oder Altar, mit Figuren von acht
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Gottheiten, Nachahmung des altgriechischcn Styls,
III, 183. IV, 115. 37V. V, 194. VI, 61. VII, Lg?.
320. 436. SS. 278. IX. 71. 81.

Mehrmals wiederholte Vorstellung von vier weiblichen be¬
kleideten Figuren, worunter eine geflügelte, Libation
ausgießendz in einem dieser Stüke ist im Hintergründe
ein korinthischer Tempel, V, 195. 196. 245. VII, 418.
V5. ix, 144.

Basrelief, auf die Fabel der Ceres gedeutet, VII, 322.
Pollux im Kampfe mit einer andern Figur, erhoben und

groß, II. 281. IV, 280.
Erhobenes Werk, worauf ein Fluß in weiblicher Gestalt

gebildet, VII, 316.
Diana, mit einem Hund zur Seite, auf einem Basrelief,

VII, 335.
Sizendes Kind, mit Epheu bekränzt und aus einer Schale

trinkend, jezt im Museo Pio-Clementino, V, 233.
Faun, mit seinem Hunde spielend, beinahe lebensgroß,
' V, 46.
Dädalus und Ikarus, V, 199. 234. VIII, 62.
Dasselbe aus rothem Marmor, V, 43. 199. VU, 270.

VIII, 62.
Antiope, Zethus und Amphion, nach andern aber Eury-

dice, Orpheus und Mercurius, m, 305. IV, 421.
VI, 57. VIII, 18.

Dreiseitige Basis mit tanzenden Figuren, nach Winckelmmm
Hören, nach andern gewöhnlich Tänzerinen, IV, 1S6.
IX, 77.

Amazone im Kampfe, erhoben, VIII, 217.
Rundes Basament mit Figuren der vier Jahreszeiten, IX,

144.
Der Friede, weibliche Figur mit einem Caduceus, IX,

116.
Figur einer Tänzerin mit Halskette, IV, Z95.
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Figur eines Ringers, mit dem Ölfläschchen und Schabei¬
sen, VII, 465. IX, Y. 134.

Polyphem mit der Cithar, erhoben, VII, 374.
-Vier Masken, worunter eine mit Stirnband, erhoben,

IV, 393.
Thefeus, den Stein aufhebend, worunter seines Vaters

Schuhe und Schwert verborgen liegen, erhoben, II,
99. V, 23. VI, 20/,. VIII, 64.

Ankunft des Orestes und Pylades im taurischen Chersones,
Bruchstük, VIII , 259. 262.

Liebe der Phädra zum Hippolytus, erhoben und zweimal,
VI, 201. VIII, 75.

Unterredung des Ulysses mit dem Wahrsager Tiresias in
der Unterwelt, V, 44s. VIII, 2S3.

Tod der Alcestis, VIII, 23.
Aus der Geschichte Meleagers, VIII, 27.
Große Graburne, mit der Vermählung des Peleus und

der Thetis, III, 295. IV, 149. V, 250. 251. VIII,
118. IX , 125. 156. 264.

Graburne, wo Kastor und Pollux zur Seite, IX, 21s.
Graburne, Ulysses bei den Sirenen vorüberschiffend, und

Philosophen in Unterredung, V, 252.
Bier hetrurische Graburnen, von Alabaster, mit auf dem

Dekel liegenden Figuren, III, 365. VII, 270. 536.
Bellona, vorgebliche, auf einem Säulchen stehend, Frag¬

ment von einem Sarkophag, VII, 356.
Die Tonkunst auf einem Grabsteine abgebildet, VIII, 330.
Bruchstük, den Raub der Töchter des Leucippus vorstellend,

VII , 459. IX , 89.
Kleine Ära mit der Figur des Morpheus (?) VIII, 109.

IX, 133.
Erhobenes Werk, eine Speisekammerdarstellend, 111, 296.

V, 267. VIII.
ErhobeneArbeit, nach Winckelmanneinen dramatischen

Winckelmann. 12. 12
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Dichter darstellend, nach Zoega hingegen ländliche
Vergnügungen, ix, 150. vm, 412.

Basrelief, auf die Komödie und auf die Tragödie be¬
züglich, VIII, 410.

Sizende Figur des Euripides neben ihm das Verzeichniß
seiner Werke, II, 95. 96. IV, 414.

Diogenes und Alexander der Große, II, 170. VI, 33.
VIII, 333 IX, 172.

Titus verrichtet ein Opfer, V, HS.
Erhoben kleines Brustbild, für den Dichter Persius ge¬

halten, VI, 21S.
Antinous, Halbfigur, vortreflich, V, 20. VI, 283. Vlll,

357.
Quintus Lollius Alkamenes und eine weibliche opfernde

Figur, V, 3. 270. VI, 14-3. VIII, 376.
Die Freigebigkeit der Faustina gegen arme Kinder, VI,

300.
Anrede (^llocutio) des Kaisers Lucius Verus, IX, 46.
Stük einer großen ovalen Graburne, mit der Figur eines

Wettrenners, VI, 303. VIII, 434.
Zwei Bogen, woran Siegeszeichen, Rüstungen, Schilde

zc. erboben, VIII, 236. IX, 192»
Der persische Gott Mithras, III, 273.
Dreiekichtes Fußgestell, darauf die Hören, VII, 411.
Erhobenes Werk, von Stucco, bekannt nnter dem Na¬

men der Aussöhnung des Herkules, III, 40. IV, 16Z.
1/j. 407. VI, 63. 97. VII, 204. 434. 435.

Argos zimmert, unter dem Beistand der Minerva, am
Schif der Argonauten; erhoben in gebrannter Erde,
III, 92.

Zwei Kanopen aus grünem Basalt, III, 213. 227.
VII, 73.

Große Schale mit den Thaten des Herkules, II, 102. IV,
373. VII, 471. IX, 37.
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Große Schale mit bakchischen Figuren, IV, 164. 371.397.
V, 23. VI, 97.

Zwei große Schalen, von buntem Alabaster, mit erho¬
benen Köpfen, III, 23S. VI, 331.

Große Schale aus ägyptischer Breccia, III, 2H6.
Verschiedene Gefäße von wachsfarbigem Alabaster, III,

235.
Gefäße aus Porphyr, V, 41.
Zwei walzenförmige Gefäße, seltene Bäume hinein zu

sezen, mit erhobener Arbeit, IX, 190.
Badewanne, von schwarzgrünlichund weiß gemischtem

Granit, mit Löwenköpfen, IX, 44.
Kannellirtes Gefäß mit darüber liegendem Gewand; neben

an hat sich auch das Bein einer Statue, welche viel¬
leicht ein Bakchus war, erhalten, IV, 3S4.

Gewand von einer Statue und Basis derselben, von
grauem Marmor, mit dem Namen des Künstlers Athe-
nodorus, Agesanders Sohn, aus Rhodus, VI, ig.
VII, 203.

Stük eines großen Gesimses, vom Foro Trajans, VI,
25ö.

Schule der Philosophen, Musaik, VIII, 373.
Musaico, Hesione einem Meerungeheuer ausgesezt, von

Herkules befreit, IV, 370. VII, 49s,
Tischplatte von orientalischem Alabaster, worin ein Stük

Musaico eingefügt ist, früher Einfassungder berühm¬
ten Tauben im Museo Capitolino, VI, 274. VII,
2/.6.

Zwei alte Gemälde, das eine ein Opfer der Livia und
Octavia an Mars, das andere eine Landschaft, V, 10s.
110. 111. VIII, 274. 3^8. 47S.

Villa Aldobrandini.
Zerstreut, was ehemals 5arin war.

Jupiter, als Jäger, VII, 297.
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Heroische Statue Domitians, VI, 244.
Knh, in Lebensgröße, schön, V, 397. 3??.
Kopf eines jungen Herkules, IV, 111.
Kopf des Augustus, aus Basalt, die Brust aus Jaspis/

V, 37.
Zwei Cästuarien, erhoben, VII, 468.
Bierekichtcr Altar, auf der einen Seite Herkules Sylva-

nus, vil, 501. ,
Altes Gemälde, Vermählung, unter dem Namen der al-

dobrandinischen Hochzeit bekannt, I, 47. II, m>
44. IV, 32/,. 340. 3ö7. 358. 37S. 239. 390. V, 10Z.
106. 107. 1-V>. VII, 413. /»20. VIII, 121. IX, 76.
26S.

Villa Altieri.

Figur eines Knechts oder Fischers, woran der Kopf man¬
gelt, VI, 213. 214.

Fragment eines Centauren, von schwärzlichem Marmor,
VI, 254.

Fragment einer ägyptischen Figur, von grünlichem Basalt.
III, 232.

Kopf, von ägyptischem Styl> mit ausgehöhlten Augen.
III, 198. 226.

Brustbild, mit eingesezten Augen, III, 193.
Kopf mit unförmlichen Ohren, IV, 276.
Zwei hoch erhabne Brustbilder, fchlangenförmig, II, 1ZS-
Urtheil des Midas im Wettstreit des Marsyas mit Apollo,

VII, 393.
Altes Gemälde, Ädipus, wie er das Räthsel der Sphinr

löset, V, 105 107. 113. VI, 179. VII, 232.

Villa Belloni.

Weibliche Figur, lebensgroß, mit einem Ringe am Zei¬
gefinger, aus Travertin, III, 104.

Dreiekiche freistehende Pilaster, gereist, II, 474.
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Villa Borghese.
Die berühmte Saninilnna antiker Denkmale dieser Villa,

wurde von Frankreich angekauft und nach Paris versezt.

G r u p e n.
Mars und Venus, sonst für Coriolanus und seine Mutter

gehalten, IN, 13.
Venus und Amor, mit der Beute des Mars, vn, 333.

339. IX, 98.
Silenus mit dem jungen Bakchus auf den Armen, IV,

92. 96. 294. 295. 437. VI. 91.
Centaur, auf dessen Rüken ein Amor, I, 240. IV, 135.

V, 27. VI, 254. IX, 240.
Kastor und Pollux, altgriechisch, III, 22. VII, 47g.
Die drei Gratien, etwa halbgroß, IV, lks.
Faun, dem ein Satyr einen Dorn aus dem Fuße zieht,

kleines Grupo, IV, 433.

Statuen.

Zwei Apollo Sauroktonos, die geringe sonst im Garten,
die vorzügliche im Palaste, IV, 201. 293. V, 427. 471.
VIII, 118. 382. VIII, 1<Z7. IX, 135. 22.

Mercur, mit dem Beutel in der Hand, IV, 107.
Mercur als Kind, IV, 10g.
Mars in der Rüstung, nicht völlig lebensgroß, dem soge¬

nannten Pyrrhus im Museo Capitolino ähnlich, IV,
110. 423. VI, .59.

Herkules mit Pankratiastenohren/ IV, 231. Vii, 467.
Herkules, als Kind, die Schlangen erwürgend, IV, 111.
Junger Herkules, wahrscheinlicher ein Amor mit derBeute

vom Herkules, IV, m.
Geflügelte jugendliche Figur, vielleicht ein Amor, I, 211.

259. 263. IV, 101. 19ö. V, 471. 496. VII, 120.
Pan, sizend, IV, 93.
Der berühmte liegende Hermaphrodit, IV, 76. 293. VI,

94. VII, 120.



270 Rom.

Stehender Hermaphrodit, lV, 7g.
Silenus, VII, Z8S. 337.
Ulysses, VIII, 290.
Schöner junger Faun, auf der Flöte blasend, nebst einer

ebenfalls schönen und zwei geringern Nachbildungen,
IV, 434.

Zum Narcissus restaurirte alte Copie des berühmten, das
Scabillum tretenden Fauns in der florentinischen Gale¬
rie, IV. 435.

Benus, die schönste von mehrern in dieser Sammlung, il,
92. VI. 2/,6.

Sturz einer lang bekleideten Diana, mit modernen äussern
Theilen von Erz, la Zingarella genannt, Ul, iz.
IV, 161.

Diana, unter Lebensgröße, aus orientalischem Alabaster,
mit äussern modernen Theilen von Erz, V, 32.

Ceres, mit Diadem und Ährenkranz, IV, 162.
Weibliche bekleidete Statue aus Porphyr, mit äusser»

Theilen von Marmor, irrig Juno genannt, Hl, LZ?.
VI, 70.

Große schöne zur Ceres restaurirte Statue, IV, 162.
Melpomene, VIII, 333.
Heroische männliche Statue, nach WinckelmannMars,

nach andern Philoktet, oder Achilles genannt, IX, gz.
Ruhig stehender Diskobolus, vermuthliche Nachbildung

des berühmten Werkes vom Naucydes, V, 416.
Der sogenannte Fechter, von Agasias aus Ephesus, l>

139. IV, 140. 233. V, 27. 374. 463. VI, 219. W.
223. VII, 237. 463.

Der sogenannte Seneca. eigentlich Knecht oder Fischer,
von dunkelgrauem Marmor, I, 241. III, 54. VI,
213. 214. VIII, 409.

Sizende Figur, bekannt unter dem Namen Belisarius;
nach Winckelmann Augustus, nach andern Chrysippus,
VI, 356. VII, 345.
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Statuen eines jungen Römers, sonst für Nero gehalten,
neuerlich aber für den Britannicus erkannt, VI, 237.

Bild des Antinous, etwa drei Palm hoch, ägyptisch,
III, 1S7.

Ägyptische Gottheit, mit einem Kazenkopfe, aus Granit,
III, 177.

Sizender wilder Eber, aus grauem Marmor, IV, 3IS.

Grupen und Statuen, welche aussen am Pala¬
ste, auch hin und wieder im Garten gestanden.

Eine Amazone zu Pferde sprengt auf einen Krieger an,
welcher sich gegen dieselbe vertheidigt/ ein anderer
Krieger liegt unter dem Pferd der Amazone, IV, igl.

Jupiter/ dessen Adler neben an unter sich ein Reh hat,
VII, 297. IX, 71.

Kolossalstatue Äskulaps, IV, izi.
Herkules mit Pankratiastenohren, VIl, /,67.
Diana, auf deren Haupt sich der alte halbe Mond noch

erhalten hat, IX, SS.
Die tragische Muse, mit hohem Kothurnus, IV, 376.
Amazone, IV, 132.
Zwei Statuen gefangener Könige, aus Porphyr, mit mo¬

dernen Köpfen und Händen von Marmor, IN, 2Zg.
V, 331. VI, 71.

Sizender Senator, neben dem Stuhl der dreiköpfige Cer-
berus, IX, 133.

Großer Sphinx, von Basalt, III, 167. 136. 231. VII, 63.
Zwei kleinere Sphinxe, der eine von grünlichem, der an¬

dere von schwärzlichem Basalt, m, 167. vil, 531.

Köpfe und Brustbilder im Palaste.
Venus Urania, Brustbild, IV, 15g. ix , 97.
Kopf der Roma, über Lebensgröße, IV, 157.
Brustbild des Nero, VI, 203. 216.
Kolossales Brustbild des Marcus Aurelius, VI, 30Z. 310.

330. VII, 2S0.
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KolossalesBrustbild des Lucius Verus, VI, zoz, VN,
240. 303.

Brustbilder des Marcus Aureiius, in natürlicher Größe,
VI, 3»z. 330.

Brustbilder des Lucius Verus, in natürlicherGröße, VI,
303. 330.

Erhobene Arbeiten u. a. Monumente.

Stürzendes Pferd, erhoben, ill, 43. IV, zi/,.
Diana, als Luna, erhoben, VII, Z2g.
Fünf weibliche Figuren, bekleidet, als tanzende Hören

bekannt, IV, ikg. VII, 423.
Drei weibliche Figuren, bekleidet, zwei derselben beschäf¬

tigt, einen Leuchter mit Kränzen zu schmüken,die
dritte Früchte tragend, IV, 163.

Triumph des Bakchus, auf seinem Zuge nach Indien, er¬
hoben, VII, 45V.

Geburt des Telephus, erhoben, VII, Z12.
Bakchantin, wahrscheinlich nach der berühmten Statue des

Skopas, V, Z76.
Arbeiten des Herkules, IX, gg.
Vulcanus mit den Cyklopen arbeitend, IX, 8S.
Centaur, sein Junges säugend, VIII, 541.
Vulcanus, die Pandora bildend, VIII, 10.
Thaten des Jason, erhoben, VIII, 4z.
Dädalus und Pasiphae, erhoben, VIII, 4z.
Achilles gerüstet, mit Hektar zu kämpfen, erhoben,

VIII, 181.
Nebst andern Figureu auch der Gott der Träume, erho¬

ben, IX, 150.
Priamus, den Achilles um Hektors Leichnam bittend und

Andromache ihn an den Thoren von Troja empfan¬
gend , IV, 211. 352. VIII , 188.

Hektors Leichnam nach Troja gebracht, VIII , 1S3.
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Fünf flach erhobene Werke, mit Figuren der Jahreszeiten,
IV. 168.

Großer Sarkophag, worauf der Tod Meleagers, erho¬
ben, II, 292. IV, 172. V, 250. VIll, Zg.

Hebe, die Göttinen um Vergebung bittend, da Jupiter
ihr das Mundschenkamtgenommen und den Gany-
medes dazu bestellt hat, III, 19. IV, 164. VII, 304.

Große Graburne, woran vortreflich die Fabel vonAktäon,
erhoben, V, 250. 251.

Tod der Kinder der Niobe, V, 333. VIll, 34.
Urtheil des MidaS im Wettstreit des Apollo und Mar-

syas, VI, 139. VII, 339.
Leuchterfuß mit tanzenden kurzbekleidetenFiguren, die

einen sonderbaren Kopsschmuk von Blättern haben,
IV, 167. VII, /.IS. IX, 77.

Zwei Leuchterfüße,mit Laubwerk und Amorinen, V, 371.
vi, 337.

Große Vase, mit einem Bakchanal, vorzüglich, IV, 437.
Base, von Hellem wachsfarbige»Alabaster, mit Inschrift,

III, 236.
Zwei große Trinkhörner, welche unten in Ochsenköpfe en¬

digen und höher hinauf mit Weinrankenverziert sind,
IX, 1S9.

Erhobene Arbeiten, theils aussen am Palast,
theils hin und wieder im Garten angebracht.

Der persische Gott Mithras, III, 273.
Äskulap und Hygiea, IV, 354.
Antiope, Zethus und Amphion, III, 306. IV, 421. V,

267. VI, 57. VIII, 18.
Traurender Krieger, IX, 150.
Rache und Flucht der Medea, IV, 20s. VIII , 39.
Große Graburne, an welcher PhaethonS Fall, VII, 323.

394. 413. IX. 34. 115.
Runder Altar, woraus Diana als Luna, VII, 327.
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Graburne, auf der einen Seite Pentheus von Bakchanten,
auf der andern von Musen umgeben, Vlll, 57. 48.

Tod Agamemnons (?), Vlll, 2ZS. 247.
Die von Jupiter entführte Europa, VIII, 263.
Dreiseitiger Altar oder Basament; eine Seite enthält den

Jupiter auf einem Centauren reitend, in, 19. IV,
417. V", 293.

Ankunft der Amazonen bei dem Könige Priamus , kleine
Figuren, m, IS. Vlll, 21/..

Dreiseitiger großer Altar, mit vielen Figuren von Gotthei¬
ten, altgriechisch, nach Winckelmann hetrurisch, II,
III, 305. 307. 308. 310. 32g. 349. 361. IV, 164. V,
379. 456. 457- VIII, 134. IX, 92. 93.

Diana und Endymion, m, 301. Vlll, 60.
Zwei zusammengehörige Stüke, die Musen und Apollo

darstellend, IV. 345.
Gewaltthätigkeit des Ajax gegen die Kassandra, III, 71.

VII, 46. VIII.
Erhobene Arbeiten von einem Triumphbogen oder öf¬

fentlichen Gebäude aus Trajans Zeit, VI, 260.
Exstifpicium, Vlll, 363.

Denkmale aus dem besonders aufbewahrten
gabinifchen Mufeo.

Heroische Statue Alexanders des Großen, unter Lebens¬
größe, Vl, 36. 320. 363.

Halbnakte, mehr als lebensgroße Statue des Claudius.
VI, 193.

Kopf des Agrippa, vortreflich, VI, 176.
Brustbild des Septimius Severus, VI, 316.
Hund, IV, 315.

Vigna Borion i-

Statue des Macrinus, jezt im Mufeo Pio-Clementino,
VI, 321.
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Ergänzter Sturz eines Löwen, aus grünlichem Basalt,
jezt in der Villa Albani, V, 37.

Villa Casali.
Statue des Antinous, über Lebensgröße, als Bakchus,

VI, 286. 286.

Villa Farnese auf dem Palatinus.
Die Denkmale dieser Villa sind gleich jenen ans dem Palast

Farnese und aus der Farnelina nach Neapel gebracht worden.

Statue Äskulaps, den Dekel vom Dreifuß des Apollo ne¬
ben an, ix, 74.

Jüngling, der sich ein Band um die Stirne bindet, wahr¬
scheinlich Copie des Diadumenus von Polyklet, v,
371.

Unbekleidete Statue mit einem Kopf des Lucius Berus,
VI, 297.

Zimmer von den alten Kaiserpalä'sten, mit gemalten und
vergoldeten Zieraten, V, 73.

Villa Giulia.

Großer Sphinx, von Granit, im Museo Pio-Clementino,
III, 586. 23t.

Graburne, worauf der Penthesilea Tod, VIII, 221.

Villa Giustiniani.
Fast kolossale Statue, fürJunistian ausgegeben, VI, 355.

Villa Ludovifi.

Grupen.
Elektra und Orestes, nach Winckelmann Pha'dra und Hip-

polytus, sonst Papirius und seine Mutter genannt,
von Menelaus, III, 14. IV, 389. V, 274. VI, 164.
182. 198. 205. VII, 29.

Sogenannte Pätus und Arria, VI, 193. VII , 235.
Pan und Apollo, IV, 438.



276 Rom.

Statuen.

Sizender Mars, mit dem Amor zu seinen Füßen, IV, 109.
VII, 113.

Sizender Apollo, dessen Kopf vorzüglich ist, IV, 102. Vll,
383.

Mercur, III, 22.
Bortreflicher Bakchus, die Riemen der Sohlen mit geflü¬

gelten Kinderköpsen, III, 51. IV, 4l4. IV. 424. V,
470.

Herkules mit Pankratiastenohren, IV, 281. VII. 467.
Großer Silenus, liegend, IV, 437.
Junger Faun, ähnlich dem schönen, nebst noch drei anti¬

ken Wiederholungen in der dresdner Sammlung,
IV. 394.

Pallas, über Lebensgroße, von Antiochus aus Athen,
IV, 375. VI-, 253.

Hosnung, klein, V, 197. 266. IX, 124.
Isis klein, den linken Fuß auf ein Schis gesezt, III, 183.

IV, 357. VI, 296. VII, 331.
Zwei Weiber, in der Gebärde eines züchtigen Tanzes, IV,

195. VII, 127.

Sizender Senator, von Jeno aus Aphrodisium, VI, 250.
VII, 248.

Hermen, Köpfe und Brustbilder.

Herme des Herkules, mit einem Horn des Überflusses.
III, 2». VII, 156.

Fragment eines edlen Herkuleskopfs, IV, 123.
Kolossaler Junokopf, ausgezeichnet, IV, 154. 24<1. 266.

393. V, 467. 468. VII, 446.
Ebenfalls kolossaler Kopf der Juno, IV, 154.
Brustbild der Juno, über Lebensgröße, mit einem Schleier,

welcher hinter dein Diadema vom Haupt herabfließt,
IV, 154.



R o in. 277

Schönes Brustbild des Paris, zweimal lebensgroß, VIII,
129.

VermeinterKopf des Marius, VI, 162. VII, 227.
Kolossaler Kopf des Marcus Aurelius, von Erz, V, 87.
Brust eines Antinous, mit aufgeseztem neuem Kopf,

IV, 124.
Matidia, mit durchbohrtenOhrläpchen, IV, 391. 392.

Erhobene Arbeiten.
Sogenannter Pyrrhuskops, V, 42. VI, 59. 60.
Kolossale Maske, aus rothem Marmor, V, 43.
Entführung der Helena, IV, 402. Vin, 136.
Die Nymphe Onone, des Paris erste Geliebte, IV, 371.
Sarkophag mit den Thaten des Herkules, VII, 472. 484.
Graburne, auf welcher eine den Eingang zu den elysäi-

fchen Feldern andeutende Thüre sich nach aussen zu Lf-
nen scheint, II, 4l4.

Villa Madama.

Statue einer Bakchantin, mit breitem Gürtel, IV, 344.
Marmor, auf der einen Seite Scylla, auf der andern ein

Centaur, VII, 374.

Villa Mattei,
Aus dieser Villa sind die besten Antiken dem Museo Pio<

Clenieuiino überlassen, mehrere derselben auch sonst verkauft
worden, so das, nnr weniges von Bedeutung darin blieb.

Zwei Statuen der Diana, mit langem Gewände, VII,
3ZL. 336.

Kleine Statue zu Pferde, vorgeblich Hadrian, jezt im
Mufeo Pio-Clementino, VI, 289.

Sogenannte Livia, vielleicht Melpomene, jezt im Mufeo
Pio-Clementino, VI, 171. VII, 331.

Amazone, ebendaselbst,IV, 178. 182. 334. V, 466. VI,
161. VIII, 212.

Zwei kleine Figuren, sizend, komische Personen des Thea-
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ters, im Museo Pio-Clementino, III, 399. IV, 401.
VIII, 405.

Schwangere Frau, Statue, angeblich hetrurisch, jezt in

England im Besiz des M. Blondell, III» 320. 342.
353.

Statue mit einem Kopf des Lucius Berus, unbekleidet,
VI, 297.

Pluto, oder Serapis, Kopf mit Brust über Lebensgröße,

aus dunkelm Basalt, im Museo Pio-Clementino, IV,
126. VII, 1l4.

Zwei Halbflguren, Bildnisse unbekannter Personen, ge¬

wöhnlich Cato und Portia genannt, im Museo Pio-
Clementino , IV. 395.

Kopf des Gallienus, oder nach andern des Trebonianus

Gallus, von Erz, jezt im Museo Pio-Clementino,
V, 87. VI, 328.

Graburne, worauf ein Todtengeripe, IX, 148.

Kleine Graburne, worauf ein Schwein und Schmetterling

erhoben, ix, 222.

Graburne, worauf eine, den Eingang zu den elysäischen

Feldern andeutende Thüre sich nach aussen zu öfnen
scheint, II, 4t4.

Graburne, worauf Amor mit dem Schmetterling in der
Hand, ix, 142.

Zwei runde Vasen mit Figuren, welche sich auf ägyptischen

Gözendienst beziehen, jezt im Museo Pio-Clementino,
III, 184. 216.

Graburne, worauf die Musen erhoben, IV, 344. 355.

Runde Graburne mit lateinischer Inschrift, jezt im Museo
Pio-Clementino, III, 392.

Nest einer Statue, nämlich die Stüze derselben, mit daran

hängendem Schwert und übergeworfenem Paluda-

mentum, IV, 429.
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Villa Medici.

Viele Denkmale dieser Villa würde» um 1770 und später
noch Florenz gebracht.

G r u p e n.
Niobe mit ihren Kindern, gegenwärtig zu Florenz, siehe

daselbst.
Bakchus, von einem Faun unterstüzt, in der Galerie zu

Florenz, I, 259. IV, 114. 273. 233. VII, 112.

Statuen.

Apollo, mit auf dem Wirbel gebundenen Haaren und ei¬
nem Schwane zu den Füßen, jezt alle drei zu Florenz,
IV, 1l6. 199. 293. 305. 432. VII, 112. VIII, 107.
IX. 72. 135. 228.

Junger Apollo, gewöhnlich Apollino genannt, II, 639.
IV, 100.

Neptun, soll in Livorno sein, IV, 136. VII, 115. IX., 84.
Herkules mit Pankratiastenohren, IV, 281. IX, 8.
Pallas, aus Porphyr; Kopf, Hände und Füße von Mar¬

mor, zu Florenz, III, 239. VI, 70.
Fast kolossaler Sturz der Pallas, altgriechisch, V, 463.

<565.
Weibliche Figur, in der Gebärde eines züchtigen Tanzes,

vielleicht Erato, oder Terpsichore, IV, 195. 350.
vii, 127.

Sogenannte Kleopatra, eigentlich die schlafende Ariadne,
zu Florenz, IV, 266. 334. 394. VI, 172. vii, ijz.
230.

Statue eines Ringers, Ol über sich ausgießend; nachher
im Palaste Pitti zu Florenz, VII, 465. ix, 8. 9.
230.

Marsyas, in der florentinischenGalerie, IV, 438. V,
27. V!, 139.

Sturz einer männlichen Figur, vermuthlich eines Ringers,
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aus grünlichem Basalt, in der florentinischen Gale¬
rie, V, 35. VN, 212.

Statuen gefangenerKönige, aus Porphyr, mit Köpfen
und Händen von Marmor, nun zu Florenz, III, 239.
243. IV, 331. VI, 70. 71.

Köpfe.
Pan, IV, M.
KolossalerTriton, VII, 373.
Ein Philosoph, vermuthlich Seneca, in der florentinischen

Galerie, nebst noch einem andern fast ähnlichen, ll>
157. VI, 210.

Julia, Tochter des Titus, in der florentinischen Galerie,
IV, 269.

Erhobene Arbeiten und andere Monumente.

Große Vase, worauf das Opfer der Jphigenia, in der
florentinischen Galerie, IV, 203.

Klytämnestra und Elektra, VIII, 266.
Ein Stier von zwei Männern zum Opfer geführt, II,

408.
Ein Stier soll zum Opfer geschlachtet werden, II, 409.
Graburne, mit dem Raub der Töchter des Leucippus, in

der florentinischen Galerie, VII, 457. IX, 88.
Runder Tempel, erhoben, ebenfalls in der florentinischen

Galerie, II, 405.
Kleiner Obelisk, mit Hieroglyphen, im Garten Boboli,

hinter dem Palaste Pitti zu Florenz, IX, 115.
Cynischer Philosooh, erhoben, VIII, 338.

Vigna Moiraga (nicht Moirani).
Große Graburne, mit erhobnen Arbeiten auf die Bege¬

benheiten des Äneas bezüglich, wobei Gebäude ange¬
bracht sind, im Mufeo Clementino, II, 382.
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Villa Negroni.

Schon In den achtziger Jahren des verflossene» Jahrhun,
derts wurden sämtliche Kunstwerke aus der Villa Negroni a»
den bekannten englischen Kunsthändler Jenkinö in Rom ver¬
laust, und von demselben bald nachher einige der vorzüglichsten
Stute dem Museo Pio-Clemenlino abgelassen; die übrige»
haben fast alle de» Weg nach England gesunden.

Statuen.

Mercur, dessen Leier die Schale einer Schildkröte, im
Museo Pio-Clementino, V. ZZ9. VII, 175. IX, 79.

Apollo, mit einem Porträtkopf, V, 256.
Apollo, welchem ein Ergänzer unverständig genug eine

Violine in die Hand gegeben, III, 23.
Zwei Amorinen, einer den andern mit einer Larve schre-

kend; der Sokel nach Art eines Bogens ausgeschweift,
V. 232. IX, 203.

Kleine Pallas, den Donnerkeil haltend, lll, 204. VII,
274.

Zwei Karyatiden, IV, Z6o. 373. 386. 390. 394. IX. 94.

Die eine dieser Figuren ist gegenwärtig im britischen Museo.

Tiger, von dunkelgrauem Marmor mit einem auf demsel¬
ben reitenden schönen Kinde, von weissem Marmor,
IV. 314. V, 232.

Nakter Heros, mit einer kleinen in einen Mantel gehüll¬
ten Figur zur Seite, aus Probirstein, V, 30.

Sizende männliche Figur, sonst Marius genannt, nun
für das Bild Menanders gehalten, im Museo Pio-
Clementino, IV, 354. 400. VI, 63. 162. VII, 193.
227.

Sizende Figur, Bild des Pofidippus, V. 47. VII, 198.
Marciana, Trajans Schwester, bekleidet, VI, 261.
Auriga, oder Wettrenner zu Wagen im Circus, im Mu¬

seo Pio-Clementino, IV. 4o4. VI, 308. VIII, 434.
435.
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Köpfe und Hermen.

Herma des Herkules, mit Papelblättern bekränzt, aus
Probirstein, IX, 86.

Männlich jugendlicher Kopf, mit phrygischer Müze und
einem das Kinn verhüllendenSchleier, IV, 257. 423.
VII, 165. VIII, 128.

Herma des Q. Lollius Alcamenes, vm, 376.

Erhobene Werke u. a. Monumente.
Der persische Gott Mithras, III, 273.
Die Figur der Freiheit/ IX, 116.
Ruf einem Felsen sizende Figur, das Haupt mit einem

Hute bedekt, IV, 272.
Bulcan arbeitet mit den Cyklopen, IX, 85.
Bier einander ähnliche Werke, Attribute des Bakchus ent¬

haltend, IV, 397.
Weibliche schön drapirte Figur, ein Blumengehänge hal¬

tend, neben ihr ein kleiner runder Tempel, U, 415.
424. 437.

Grabmonument in halbbekleideter Hermengestalt, von ei¬
nem Zeno aus Aphrodifium, seinem Sohne gesezt,
VI, 251. VII, 248.

Hermensäule mit dem Namen des Themistokles, V, 343.
Hermensäule mit dem Name» Eubulus, des Praxi¬
teles Sohn, nachher im Besiz des Bildhauers Alba-
cini, V, 43Z.

Dreizehn auf dem Grund der Villa Negroni entdekte alte
Gemälde, jezt in England, V, 114. 117. 144. IX,
145.

Villa Panfili.

Grupen.
Ulysses am Bauch eines großen Widders hängend, unter

Lebensgröße, IX, 54. VIII, 287.
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Statuen.

Schöne Diana, lang bekleidet, VII, 336.

Isis, Kopf und Arme modern, IV, 361.

Junger Bakchus, von rothem Marmor, V, -jZ.

Amor mit der Beute des Herkules, IX, 90.

Junger Held, weiblich bekleidet, gewohnlich Clodius ge¬
nannt, vielleicht Herkules oder Achilles, nach Winckel-

mann aber Elektra, IV. 110. VI, 163. 164. 203.

Ulysses, dem Polyphem einen Becher darreichend, klein,
VIII, 286.

Amazone, als Diana ergänzt, IV, 184.
Senatorstatue, IV, 4i6.

Fischer, ähnlich dem sogenannten Sencca der Villa Borg-

hese, im Museo Pio-Clementino, III, 5-i. VI,2l3.
21^/. VIII, 410.

Köpfe und Brustbilder.

Kopf des Pluto oder Serapis, über Lebensgröße, IV,
128. 734. VII, 115.

Brustbild der Marciana oder der Matidia, mit einem hal¬

ben Monde über der Stirn, IV, 392.

Erhobene Arbeiten u. a. Denkmale.

Rundes Werk, wahrscheinlich ein Altar, mit Figuren meh¬
rerer Gottheiten, I, 241. IV, 368. V, 265.

Phädra und Hippolntus, VI, 201.

Graburne, Diana zu Endymion kommend, VII, 269.
ix. 105.

Urne, darauf ein Genius liegend, mit Mohnhäuptern in
der Hand, IX, 139.

Sarkophag, darauf Diana als Luna, VII, 329.

Achilles, unter den Töchtern des Lykomedes, IV, 141.

Bruchstük einer Wiederholung der sogenannten tanzenden

Stunden der Villa Borghese, IV, 168.
Erhobenes Werk, worauf nebst andern Figuren Hekuba,

IV, 209.
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Komische Personen des Theaters, erhoben, IV, 4ot.
Orpheus, in der Unterwelt, um seine Gattin Eurydicezu

befreien, VII, 427.
Geschichte der Alope, VI, 1Z6. VIII, 44.
Das Trauerspiel, VIII, 384.
Schildförmiges Werk mit erhoben gearbeitem Brustbild
?W des Demosthenesund seiner Namensinschrift, VI, 40.
Fechter Bato, erhoben, VI, 317. VIII, 4lS. 420.
Schlecht zusammengefügte Fragmente einer alten Copie
^ vom Difkobolus des Myron, V, 3Z8.

Villa Sinibaldi-
Graburne, mit der Figur eines Knaben, der sich ein Band

um die Stirn windet, erhoben, im Museo Pio-Cle-
mentino, VI, 371. IX, 172.

Villa Strozzi, bei den Bädern Diokletians.
Sturz der Statue eines Kriegers, dessen Rüstung aus

Schienen besteht, IV, 428.

Denkmale der alten Kunst, welche Liebhaber und
Sammler in Rom besaßen.

Belisario Amidei, Handelsmann.
Statue eines Knaben, von Erz, etwa vier Palm hoch.

V, 87.

De AngeliS.
Musaico von ägyptischen Gegenständen, VI, 278.

Assemani/ Custos der vatikanischen Bibliothek.
Kleine sizende Figur, von Erz, ägyptisch, wahrscheinlich

Arbeit der Drusen, III, 279. (Siehe auch im Ber-
zeichniß der modernen Kunstwerke.)
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D'Azara, spanischer Gesandter beim päbstlichen
Stuhle.

Herma Alexandersdes Großen, mit Inschrift, nun in Pa¬
ris , VI, 368. VIII, 342.

Kopf eines Philosophen, altgriechisch,V, 190.
Andere dergleichen Köpfe, IV, 272.
Weibliches Brustbild, mitGewand von orientalischem Ala¬

baster, V, 35.
Paste, mit dem Kopf des Caligula, VI, 191.

De Breteuil, inalthestscher Gesandter zu Nom.
Kopf eines jungen Helden, oder vielleicht Ringers, aus

grünlichem Basalt, ehemals im Palaste Verospi, III,
232. V, 36. VI , 67. VII , 209.

Vyres (Eduard Gibbons. Führer in Nom, der

dessen Namen schreibt Byers)/ ein Schotländer.

Kleiner Kopf des Jupiter Serapis, von grünem Basalt,
III, 232.

Fragment eines kleinen Reliefs aus Alaboster, zwei Affen
darstellend, nebst hieroglyphischen Zeichen, III, 227.

Glaspaste, mit dem Kopf des Tiberius, erhoben und ver¬
goldet, III, 1t8.

Figur eines Jünglings, den Trochus auf der Schulter,
vertieft in weissen Carneol geschnitten, nach Winckel-
mann antik, nach andern Pichlers Arbeit, V, 57. 63.
VIII,

Bartholomä Cavaceppi, Bildhauer.
Statuen.

Unbekleidetes Kind, mit beiden Händen zwei wilde Enten
an die Brust drükend, IX, 157,

Kopf und nicht ergänzte Statue eines Apollo, VII,
137. 2Z9.

Kleiner Torso einer nakten weiblichen Figur, schön, IV,
233. VII, 312.
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Rumpf einer Statue des Galba, zweimal lebensgroß,
VI, 232.

Köpfe und Hermen.
Herma des bärtigeu, oder sogenannten indischen Bakchuö,

nachher im Museo der Jesuiten zu Palermo, IV, t20,
V, 202. VIII, 308.

Mercurskops, griechisch, VII, 380.
Fast kolossaler Kopf eines Unbekannten, IV, 230.
Jdealifcher weiblicher Kopf mit ausgehöhlten Augen,

V, 76.
Kopf eines jungen Helden mit Löchern über den Schläfen,

IV, 262.
Kopf des Herkules mit Pankratiastenohren, IX, 8.
Bruchstüke eines Kopfes von denen, die gewöhnlich für

Bildnisse des Seneca gelten, VI, 2ll.
Erhobene Arbeiten u. a. Monumente.

Kleiner vierseitiger Grabstein eines Priesters der Isis, mit
dem Bild des Anubis, IX, 68.

Graburne mit einer unzüchtigenVorstellung, III, 296.
Bruchstük eines erhobenen Werks, vortreflich, VI, 13.
Priester der Cybele, mit einer Geisel in der Hand, VIl, 234.
Kadmus, die Schlange an der Quelle Dirce tödend,

VIII, 14.
Fragment des Minotaurus, VIII, 73.
Zwei Kanephoren, erhoben in gebrannter Erde, jezt im

britischen Museo, V, 209. 373 VII, 182.
Männlicher Fuß, weit über Lebensgröße, mit einem Kreuz

als Haft am Riemen der Sohle, HI, Sl. IV, 424.

Casanova, Maler.
Seltene Münze der Stadt Magnesia, Erz, V, 200.

Gräfin Cberoffini.
Achilles, des Patroklus Tod beweinend, ein Cameo,

vm, 172.
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Amor auf einem Delphin reitend, Cameo, mit einer In¬

schrift, ix, 137.

Christian Dehn.
Neptun mit dem Blize, ein Cameo aus Chalcedon, VII,

271.

Kapaneus vom Bliz getroffen, auf einem geschnittenen
Steine, viii, 99.

Peleus, vertieft in einen Scarabäus von Ägath oder Car-

neol geschnitten, mit uralter Namensinschrift des Hel¬
den, III > 337. 361. VII, 85. 9i. VIII, 160.

Tydeus, hinsinkend, vertieft geschnitten, mit alter Na¬
mensinschrift, VII, 84. VIII, 93.

Glaspaste eines tiefgefchnittenen Steins, den Phryno dar¬

stellend, welchen Pittikus im Zweikampf überwand,
III, 118. VIII, 319.

Paste, den Jupiter auf einem Adler darstellend, wie er
gegen Semele den Bliz schleudert, VII. 268.

Bestrafung des Diomedes durch Herkules, aus einer Paste,
VII, 507.

Ritter Diel v. Marsily.
Jupiter und Ganymedes, streitig ob antike Malerei, oder

von Mengs; später im Besiz einer Mad. Smith,
IV, 329. V. 137. 154. 158. 159. 449. IX, 186.

Stephan Dumont, Minorit.

Bärtiger Sphinx, erhoben in gebrannter Erde, III, 186.

Thomas Jenkins, Maler und Antikenhändler.

Kolossaler Herkuleskopf mit Pankratiastenohren, VII,
467.

Maske auf einer schönen Gemme, VIII, 4o6.

Aenus, (nicht unversehrte) Statue, in anderer Stellung
als die mediceische, II, 282. XI, 82. 83.

Statue einer weiblichen Flußgottheit, VII, 316. IX,
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Satyrkopf, von Aulus in Carneol geschnitten, VII, 65t.
452.

Erhoben geschnittener Kopf des Caligula, fälschlich der
Name des Dioskorides ihm beigesezt, II, 168. VI,
191.

Hetrurische Graburne, darauf ein Held mit einem andern

kämpfend, VII, 536.

Graf Marefofchi.

Drei schöne, in Hadrians Billa bei Tivoli ausgegrabne

Mufaiken, VI, 278.

Nakte liegende Figur, in Lebensgröße, für einen Endy-

mion gehalten, in der königl. Antikensammlung in

Schweden, VI, «73.

NaphaelMengs, Maler.

Bemaltes Gesäß von gebrannter Erde, die Liebe Jupiters

zur Alkmene parodirt, nun in der vaticanischen Bi¬

bliothek, III, 398. V, 147. VIII, 4o4. IX, 589.

Fröhliches Gastmahl, auf einer Vase von gebranntem

Thone, vm, 421.
Zwei bemalte Gefäße von gebrannter Erde, mit griechi¬

scher Schrift, jezt in der vaticanischen Bibliothek,
III, 379.

Bemaltes Gefäß von gebrannter Erde, wo eine reitende

Amazone mit einem Helden kämpft, in der vaticani¬

schen Bibliothek, m, 38-j.

Gefäß von gebrannter Erde, darauf Thefeus den Mino-

taurus erlegend, VIII, 73.

Orestes und Pylades, auf einer Vase von gebranntem

Thone, VIII, 251.

Ulysses, von der Pallas in einen Greis verwandelt, (?)
auf einer Vase, VIII, 292.

Gefäß, worauf eine Amazone gemalt ist, im Kampfe mit

zwei Helden, IV, 372.
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Gefäß, worauf Victorien gemalt sind, in der vaticanischen
Bibliothek, IV. 3Z6.

Erhoben geschnittener Stein, den Perseus und die An-
dromeda vorstellend; jezt in der kaiserl. russischen
Sammlung geschnittener Steine zu Petersburg, V, 95.

Lorenz Natter, Steinschneider.
Paris, geschnittener Stein, V, 429. viu, 127.

Baron del Nero.
Kolossaler Kopf der jüngern Faustina, auch Stüke von

der dazu gehörigen Statue, VI, 300.
Sturz einer Benus, eine bekleidete Figur und zwei Füße,

von gebrannter Erde, Vl, 300.

Nollekens, Bildhauer.
Opfer des Titus Vefpasianus, erhoben, VIll, 33t.
Pallas, altgriechisch, erhoben, IV, 390.

Ritter Odam.
Minerva mit der Ägide, ein geschnittener Stein, VII,

315.

Pietro Pacilli, Bildbauer.
Rumpf einer Statue der Pallas, vom ältesten griechischen

Style, VII, 161.

Cardinal Pallotta.
Alte Gemälde, weibliche Figuren in Lebensgröße, beklei¬

det, Schüsseln mit Speisen tragend, IV, 36t. V, 155.

Marchese Patrizi «Montorio.
Weibliches Brustbild, mit bekleideter Brust von Alabaster,

V, 34.

Penna, Bildhauer.
Sarkophag, worauf eine Schlacht der Amazonen, VIII,

217.
Tod der Penthefilea, auf einer Graburne, Vin, 221.

Winckclrualin, !?. 13
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Pichler, Steinschneider.
Tief geschnittener Sardonyx, den Ajax Oileus darstellend,

VIII, 329.

Hofrath Reifenstein (eigentlich Reifffein).

Fragment yner Trinkschale von Glas, III, 113.

Graf Simonetti.
Gefäße von gebrannter Erde, bemalt, um Nola gesam¬

melt , III. 402.

Steinmeze auf dem Campo Vaccino.
Fragment einer ägyptischen Statue, mit Hieroglyphen,

III. 247.
Ungenannter Künstler.

Zwei seltene hetrurische Münzen, von weißlichem Metalle,
III, 247.

Ungenannte Liebhaber von Altertümern.
Stük eines Frieses, worauf ein Kind erhoben, welches

ein Band um die Stirn windet nnd nach unten in
Laubwerk endigt, V, 371. 372.

Wolfzahn, auf welchem erhoben die zwölf Götter, m>
102.'

Kleine musivische Arbeiten, aus farbigen Glasfaden,
III, 114.

Sammlung des Commendator Vettori.

Vertieft geschnittener Stein, worauf Amor als Knabe und
mit großen Adlerflügeln, von Phrygillus, V, 231.

Fragment eines vertieft geschnittenenSteins, mit dem
Namen Quintus, Alexanders Sohn, VI, 28. Vli,
201.
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Abbate Visconti.
Walzenförmiges Gesäß, von Erz, mit eingegrabnen Fi¬

guren und kleinen Statuen, V, 273.
Stük einer Friesverzierung, von gebrannter Erde, worauf

eine Frau mit der cisl-» erhoben, III, 90.

Ennio Quirino Visconti.

Männliches kleines Brustbild aus Erz, mit eingesezten Au¬
gen von Silber und gefchornem Kopf bis auf eine
Loke, III, 200.

Johann Winckelmann-
Kleine als Senator gekleidete Figur, von gebrannter Erde,

mit Inschrift am Sokel, m, 89.
Fünf kleine Figuren von Jsispriestern, aus gebrannter

Erde, mit grünlichem Schmelz überzogen, ägyptisch,
III, 228.

Kops eines jungen Fauns mit zwei kleinen Hörnern an
der Stirn, später in der Billa Albani, I, 259. II,
104. IV. 96. VII, 463.

Kopf mit einer Mitra bedekt, ägyptisch, aus grünem
Basalt, III, 171. 232.

Verstümmelter Kopf aus schwarzem Basalt, etwa eines
Siegers in den Spielen, III, 171. 232. V, 36. VI,
66. 67. VII. 209. 211.

Kopf eines jungen Helden, mit Löchern über den Schlä¬
fen, IV, 262.

MännlicherKopf aus gebrannter Erde, III, 89.
DieSchaamtheile einer männlichen Figur, von Erz, V, 66.
ErhobeneArbeit, nach Winckelmann Philoktet, nach An¬

dern ein Opfer an Minerva, später in der Villa Al-
bani, IV. 217. vm, 1^2.

Verstümmeltes Relief mit einer bewafneten Figur des
Bakchus, IV, «L. VII, 450.

Fragment eines erhobenen Werkes, den Ajax, desOileus
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Sohn, darstellend, welcher die Kassandra zur Liebe zu
bewegen sucht, III , 71. VIII, 223.

Patera, von Erz mit Ornamenten, III, 34l.

Große Silbermünze des Königs Antigonus l., IV, 96.
VI, -59. VII, 385.

Glaspaste mit erhobenen Figuren des Herkules und der

Jole, in, 119.

Theseus von den Centauren im Schlafe angefallen, erho¬
ben geschnittener Agathonyx, V, 62.

Fragment einer Victoria, vertieft in Carneol geschnitten,
vi, M.

Zwei Stüke alter Gemälde, V, 116.

Cardinal Zelada.
Großer Leuchter auf dreiseitiger, mit erhobenen Arbeiten

gezierter Basis, jezt im Museo Pio-Clementino,
VI, 236.

Denkmale aus verschiedenen in der Nahe von Rom
gelegenen Städten und Ortschaften.

Corneto, unweit Civita-Vecchia.

Hetrurische Gemälde in alten Grabhöhlen bei dieser Stadt,
III. 301. 343. V, 136. VII, 83.

Farnesischer Palast zu Caprarola.
Sizende s Ki nd, im Begris aufzustehen, mit der linken

Hand auf eine Ente gestüzt, V, 234.

T i V 0 l i.

Zwei Atlanten im ägyptischen Geschmak, aus Granit;

sonst am bischöflichen Palaste, nun im Museo Pio-
Clementino, lll, 166» 212. VI, 280. VII, 70.

Villa d'Este.

Kleine Figur des Nil mit dreizehn Kindern, II, 2>52.
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Herkules mit dem arkadischen Hirsch, IX, 88.
Venus mit zwei sichtbaren Gürteln, IX, 98.

Vor Tivoli.
Grabmal des M. Plautius Silvanus, VI, 177. i78.

Villa Hadrians, unter Tivoli.
Torso einer Figur, die mit einer Art von Nez bedekt ist,

VIII, 290. 291.
Zwei korinthische Kapitale mit Delphinen und Sumpfge¬

wächsen, IX, 200.
Sind die unten wieder vorkommenden in der Villa Fede.

Krypto-Porticus, dessen Gewölbe mit Musaico geziert
V, 165.

Reste alter Malerei an Gewölben, V, 118.
Villa des Graven Fede.

Auf dem Grunde und zwischen den Ruinen der Villa HadrianS.
Sturz einer bekleideten männlichen Figur mit nezförmi-

gem Überwurf, nun im Museo Pio -Clementino,lV,36l.
Herma, den jungen Herkules darstellend, mitPankratia-

stenohren, eb. IV, 281. VII, 467.
Zwei Brustbilder aus gebrannter Erde, mit Ohrgehän¬

gen, IV, 390.
Zwei Säulenkapitäle mit Delphinen, II, 453. IX, 200.

P a l e st r i n a.
Barbcrinischer Palast oder sogenannte Burg.

MusivischerFußbodenaus dem alten Tempel der Fortuna,
bekannt unter dem Namen des palestrinischen Musaico,
II, 405. III, 161. VI, 134. 137. 279. VIII, 106.

IX, 192.
Zweirudriges Schif, hocherhoben, VI, 296. VIII. 452.

F r a s c a t i.
Villa Aldobrandini, auch Belvedere genannt.

Statue des Apollo mit auf dem Wirbel gebundnenHaa¬
ren. IV. 103. VII. 161.
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Statue des Demosthenes, VI, ^0.
Erhobenes Werk, Achilles unter den Töchtern des Kö¬

nigs Lykomedes,IV, läl.
Erhobenes Werk, worauf die Musen, vm, 388.

Villa Mondragone, über Frascati.
Kolossaler Kopf des Antinous, V, 77. VI, 283. 284.

VII, VIII, 357.

Ist mit den andern borghesischen Altertümern nach Paris
gekommen und wird sich daselbst noch befinden.

Grotta-Ferrata.
Verstümmeltes Basrelief, darauf eine betrübte Hekuba,

IV, 2W.'2t 4. VIII, 198.

Castel-Gandolfo.
Villa Barberini.

Bruchstüke von Trophäen, III, 55. VI, 2-ill. VII, 242.

Am albanischen See, oder Lago di Castello.
Sogenanntes Nymphäum, VI, 180.

A l b a n o.
Sogenanntes Grabmal der Horatier und Curiatier, V,

265.

O st i a.
Im bischöflichen Palaste.

Erhobenes Werk, Pluto und Proserpina, nun im Museo
Pio-Clementino, IV, 127. VII, Il5.

Velletri.
Museum Borgia.

Kleine bemalte Figur, von gebrannter Erde, eine Furie
darstellend, III, 89.

Ägyptische Gözenbilder aus harten Steinen, Porcellan
und Holz, mit Hierogwphen, m, 82.
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Bekränzter Kopf des Augustus, VI, t72.

Kopf Hannibals mit falschem Bart, VI, 172.

Ägyptisches, mit Farben bemaltes Basrelief, von Holz,
III, 183.

Fragmente bemalter Basreliefs aus gebrannter Erde, Ar¬

beiten der Volfker, III, 366.

Münze der hetrurifchen Stadt Adria, III, 34l.

Münze von Aquino, III, 370.

Im Königreich Neapel.
G a e t a.

Stük eines dorischen Frieses, in den Metopen Medusa-

köpse, ix, IS8.

Am Garigliano.

Stük eines dorischen Frieses, in der Metope eine Harpya,
IX. !S8.

C a p u a.

Ein Archigallus, erhoben, IV, 74.

In der Kathedralkirche.

Badwanne, von grüner ägyptischer Breccia, als Taus-
stein dienend, III, 246.

Am Nathhause.

Köpfe des Jupiter Ammon, des Mercur und Herkules,

erhoben; sonst waren sie Schlußsteine an dem Bogen
des Amphiteaters, V, 254.

Auf dem Marktplaze.

Erhobene Arbeit, wo neben mehrern Figuren auch ein

Rad zum Heben der Lasten, II, 376. 605. IX, 94.
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Am alten Amphitheater.

Juno und Diana, erhoben, Köpfe an den Schlußsteinen
der Bogen des äussern Ganges, V, 264.

Neapel.

Vor dem königl. Palaste.
Die obere Hälfte einer kolossalen Statue Jupiters, ge¬

nannt il giZsnts, II, 366.

In der Domkirche.
Große Vase, von Basalt mit Masten unb Thyrfusstäben,

als Taufbeken dienend, V, 37.

Königliche Antikensammlung.
Kolossales Bild des Julius Cäsar, VI. t-ji.
Kolossaler Kopf Vespasians, VI, 233.
Kolossales Brustbild des Titus, VI, 238.
Kolossaler Kopf des Antoninus Pius, VI, 301.
Mercur, Eurydice und Orpheus, mit ihren griechischen

Namensinschriften, sonst dem Duca di Carassa Roja
gehörig, IV, 421. VI, 67. VIII, 21.

Venus, Helena und Paris, ein Genius und Peitho, er¬
hoben, sonst im Besiz des Duca di Carassa Noja,
VlII, 1Z3. IX, too.

Königl. Sammlung von Erzfiguren, ge¬

schnittenen Steinen und Münzen, wel¬
che, da sie meist aus dem farnesischen Nachlasse

herrühren, zuweilen das farnesische Museum

genannt werde».
Viele kleine Figuren von Erz, V, 92.
Schale von Agathonyx, mit erhobenen Figuren, un¬

ter dem Namen der farnesischen Schale bekannt,
ix. 96.

Jupiter, die Titanen erlegend, erhoben gefchnittenerStein
von Athenion, V, 69. VII, 292.
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Erhoben geschnittener Stein von vier Lagen, Aurora
darstellend, IX, 181.

Aus Agath erhoben geschnittener Kopf des Serapis,
IV, 134.

Haupt der Medusa, erhoben geschnitten, IV, 17-5.

Erhoben geschnittener Kopf der Jole, IV, 262.

Perseus, vertieft geschnittener Carneol, von Dioskorides,
I, 25. V, 57.

Theseus, die erschlagene Laja im Arm haltend, tiefge¬

schnittener Carneol; Grav Lamberg in Wien soll

später dessen Besizer gewesen sein, IV, 3gj. 396. IV,396. VIII. 67. 68.

Geschnittener Stein, den betrunkenen Herkules darstel¬

lend, ix, 86.

Goldene Münze von Athen, ein Quinarius, V, 34s.

Zwei verschiedene Silbermünzen von Syrakus, mit dem
Kopf der Proserpina, IV, 406. 188.

Karthagische Münzen, III, 264.

Münzen der pontischen Könige, aus dem ehemals fau-

caultifchen Museo, II, 20.

Musaico, die Sirene Parthenope vorstellend, VI, 275.

Gemalte Karyatide nebst andern alten Gemälden, später

den herculanischen Gemälden beigesellt, II, 492. V,
112.

Die mit dem königl. Museo verbundene Sammlung be¬

malter Gefäße aus gebrannter Erde, III, 387»

Bemaltes Gefäß mit dem Namen des Künstlers Asteas;

sonst in der königl. Porcellanfabrik, m, 437.

Franz Alfano.

Brennender Altar, auf einer persischen Münze, VN, 509.

Duchefsa Ligneville-Cala bri tto.

Vertieft geschnittener Carneol, Bil'oniß des Sextus Pom-

pejus/ von Agathangelus/ nun in Berlin, v, 55.
57. VI, 158.
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Palast Carasfa-Colobrano.

Statue einer Tänzerin oder Muse, mit Blumen bekränzt,
jezt im Museo Pio-Clementino, IV, 195.

Kolossaler Kopf eines Pferdes, von Erz, im königlichen
Museo, V, 92.

Erhobenes Werk, Thaten des Herkules darstellend, V,
245.

Verstümmeltes Basrelief, auf der einen Seite Medea von

, Drachen gezogen, auf der andern der Raub der Pro¬

serpina, Vlll, 47.

Museum des Duca di Caraffa-Noja.

Mercur, Eurydice und Orpheus, erhoben, mit griechischen

Namen, jezt in der konigl. Antikensammlung, IV,
42t. VI, 57. VIII, 21. 22.

Venus, Helena und Paris, ein geflügelter Genius und

Peitho, ebenfalls in der königl. Sammlung, VIII,
133. IX, 100.

Genius, ein Tropäum tragend, geschnittener Stein,
VII, 281.

Peleus, vertieft geschnittener Stein, hetrurisch, III, 289.

Achilles, vertieft geschnittener Stein von gleicher Art wie

der vorige, III, 289. VII, 85.

Vertieft geschnittener Nicolo, eine Pallas darstellend, ne¬

benan ihr griechischer Name, IN, 311.

Scarabäus, worauf Herkules aus einer Quelle Wasser
schöpft, VII, 339.

Sphinx, mit Gewand, auf einem Käfer von grünlichem

Basalt, VII, 531.

Drei walzenförmige Steine, mit vertieft geschnittenen Fi¬

guren und Schrift, persisch, m, 267. 271.

Reiche Sammlung seltener Münzen der Städte Unter-
italiens, III, 333. 35l.

Uralte Sitbermünze, auf der einen Seite hoch, auf der
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andern tief geprägt, mit dem Namen der Städte
Buxentium und Syrinos, III, 286.

Silbermünze der Stadt Metapontus, mit schönem Kopfe

der Ceres, IV, 162. 273. IX, 42, 228.
Seltene Münze von Bituntum, VII, 273.

Münze der Stadt Locri, von Erz, mit dem Kopfe Ju¬
piters, VI, 27. IX, 42.

Mit Gold plattirte Münze, Alexanders des Großen Bild-

niß, V, 99.

Sammlung bemalter Gefäße, aus gebrannter Erde, un¬

ter denen eines dasGefecht der Griechen und Trojaner

um den Leichnam des Patroklus darstellt, III, 382.

Sammlung bemalter Gefäße des Graven
Mastrilli,

durch Erbschaft an den Graven Palma gekommen, m,
38t.

Gefäße mit griechischen Inschriften aus dieser Sammlung,
II, 76. III, 378. V, 188. VII, 97.

Antikensammlung des Hauses Porcinari.

Kind von Erz, etwa drei Palm hoch, V, 93.

Herkules von Erz, kleine Figur, etwa einen Palm hoch,
V. 93.

Viele noch kleinere Figuren, V, 93.

Bemaltes Gesäß, aus gebrannter Erde, worauf ein bär¬
tiger und mit Lorbeer bekränzter Bakchus, sizend,
IV. 120.

Bemaltes Gefäß, Orestes, von den Furien verfolgt,
III, Z82. IV, 172.

Bibliothek der Theatiner zu S. Apostoli.

Einige zwanzig bemalte Gefäße, welche der Rechtsgelehrte

Joseph Valetta hieher vermacht, III, 381.
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Das faucaultische Museum, mitdem könig¬

lichen vereinigt.

Münzen der pontischen Könige / il, 20.

Sir William Hamilton^ viele Jahre groß-

britan. Minister am neapelschen Hofe.

Seine erste Sammlung bemalter Gefäße in gebrannter
Erde (in. ZLZ. ZK6. vn, ?7.) wurde von ilim an das britische
Museum abgetreten, und wahrscheinlich sind ausserdem noch
viele der übrigen Denkmale Hamiltons zugleich mit an jenes
übergegangen

Kleine ägyptische Figur, von Erz, mit Blei ausgegossen.
IN, 262.

Kleine ägyptische Figur, Jsispriester, von gebrannter
Erde, grün glasirt, III, 228.

Kleine Figur Mercurs, von Erz, mit einem Panzer, III,
306» VI, 61.

Kleine vergoldet gewesene Figur eines Kindes, von El¬
fenbein, III, 103.

Stimmhammer, von Erz, reich verziert, V, 130.
Fragment eines Altars, V, 46.
Stempel, von Erz, worauf persische Figuren, III, 267.
Aschenkrüge,von Glas, III, 113.
Basen ohne Boden, von gebrannter Erde und bemalt,

III, 39S. VIII, 93.
Gefäß aus gebrannter Erde, mit Malerei vom ältesten

Style, eine Jagd darstellend, III, 374. 373. 384.
Ebenso, eine männliche Figur auf zweifpä'nnigem Wagen,

zwischen zwei stehenden Figuren, III, 3S4.
Bemaltes Gefäß aus gebrannter Erde, Herkules an Om-

phale verkauft, IV, 258.
Desgleichen, worauf die LiebeJasons und der Medea, nebst

dem Wettlauf, welchen Danaus zur Berheirathung
seiner Töchter angestellt, III? 40Z. IV, 209. 343.
379. VI, 293.
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Ebenfalls, worauf ein junger langbekleideter Flötenspieler
mit der Mundbinde, IV, 2Z6.

Stab aus farbigen Glasfäden zusammengesezt, dessen
Durchschnitt eine Rose zeigt, III, 117.

Hamiltons zweite Sammlung bemalter Gefäße aus ge¬
brannter Erde ist theils durch Schifbruch verloren ge¬
gangen, theils in Herrn Hopes große Sammlung zu
London gekommen,III, Z36.

Zamineau, englischer Consul in Neapel.
Gefäß aus gebrannter Erde, worauf die Malerei Thefeus

und Ariadne darstellt, IV, 33<Z. VIII, 71.

Das herculanische Museum.
Grupen.

Zwei Statuen zu Pferde, den ältern und jüngern Nonius
Balbus darstellend, II, 14s. IV, 136. 313.

UnzüchtigesGrupo eines Satyrs und einer Ziege, II,
1S4. IV, 433.

Alexander der Große zu Pferd, kleine Statue von Erz,
II, 15S. 276. IV, 311. V, 81. VI, 36.

Amazone zu Pferd, von Erz, IV, 131. 312. V, 31.
Kleines Grupo, den Äneas mit Anchifes und Julus dar¬

stellend, parodirt, von Erz, II, 160.

Statuen und kleine Figuren.
Zwei Bildsäulen Jupiters, weit über Lebensgröße, am

Oberleib unbekleidet, II, 74.
Pluto oder Serapis, in dessen Tempel zu Puzzuoli gefun¬

den, IV, 127.
Bakchus, 11, 65.
Sizende, irrig zu einem Jupiter restaurirte Statue, IV,

124.
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Mercur, sizend, von Erz und in Lebensgröße, II, 61.
155. 163. 230. 276. IV, 107. V, 30. IX, 194.

Pallas, etwa lebensgroße Figur, vom ältern griechischen
Style, II, 153. IV, 388. V, 74. /,59. 460. IX, 92.

Diana, im sogenannten hetrurischen Style und mit Farben
angestrichen, II. 153. 236. III, 106. 317. IV, 339.
341. 379. 336. V, 160. 135. 474.

Kleine Statue der Venus, scheint ihre benezten Haare
mit den Händen auszudrüken, IV, 337. V, 474.

Äskulap, von gebrannter Erde, etwas über Lebensgröße/
III, «9. IV, 132.

Hygiea, von derselben Art und Größe, III, 39.
Zwei junge Ringer, unbekleidet, von Erz in Lebensgröße,

V, 30.
Alter trunkener Satyr, von Erz, in Lebensgröße, auf

einem Schlauche liegend, unter welchem eine Löwen¬
haut, II, 61. 155. 230. 27S. IV, 90. V, 79. IX,
120.

Junger Satyr, oder Faun, auf einem Steine sizend und
schlafend, von Erz, in Lebensgröße, II, 61. 155.
230. IV, 90. V, 79.

Sechs weibliche Figuren, bekleidet, von Erz, theils in
Lebensgröße, theils etwas kleiner, II, 29. 155.229.
275. V, 31.

Bekleidete weibliche Statue, deren Haare gefärbt waren,
iv, 337.

Ägyptische männliche Figur, etwas weniger als halb le¬
bensgroß, von Granit, II, 154.

Statue der Mutter des Nonius Balbus, II, 153.
Große Statuen, von Erz, Kaiser und Kaiserinen darstel¬

lend, II. 59. 155. 275. V, 31.
Zwei bekleidete Figuren, von gebrannter Erde, haben

Larven vor dem Gesicht und sind etwas weniger als
lebensgroß, II, 31. 276. Ill, 33.
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Pallas, von Erz, mit Silber ausgelegt, kleine Figur,
II, 160.

Benus, von Erz, mit goldenen Ringen um die Arme und
Beine, kleine Figur, II, 160.

Kleine Figur des Herbstes, aus Erz, IX, 122.
Kleiner Priapus, aus Erz, vortreflich, II, 160. 277.
Ägyptische Figuren von Erz, III, 25?.
Zwei Jsispriester, aus gebrannter Erde, mit grünlichem

Schmelz überzogen, III, 228.
Isis, von Erz, einen Palm hoch, III, 210.
Pferd, von Erz / etwa lebensgroß, aus zusammengefüg¬

ten Überbleibseln eines Viergespanns, das vor Al¬
ters oben auf dem Theater zu Herculanum stand, II,
137. 255. IV, 311. 312. V, 71.

Kleines Pferd, von Erz, II, 15?. 160. 276. IV, 313.
Kleiner Esel, von Silber, auf den Hinterfüßen stehend,

mit einem umgeworfenen Mantel, II, 160.

Köpfe, Brustbilder und Hermen.

Brustbild des Apollo, irrig Berenice genannt, von Erz,
IV, 104.

Zwei Brustbilder des Herkules, von Erz, mit Pankra-
tiastenohren, IV, 2S2. V, 77.

Brustbild der Pallas, in Lebensgröße, aus gebrannter
Erde, Hl, »9.

Weibliches Brustbild, von Erz, etwas über Lebensgröße,
Arbeit aus der Zeit des ältern Styls der griechischen
Kunst, V, 67. 18».

Idealer bartiger Kopf, von Erz, gewöhnlich Plato ge¬
nannt, II, 62. 157. 273. V, 67»

Brustbild eines jungen Helden, vom ältern griechischen
Style, aus Erz mit angelötheten Loken, II, 61.
157.

Brustbild eines andern jungen Helden, von Erz, mit an¬
gelötheten Loken, II, 62. 157. V, 63.
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Herma eines Jünglings mit Pankratiastenohren, vonApol-
lonius, Sohn des Archias aus Athen, II, 157. lV,
23/.. V, 239. VII, 92.

Weibliches Brustbild, aus Erz, von ähnlichem Styl und
vielleicht Arbeit desselben Meisters, II, l57. V, 180.

Kleines männliches Brustbild mit Bart, aus Asrmo ?->-
loiudino, wahrscheinlich irrig für ein ägyptisches Werk
gehalten, III, 249.

Herma, von Marmor, worauf der Name La. »lorb-mi
Soricis eingehauen ist, V, 77.

Männliches Brustbild, woran der Bart unter dem Kinne
in einen Knoten geschürzet ist, II, 155. IV, /,i9.

MännlichesBrustbild mit noch sichtbaren Buchstaben eines
früher angeschriebenen Namens, II, 156.

VorgeblichesBrustbild des Heraklit, von Erz, II, KZ.
Kleines Brustbild Epikurs, von Erz, mit Namensin¬

schrift, II, 1Z8.
Eben solches Brustbild des Hermarchus, II, 63. 1S3.
Zwei Brustbilder des Demosthenes, von Erz, eines mit,

das andere ohne Namen, II, 153. 63. VI, 39. 42.
Brustbild des Zeno, von Erz, mit eingegrabnem Na¬

men, II, 133.
Brustbild des Archimedes, II, 156.
Brustbild, von Erz, für Seneca gehalten, II, 157. 62.

273. V, 77. VI, 210.
Vermeinter Kopf Alexanders des Großen, in Erz, VI, 35.
Brustbild des ältern Scipio Africanus, von Erz, mit bc-

fchornem Haupt und Wundennarbe, II, 279. Vli,
125. 126.

Brustbild der ältern Agrippina, II. 156.
Mehrere schildförmige Brustbilder, von Erz, unter denen

einige Kaiser und Kaiserinendarstellen, II, 159.
Kleiner jugendlicher Kopf, von Erz, Bild eines Unbekann¬

ten, mit eingesezten Augen, V, 77. .
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Weibliches Brustbild, von Erz, mit eben solchen Augen,
V, 77.

Erhobene Arbeiten u. a. Denkmale.

Satyr, auf einem Esel reitend, II, 230.
Zwei weibliche Figuren, ein bärtiger Bakchus und eine

Priapusherma, II, 230.
Heroische Figur von Gyps, auf einen Schild gestüzt,

II, 230.
Sizender Sokrates, den Giftbecher in der Hand, II, 231.
Schönes Gefäß, mit bakchischenFiguren, II, 230. IV,

IM.
Silbernes Gefäß in Gestalt eines Mörsers, worauf die

Apotheose Homers in getriebener Arbeit, II, 0S.
132. V, /.0g. VIII, 282. IX, 120. 139. 1ö2.

Kleine silberne Platte, worauf ein Satyr getrieben ist,
welcher die Leier spielt, II, 71. 183.

Kleiner Eimer, von Silber, an dessen Henkel Hyllus von
den Nymphen entführt, in getriebener Arbeit vorge¬
stellt ist, II, 131.

Drei Weihwassergefäße, II, 229. 233.
Ein dergleichen von Erz, mit silbernem Laubwerk ausge¬

legt, nebst einigen kleinern, II, 233.
Wassereimer, von Erz, mit beweglichem Bogenhenkel,

II, 130.
Gefäß von Erz, an welckem die Figur eines Pferds den

Henkel bildet, IX, 33.
Zierliches Gefäß von Erz, den heutigen Theevasen ähn¬

lich, II, 235.
Dintensaß, von Erz, worauf acht Figuren der Götter mit

Silber eingelegt, II, 23. 113.
Flache und tiefe silberne Schalen, unsern Theeschalen

ähnlich, II, 180. 23-j-
Viele Opferschalen von Erz, und darunter eine, deren

Stiel einen Schwan vorstellt, II, 130.
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Dreifuß von Erz, dessen Füße aus ziegenbeinigcn Priapen
bestehen, II, 172.

Dreifuß von Erz, auf dessen Füßen Sphinxe sizen, II, 172.
Große Feuerpfanne von Erz, mit Silber ausgelegt, auf

Löwentazen stehend, II, 17z»
Grif eines Sprengwedels, von Erz, II, 234.
Zwei Sellas Lurnles, von Erz, II, 187» 244'
Zwei I.ect!sternia, von Erz, II, 23z.
Sechs und fiebenzig hohe Leuchter oder Lampenträger von

Erz, an deren einem oben unter dem Teller Kopfe
des Mercur und Perseus, II, 175. IX, 133.

Lampe von Erz, worauf eine Fledermaus mit ausgebreite¬
ten Flügeln sizt, 174.

Andere dergleichen Lampe mit einer Maus, welche öl
zu leken scheint, II, 174.

Andere dergleichen Lampe mit einem Kaninchen, Kraut
fressend, il, 174.

Kind von Erz, eine an Ketten hängende Lampe haltend,
II, 174. 237.

Lampe von gebrannter Erde, eine Barke vorstellend, N,
174.

Löwenkopf von Erz, vielleicht zum Aufschrauben vor der
Nabe eines Rades, II, 177.

Kleine länglich vierekige Basis von Erz, mit eingegrab-
nen ägyptischen Figuren und Zeichen, Hl, 252.

Stimmhammer, von Erz, dessen Haken sich in Pserdköpfe
endigen, II. 57. V, 130.

Armbänder und Ohrgehänge, von Gold, n, iZO. 18s-
IV, 394.

Silberne Haarnadel, deren Kopf ein korinthisches Kapital
darstellt, worauf Venus und Amor, II, 133.

Andere dergleichen silberne Haarnadel, mit Amor und
Psyche, II, 138.

Andere mit zwei Brustbildern, II, 133.
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Roch eine aus eben dem Metall, mit einer Venus, welche
sich an den Cippus eines Priapus lehnt, II, 138.

Große goldne Münze des Augustus, II, 130.
Sonnenuhr, von Erz, in Gestalt eines Schinkens, II, 7g.

148.
Vorderarm, Rest einer Statue von Erz, welche einen Ce-

stuarius vorstellte, II. 273.
Kleiner Arm von Erz, in eine» Priapus endigend,

II, 161.
Priapen mit Flügeln. II, 162.
Priapen mit Glökchen, II, 162.

G em äld e.

Apollo, mit Strahlen um des Haupt, auf einem Wagen
sizend, V, 134.

Jo, Mercurius und Argus, V, 1Z6.
Jo, von einem Triton getragen, nebst andern Figuren,

z. B. Venus mit goldgelbem Gewände, IV, 330.
Weibliche Figur, bekleidet, einen Zweig mit zwei Äpfeln

in der Hand und darum für Venus Urgnia ausgege¬
ben/ ix, 93.

Apollo, stehend und bekleidet, ein Bein über das andere
geschlagen, IV, 200.

Apollo und acht Musen, einzelne, jedoch zusammen gehö¬
rige Figuren, n, 22g. IV, 413. V, 130. 144. 339.
VII, 175.

Die Musen, un!> vermulblich Arollo mit iline», kamen In
die Sammlung der Kaiserin Josevhine zu Malmnisvn,

Theseus, welchem die befreiten Knaben und Mädchen der
Athener die Hände küssen, nachdem er den Minotaurus
erlegt hatte, I, 43. II, 145. 14?. IV, 141. V, 11g.
IX, 250.

Geburt des Telephus, II, 46. 145. V, 119. VII, 512.
Nymphen entführen den Hylas, VII, 251.
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Chiron und Achilles, II, 6 -j. 145. 159. IV, 135. v, iis.
157. 159.

Pan und Olympus, II, 1^5. V, 119.

Figuren von Tänzerinen, II, 1^9. 2öS. V, 121. 15s. ix,
2S7.

Bier Centauren, jeder mit noch einer andern Figur grupirt,
II, 149. 2SS. V, 121. 153.

Zunger Satyr, oder Faun, der eine Nymphe küssen will,
II, 1S0.

Alter Satyr, oder Faun, mit einem Hermaphroditen,
II, 150.

Vier schöne, zu Stadia entdekte Gemälde, II, sz. 230.

IV, IN/,. 203. 256. 325. V, 122. 159. VII, 151. 15/,.

Satyr, welcher sich mit einem Ziegenboke stößt, IV, 43s.
Einige Gemälde, worauf einzeln schwebende Kinder dar¬

gestellt sind, auf schwarzem Grunde, V, 231.
Die von Theseus verlaßne Ariadne, hinter welcher eine

geflügelte weibliche Figur, für Nemesis gehalten,
ix, 101.

Die sogenannte Dido, wahrscheinlicher die tragische Muse,
II, 41ö. IV, 337. VIII, 263.

Osiris, auf fchwazem Grunde mit blauem Gesicht, Armen

und Füßen, nebst noch ein paar andern Gemälden,

im ägyptischen Geschmak , III, 177. V, 242. VII, 7g.

Zwei Gemälde, den Riesen Polyphem darstellend, Vll,
374.

Gemälde, die Einnahme Trojas darstellend, VIII, 223.

Die Ankunft des Orestes und Pylades im taurischen Cher-
sones, VIII. 259.

Anchises, in Caricatur vorgestelt, VIII, 460.

Zwei Gemälde mit ägyptischen Figuren, welche auf ver¬

schiedenen musikalischen Instrumenten spielen, III,
151.

Zwei Gemälde, jedes eine weibliche Figur ohne Gürtel

darstellend, die eine hält in ihrer Linken ein Gesäß,
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in der Rechten eine Schüssel mit Feigen; die andere
eine Schüssel und einen Korb/ IV, 351.

Zwei weibliche Figuren mit Tüchern, die hinterwärts her¬
unterhängen. IV, Z7i.

Feldherr nebst einer Victoria bei einem Siegeszeichen / IV,
32g.

Tragischer Dichter, VIII, Z24. 388.
Drei Kanephoren auf einem Gemälde, VIII, 367.
Victoria, Schild und Eichenkranz haltend, IX, i/,z.
Die sterbende Sophonisbe, Masinissa und der ältere Scipio

Africanus, Porträte, VI, 129. VIII, Z47.
Kleine weibliche Halbfigur, bekleidet, II, 45. V, 145.
Dryade, unten in Laubwerk endigend, IX, 96.

Herma, in Löwenpfoten endigend, III, 71.
Frucht- und Blumenstüke, II, 150.

Fische und Eßwaaren, beide auf einer verzierten Wand

von zwanzig Palm Länge und vierzehn Palm Breite,II, 429.
Vortrefliche Grotesken, II, 265.
Vier Marmortafeln, mit Zeichnungen von einem Künstler

Namens Alexander aus Athen, II, 47. 290. III,
397. IV. 341. V, 120. 133. 141. 151.

Figur einer Karyatide, mit dem Gebälk, welches sie trägt
auf dem palatinischen Berge zu Rom gesunden, V,
112.

Zwei Stüke Mufaico, von Dioskorides aus SamoS, II,
266. V, 165. 167. 276. VII, 247.

Stellen, wo die alten Gemälde im herculanifchen Muses
allgemein angeführt sind, I, 43. II. 240. IV, 374.
373. 40«. 401. V, 118. 140. 154. 156. 159. 242.
VI, 131.

Gegend um Neapel.
Pozzuoli.

GooßeS Basament dem Kaiser Tiberius zu Ehren von
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vierzehn Städten Asiens errichtet, V, 267. VI. iss.
VII, 479. VIII, 217. 218. IX, HS.

Alte Gräber, mit schönen erhobenen Arbeiten von Stucco,
V, 14.

B a j a.
Das sogenante Bad der Agrippina.

Gemalte Deken mit schönen erhobenen Arbeiten in Gyps
oder Stucco, II, /,6ö. V, i/,. ix, 4z.

Caser ta
Königlick)er Palast.

Statue der Venus Victrix, IV, 151. VI, 271.
Ritter Negroni.

Gefäß von Erz, mit eingegrabnen Zieraten und kleinen
runden Figuren, III, 355.

Schöne Gefäße, bemalt, aus gebrannter Erde, III, 389.
N 0 l a.

Basensammlungder Familie Bivenzio, III, 387.
Bemaltes Gesäß aus dieser Sammlung, wo ein Dichter

seine Leier in die Flamme eines Altars legt, IX, 110.
Pompeji-

Stuccaturen an einer kleinen Kapelle im Borhofe des Jsis-
tempels, flacherhobeneFiguren der Isis, IU, 211.
V, 14.

Perseus und Andromeda, mehr vorspringend, V, is.
Nocera de' Pagani.

Säulenkapitäle mit Delphinen, H, 454.

An andern Orten im Königreich Neapel.
Zu Santa Maria.

Im Hause Renzi.
Ein in den Trümmern des alten Capua gefundener Kopf,
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welchen man für das Bild Hannibals hält, VI,
1S4. IX, S90.

Barlctta, in Apulien.
Kolossale Statue, von Erz, wahrscheinlich Constantin der

Große, V, 93. VI, Z63.

S i c i l i e n.
Palermo.

Kathedralkirche.

Bier große Urnen von Porphyr, vi, Z60.

Palast des Vicekonigs.

Zwei Widder von Erz, über Lebensgröße, V, 93.

Museum des ehemaligen Collegii.

Schöne Herma eines sogenannten Plato, oder indischen

Bakchus, sonst dem Bildhauer Cavaceppi zu Rom

gehörig, IV. iso. V^ 199. VIII, 30S.

Abtei Monreale.
Kirche.

Zwei große Urnen von Porphyr, VI, 360.

C a t a n e a.
Museum der Benedictiner.

Sammlung bemalter Gesäße, in gebrannter Erde, III,
335.

Museum des Prinzen Biscari.
Ebenfalls eine zahlreiche Sammlung solcher Gefäße ent¬

haltend, III, 3S6.

G i r g e n t i.
Kanzlei der Kathedralkirche.

Eines der größten und schönsten bemalten Gefäße aus
gebrannter Erde, III, 3S6>
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Museum des Bischofs Lucchesi.
Verschiedene bemalte Gefäße aus gebrannter Erde, ill,

38S.
Goldene Schalen von hohem Altertum, III, 336. V,

17S. XI, 376.
Einige karthagische Goldmünzen, III, 262.

Äusserhalb der Stadt.
Grabmal, insgemein für Therons gehalten, VI, 180.
Ägyptische Gottheit, mit dem Kopf eines chimärischen

Thiers, aus Porphyr, III, 239.

Malta.

Garten der Jesuiten.
Herkules, von ägyptischem Steine, XI, 376.

O b e r i t a l i e n.

S i e n a.

Bibliothek der Domkirche.
Grupo der drei Gratien, IV, 16S.

Kapelle bei Siena.
Fries, von gebrannter Erde, mit Greifen/ die Leuchter

halten, 11,463.

C o r t o n a.

Museum der Akademie.
Karthagische Münzen von Silber und von Erz, 111,263.
Flöte von Elfenbein auf eine silberne Röhre gezogen,

II, 18S.
Sammlung des Canonicus Sellari.

Zartes Musaico, von Glasfäden, als Ringstein gefaßt,
III, IIS.
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A n c o n a.

Bogen Trajans, auch Huf des Pferdes von der Reitersta¬

tue, welche oben auf dem Bogen gestanden, VI, 253.
VII, 243.

Florenz.

Antikensammlung der großherzoglichen Galerie.

Grup en.

Niobe mit ihren Kindern, zuvor in derBillaMediciRoms,
I, 206. 211. 220. 240. II, 404. III, 52. IV, 147.
20S. 230. 26S. 273. 33/,. 337. 343. 37ä. 332. 333.
390. V, 22. 133. 211. 216. 221. 377. 373. 379. 330.
331. 332. 431. 466. VII, 103. 122. 123. 145. 134.
195. VIII, Z5.

Die beiden Ringer, v> 379. 330. 331. 431. VIl, 204.
465. XIII, 35. IX, 10.

Pan und Apollo, IV, 433.

Bakchus, von einem Faun unterstüzt, sonst in der Villa
Medici Roms, I, 259. IV, 114. 273. 293.

Kleiner Bakchus, von Erz, auf dessen Schultern ein son¬

derbar geflügelter Genius, mit langem Gänsehals,

knieet und aus einem Gefäße etwas über den Bakchus
ausgießt, IX, 31.

Statuen.

Apollo, mit auf dem Wirbel gebundenen Haaren und dem
Schwan zu Füßen, aus der Billa Medici, IV, 116.
199. 293. 305. 432. VII, 112. IX, 72. 135.

Apollo, mit einem Lorbeerkranz um das Haupt, III, 24.

Der junge Apollo, Apollino genannt, sonst iu der Billa,
Medici, iv, 100. IX, 229.

Apollo Sauroktonos, irrig ergänzt, V, 423,

Apollo, kleine Figur von Erz, mit einer neuen Violine
III, 23. 309.

Mercur, stehend mit übergelegten Beinen, IV, 107. 200.
Winckelmann. >2
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Bakchus, mit einer jugendlichen Figur, vielleicht dem Am-
pelos, zu seinen Füßen, III, 25.

Bakchus/ eine Weintraube in die Höhe haltend, III, 25.
Junger Herkules, Schlangen erwürgend, IV, m. v,

232. 470.
Der tanzende, oder das Scabillum tretende Faun, I,

260. IV, 435.
Sturz eines Fauns, vortreflich, IV, 436.
Liegender Silenus, IV, 437.
Genius des Schlafs, stehend in natürlicher Größe eines

Jünglings, IX, 1Z8.
Kleiner Genius, schlafend, Mohnköpfe in der Hand, V,232.
Minerva von Erz, lebensgroß, III, 314. 342. V, go.
Benus, bekannt als die mediceische, IV, 147.236.266.

274. 275. 291. 205. 299. 300. 333. V, 240. 474. 492.
VI, 187. 297. 367. VII, 157.

Venus Urania, halbbekleidet, IV, 150. V, 496.
Venus Genitrix, m, 24.
Benus von Erz, klein, vermeinte hetrurische Arbeit,

III, 309.
Diana, III, 25. VII, 313. 314.
Victoria, IV, 34S.
Muse, von geringer Kunst und aus später Zeit; der Na¬

me des Meisters Attilianus aus Aphrodisium ist am
Sokel eingegraben, Vl, 250.

Ganymedes, ill, 24.
Narcissus, Hl, 24.
Sogenannter Genius, jugendliche Figur, in Lebensgröße,

von Erz, m. 315. 342. V, so. Vll, 91.
Der sogenannte Schleifer, VI, 139. VII, 29. 392.
Marsyas, aus der Villa Medici, IV, 433. V, 27. VI,

139.
Unrichtig ergänzter Sturz einer antiken Copie nach dem

Diskobolus des Myron, irrig zur Familie der Niobe
gerechnet, II, 106. V, 393.



Florenz.

Athlet, über Lebensgröße, aus den Zeiten des hohen Styls
der griechischenKunst, V, 91. 4S7.

Sturz, vermuthlich eines Ringers, von Erz, V, 90.467.
VN, 91.

Der sogenannte phrygische Priester, III, 24.
Zwei sizende Kinder, welche im Begrif aufzustehen, sich auf

Enten stüzen, V, 2?/,.
Kind, von Erz, mit einer Bulla am Halse,„VII, gz.
Sturz, vermuthlich eines Ringers, aus grünlichem Ba¬

salt, aus der Billa Medici, V, 35. VII, 212.
Statue in Lebensgröße, von Erz, fast wie ein römischer

Senator gekleidet, bekannt unter dem Namen Haru-
spex, III, 313. 342. V, 46ö. 90.

Ein mit der Toga bekleideter Knabe, aus Basalt, V, 3S.
Sizende Matrone, III, 2/,.
Kleine Figur eines Pigmäen, von Elfenbein, III, ic>2.
Springendes Pferd, sonst als zur Familie der Niobe ge¬

hörend betrachtet, iv, 31z. v, 382. 3S3.
Zwei große sizende Hunde, IV, 314.
Sizender wilder Eber, IV, 315.
Chima'ra, von Erz, mit hetrurifcher Inschrift, ill, 312.

342. V, 90.
Zwei kleine Tiger von Erz, woran die Streifen des Felles

mit eingelegtem Silber angedeutet sind, V, gg.

Köpfe und Brustbilder.

Kolossaler Kopf Jupiters, IV, 125.
Brustbild eines Jupiter Serapis, oder Pluto mit dem

Scheffel auf dem Haupte, VII, 115.
Bakchuskopf, nicht völlig lebensgroß, aus Basalt, V, 35.
Kopf der Juno, über Lebensgröße, IV, iss.
Kopf der Minerva, im ältern griechischen Style, V, 456.

4ö2.
Der sogenannte Alexander moribulllluz, I, 2l1ö. V, 469.

VI, 34. 363.
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Bilbniß des Philosophen Solon, Vlll, 318.
Kopf des Agrippa, VI, 176.
Zwei einander ähnliche Kopfe, vermuthlich Bildnisse des

Seneca, wenigstens einer dieser Köpfe sonst in der
Villa Medici, II, 557. VI, 210. 213.

Brustbild Vespasians, VI, 235.
Kops der Julia, Tochter des Titus, sonst in der Villa

Medici, IV, 269.
Brustbild einer unbekannten Römerin, mit gekräuselten

Augenbraunen, IV, 269.
Zwei Brustbilder des Alexander Severus, eines mit Ge¬

wand, das andere in Rüstung , VI, 323.
Kopf, über Lebensgröße, angeblich Constantin der Große,

IV, Z9Z.

Erhobene Arbeiten u. a. Denkmale.

Bafament, von Granit, mit Figuren im ägyptischen Ge-
schmak, »I, isi. 180.

Graburne mit dem Raub der Töchter des Leucippus, sonst
in der Billa Medici, VII, 457. IX, gg.

Cippus, woran Nemesis und Hofnung erhoben, IX, 116.
Runder Tempel, sonst in der Billa Medici, II, 40s.
Ein Stier zum Opfer bestimmt, eb., II, 409.
Große Vase mit dem Opfer der Jphigenia, erhoben gear¬

beitet , unter dem Namen der mcdiceifchen Vase be¬
kannt, IV, 203»

Großes Gefäß, von orientalischem Alabaster, V, 45.
Weibliche Hand/ von Erz, in Lebensgröße, IV, 395.
Gürtelstük oder Bauchschiene, von Erz, mit Silber ein¬

gelegt, V, 69.
Silbernes Gefäß mit eingegrabncn Figuren, hetrurisch,

III, 41S.
Kanopus, von schwarzer gebrannter Erde, nebst Frag¬

ment von einem andern eben solcher Art, III, 219.



Florenz. 3l7

Bruckstük eines erhobenen Werkes in Sandstein, althetru-
rifch, III, 415.

Hetrurische Graburne mit der Borstellung , wie Ulysses bei

den Sirenen vorüberschift, erhoben, III, 3/,7. 416.

Hetrurische Graburne mit Amor und Psyche, erhoben,
III, 417.

Andere dergleichen Urne mit der Jagd des calydonischen
Ebers, lll, 417.

Fünf hetrurische Graburnen, aus gebrannter Erde, worauf

der Kampf des Polynikes mit Eteokles, erhoben,

und die Figuren sind mit verschiedenen Farben ange¬

strichen, III, 346. 416.

Achtzehn dergleichen hetrurische Urnen, den Helden Echet-

lus darstellend, der mit einer Pflugschar die Feinde

bekämpft, III, 346. 41S.

Noch eine Urne, von eben der Art, auf welcher man einen

Krieger sieht, der sich gegen andringende Feinde ver¬
theidigt, III, 346.

Hetrurisches Gefäß mit eingerizten Zieraten, III, 4S9.

Schwarze Gefäße von gebrannter Erde, mit erhobenen
Ornamenten, III, 420.

Gefäße von gebrannter Erde, bemalt und nicht bemalt,

in Toscana gefunden, III, 376.

Bemaltes Gefäß von gebrannter Erde, mit einer auf ei¬

nem Stier reitenden Ariadne, III, 420.

Bemaltes Gefäß von gebrannter Erde, mit fünf griechi¬

schen Inschriften, III, 37?.

Herkules in Carneol vertieft, von Onesas geschnitten,
IV, 253.

Jugendlicher Kopf mit Lorbeer bekränzt, von Allion in

Carneol geschnitten, gewöhnlich für das Bild des

Apollo gehalten, nach Winckelmann ein Herkules,
IV, 253. VII, 153.

Kopf des Oceanus, auf zwei Steinen, VII, 323.
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Herkules und Jole, vertieft geschnittener Amethyst, von
Teurer, I, 2S. III, 119. V, S7. VI. 9?. VII, 221.

Amor auf einem Löwen die Leier spielend, Cameo, mit
dem Namen des Künstlers Plutarchos, IX, 66.
240.

Schildförmiger Onyx, in dessen Mitte der Sonnenwagen,
am Rande rund umher der Thierkreis flach vertieft
geschnitten ist, IX, 133.

Eros und Anteros, einen Globus tragend, IX, 2/,0.
Erhoben geschnittener Stein mit Ganymedes und andern

Figuren, VII, i/,3.
Die Strafe des Marfyas, in grünlichen Stein, Smaragd¬

plasma oder Beryll, geschnitten IV, 43g. V, 69.
Tritonenfamilie in Amethyst vertieft geschnitten, V, 60.
Amor, Jupiters Donnerkeil zerbrechend, IX, 240.
Der Keule des Herkules Palmenzweige entsprossen, über

ihr der Caduceus und unten Kornähren, IX, 24?.
Kranich, eine Trompete tragend, IX, 243.
Krähender Hahn in der Krümmung einer antiken Trom¬

pete, IX, 243.
Theseus, vertieft geschnittener Stein, 1 , 232.
Tod der Penthesilea, ouf einem geschnittenen Steine,

VIII, 221.
Geschnittener Stein mit einem Todtengeripe, IX, 143.
Bärtiger behelmter Kopf, tief geschnitten angebliches

Bild des Königs Pyrrhus, VI, 53. 60.
Kopf des Tiberius, in der Größe eines Hühnereies, rund

geschnitten, aus grünem Glasfluß, bisher für Türkis
gehalten, m, 120. VI, 135.

Kopf Vespasians, Cameo von großer Kunst, VI, 23S>
Gesicht, beinah Lebensgröße, aus einem grünen Kiesel

geschnitten, ägyptisch, III, 2H9.
Zehn Stük karthago-spanische Münzen der Stadt Va¬

lencia, III, 2/,9.



Florenz. Livorno. 319

Karthago-sicilischeMünzen, III, 264.
Goldmünze mit dem Bild des Königs Pyrrhus, VI, so.

Palast Pitti.
Apollo, des ältern griechischenStyls, V, 462.
Sogenannter Äskulap, vielleicht Statue eines Arztes,

IV, 132.

Im Hofe des PalastS.
Herkules und Antäus/ beschädigtes Grupo, weit über Le¬

bensgröße, III, 20.
Herkules, in der Stellung des berühmten farnesischen und

eben so groß, V, 186. VI, 14. 367. VII, iss. 107.
Im Garten Boboli.

Stark beschädigter und restaurirter Kolossalkopf Jupiters,
sonst am Palast der Villa Medici, IV, 12s.

Palast Riccardi.
Beschädigte und schlecht ergänzte weibliche Statue, mit

fliegendem Gewand, vielleicht eine herabschwebende
Luna, I, 222. IX, 106.

Schönes Gesäß von Erz, mit Henkeln, IX, 83. 34.
Palast Rinueeini.

Großer Saphir, worauf eine Jagd des Kaisers Constan-
tin vertieft geschnitten > VI, 347.

An der Canonica, der Domkirche entgegen.
Mercur, Seelen zur Unterwelt geleitend, II, 414.

Kloster S. Maria Novella.
Ägyptische Mumie, III, 14s.

Livorno.

John Dyck, großbritannischer Consul.
Kopf in Lebensgröße von denen, die man für Bildnisse

des Seneca zu halten pflegt, VI, 210.
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Bologna.

Museum des Instituts.
Ägyptischer Centaur, auf einer Tafel von Basalt, Vll,

S40.
Ägyptische Mumie, lll, 2S5. VII, Zg.
Sammlung bemalter Gefäße, aus gebrannter Erde,

III, 337.
Hetrurifche Graburnen, von gebrannter Erde, auf denen

der Kampf des Eteokles mit Polynikes in erhobe¬
nen Figuren, mit Farben bemalt, III, 416.

Rimini.

Bogen des Augustus, an welchem man einen Ochsenkopf
sieht, IX, 220.

Ravenn a.

In der Kirche S. Vitale.
Figuren von musivischer Arbeit, Justinian und seine Ge¬

mahlin Theodor« vorstellend, VI, 3ö3.

Venedig.

Palast des Doge, am Eingang.
Bier Figuren, aus Porphyr, paarweise zusammengestellt/

griechisch aus sehr später Zeit, V, 42.
Kolossalstatue der Isis, gewöhnlich Donna Lucretia ge¬

nannt, VII, 6S.

Am Eingang zum Arsenal.
Kolossaler Löwe, liegend, IV, 137. 303. V, 23.
Sizender Löwe, kleiner als der vorige, doch viel über

natürliche Größe, IV, z»3. V, 23.

Kirche S. Marco/ ausscn am Eingange.
Vier Pferde von Erz, wehr als lebensgroß, I, S4. IV,

136. 310. 313. V, 62. 63. 65. 71. 91. Vl, 13. 217.
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Antikensammlung bei der MarkuSbibliothek.

Bakchus, auf einen jungen Satyr gelehnt, IV, Zv6.

Ganymedes vom Adler emporgehoben, antike Copie nach
Leochares, V, 422.

Kopf des Augustus, mit einem Eichenkranz, VI, 171.
Brustbild Hadrians, von Erz, V, 92.

Altar mit erhobenen Figuren tanzender Mädchen in kur¬

zer Kleidung, das Haupt mit Palmblättern geziert
IV. 167. VII, 416.

Museum Nani.

Obere Hälfte einer Priesterstatue aus Porphyr, ägyptisch,
III, 238.

Pallas, mit griechischer Inschrift auf dem Sokel, IX, 11s.

Uralte Figur, von Erz, mit griechischer Inschrift an der
Basis, III, 75. V, 92.

Kleine Figuren von Erz, V, g2.

Herkules dem Apollo den Dreifuß nehmend, erhoben,
IX, 256. 257.

Palast Grimani.

Fast kolossale heroische Statue des Agrippa, III, 53. VI,
176. VII, 225. 226.

Palast Giustiniani.

Grabstein einer Person Namens Alkman, v, Z26.

An ungenannten Stellen in Venedig.

Cupido, angeblich von Praxiteles, V, 425.

Verona.

Stiere, als Ornament am Amphitheater, IX, 220.

Museum Bevilacqua.

Alte Copie einer zur Familie der Niobe gehörigen Figur,
V, Z78.

Kopf des Augustus mit Eichenlaub, VI, 171.
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Brustbild Hadrians/ junger als gewöhnlich, mit kurzem

Bart und ungekräuseltem Haar, VI, 239.

Brustbild des Antinous, Vl, Lgs.

Zwei Brustbilder, in den Zügen völlig der Statue des

RhetorsAristides in der vaticanischen Bibliothek ähn¬

lich, VI, 306.

Chryses, wie er vor Agamemnon auf den Knieen liegt/
IV, 210.

D o NI k i r ch e.

Bruchstük von Musaik, worauf Chilon, viil, 317.

Mantua.
Museum daselbst.

Kopf einer Benus Urania, IV, 150.

Kopf des Euripides, V, 3V,. VlII, 324.

Parm a.
Kolossaler Kopf Jupiters/ III, 29.

Fast kolossaler Kopf Hadrians, von vergoldetem Erz,

nebst Hand, Fuß und einem Stük Draperie, Bruch-

stüke von einer Statue, V, 7z. 93.

Kopf des Antoninus Pius, von Erz, V, 92.

Weiblicher Kopf, von Erz, mit Augen von Alabaster,
V, 76. 93.

Kleine Figur des Hercules Bibax, von Erz, mit Augen
von Silber, V, 76.

Pavia.

Plaz vor der Domkirche.

Große, aber stark beschädigte Reiterstatue von Erz, Regi-

fole genannt; von einigen für Lucius Berus, von an¬
dern für Commodus gehalten, V, 93. VI, 309.

Mailand.

Vermeinte Statue des Cicero, unter dem Namen I'uomo

xielr» bekannt, VI, 162.
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Kloster S. Ambrogio.
Kopf des Pluto, oder Serapis, IV, 129.

Grav Firmian,
Statue der Jole, nicht völlig lebensgroß, mit den Attri¬

buten des Herkules, IV, 252.
Museum des Marchese de'Trivulsi.

Fragmente einer kolossalen Statue von Erz, V, 94.
Trinkschale von vielfarbigem Glas, III, 113.

Villa des Marchese Litta zu Leinate, bei Mailand.
Kopf und Brust einer Statue des Laokoon, VI, 20,

Villa Castellazo, bei Mailand.
Heroische Statue, über Lebensgröße, angebliches Bildniß

Pompejus des Großen, VI, 157.

Turin.
Kleine, in den Ruinen der alten Stadt Jndustria gefun¬

dene Figuren von Erz, V, 94.
Isische Tafel, zuweilen auch bembifche genannt, von Erz

und mit Silber ausgelegt, Hl, 17g. iso. 217. 201.
243. 252. 2SZ. V, 94. VII, 74. 331. 529.

Bogen des AugustuS, bei Susa in Piemont.
Kapitale der Pilaster von nicht gewöhnlicherForm, V,

255.

Frankreich.

Paris.

Königliches Museum.
Statuen.

Bakchus, vorzüglich, IV, 114.
Fast kolossale Pallas, bekannt unter dem Namen Pallas

von Velletri, lV, iso. 354- 333.
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Diana, laufend und kurz bekleidet, IV, 162.
Alte Copie der Venus Kallipygos, I, 256.
Sturz einer unter der Brust verwundeten Amazone, IV,

182.
LiegenderHermaphrodit, dem borghesischenähnlich, IV, 76.
Jason, sonst Cincinnatus genannt, jetzt in München,

III, 45. IV, ^25. V, /,N3. VI, 1kg. VII, 224.
Der sogenannteGermanicuS, mit dem Namen des Künst¬

lers Kleomenes, I, 256. III, 16. VI, 186.
Weibliche bekleideteFigur zu Bengazi in Afrika gefun¬

den, sonst für eine Vestalin, jezt aber für Julia Pia
erkannt, v> 259. VI, 319.

Wruchstük einer kleinen ägyptischen Figur, von Porphyr,
mit Hieroglyphen, m, 241.

Köpfe und Brustbilder.
Kopf der Juno, über Lebensgröße, mit einem das'Hin-

terhaupt bedekenden Schleier, IV, 154.
Brustbild aus rothem Marmor, ägyptischer Priester,

V, 44.
Kopf des Tiberius, über Lebensgröße, von Erz, V, 94.
Claudius, großes Brustbild von Erz, V, 94»
Ein Kopf desselben Kaisers, V, 45«.
Vespasian, Kopf von Erz, V, 94. VI, 235.

Erhobene Werke u. a. Monumente.
Große silberne Schale, bekannt unter dem Namen Schild

des Scipio, VI, 124. 129. 131. VII, 36. IX, 34-
Großer Agath mit vielen erhoben geschnittenen Figuren,

Apotheose des Augustus oder Tiberius, III, 23.
VII, 291. IX, 135.

Großer vertieft geschnittener Aquamarin , mit dem Bild¬
nisse der Julia, Tochter des Titus, von Evodus, I>
17. V, s?. VI, 233.

Sogenanntes Sigel des Michael Angelo, IX, 205.
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Kopf des Mäcenas, vertieft in Amethyst, von Diosko-
rides geschnitten,VI, 174.

Euripides, in der Wahl zwischen Palästra und Bühne
schwebend, ein geschnittener Stein, IX, 2/,5.

Bild des Pittakus, auf einer Münze, Vlil, 313.
Fragment von erhobener Mufaik; Bild derHofnung, V,

166.
Uralte Silbermünze von Athen, V, 176.
Sammlung bemalter Gesäße aus gebrannter Erde, III,

442. 337.
Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erde, bei der

Porcellanfabrik von Sevre, III, 337.

Grav CayluS.
Isis mit dem Horus auf ihrem Schooß, kleine ägyptische

Figur von Erz, III, 2S2.
Osiris von Erz, mit Gyps überzogen und vergoldet;

ägyptisch, III, 252.
Uralter Sphinx, von Erz mit Hieroglyphen, III, «2. 183.
Wassereimer, welcher bei Opfern gedienet, ägyptisch,

von Erz, IN, 226. 2S2.
Walzenförmige Steine, worauf Figuren und Schrift ver¬

tieft geschnitten sind, altpersisch, 111, 266.
Stehende Figur, von Erz, mit arabischerSchrift, IN,

279.

M a l m a i s 0 n.

Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erde, III,
337.

Schönes Fragment eines erhoben geschnittenen jugendli¬
chen Kopfs von Alexander, VI, 25.

» Aus dieser Sammlung ist in die kaiserlich, russische keine
Gemma gekommen als Ptvlemäus Philadelvhus
mit Arsinve, ein berühmter und großer Lameo in
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Sardonyx (Visconti Iconvgr. Oec-ius III. xl. XII),
welches zur Berichtigung anderer Bebauvtungen offenl.
lich von dem Staatsrathe Köhler, Öberausseher des kai<
serl- russ. Kabiners g?schnitt. Steine, dekannt gemacht
worden.

Grav de ParoiS. Sammlung von alten Vasen,
III, 387.

Herzog von Orleans. Sammlung geschnittener
Steine.

Jugendlicher mit Lorbeer bekränzter Kopf des Herkules,
sonst Ptolemäus Auletes genannt, in Amethyst ver¬
tieft geschnitten, IV, 254. V, 57. VI, 11^. VII, 153.

Cardinal Polignac. f. Deutschland, Berlin.
Brustbild des Julius Cäsar, Vl, 142.

Marseille.
Zwei wie Mumien gestaltete Werke, das eine von Probir-

stein/ das andere von einem weissen Steine, mitHie-
roglyphen, wahrscheinlich Dekel alter Särge, III,
249.

N i s m e s.
Am Ampheater.

Halb vorspringende Figuren von Stieren, IX, 220.
Schöner Tempel, unter dem Namen maison carräe be¬

kannt, V, 255.
Bäder, wo unter andern Zieraten auch der^ Mäander,

vi, 243.
Carpentras.

Erhobene Arbeit, ein Opfer darstellend, ägyptisch, III,
17S.

Bei Ungenannten.
Jupiterkopf, aus Agath erhoben geschnitten, IV, 131.
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Antikes, in Rom gefundenes Gemälde, daSCardinalRohan
dem Herzog von Orleans geschenkt, V, 11/,. 117.

S p a n i e n»
Madrid.

Palast del Netiro.
Apotheose Kaisers Claudius, VI, 192. ix, 152.

Lustschloß S. Jldefonso.
Grupo von zwei jugendlichen Figuren, Kastor und Pollux

genannt, von Visconti für Antinous mit Mercur und
Nemesis erklärt, I, 2S6. V, 423. VII, zg.

Sogenannte Kleopatra, oder eigentlich eine schlafende
Ariadne/ I, 2.56. VI, 17z, VII, 230.

Acht Statuen von Musen, III, 25.
Sturz einer geharnischten Statue aus orientalischem Ala¬

baster, V, zz. Z4.
Behelmter Kopf Alexanders des Großen, VI, 35.
Brustbild des Antinous, über Lebensgröße, I, 256. VI,

235.
Kopf eines Jünglings, von Erz, über Lebensgröße,

V, 9/..
Laokoon mit seinen beiden Söhnen und einem schwebenden

Liebesgott, erhoben, VI, 24.

A r a n j u e z.

Statue eines Jünglings, von Erz, mit Inschrift auf dem
Schenkel und ähnlich der salzburgischen, nun zu Wien
befindlichen Statue von Erz, V, 266.

Bei ungenanntem Besizer.

Brustbild, ohne Bart, mit dem Namen des Demosthenes
bezeichnet und zu Taragona gefunden, VI, 50.
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Portugal.
Herzog von AbranteS.

Statuen des Caracalla und seiner Mutter Julia, II, 365.

England.
Im britischen Museo.

' Townlcvs Sammlung ist diesem Museo einverleibt.

Grupo von zwei mit einander spielenden Windhunden,
IV, 3l4.

Knabe, einen andern in den Arm beissend. welcher leztere
aber verloren gegangen ist, sonst im Palaste Barberini

zu Rom, V, 373.

Zwei Statuen junger Faune, vermuthlich Copien nach dem

Periboetos des Praxiteles, laut griechischen Inschrif¬

ten sind sie Arbeiten (?) eines Marcus Cossutius Cerdo,
IV, 94.

Kleine Statue des Herkules, von Erz, V, 97.

Brustbild Homers, von Erz, V, 97.

Demosthenes, sizend, mit dessen Namen, erhoben und von

gebrannter Erde; früher im Besiz des Arztes Mead,
VI,

Gefäß von Glas, s. Rom, Palast Barberini.

W. HamiltonS Sammlung bemalter Gefäßein ge«brannter Erde dem britischen Museo käuflich über¬
lassen , Hl. 373. 386.

Arundellische Sammlung.
Consularstatue, unter dem Namen Cicero, l, 265.

Museum von Browne.
Statue eines Knaben mit kurzer Weste und phrygischer

Müze, daher Paris genannt; Winckelmann aber

hält ihn sür einen Priester der Cybele, IV, 74. 400.
Vlll, 273.
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Sammlung des Herzogs von Buccleugh.
Kopf einer Bakchantin, von Erz, V, 97.
Kopf Mercurs, dessen Hut die Schale einer Schildkröte,

III. 306.
ByreS oder ByerS, s. Rom.

Cook, englischer Minister zu Florenz.
Diana, im Laufen und Schießen, I, 255.

' Jtzt in der Sammlung des Graven Leicester i» Holkham
in Norfolk.

Obrist Campbell.
Brustbild Trajans, vorzüglich, VI, 257.
Sammlung geschnittener Steine des Graven CarliSle.
Medusahaupt; vertieft in Chalcedon geschnitten, vonSo-

sicles, IV. t76.
Herzog von Dorset.

Statue des Demosthenes, VI, 39.
Duncombe, in der Gravschast Vork.

Großer sizender Hund, IV, 31^.
Herzog von Devonshire.

Brustbild des Plato, von Erz, V, 96.
Dieri n g.

Achilles, die sterbende Penthesilea umarmend , auf einem
Cameo, VIII, 229.

Sammlung des Lord Egremont zu Petworth in Sussex.
Bekleidete Statue der Venus, ehmals im Palaste Spada

zu Rom, IV, 153. 3^6.
Lord Forbich.

Cameo, Bildniß des ältern Scipio Africanus, mit der
Wundennarbeam Kopf, ehedem im stofchifchen Museo,
II, 279. VIII, 346.
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Lord Hope.

Zwei Knaben, mit Würfelknochen spielend, nun im brit.

Museo, ll, !0!. 29». VII, 369. 370.

Amor, einen Knaben umarmend, im Begrif des Entste¬

hens , ein geschnittener Stein, VII, 367.
Große Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erde,

III, 386. 387.

Bemaltes Gefäß mit dem Namen des Künstlers Taleides/
III, 380.

W. Hamilton / großbritanischer Minister zu Nea -
pel, s. Neapel.

H. JenningS, in London.

Statue eines jungen Heroen mit Pankratiastenohren, eh-

mals im Palaste Verospi zu Rom, II, 106. IV, 283.

Erhoben geschnittene Figur zweier Tritonen, V, 69.

Thomas Jen kills/ s. Rom.

Marquis v. Lansdowne zu Sbeldurnehouse.

Statue Jasons, ähnlich der, unter dem Namen Cin-
cinnatus bekannten, VI, 166.

Sturz eines Diskobolus, alte Copie nach Myron, durch
Restauration in einen Diomedes verwandelt, V, 398.

Statue einer Amazone, IV, t82.

Kopf Mercurs, vortreflich, IV, iv8.

Herzog von Malbrough.

Erhoben geschnittener Stein, Brustbild des Antinous/
aus dem Museo Zanetti in Venedig, VI, 286.

Mead, s. brit. Museum.

Zwei alte Gemälde, I, 47. V, 114.

Mid d lcto II l sch cs Museum.

Mancherlei Arbeiten von Erz, V, 97.
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Museum zu Oxford.
Statue, angeblich Bakchus, VII, 151.
Weibliche Statue, an deren Mantel die gepreßten Brüche

dargestellt, VN, 224.

Grav Pembroke zu Wilton.
Reiterstatue, angeblich Marcus Aurelius, VI, 304.
Herma, halb bekleidet, VI, 30s.
Fabel der Niobe, groß und erhoben, V, 384. VIII, 34. 38.
Ringer, Namens Mantho, vor einem sizenden Jupiter er¬

hoben, und zweifelhaft, ob antik, V, 183. 32S.
Eine Münze von Jsernia, III, 334.

Nobert und Jakob Adam.
Geschnittener Stein, mit der UmschriftMOI' ,

VIU, S.

Ungenannter Besizer.
Kleine Statue der Pallas, sonst im Eremo des Cardinals

Passionci ober Frascati bei Rom, IV, 336. 3gl).
Ergänzte Statue des Bakchus, deren Kopf Winckelmann

für den schönsten dieser Gottheir zu halten scheint,
IV. 117.

Weibliche bekleidete Figur, in Griechenland gefunden, mit
halb erloschener Inschrift, II, 104. 10Z.

Sizender Gefangner, vortreflich, II, 104.
Alte Wiederholung einer zur Familie der Niobe gehören¬

den Figur, V, 378.
Geflügelter Hermaphrodit, Herme, II, 102.
Kopf des Herkules, von sehr edlem Charakter, über Le¬

bensgröße, IV. 123.
Kopf der Niobe, weicher als der Kopf der Statue in

Florenz, V, 37S. VII, 184.
Männlicher Kopf, dem borghesischen Fechter ganz ähnlich

und vermuthliches Fragment einer solchen Statue,
VI, 231.
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Brustbild Trajans, VI, 329.
Mercur, den Kopf eines Widders auf einem Diskus tra¬

gend, vertieft in Carneol von Dioskorides geschnit¬
ten, VI, 174.

» Nach Bracci soll Grav Carlislc Besizer dieses Steine? sei».

Mercur, bekleidet, von Dioskorides vertieft in Carneol

geschnitten, VI, 174.

»Nach Bracci soll Lord HoldcrnekBesizer dieser Gemme sein.

Diomedes, das Palladium raubend, vertieft geschnittener
Carneol, von Dioskorides, I, 25. 73. 132. VI, 174.

» Nach Bracci im Musco des Herzogs von Devonshire.

Bemalte Mumie und Mumienkasten, ill, 14s.

Dreizehn alte Gemälde, 1777 in der Villa Negroni aus¬
gegraben, V, 114. 117. 144. IX, 145.

Holland.
Kopf Hadrians, wie Winckelmann sagt, oder, wie Vis¬

conti will, des Antoninus Pius; erhoben geschnit¬
ten. Diese Gemme befand sich sonst im farnefischen

Museo, kam dann an den Graven Thoms und end¬

lich in die Sammlung des Prinzen von Oranien, vi,
239.

Deutschland.
Berlin und Potsdam.

Sogenannte Familie des Lykomedes, aus dem Museo

des Cardinals Polignac, I, 2S7. VI, 142.

Nakte Statue eines Jünglings, von Erz, gewöhnlich

Ganymedes, oder auch wohl Genius genannt, V, ys.

Zwei Victorien, in Lebensgröße, mit geschlossenen Füßen

auf den Zehen stehend, V, igs. 2ö7.

Halb liegendes junges Mädchen, leicht bekleidet, mit Wür-



Deutschland.
ZZZ

selknochen spielend, aus dem Museo des Cardinals
Polignac, I, 257. Vl, 236.

Statue mit ausgeseztem Kopf des Antinous, VI, 28S.
Weibliches Brustbild, welches einen beweglichen Haaraus-

saz hatte, IV, 337.
» Vollständige Beschreibung der stoschischen geschnittenen

Steine dieses Museums s im nennlen Bande dieser Ausgabe.

Braunschweig.

Herzogliches Kabinet.
Kopf der Venus von Erz, etwas unter Lebensgröße,mit

Brust von orientalischem Alabaster, V, gg.
Kopf des ältern Scipio, VIII, 34s. 3/,6.
Gefäß von Agath, mit erhobenen Figuren, unter dem

Namen des mantuanifchen Gefäßes bekannt, weil
es früher sich in Mantua befunden, IX, 209.

H a n 0 v e r.

Sammlung des Generals von Wallmvden.

Kleine Figur eines Helden oder Ringers, als Herkules er¬
gänzt, iv, 113.

Zwei Figuren junger Mädchen, halb liegend und leicht be¬
kleidet, mit modernen Köpfen, VI, 2Z6.

' An Cliarles Townle» gekommen und mit dessen Sammlung
an das britische Museuni.

Caligula, erhoben geschnittener Stein, vortrcflich, V, 68.
VI, ISZ.

Fragment eines kleinen Kopfs des Augustus, in Agath
geschnitten,VI. I7t.

Cassel.
Kurfürstliches Museum.

Kopf einer Venus Urania, wegen des Diadems irrig Juno
genannt, IV, I6l. -jZZ.

Schöne Figur der Victoria, von Erz, IX, tU.
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G o t h a.

Herzogliches Kabinet.
Uralte Silbermünze von Athen, V, i?6.

Weimar.

Großherzogliche Bibliothek.
Bemalte Gefäße aus gebrannter Erde, unter denen eines

mit dem Raube der Kassandra merkwürdig, III, 388.

Bei Kunstfreunden.
Kleines Brustbild des Jupiter Serapis, IV, 127.

Dessau.

Herzog.
Urtheil des Paris, erhoben, VII, 278.
Bemaltes Gefäß von gebrannter Erde, worauf eine beklei¬

dete weibliche Figur und ein geflügelter Genius, III,
384.

Dresden.

Königliche Sammlung.

Grupen.
Amor und Psyche, als Kaunus und Byblis falsch restaurirt»

IX, 240.
Faun mit einem Hermaphroditen im Kampfe, IV, 438.

Statuen.
Kleiner Neptun, IV, 136.
Sturz einer Pallas, altgriechisch, V, 469.
Diana, langbekleidet,V, 23.
Benus, Schenkel und Beine mit Gewand von grauem Mar¬

mor bekleidet, IV, j49. v, 49b.
Silenus, IV, 437.
Schöner junger Faun, nebst noch drei antikn Wiederholun¬

gen derselben Figur, IV, 434.
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Antike Wiederholung des todt liegenden Sohns der
Niobe, V. 379.

Drei schön bekleidete weibliche Figuren, Vestalinen genannt,
I, 25. 29. 64. 258. II. 135.

Sogenannte Agrippina, I, 25.

Drei im ägyptischen Geschmak gearbeitete Löwen, von ro¬

them Granit, III, 215.

Büsten.

Kopf von rothem Marmor, junger Herkules, gewöhnlich

Ptolemäus Philadelphus genannt, V, 43.

Kopf einer Bakchantin, sehr schön, V, 227.
Kopf von rothem Marmor mit ägyptischer Haube, wahr¬

scheinlich Bruchstük eines Antinous, III, 215. V, 43.

Weiblicher Kopf, von Erz, angeblich das Bildniß der
Julia Mammäa, V, 96.

Fragment eines Kopfs der Venus Urania, einer zur Ceres

restaurirten, nicht zum Kopf gehörigen Statue auf-
gefezt, IV. 15t.

Verschiedene Figuren, zum Theil aus orientalischem Ala¬

baster, V, 33.

Erhobene Arbeiten u. a. Denkmale.

Dreiseitige Basis, altgriechisch, oder hetrurisch, V, 459.
-j60. IX. 257.

Graburne mit einem Bakchanal, I, 8Z.

Großes rundes Gesäß mit einem Priapusopser, I, 83.

Einige bemalte Gefäße von gebrannter Erde, III, 388.

Zwei Mumien, mit Malerei verziert, I, t08. III, 145.
153. VII, 69.

Streifen Blumenwerk von Musaico; ein Theil desjenigen
welches sonst dem berühmten Musaico von den Tau¬

ben im Museo Capitolino zur Einfassung gedient. Die

ser Streifen ist in ein Tischblatt von orientalischem Ala¬

baster eingelegt, VI, 275. VII, 247.
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Wien.

Kaiserliche Sammlung.
Große Statue von Erz, s. Salzburg.
Große Base mit einem Bakchanal, erhoben, I> 267.
Großer Cameo, mit der berühmten Vergötterung des Au-

gustus, IX. 161. 192.
Kopf der Minerva, in rothen Jaspis vertieft von Aspa-

sius geschnitten, I, 211. V, >56.
Inwendig hohler Medaglion Hadrians, Vl» 290.

In der kaiserlichen Bibliothek.
Sehr alte Handschrift des Dioskorides mit Miniaturge¬

mälden, IX, ^2.

Grav FrieS.
Als Paris ergänzte Statue eines Jünglings, in phrygi-

scherKleidung,vielleicht den Hesperus, oder den Phos-
phorus darstellend, IV, 7-j.

Graf Äamberg.
Sammlung bemalter Gefäße aus gebrannter Erde, III,

388.
Ungenannter Sammler.

Knieende Figur eines Jünglings, welche angeblich einen
Sohn der Niobe darstellen soll, nun in München, V,
379.

Landschaftmaler Woutky.
Geschnittener Stein, die über Berggipfelwandelnde Diana

darstellend, IX, 106.

Salzburg.

Jugendliche Statue, von Erz, über Lebensgroße. Nach
der Meinung neuerer Forscher ein Bild des MercuriuZ.
V, 95. 265. (Nun in Wien.)
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An ungenannten Orten in Deutschland.
Baron von Niedesel.

Theseus, vertieft geschnittene Seite eines Earneol-Sca-
rabäus, hetrurisch, III, 289. VII, 86. 93. VIII, 74.

Grav Schönborn.
Aus Agathonyx geschnittenes Brustbild, angeblich Alexan¬

der d. Gr. von Pyrgoteles, VI, 26. VII, 166. 199.
Bei einem ungenannten Besizer.

Merkur als Knabe, ohne Hut/ In natürlicher Größe, II,
104. IV, 108.

In der Schweiz.
Bei ungenannten Besizer».

Flötenspieler mit der Mundbinde, etwa fußhohe Figur,
von Erz, IV, 266.

Kopf des Apollo, von hoher Idee, sonst im Palaste Giu-
stiniani zu Rom, IV, 102.

In Schweden.
Königliche Sammlung.

Nakt liegende Figur, lebensgroß, in der Villa Hadrians
bei Tivoli gesunden; man hält sie für das Bild des
Endymion/ VI, 273.

In Rußland.
Kaiserliche Sammlung.

Antike Wiederholungdes berühmten, das Scabillum tre¬
tenden Fauns der florentinischen Galerie, IV, 436.

Kolossaler Junokopf, IV, 164.
Persische geschnittene Steine, III, 267.
Erhoben geschnittener Stein, den Perseus und die Andro-

Winckelmann. 12. IS
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meda vorstellend, sonst im Besiz des Malers R. Mengs,
V, 69. xi, 244.

S. Frankreich, Malmaison.

In Polen.

Prinz Poniatow 6 ky.
Großes Gefäß in gebrannter Erde, dessen Malerei den

Triptolem vorstellt, III, 303. ix, 65.

Spalatro.

In den Nuinen von Diokletians Palast.

Sphinx, vor einem noch wohlerhaltenen runden Tempel,
IX, 227. 228.

Architekturzieraten,worin sogenannte Mäanders, VI, 248.

Athe n.
Bildwerke am Tempel der Pallas oder am Par¬

thenon auf der Burg, II, 462. IV, 212. V, 466. 364.
VII, 130.

' Wo nicht Mc, doch die bedeutendsten Bildwerke von die¬
sem Gebäude sind durch Lord Elgin ins britische Museum ge>
kommen Früher schon sott es dem Rich. V?orsle» gelungen sei»,
Von da ein Stük erhobener Arbeit zu erhalten , welches sich jezt
in dessen Zammlung aus der Insel Wight befindet! ein anderes
Stük ist im konigl, Museo zu Paris.

Tempel des Erechtheus.
Weibliche bekleidete Figuren, welche die Deke einer offenen

Halle tragen, II, 454.
» Zluch von diesen Figuren bat Lord Elgin eine nach Eng¬

land gebracht.

Ehrendenkmal des LysikrateS/ gewöhnlich La¬

terne des Demosthenes genannt.

Erhobene Arbeiten am Friese dieses Gebäudes, V, 470.
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Thurm, oder achtekiger Tempel der Winde.

Figuren der Winde, erhoben gearbeitet, II, 374. Ill,
130. IX, 155. 195.

Tempel deS Theseus.
Metopen mit den Thaten des Helden, erhoben, II, 462.

Tempel des AuguffuS.

Noch von demselben übrig gebliebenes dorisches Portal,
VI, 165.

Stük eines dorischen Fries, vermöge der Zieraten von ei¬
nem Tempel der Ceres, IX, sog.

C 0 n st a n t i n 0 p e l.
Säulen des Konstantin und Arcadius, mit erhobenen Ar¬

beiten an denselben, VI, 351.
Säule des Theodosius, ebenfalls mit erhobenen Arbeiten,

VI, 153. VII, 260.

Insel Scio.
Vermeinter Stuhl des Homerus, mit Figuren von Löwen

verziert, IX, 220.

Melasso in Karten.
Tempel, dem Augustus und der Stadt Rom geweiht,

II, 403. V, 254. VI, IM.

Ruinen zu Balbec.

Gesimse mit Mäandern verziert, II, 464. VI. 24s. 341.

Aegypt c n.

Verstümmelter Obelisk zu Alexandria, IX, 26.
Kolossale sizende Statue des Memnon, in Oberägypten,

III, 165. 172. 220. VII, 60. 539..
Stehende Figur, von Holz mit einem weiten Rok, III,

192. 302.

' Pvcocke sagr, sic sei aus Aegiipte» an den Herzog von
Richmond gesandt worden.
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Erhoben gearbeitete und mit Farben bemalte Figuren zu
Theben und anderwärts, III, 192. VII, 62.

Wände mit kolossalen dergl. Figuren und Hieroglyphen
gleichsam bedekt; auch Säulen, III, 25H. V, 242.

Gemalte Figuren, welche musikalische Instrumente halten,
in den Grabhöhle» bei Theben, III, 151.

Grabmal des Königs Osymandyas, III, 184. 1Y2.

P e r s i e n.
Erhobene Arbeiten an den Trümmern des alten Persepo-

lis; Vergoldungen haben sich noch daran erhalten,
III, 195. 26k. 267. 27S. ?, 73.

Denkmale, von denen weder Besizer noch Ort
angeführt ist.

Venus mit dem Cupido, angeblich von Praxiteles, V,
425.

Schlafender Cupido, angeblich von Praxiteles, V, 42/,.
Apollo und Diana, verstümmelt, zu Bajä entdekt, V,
Isis, von Erz, sizend und den Horus säugend, das Haupt

mit der sogenannten numidischen Henne bedekt, III,
179. 193. VII, 522.

StatueNeptuns mit griechischer Inschrift, und eine andere,
für Juno gehalten, beide zu Korinth gefunden, VI,
140. 141.

Sizende Statue eines Gözen, von gebranntem Thon, et¬
wa 2 Fuß hoch mit dem Namen des KünstlersFusius,
bei Perugia gefunden, II, 31.

Verstümmelte Statue eines Schleuderers, unbekleidet,
I V, 23.

Weibliche bekleidete Statue mit einer Halskette, IV, Z9S.
Kops ohne Hals, dem Laokoon ähnlich, dessen Besizer

Cardinal Maffei war, VI, 20.
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Untertheil eines dem Laokoon ähnlichen Kopfs mit Spuren
von Vergoldung, V, 74.

Jugendlicher, mit Lorbeer bekränzter Kopf, aus Peperino,
im Grabmale derScipionen gefunden, III, 104. VI, izo.

' Ncriiiuthlichn»n i>» Mufto Pio> Clementino.

Kleiner Kopf von gebrannter Erde, einen alten Mann ohne
Haare und Bart darstellend/ ebenfalls im Grabmale
der Scipionen gefunden, Vl, izg.

Bruchstüke von einem Grupo wie des Laokoon, Vl, 20.
Fragment mehrerer Bildwerke, 1796 unweint von dem so¬

genannten Grabmal des Nero gefunden, Vl, 330.
Bruchstüke von einem ruhig stehenden Difkobolus, schön

gearbeitet, V,
Fragment einer knieenden Figur, von grünlichem Basalt,

III, 173.
Fragmente von Füßen und Schlangen, wahrscheinlich zu

einem Grupo des Laokoon gehörig, vi, 23.
Hälfte des Beins von einem Pferde, aus Erz in natürli¬

cher Größe, V, 66.
Stuhl von Erz, bei Perugia gefunden, IX, 215.
Erhobene Arbeit, worauf man die Hekuba vorgestellt sieht,

IV, 209.
Fragment einer erhobenen Arbeit, von der Fabel der

Niobe, V, zss.
Verstümmeltes Basrelief, worauf ein Priester der Cybele

vorgestellet ist, IV, 74.
Spintrifche Vorstellung, nebstFragment von griechischer In¬

schrift, auf einer Graburne, III, 296.
Sechs Stüke von Friesen aus gebrannter Erde, mit schön

ausgeführten Figuren, die übermalt gewesen, u, 463.
Erhobene Arbeit von Glasfluß, worauf Apollo nebst zwei

Musen, III, 119.
Anderes dergleichen Stük mit einem Stieropser, III, 120.
Hetrurische Patera von Erz, mit eingestochenen Figuren,
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die Schiksalswaage des Achilles und Hektars vorstel¬

lend, III, 237. 414. VII, 82. VIII, 18?. IX, IZg.
248.

» Zu WinckelmannS Zeit besaß Jeukins dies? Patera; spä¬
ter sott sie »ach England oder Spanien verkauft worden sein.

Für antik gehaltene Gemme, die Figur des Laokoon dar¬

stellend; im Museo zu Paris, VI, 2Z.

Diomedcs, vertieft geschnittener Stein, von Solon, VI,
175.

' Nach Vracci (Vol. ii, p, ) im Museo Strozzi in Nom
befindlich.

Cupido, von Solon in Carneol vertieft geschnitten, VI,
175.

' Nach Braeci iV«i. II, x 1-7.) im Museo des Senators
Cerretani zu Florenz.

Der erzürnte Achilles, vertieft geschnittener Stein von
Teucer, VII, 222. VIII, 162.

» Bracci lV<>l. II, p. -ZS.) will gegen Wintkelmann be¬
haupten/ sowohl dieser Stein/ als der ebenfalls mit Teucers
Nanicn bezeichnete Faun ini stoschische» Museo/ vil. g>, seien
modern.

Geschnittener Stein, worauf Achilles und Ulysses mit ih¬
ren Namen / hetrurisch, III, 239. VII, 35.

Zwei geschnittene Steine (eigentlich Pasten) mit phb'nizi-

scher Schrift und Köpfen, welche Amilcar und Anni-
bal darstellen sollen, III, 264. IX, 589»

' Im ehemals stoschischen Kabinete zu Berlin.

Erhoben geschnittener Kopf des Augustus, von Erophi-

los, des Dioskorides Sohn, VI, 133»

» In der kaiserl. Sammlung zu Wien.

Vermeinter Kopf des Mäcenas, in Sardonyr, vonSolon

geschnitten, VI, 175.

" Nach Bracci (in-m. v,-I. 11, >>.-,Z Z im Kabinet des Prin¬
zen von Piombiuo zu Rom.
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Sizende weiblickze Figur, mit zusammengefchlagnen Hän¬
den, vertieft geschnitten, angeblich das Bildniß der
Agrippina, VI, 209.

Gefäß von gebrannter Erde mit Malerei, welche den The-
feus gegen zwei Amazonen fechtend darstellt, VI, 129.

^ Nack Millin onl. i'neU.) besasj es Durand sll Paris.
Gefäß aus gebrannter Erde, dessen Gemälde einen Lehrer

darstellt, der seinem Zöglinge Leyer und Globus zur
Wahl hinreicht, VI, Zi. IX, 239.

Gefäß aus gebrannter Erde, dessen Gemälde Menelaus
darstellt, die Helena verfolgend, V, z»/,.

Gefäß aus gebrannter Erde, worauf eine Amazonenschlacht
gemalt ist, v, 372.

* Nach Millil! (?eintures elc. I'vm lo p. ill.) dem Mnler
Wilhelm Tischbein gehörig.

Gefäß aus gebrannter Erde, dessen Gemälde Orestes und
Pylades am Grabe Agamemnons vorstellt, Hl, 339.

' War I» der Sammlum, des Malers Navh^ Mettgs und
wird also in der vaticanischen Vidlidtheksein.
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Kirchen.

S. Agnese in Piazza Navona. Die h. Agnese

zwischen zwei Soldaten, erhobene Arbeit, von Algardi,
lv, 22t.

S. Agostino. Maria mit dem Kinde und die h. Anna,

von Andr. Sansovino, IX, 2^5.

S. Andrea della Balle. Der Evangelist Johannes,

in Fresco von Domenichino, I, 206.

S. Antonio de'Cappuccini. Erzengel Michael,
von Guido Reni, I, 66. 266. IV, 7l.

S. Bibiana. Statue der h. Bibiana, von Lorenzo

Bernini, IV, 220. ^2.
S. Carolo al Corso. Statue der h. Jungfrau (ei¬

gentlich Judith) von Le Brun, IV, 266.

S. Francesco a Ripa. Der Leichnam Christi im

Schooß Maria, nebst andern Figuren, Altargemälde

von Hannibal Carracci, IV, 22^>.

Giesu. Die Religion, Grupo von Le Gros, I, 249.
S. Girolamo della Carita. Die Communion des h.

Hieronymus, Altargemälde von Domenichio, V. HjH.

S. Johann Lateran. Schlacht des Constantin, al

Fresco, von Camassei, Vll,
S. Maria di Loretto. Statue der h. Susanna, von

Fiamingo, IV, 220.
8. Msriz !tä Martxres, auch la Rotonda oder

Pantheon genannt. Statue der Jungfrau Maria
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von Lorenzetto, I, 2-j8. Statue der h. Anna, von
Lorenzo Ottoni, I, 2^9.

S. Maria sopra Minerva. Christus, Statue von
Michael Angela, IV, 219.

S. Maria del Popolo. Der Prophet Jonas, Sta¬
tue von Lorenzetto, l> 2-?8. Zwei Grabmäler im
Chor der Kirche, von Sansovino, V, 191. 192.

S. Maria in Vallicella, genannt la Chiesa-
Nuova. Maria Heimsuchung, Altargemälde von
Friedrich Barocci, IX, 2-j5.

S. Pietro in Montorio. Verklärung Christi, Al¬
targemälde von Raphael, I, 213. 272.

S. Pietro in Baticano, oder Peterskirche. Der
h. Andreas, Kolossalstatue von Fiamingo, I, 2i9.
Die h. Veronika, Kolossalstatue von Fr. Mocchi, IV,
338. S. Dominicus, Statue von Le Gros, I, 264.
Liegende Figur der Gerechtigkeit, am Grabmale Paul
IN., von Guglielmo della Porta, ll, 113. IV, 219.
Grabmal Urban des VIII., IX, 166. Statue der
Charitas an eben diesem Grabmal, von Lorenzo Ber¬
nini, i, i4l. 221. Statue der Charitas, amGrab-
mal Alexander VII., von Bernini, I, 171. Grabmal
P. Sixtus lV., aus Erz von Pollajuolo, IX, 65. At-
tila, großes Hohrelief von Alex. Algardi, I, 35.
Thüren von Erz, am Haupteingang der Kirche, von
Simon und Filarete, Künstler des 15. Jahrhunderts,
I. 55. VII, 254.

S. Pietro in Bincoli. Moses, sizende Statue am
Grabmal Julius II., von Michael Angela, I, 63.
220. IV, 386. 405. Zwei weibliche Figuren an eben
diesem Grabmale, IV, 386.

S. Silvestro a Mo n te - C a v a l lo. Altargemälde
von Antonio Barbalonga, ix, 2-jä. 245.

Sixtinische Capelle im Batican. Das jüngste
Gericht in Fresco, von Michael Angelo, I, 267.
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Schlacht Constantins wider Marentius, nach Raphaels

Entwurf von Giulio Romano, I, 267.

Frescogemälde in den Logen, nach Raphaels Entwürfen
von seinen Schülern, I, 252. 748. V, 103. IX, 241.
242.

Vatikanische Bibliothek.

Frescogemälde ungenannter Maler, am Ablauf des 16.
Jahrhunderts verfertigt, IX, 65. 56^

Colorirte Zeichnungen nach antiken Malereien aus den

'Bädern des Titus, iv, 324. 3zo. V, 103. vii, 3l4.

IX, 94. 266.

Isis, den Horus säugend, nach einer ehernen Statue ge¬
zeichnet, VIII, 129,

Die Liebesgeschichte des Paris und der Helena, von dem¬

selben, VIII, 132.

Gladiatoren, in Zeichnungen nach Gemälden in Musaik,
VIII, 416.

Museum Collegii Nomani.

Kleine sizende Figur von Erz, auf ägyptische Art und mit

arabischer Schrift bezeichnet, wahrscheinlich eine Ar¬

beit der Drusen, III, 279.

Betrügliche Nachahmungen alter Malerei, II, 5V. 151.

H a l ä st e.
Palast A l b a n i.

Verklärung Christi, kleines mit Fleiß ausgeführtes Ölge¬

mälde, angeblich von Raphael, wahrscheinlich aber
von einem seiner Schüler, I, 268.

Abnahme vom Kreuze, in Äl von Andr. Ban der Wers,
1, 2. 69.

Palast Barberini.

Unächter Kopf des Nero, nun in München, VI, 207.

Gefäße von Porphyr, V, Hz.
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Auf öffentlichen Pläzcn.
Fontana bi Trevi. Erhobene Arbeiten an derselben,

IV. 2,1. VII, ,29. IX, 66.
Große Fontana auf der Piazza Navona. Äo-

lossalsigur des Nil, nach Berninis Modell von Fan-
celli, ix, 23S.

C a p i t o li u m.
Im Museo.

Unächter Kopf des Nero, über Lebensgröße, VI, 20^.
Kopf des Nero, erhoben, von einem unbekannten neuern

Meister, VI, 208.
Kopf des Nerva, moderne Arbeit, nach Winckelmann an¬

tik, VI, 2^3.
Palast der Conservatoren.

Statue Pabst Leo x,, von Giacomo del Duca Siciliano,
VI, 318. VII, 255.

Statue des Thomas Rospigliosi, Enkel Clemens des ix,,
IX, 2(16.

Gemäldegalerie.
Fortuna, Ölgemälde von Guido Reni, IX, 2-42.
Schlacht Alexanders des Gr. wider Darius, Ölgemälde

von Pietro Barettini da Cortona, I, 267.

B a t i c a n.

Im Museo Pio-Clementino.
Nicht beendigter Arm, womit Laokoon ergänzt werden

sollte, angeblich von Michael Angelo, VI, 20.
Naphaels Frescogemälde:

Streit über das Sacrament, IX, ,08.
Parnaß, III, 23.
Schule von Athen, I, ,50. ,89. 2»4.
Attila, I, 35.
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Stempel, von Padovano geschnitten, zu Nachahmungen
antiker Münzen, I, 212.

Frescogemälde an der Deke des großen Saals, von Pietro
Barettini da Cortona, IX, 234.

SchlafendesKind in Fresco, von Guido Reni, Itt, 18.
Maria Magdalena, Ölgemälde von Guido Reni, IX, 62.

Palast Boccapadali.
Lezte Älung, von Poussin, l, 2. 70.

Palast Borghese.
Köpfe der zwölf ersten römischen Kaiser, aus Porphyr,

V, 40.
Norandin und Lucinda, großes Älgema'lde vonLanfranc,

IX, 64.
Galerie Aldobradini-Borghese.

Christus im Tempel lehrend, Algemälde mit Halbsiguren
von Leonardo da Vinci, iv, 222.

Palast Colonna.
Fall der ersten Menschen, Ölgemälde von Domenichino,

I- 271.
Die Pest bei den Philistern, Algemälde von Poussin, l,

271. 644.

Palast Costagut i.
Die Wahrheit von der Zeit geoffenbart, an der Deke ei¬

nes Saales, in Fresco gemalt von Domenichino, IV,
LAS.

Palast und Galerie Doria, s. Pansili.
Palast Farnese.

Statue Mereurs, von Erz, IV, 200.
Restauration an dem Grupo des farnesischen Stiers, von

Battista Bianchi, VI, 64. VII, 206.
Galarie des Palasts mit Frescogemälden von Hannibal

Caracci, I, 62. 98. 188. IX, 44.
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Der ruhende Herkules an der Deke eines Zimmers/ Fresco-
gemälde von Hannibal Carracci, IX, 267.

Palast Farnese jenseit der Tiber, Farnesina genannt.
Dekengemälde, von Raphaels Schülern, nach Erfindun-

dungen und unter Mitwirken des Meisters.
Gastmal der Götter, I, 266. IV, ,22. VII, 4lZ.
Venus verklagt den Amor, I, 90. l42.
Galathea, Wandgemälde in Fresco, von Balthasar Pe-

ruzzi, IV, 332.

Palast Giustiniani.
Kopf des Vitellius, moderne Arbeit, für antik ausgege¬

ben, VI, 233.

Palast Panfili/ jezo Doria.
Copie des berühmten Gemäldes, aldobrandinische Hochzeit

genannt, von Nic. Poussin in Ölfarben, IV, 34t.
Die sogenannte Pietas, oder Maria mit dem Leichnam

Christi auf ihrem Schooße; nebst zwei kleinen weinen¬
den Engeln, Ölgemälde von Hannibal Caracci, IV,
143. 214.

Landschaft mit der heiligen Familie, welcher weisse Tauben
voranfliegen, Ölgemälde von Hannibal Caracci, IX,
244.

Palast Panfili, jezo Doria, in Piazza Navona.
Leichnam Christi, Ölgemälde von Guercino, IV, 224.

Palast Rospigliosi.
Tanz der Jahreszeiten, Ölgemälde von Poussin, IX, 242.
Die Zeit entdekt die Wahrheit, Ölgemälde von demselben,

IX, 242.
Aurora, Dekenstük, in Fresco gemalt von Guido Reni, I,

266.
Sogenannte Pietas, oder Christi Leichnam im Schooße
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seiner Mutter, nebst zwei weinenden kleinen Engeln,
Ölgemälde von Hannibal Carracci, IV, 22j.

Palast Santa Croce,
Fries, erhoben gearbeitet, VI, 2-Z>2. VII, 2-jl.

Museum Strozzi.
Zwei erhoben geschnittene Steine, den Quintus Curtius

darstellend, III, ^2.

Palast Verospi.
Gefäße von grünlichem Porphyr, V, 41.
Dekengemäldevon Francesco Albani, IV, 122.

Villen.

Villa Albani.
Gefäße von Porphyr, elliptisch ausgedreht, V, /U.
Dekengemälde von Mengs, Apollo und die Musen in

Fresco, I, 265. IV, 2?4. IX, 237.
Zwei ovale Dekengemäldevon Mengs mit Figuren in Ver¬

kürzung , ebenfalls Fresco, IV, 304.
Zimmer mit acht landschaftlichen Gemälden geziert, worin

die stafsirenden Figuren römische Geschichten darstellen
ix, 60.

Villa Borghese.
Apollo und Daphne, Grupo von Lorenzo Bernini, i, 87.

203. 213. 22ä. II. 65.
David, von demselben, I, 22-i.
Liegendes Kind den Schlaf bedeutend, aus schwarzem

Marmor, von Algardi, II, m, 20. ix, 238.
Kopf Vespasians von Porphyr, V, 42.
Gefäße von Porphyr, V, 41.
Basen von schwarzem Marmor, von Silvio von Velletri,

III, 20.
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Villa Ludovisi.
Aurora, Frescogemälde an der Deke eines Saals, von

Guercino, ix, 241.
Villa Mattci.

Kopf des Nero, von Erz, modernes für antik ausgege¬

benes Werk, VI, 207.

Nakte Wahrheit, eine lebensgroße Statue, IX, 64.
Villa Medici.

Mars, Statue von Erz, über Lebensgröße, von Giov.

da Bologna, III, 16. IX, 134.

Bei verschiedenen Kunstliebhabernzu Winckelmanns
Zeit.

Assemanni, CustoS der vatic. Bibliothek-

Erhoben gefchnittener Stein, Kleopatra darstellend, VI,

176. S. Mus. Collegü Romani.

Azara, span^ Gesandter.
Copie nach antiken, in der Villa Negroni entdekten Ge¬

mälden, in Miniaturfarben von Mengs, V, 114. 117.

Winckclmanns Porträt, von Raphael Mengs gemalt, I,
VDIX.

Cavaceppi/ Bildhauer.

Erhobene Arbeit, Apollo darstellend, welcher den Mar-

syas schindet, von Michael Angelo, IV, 22l.

Sammlung von Modellen eben dieses Künstlers, IV, 221.

Weibliche Halbfigur mit Blumen auf dem Haupte, von

Andrea del Sarto, IV, 299.

Sammlung von Handzeichnungen berühmter Meister, V,
171.

Ritter Diel v. Marsill».
Jupiter und Ganymedes, streitig ob wahrhaft antikeMa-



352 Neuere Kunstwerke.

lerei, oder von Mengs, IV, 329. V, 537. 16-i. 158.
159. 449. IX, 186.

Winckelmann.
Unächte silberne Münze auf den Themistokles bezüglich,

V, 343.

In der Gegend von Rom.
Villa d'Este zu Tivoli.

Sinnbilder, von Zucchari gemalt, ix. 233.

Museum Borgia zu Velletri.
GLzenbild der Drusen, von Erz, einen Ochsen darstellend,

III, 280.

Neapel.
D o in k i r ch e.

Gemälde des Domenichino in der Capelle del Tesoro, i,
206.

Galerie zu Capo di Monte.
Die heilige Familie, bekannt unter dem Namen Ma¬

donna del Gattv; angeblich von Raphael, aber

wahrscheinlich von Giulio Romano; Ölgemälde,ix, 42.
Ruhende Maria mit dem schlafenden Christuskind auf dem

Schooß, bekannt unter dem Namen la Zingara;
Ölgemälde von Correggio, IX, 244.

Pietas, oder Christi Leichnam im Schooße seiner Mutter,

nebst zwei kleinen weinenden Engeln; Ölgemälde von

Hannibal Carracci, IV, i4Z. 224.

Herkules am Scheideweg, Ölgemälde von Hannibal Car¬
racci; aus dem sarnesischen Palaste zu Rom, VII,
472. IX, 238.

Pabst Leo x> zwischen zwei Cardinälen, Halbsiguren in

Öl, angeblich von Raphael, wahrscheinlicher aber
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Copie des Andrea del Sarto, nach Raphaels zu Flo¬
renz befindlichem Original, II, 87.

Pabst Paul ili. nebst zwei andern Figuren, Ölgemälde
von Tizian, il, 87.

Grablegung Christi, Handzeichnungvon Raphael, IV.

Vanvi teili, königl, Baumeister.
Theseus hebt den Stein auf, unter dem seines Vaters

Schuhe und Schwert verborgen liegen; Ölgemälde
von Poussin; nun in der Galerie zu Florenz, IV,

Florenz.
Kirche della S. Annunziata.

Maria mit dem Kinde und der heilige Joseph, Madon¬
na del Sacco genannt, Frescogemälde von Andrea
del Sarto, IV, 222.

Kirche San Giovanni oder Batttkerio.
Thüren von Erz, von Lorenzo Ghiberti, VII, 254.

Kirche San Lorenzo/ neue Sacristei.
Grabmäler des Giuliano und Lorenzo de'Medici, mit

Statueu von Michael Angelo, I, 224. 272. VII, 93.
Plaz vor dem Palazzo Vecchio.

Perseus, große Statue von Erz, von Benvenuto Cellini,
V, 62.

Herkules, Kolossalstatue, von Bandinello, I, Ii8.
Großherzogliche Galerie.

Der junge Bakchus, ungefähr lebensgroße Statue, vom
jüngern Sansovino, V, 26t.

Mercur, Statue von Erz, von Giov. da Bologna, IX,

Kopf (eigentlich nur Gesicht) eines Pans, il Studiolo
genannt, von Michael Angelo, I, 87.

Venus, berühmtes Älgemälde von Tizian, l, 2l0.
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Palast Pitti.

Madonna della Seggiola, berühmtes Ölgemälde von Ra-

phael, I, 210.

Bologna.

Kirche der Barnabiteil.

Enthauptung Pauli, Grupo von zwei Figuren in Lebens,

grb'ße, von Alexander Algardi, IX, Iü8.

Kirche der Cart Häuser, ausser der Stadt.

Die Communion des h. Hieronymus, Altargemälde in

Ölfarben, von Agostino Carracci, V, 434.

Rave n n a.

Kirche San Vitale. ,

Martyrtod des heiligen Vitalis, Altargemälde in Öl¬
farben, von F. Barocci, i, 187. IX. 24.5.

M antu a.

In einem Palaste bei der Stadt.

Amor und Amorinen, Gemälde von Giulio Romano, ix,
240. 24I.

Parma.

Kirche di S. Sepolcro.

Ruhe auf der Flucht nach Ägypten, bekannt unter dem

Namen Madonna della Seodella; Ölgemälde

von Correggio, ix, 266.

Turi n. >

Königliches Museum.

Kopf aus einem schwärzlichen Steine; auf dem Gesichte

sind der chinesischen Schrift ähnliche Zeichen eingegra-

ben, III, 33.
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Galerie des königl. Schlosses.
Bier erhobene Arbeiten eines nicht genannten Künstlers,

IV,
Trieft.

Winckelmanns Denkmal, von Antonio Bosa, öffentlich
aufgestellt, I, vi,i.

In Frankreich.
Pari s.

Statue König Ludwig XIV, zu Pferde, Arbeit des L.
Bernini/ in einen Q. Curtius verwandelt, I, 80.1-il.

Die heil. Familie mit blumensträuenden Engeln; Ölge¬
mälde von Raphael, I, 258.

Allegorische Darstellung von der Tugend, auf Leinewand
mit Leimfarben gemalt von Correggio, IX, 2ZI.

Die Königin Maria von Medici, sizeno zwischen zwei Car¬
dinälen, und Mercurius, welcher ihr eine Botschaft
bringt; Ölgemälde von Rubens, IX, <46, ä7.

Kabin et de la VoixiercS
Stratonice, Ölgemälde von Lairesse, I, 93. 97.

Kabinet des Marquis de Croixmare.
Griechische Tänzerin, Pastellgemä'ldevon Mengs, I,

IX, 237. 238.
Museum des Graben CayluS.

Kleine stehende Figur von Erz, ägyptisch geformt, aber
mit arabischer Schrift bezeichnet, wahrscheinlich Arbeit
der Drusen, III, 279.

Versailles.
Galerie des königl. Schlosses in Fresco von Le Brun, I,

185.
Vergötterung des Herkules, großes Estrichgemäldevon

le Moine, I, 52. 184.
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In Spanien.
E s c u r i a l.

Madonna von Raphael. Vermuthlich die heil. Familie,
welche unter dem Namen la Perla bekannt ist,
I. 258.

Sammlung des Herzogs von Alba zu Madrid.
Venus und Mercur, welcher den Amor lesen lehrt; Ölge¬

mälde von Correggio, lll, 138.

In England.

Die berühmten Cartons von Raphacl, Geschichten der
Apostel darstellend, I, 124. 258.

St. Georg, Ölgemälde, angeblich von Raphael, I> 258.
Tod Hektars, Ölgemälde von Gavin Hamilton, I, 2^6.
Verklärung Christi, große Zeichnung in schwarzer Kreide

von Loh. Casanova, nach Raphaels berühmtemGe¬
mälde, I, 258.

Zahlreiche Sammlung von Handzeichnungen berühmter Mei¬
ster, sonst im Besize des Cardinals Alexander Albani,
und nun des Königs von England, I, 265. 267. II,
203. III, 139. V, 155. VI, 99. IX, 235.

In Deutschland.

Potsda m.
Sizende Venus, Arbeit von Pigalle, I, 220.
Mercur, von ebendemselben,IV, 2l9.

Weimar.
Großberzogliche Bibliothek.

WinckelmannsBildniß, Kniestük, gemalt von Maron,
I, vl-x.



Dresden. Wien. Augsburg. 337
Dresden.

Königl. Antikensammlung.
Kopf des Caligula von Porphyr, moderne Copie nach

dem antiken Brustbilde aus Basalt im Museo Capito-
lino, V. ^2.

Königl. Gemäldegalerie.
Maria mit dem Kinde, mit St. Sixtus, St. Barbara

und zwei kleinen Engeln, großes Ölgemälde vonRa-
phael, l, 36. 63. Sl. 1-W. 239.

Die Anbetung der Hirten, Ölgemälde von Correggio, ge¬
wöhnlich die Nacht genannt, I, 210» 268.

Der H.Sebastian nebst andern Figuren, großes Ölgemälde
von Correggio, III, 138.

Genius des Ruhms, ursprünglich Estrichgemälde in Ölfar¬
ben von Hannibal Carracci, IX, 242.

Findung Mosis, Ölgemälde von Poussin, I, 186.
Madonna, Ölgemälde von Carlo Maratti, l, 210.
<Zu»5 exo — großes Ölgemälde von Rubens, I, 188.
Darbringung im Tempel, und Diogenes, zwei Ölgemälde

von Jacob Jordans/ I, 1^6.
Wien.

Zwei Spiralsäulen mit erhobenen Arbeiten, von Mader,
vor der Kirche des heil. Carolus Borromäus, I, 8Z.

Kupola der kaiserl. Bibliothek, in Fresco von Daniel
Gran, I. 62. 183.

Kaiserl- Gemäldegalerie.
Die h. Katharina, Ölgemälde vön Raphael, I, 2,59.

Gemäldesammlung des Fürsten von Liechtenstein.
Christuskopf in hoher Schönheit, von Leonardo da Vinci,

IV,
Augsburg.

Kastor und Pollux, aussen an einem Hause, von Holzn
in Fresco gemalt, IX, 23-j.
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Züri ch.

Heinrich Fließt».

Winckelmanns Bildniß, gemalt von Angelica Kauffmann,

I, ci,ix.

Mannheim.

Galerieinspector Zoll.

Vortrefliche Copie von Raphaels oder Bindo Altovitis

Porträte, X, K2Z.

In Rußland.
Herkules zwischen der Tugend und Wollust, von einem

ungenannten Künstler des 18. Jahrhunderts, IV, 228.

Kunstwerke, von denen nicht gemeldet ist, wo sie

sich befinden.

Grabmal der Tochter Kaisers Otto, IX, 155.

Grabmal Pabst Alexanders VI., I, 81.

Leda, Ölgemälde von Correggio, I, 68.

Jo, Ölgemälde von demselben, IX, 135.

« Sollen sich, wiewolil stark beschädigt und restaurirt, in
der xrcuß. Gcmäldcsanimlnng befinden.

Cupido, der seinen Bogen schnizt, von Correggio, 1,68.

'In der Gemäldegalerie zu Wie» soll sich ein solcher Cu?i>
do von Correggio befinden.

Flucht nach Ägypten, von Poussin, IX, 244.
Herkules am Scheidewege, von Poussin, IX, 2^8.

Urtheil Salomons, von Poussin, I, 206.

Erzengel Michael, von Sebastians Conca, I, 36.

Zwei im Geschmak der antiken und für antik ausgegebne

Gemälde, von Casanova V, 452. 455.
Winckelmanns Porträt, von Peter Hals, vielleicht in

Dänemark, I, vl.vm.







Num. i.

Plan der alten Stadt Pästum oder Posidonia. i)
Thore der Stadt» 2) Trümmer eines prächtigen Ge¬
bäudes. Z) Großer Tempel, zum Theil zerstört. /,) Über¬
reste eines Amphitheaters. 5) Ruinen, vermuthlichvon
einem Springbrunnen, ü) Überreste eines Saulenganges.
7) Kirche der Verkündung Mariä. 8) Kleiner Tempel,
y) Überreste einer Wasserleitung. 10) Salziger Bach.
11) Thürme der Mauer. 12) Neuere Wohnungen der
Landleute. Man sehe den II. Band, S. ZZ4.

Num. 2.

Ein Thor der Stadt Pästum oder Posidonia, von der
äussern Ansicht und das einzige nunmehr noch übrige. Es
besteht aus einem großen Bogen von gehauenen Quadern,
und ist ein Beweis, wie alt bei den Griechen die Kunst ge¬
wesen, Bogen mit keilförmigen Steinen zu sprengen. Man
sehe den II. Bd., S. ZZ6.

Num. 3.

Plan des größern Tempels zu Pästum, und innerer
Durchschnittdesselben nach der Länge. Maaßstab dieses
und der folgenden Gebäude ist der neapelsche Palm, wel¬
cher acht Zoll und sieben Linien des pariser Fußes hält.
Man sehe den II. Bd. / S. 337 — Z3S.

Num. -j.

Die obere Figur zeigt die nach Westen gewandteVor¬
derseite des großen Tempels; die untere Figur zeigt

Winckelmann. 12. 16
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den Durchschnitt desselben nach der Breite. Zum Maaßstab

dieser beiden Figuren ist der Modul genommen, oder die

Hälfte des Säulendurchmessers von der größ¬
ten Ordnung an der Basis. Der Genauigkeit halber

hat man den Modul in 30 Theile geschieden.

N u m. 5.

Die Figur 1 dieser Tafel zeigt im Großen die Theile

nebst den Maaßen von Kapital/ Architrav, Fries und

Kranz der größern Ordnung; daneben sieht man die Deke
und an derselben die Kragsteine oder Sparrenköpfe mit den

Tropfen, und das Maaß derselben sowohl als der Trigly-

phen. Der Modul oder Halbdurchmesser der Säule, als

Maaß, ist in 30 Theile gesondert. Die Figur ^ zeigt die

Glieder des Kapitals deutlicher. Das Maaß dieser Theile

ist nach einem zweifach größern Verhältniß genommen, als

das vorige.

Die Figur 2 zeigt im Großen die Berhältuisse des Ka¬

pitals und Architravs von der kleinsten Ordnung. Zum

Maaße hat man den Modul oder Halbdurchmesser der

Säule dieser Ordnung genommen, und gleichfalls in 30

Theile geschieden.

Die Figur 3 zeigt im Großen die Theile und Verhält-

nissedes Kapitals und Architravs von der mittlern Ordnung.
Zum Maaß ist der Modul dieser Ordnung genommen.

Die Figur zeigt Glieder und Maaß des Kapitäls,

Architravs, Frieses und Kranzes derjenigen Pilaster und

Säulen, welche die Säulengänge von den Vorhallen tren¬
nen. Zur linken Seite dieser Figur sieht man das Untere

des Kranzes mit dem Maaße der Triglyphen und Metopen.

Der Modul, dessen man sich bei dieser Figur bedient hat,

ist derselbe wie bei Figur i.

Num. 6.

Grundriß des kleinern Tempels von Pästum. Darun¬

ter sieht man den Durchschnitt dieses Tempels der Länge
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nach auf seiner mittlern Grundlinie, wo man die kleine
Abneigung der Grundfläche des vordem Säulenganges be¬
merkt.

Num. 7.
Die Figur zur Linken dieser Tafel zeigt im Großen die

Theile und Verhältnisse vom Kapital, Architrav, Frics
und Kranz der äussern Säulen des kleinern Tempels. Da¬
neben sieht man die Deke, um die untere Eintheilung der
Triglyphen zu zeigen. Die Maaße dieser Figur sind nach
dem Modul oder Halbdurchmesser der Säule in ihrer größ¬
ten Dike. Die auf dieser Tafel befindliche Basis gehört
zu den innern Säulen der Borhalle. Die äusserste Figur
zur Rechten weiset die Verjüngung der Säulen am Zten
Gebäude zu Pästum. Man sieht hier, wie die Entasis
oder Bauchung derselben gebildet ist. An dem Umriß der
linken Seite sind die Maaße nach der Scala des Moduls
unter der Figur genommen. Man merke aber, daß unter
diesen sieben Maaßen bei min. Z. min. g> min. >i, u.s. w.
ein kleiner Irrtum statt finden mag. Die Entasis macht
hier eine weit bessere Wirkung als die plumpe Ausbauchung
vieler Säulen an neuern Gebäuden.

Num. 8.
Die eine Figur dieser Tafel zeigt den Grundriß des drit¬

ten Gebäudes zu Pästum. Daneben sieht man im Großen
die Theile und Maaße vom Kapitäl, Architav und Friese
dieses Gebäudes, dessen Kranz sich nicht erhalten hat.
Maaßstab ist der Modul. Ferner sind hier noch einige
Verzierungen abgebildet, welche mit vielem Geschmak un¬
ter den Kapitälen ausgehauen stehen.

Num. 9.
Die eine Figur dieser Numer zeigt, was gegenwärtig

von derVorderseitedieses dritten Gebäudes zu Pästum noch
übrig ist. Maaßstab ist der Modul» Unten sieht man den
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Grundriß, um jenen kleinern bei Num. 3. zu verdeutlichen.
Noch eine Figur dieser Numer zeigt das Innere seiner Breite
nach im Durchschnitt, von der Mitte der zweiten Säulen¬
weite an der Seite gerechnet. Maaßstab ist der Modul.
In dieser Figur sieht man die Verschiedenheit derKapitäle
an Säulen und Mastern, so wie an leztern die sonst un¬
gewöhnliche Verjüngung nach oben zu. Der Grundriß soll
jenen frühern vervollständigen.

Num. w.
Diese Tafel zeigt die verschiedenen Arten zu mauern,

zum bessern Verständniß dessen, was davon in den An¬
merkungen über die Baukunst der Alten 1. K.
13» Z. vorkommt, e. Weise, innerhalb der Wände mit
viel Kalk und wenig Ziegeln zu bauen, wie man zu Poz-
zuolo sieht. 0. Weise, die Ziegel auf die hohe Seite zu
legen, welches im Italiänischen a -xiv-, xesc« und im latei¬
nischen oxus Spic-Uum genannt wird. Dreiekiges Vier¬
theil eines vierekigen Ziegels, dergleichen man in der
Stadtmauer Aurelians sieht. <-. Ganze Ziegel, von
denen man die dreiekigen nahm. Diatoni, oderZie-
gel, welche die ganze Breite der Mauer von einer Wand
zur andern einnehmen. kmplecioi, > oder Mörtel zum
Ausfüllen. ZI- Lagen von schmalen Ziegeln. I, Zwei La¬
gen länglicht vierekiger Ziegel im nezförmigen Mauerwerk.
li.. Nezförmiges Werk. I» Pseudisodoma, oder La¬
gen der Steine von ungleicher Dike. M. Jsodoma, Stein¬
lagen von gleicher Dike. Bau mit ungleichen Steinen,
incerta genannt. 0. Bau mit Quadern. k>. Tetrado-
ron, Ziegel von zwei Palm. k. Pentadoron, Ziegel
von fünf Palm. S, Hemilater, Halbziegel.

Num. tl.
Halb erhobene Marmorarbeit zu Capua am alten Thea-
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ter. Die Abbildung ist nach jener bey Mazzocchi.
Die Schlange zur Rechten soll der Überschrift zufolge wahr¬
scheinlich der Qcnius lkestri sein,") und die nächste Figur
mit Schale und Füllhorn bringt eine Libation dar. Nach
Mazzocchi sind die drei solgenden Figuren Diana,
Jupiter und Minerva, welche zu Capua auf dem
Capirolio verehrt worden. Minerva scheint den vor ihr
sizenden Steinmez, welcher an einem Kapital arbeitet, zu
unterrichten» Das Wichtigste für unsern Zwek aber ist die
Maschine zum Aufheben großer Lasten, die hier mittelst
eines Seils und zweierRollen eine Säule hebt. Das Rad,
in welchem zwei Männer gehen, ist im Wesentlichen das
tz-rnxanum des Vi truviu s, *") worüber G a li an i ir¬
rig urtheilte. Lucretius erwähnt dasselbe mit folgenden
Worten!

Hlaltaczne per lroc!tle28 et ponclere niaZno
Lomruovet, alcjllS levi suslollit macllina visu. 1°)

Dieser Marmor wurde von Luccejus Peculiaris,
Unternehmerdes Theaters, und der die Vorbühne zu er¬
bauen sich verbunden hatte, aufgestellt, wie aus der Unter¬
schrift erhellet.

Nu m. 52.

Graburne des Lucius Cornelius Scipio Bar¬
bat u s aus Peperino verfertigt, und nun im Mufeo Pio-
Clementino befindlich; eines der wichtigsten Monumente
altrömischerKunst. Man sehe Band l> S. 337- 388. G.

In inuülum Osmpüni smxkitlicatri Ululum (üoinenl!,-
i'ius, IXeaxeli. >727^ 4.

Lpsnliem, <Ie usu et prkosl. num. <lisser>st. 4. p. 221.
pilluro ä'Lrcol. I. I. t!>1>. Zg, x. 2v^j. n. 17.

1^. 10. c. g. e6it> 8ciinei6.
f) I.. 4. v. goZ.
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d. K. 8. B. K. 16. Z. und besonders die gründliche

Abhandlung von L, (). Visconti, Opere vsrie ilslisno <z
srzncesi. Vol. I iVIilavo 1L27. g.

Num. 13.

Enthält die beiden Seiten dieses Monuments, um die

Form des Laubwerks an demDekel zu zeigen, welche Ähn¬
lichkeit mit einer groben Matte oder Deke hat.

Num. 14.

Erhobenes Werk aus weissem Marmor, vormals in der

Villa Medici, nun in der Galerie zu Florenz. Ein run¬

der, mit einer Reihe Säulen umgebener Tempel von der

Art, die bei Vitruv heißt M o n o pt e r o s. *) Man

sehe II. Band, S. 4iä. Über Trepen, über Fußgestell

und Basis der Säulen ebendaselbst, und S. /»oi — 402.

Die Säulen mit der Basis und hohem Gestell sind jonischer

Ordnung, und die Räume zwischen denselben scheinen durch

ein Gitter von Erz oder Stein geschlossen.

Num.

Erhobenes Werk von weissem Marmor aus der Villa

Negroni, vorzüglich schön gearbeitet, und hier seinesTem-

pels wegen beigebracht. II. Bd. S. /,15 u. Dieser

Tempel sollte eigentlich zusammengesezter Ordnung sein;

aber es ist merkwürdig, daß die Kapitäle statt der Schne-

ken an jeder Seite einen Delphin haben, vielleicht in Bezie¬

hung auf Neptun, dem der Tempel wahrscheinlich geweiht
war. Die Thüre osnet sich nach innen; die am vorigen

Tempel aber nach aussen. Der offene Theil ist neu ergänzt

und die Gitter sind von jenen bei voriger Numer verschie¬

den. Die weibliche Figur hat in Gratie und Schönheit

wenige ihresgleichen, und ist mit dem Tempel aus ei-

*) 1^. 4. c. 7.
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nein Stüke, obgleich beide von sehr verschiedener Arbeit
sind. Die Hand, womit sie das Blumengewind hält, ein
Stük dieses Gewindes selbst, uird ein Theil der Füße sind
modern; sonst aber ist die Figur sehr wohl erhalten»

N um. 16.
Brustbild des Demosthenes von Erz und mit dem Na¬

men, gefunden im Herculano. Winckelmann gab es zuerst
nach einer Zeichnung des Raphael Mengs am Ende seines
Sendschreiben an Brühl in Kupfer heraus, II. Bd.
S. 63. Am besten ist die Abbildung desselben in Viscon¬
tis Ikonographie, wornach sie hier geliefert wird.
Wer eine ganz ausgezeichnet schone, und wie es den Zü¬
gen nach scheint, getreue Abbildung einer Marmorbüste
dieses größten Redners sehen will, der findet >sie bei
Bisconti am angesührten Orte, oder im klusi-e <lcs
tiizucs IZouillon. ?»>». toi.

Num. 17.
Ein Haufe Münzen, Schreibgera'th, Bücher ?c. nach

einem Kupfer in den ?itturg ä'Lrcolsao. Man sehe II.
Bd., S. ^69. S. 17 u. 23.

Num. 13.
Die folgenden drei Numern sind aus Schöpflins

^Isaiia iIlus»-sU>, Nanlicmi 1772 — >776. Ivl. copirt,
und stellen drei altrömische Badezimmer oder -tule vor.
Man sehe II. Bd. S. -M.

a. Der Ofen oder Ort, wo das Feuer gemacht wurde,
um die Wärme in den unterirdischen Theil des Bades
oder in das IixpoczusMm (bei Vitruv kz'pocausis) b. zu
leiten, welches auf drei Seiten mit Röhren umgeben war;
so wie man dieselben unter Figur III. größer und deutli¬
cher abgebildet sieht, c. Das lepiiiarlu,» oder lauwarme
Badgemach, cl- Das els-otliesium oder die Kammer zum
Salben, e. Das -ixo-Z^ei-ium, der Ort zum Auskleiden,
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oder vielleicht das OlgiZsrium, Abkühlungsgemach. 5.
Die Leitung der Röhren aus dem K^pocauztum in das
tepiäarium, g. Röhre oder Kanal, um äussere Luft hin¬
einzuleiten. Figur II. zeigt den Aufriß von obigem Plan,
k. Das cali6-li-iuul oder warme Badezimmer, unmittel¬
bar über dem l>?pocsusium, dessen Fußboden aus fünf
großen Tafeln von gebrannten Ziegeln besteht, und von
vier Reihen kleiner vierekigerPfeiler, 2 Fuß hoch, ge¬
tragenwird» c> Das tepillarium. >1. Das elsiotliesium.f.
Durchgang der Röhren vom c->Ul!->ri<> ins tspiiZarium.
g. Röhre, um vermittelst eines Hahns äussere Luft ein¬
zulassen und die Wärme zu reguliren. Unter Figur III.
sind einige Röhren abgebildet, um die Art ihrer Berbin-
bindung besser zu zeigen.

Num. 19.

Um eine noch vollständigereIdee von den Bädern der
Alten zu geben, ist auf dem obern Theile dieser Numer
die Zeichnung einer Badstube mitgetheilt, die sich in einem
Badhause zu Pompeji befand, und im ersten Bande der

ds IVaples, X u. XI livrsis. xl. 79. er¬
schien. Figur I. ist der Grundriß. Das Wasser wurde
durch die Röhre !>) hineingeleitet, und floß im Innern
der Mauer bis zu dem Kessel von wo es in die Bad¬
wanne f- kam; 6. war der Ofen oder Heerd zum Ko¬
chen; e. gleichfallsein Ofen; Z- zeigt die Röhren in der
Mauer an, durch welche die Wärme sich ringsumher ver¬
breitete, und zugleich die aufrecht stehenden Ziegel an der
innern Mauer der Stube, wie in der zu Scrofano und
vielleicht in allen übrigen; >. die Thüre, K. eine kleine
Öfnung in der Mauer, wohin eine Lampe gestellt wurde,
um beide Abtheilungen des Zimmers zu erhellen und die
von -> Luft erhielt. Ein wahrscheinlich an der innern
Seite des Zimmers angebrachtes Fenster hinderte, daß
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von feuchter Luft die Lampe auslöschte. Ein kleines
Glassenster, in der Nische l>. oben angebracht, er¬
hellte die Badstube. Der Durchschnittdieser Nische un¬
ter Figur III. zeigt die Form und Verzierung derselben.
Ein anderer Durchschnitt von der Seite Figur II. zeigt
das Übrige des Badezimmers, wie auch den Ofen, wo
das Wasser heiß gemacht und mittelst einer sinnreichen
Vorrichtung vertheilt wurde. Das Wasser floß nämlich
zuerst in den Kessel I., und mittelst einer Röhre in den
andern KesselL.; aber nicht anders als in dem Maaße,
wie dieser geleert wurde. So mäßigten beide Kessel,
auf welche das Feuer sehr ungleich wirkte, die Wärmen-
grade. Das laue Wasser, welches nach und nach zum sie¬
denden floß, ersezte dasselbe, ohne es zu erkälten, und
mittels der Kanäle 7. und 8. kam laues und kaltes Wasser
in die Badwanne. War in dem Ofen 3. das Holz ver¬
brannt, so schob man die Kohlen unter den Vorplaz der
Kammer, deren Fußboden aus kleinen hohlen und durch¬
löcherten Pfeilern von gebrannter Erde getragen wurde,
so wie sie unter Num. IV. abgebildet sind. Auf diesen
Pfeilern ruhten breite Ziegelplatten, und über diesen lag
ein etliche Zoll diker Estrich, und oben auf diesem ein
Musaik, wodurch die Einwirkung der Hize auf das obere
Zimmer oder c->liil-n ium gemäßigt wurde; 6. ist die Haupt¬
wand; 6 die aufrecht gestellten Ziegel an der Mauer, in¬
nerhalb welcher die Wärme aufstieg, wie bei g. ange¬
zeigt worden, und endlich 10. eine Afnung, um die warme
Lust verdunsten zu lassen. Figur V. zeigt einen Theil des
Grundrisses von dem Hause, worin sich das Bad be¬
fand.

Der untere Theil dieser Tafel gibt die Abbildung ei¬
nes Gemäldes aus den Bädern des Titus, auf welchem
die verschiedenen Theile eines Bades vorgestellt sind, mit
dem Namen darüber, welches zum bessern Verständniß des
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Bitruvius*) sehr dienlich ist; weshalb auchGaliani
in seiner Überfezung desselben eine Abbildung davon bei¬
gefügt hat, obgleich es schon früher bekannt gemacht war.
Man hatte ausser diesen noch von vielen andern Bädern
Nachricht, wie vom pisanischen, welches Robertelli
beschriebenhat.") —Fla mini o Vacca"") erwähnt ei¬
nes Bades, das er in seinem Hause hinter dem Pantheon
in den Ruinen der Bäder Agrippas gefunden. In den
Novelle leilci-arie l!i 5ii-<!N2e wird ein anderes beschrie¬
ben , das gleichfalls zu Rom beim Abtragen der alten
Kirche S. Stefano in Piscinola entdekt worden, von
welchem auch Galiani redet. 1) Noch gegenwärtig sieht
man einen Theil der Bäder, welche sich unter der Kirche
der heil. Cäcilia in Trastevere befanden. Bon einem der
Bäder des Antoninus Caracalla gibt Piranesi eine Ab¬
bildung.fl') WinckelmaAn selbst hat das beschrieben,
welches in der Rufsinellaoberhalb Frascati gefunden wor¬
den. Bon diesen und vielen daselbst cntdekten Al¬
tertümern sehe man das Oioi-nale de" lellcr»«. Ein
anderes Bad entdekte man im Jahre 1784 bei Scrosano
auf einem Landgute, das Filatica heißt und der Fami¬
lie Pagliarini gehört, 55 Miglien von Rom. Die klei¬
nen Pfeiler von gebrannter Erde, etwas über 2 Palm
hoch und etwas über einen Palm im Durchmesser,waren
sämtlich aus einem Stüke und innen hohl. Die Röh-

l., 8. o. >o>
Ornvii llies. Rom. l> l2> col. ZLÜ.
vlerilorio, n. 64.

-j-) Vitruv. iöo.
'f'f) Koni. I. >g> Lg. g.
'i'i'l') Mal; vcrijl. den Vd. S. ^7 ^ u. --
I j j j) Noms >746. »rt. 19. i>> >27.
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ren, welche in den beiden Seitenmauern emporstiegen wa¬
ren länglich vierekig, einen halben Palm breit und an¬
derthalb hoch; je zwei und zwei mit eisernen Klammern
von der Form eines r in der Mauer befestigt. Der
Fußboden bestand wie gewöhnlich aus großen Ziegelplat¬
ten, welche bis auf die Mitte zweier Pfeiler reichten,
und auf einigen derselben las man: kLST'llQrl
0l> vor. LX ?IC ZZX, über diesen Platten
lag ein sehr starker Estrich mit vierekigen Friesen von
buntfarbigemMarmor bedekt, wie Vacca und Rober-
telli ähnliche beschrieben. Auch der untere Fußboden,
auf welchem die Pfeiler ruhten, bestand aus eben solchen
Ziegelplatten. Dieses Badezimmer hatte, so wie alle vor¬
erwähnten, einen Ofen, wo man heizte, und eS fanden
sich annochBrennmaterialien daselbst. Vacca und auch
Winckelmann, welche auf diesen Ofen, dessen Vitruv er¬
wähnt, nicht geachtet haben, glaubten, das Feuer sei
unter dem Fußboden, zwischen den Pfeilern gemacht wor¬
den; allein die Niedrigkeit des Raumes, so wie die Pfei¬
ler und der Fußboden wurden dieses nicht ausgehalten
haben. In obigem Gemälde sieht man deutlich drei Os-
nungen, aus welchen die Flamme zwischen die Pfeiler
drang; das Feuer mußte also mit Holz und nicht mit
Kohlen gemacht werden, wie auch das Gemälde zeigt.
Von den Röhren, in welche die Flamme (?) und Wärme
eindrang , spricht auch der Rechtsgelehrte ProcNlus ,*)
und den unterirdischen Theil des Bades oder das >>>xo-
causlum beschreibt Stativs:")

()ui<l nunc zlrata solo referai» lsliulzta, crexsndcs
^ullilurn pilas, ul>i Iznguicluz ignis inerrat
^.eclilzus, ek. lenueiu volvuin calorern?

*) ^lilierus. i3. servil, urban.

L^lv. l. i. cariu. 5. in l!n.
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Robertelli allein hat die Beobachtung nicht verges¬
sen, daß der Boden der li^pocsusis, auf dem die Pfeiler
standen, gegen den Ofen zu etwas abschüssig sei, wie ihn
Bitruvius angibt, damit die Hize gerader und stärker
eindringe. Dieser Vorschrift zufolge müßten die kleinen
Pfeiler nach hintenzu allmählig abnehmen. Allein kein
Schriftstellergibt diese Pfeiler anders als gleich hoch an-

N u m. 20.
Diese Tafel zeigt ein anderes Bad, welches zum Un¬

terschiede von dem vorigen die Rohren blos an einer
Seite hat. Die kleinen Pfeiler, welche den Fußboden
tragen, sind zwei Fuß hoch und einen Fuß dik. Die Mauer
hat auf jeder Seite 2'/z Fuß Dike. Das Badezimmer
selbst ist 23 Fuß lang, und 22 einen halben Fuß breit»
Figur IV. zeigt die Röhren im Großen, und die Art, wie
sie hier verbunden sind. Figur VI. zeigt den Grundriß ei¬
ner dritten Badstube. Man sieht in derselben auf allen
vier Seiten Röhren, die einen halben Fuß von einander
entfernt sind. Den Fußboden tragen 10 kleine Pfeiler,
von ungefähr I Fuß Dike und 2 Fuß Höhe. Ausserdem
sind noch zwei dikere Pseiler von derselben Höhe daselbst
vorhanden. Figur VII. zeigt den Ausriß dieser Badstube,
wo man auch die drei und einen halb.» Fuß weite As-
nung der Thüre sieht. Wahrscheinlich wurde das Feuer
zur Heizung dieser Badstube in dem Raume zwischen der
Thüre und den 10 kleinen Pfeilern gemacht.

Num. 21.
Figur aus Erzt, in Sardinien gefunden, und imMu-

seo des Collegii Romani aufbewahrt; 1 Palm 3 Zoll
hoch, der Korb 2 und einen halben Zoll. Sie stellt einen
Soldaten mit rundem Schilde, einer Art xelia in der Lin¬
ken vor, und mit drei langen Pfeilen. In der Rechten
hielt er wahrscheinlich einen Bogen, von dem man noch
ein Überbleibsel sieht, aber kein Schwert, von dem man
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sonst wenigstens eine Spur der Scheide erblickn würde,
und ausserdem wäre er ohne Bogen gewesen. Winckelmann
erwähnt seiner im II, Bd. S. gg. G. d. K. lll, B. K.
44. Z. VI, B. 3. K. 29. H. Er beschreibt ihn aber nicht
ganz richtig ; denn er glaubte, daß die Figur einen Korb
auf dem Kopf trage, wie man gegenwärtig an derselben
sieht; allein dieser Korb ist, ausser einem kleinen Theil
des Handgriss und ausser den Rädern, ganz neu und will¬
kürlich angebracht, obwohl es scheint, daß ihn der Sol¬
dat auf Anhöhen, oder bei andern Gelegenheiten auf dem
Rüken zu tragen pflegte. Die Hörner solle» den Korb
nicht tragen helfen, sondern einen Helm von einer Thier¬
haut, oder einen Ochsenkopf mit Hörnern bedeuten, wie
die Könige von Ägypten, die Jsissiguren und andere ihn
trugen. Diese Vermuthung wird durch eine ähnlicheFigur
bei Gori bestätigt,*) welche keinen Karren trägt, son¬
dern statt dessen ein langes Grabscheit; weßhalb man sie
für einen Schanzengräber halten könnte. Einen Helm mit
Hörnern sieht man gleichfalls an drei Kriegern auf zwei
sogenannten hetrurischen Vasen bei Passeri. **) Auch
Barthelemy hat von dieser häßlichen Figur eine Abbil¬
dung, die aber verkehrt gestochen ist, geliefert,***) und mit
Winckelmann geglaubt, daß die Figur in der einen Hand
den Schwertgrif halte.

Nun,. 22.
Antike Schale von Glas, auf dem Drehstuhl und mit

dem Rade sehr kunstreich aus einem Stüke herausgear¬
beitet. Sie ist hier in ihrer wirklichen Größe abgebildet.
G. d. K. I. B. 2. K. 20. Z.

I>lu5. ZZtrusc. t. I. tal>, 104,

") k>ict, Lti-usc. in vzzc, t, II, tad, ivg, t, III. t-I>, 29S.
"*) !>I>zii>, sur Ics snciens monum, ile üome, 60s

Inscrixt, t, 2Z, x, S?<),
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N u M' 2Z — 24.
G. d. K. I, B. 3. K. 6. Z.

Nun,. 25.
Ägyptischer Sphinx von der Spize des Sonnenobeliskes

im Marsfelde zu Rom; eines der am fleissigsten ausgeführ¬
ten Werke des ägyptischen Meißels. Die Hände stehen im
Originale verkehrt, wie sie hier angegeben sind , nämlich
die linke am rechten und die rechte am linken Arm, wel¬
ches an einem mit so großer Sorgfalt verfertigten Werke
nicht sowohl zufällig, als aus einer uns unbekanntenAb¬
sicht muß geschehen sein, zumal da noch ein anderer Sphinx
an der Spize desselben Obeliskesähnlich mißbildet ist. In
der Hand des linken Arms hält er eine Pyramide; das
Haupt ist mit der gewöhnlichen ägyptischen Haube versehen,
an welcher sich über der Stirn ei» Schlängelchen erhebt,
das den guten Genius, Agathodämon, bezeichnen soll.
G. d. K. Il> B. 2. K. S und 16. Z. — Winckelmann
gab von einem dieser zwey Sphinxe die Abbildungin sei¬
nen Denkmalen unter Num. 73.; wo man seine Anmer¬
kungen darüber lesen mag. Hier ist er nach Feas besserer
Zeichnung geliefert.

Num. 26.
Auf der Bekleidung einer Mumie befindliche Malerei,

welche zeigt, wie die Leichname einbalsamirtwurden. Aus
Kirchers Oc-Iixo t. III. p. !>I2,, von Fea mit¬
getheilt. G. d. K. II. B. 1. K. 12. z. 2. K. 17. Z.

Num. 27
Ein ägyptischer Priester H und ein Drittel römische Palm

hoch, ehemals im Museo Rolandi, nun im Museo Pio-
Clementino. Er gilt für eines der allervorzüglichsten
Werke ägyptischer Kunst und ist ziemlich wohl erhalten
Von der Müze herab bis unter das Kinn läuft ein Band,
welches man zwar in dieser Abbildung, die nach jener
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Viscontis (»luz, pio-ciem. t. II. la,. 6.) genau copirt
ist, nicht sieht, die aber an dem Monumente selbst deutlich
erscheint. Dieses Band zeigt einen falschen vorgebundenen
Bart an, wovon man troz der Beschädigungdes Kinns
noch die Spur wahrnimmt. Der hohe Aufsaz über der
Müze soll Sperberfedern vorstellen, womit diePurpurmü-
zen der ägyptischen Priester gefchmükt waren; ganz oben
war vielleicht noch ein anderer Zierat, der aber verloren
ist. Das Instrument in der Hand ist das sogenannte ägyp¬
tische Tau. Auf der Fläche des Sokels steht eine Zeile
Hieroglyphen eingegraben. G. d. K. Il> B. 2. K. 21
u, 26. Z.

N » M. 28.

Die obere Hälfte von der Figur der Juno, von einem
mit den zwölf höhern Gottheiten in erhobener Arbeit ge¬
zierten uralten Brunnensarg, im Museo Capitolino. G.
d. K. III. B. 2. K. IS. Z.

Nun,. 29.
Der sogenannte Haruspex von. Erz, in der Galerie

zu Florenz; eine lebensgroßeFigur, und eines der vorzüg¬
lichsten, wahrhaft hetrurischen Denkmale. Unter Ziffer 2
sieht man die auf dem Saum des Mantels eingegrabene
Schrift nachgeahmt. G. d. K. III B. 2. K. 10. 8-

Num. 30.
Die Ch im är a von Erz, ebenfalls in der Galerie zu

Florenz, wegen der hetrurischenSchrift auf dem rechten
Vorderfuße, welche unten deutlicher nachgebildet ist, hält
man das Werk für hetrurisch, da es sonst für griechisch
gelten würde. Wahrscheinlich hat es einst mit der Figur
Bellerophons in Verbindung gestanden; weil am Hals
der Ziege eine bluttriefende Wunde angezeigt ist. G. d.
K. III. B. 2. K. 9. H. Z. K. 13. Z. Beilage.
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Num 31.

s- I>. c. Die drei Seiten des altgriechischen, dreieki-

gen Altars mit erhobener Arbeit in der Billa Borghese,
G. d. K. III. B. 2. K. S u. 6. Z.

NUM. 32.

1. 2. Z. 4. Hetrurische Gefäße von verschiedener Ar!

und Gestalt, aus der Sammlung zu Florenz. An ». und

K. ist der ägyptische Geschmak nachgeahmt. Man sehe den

III. Bd. S. 417» Das Gefäß unter c. zeigt die Form ei¬

ner bedekten Schale von sehr feinem röthlichenThon, ohne

Glasur und Malerei, mit einfachen, leicht eingedrükten
Zieraten. Man sehe den III, Bd. S. 42». Unter <1. er¬

scheint die Form eines beträchtlich großen Gefäßes, das
einfach verziert und von beinah schwarzer Farbe ist. Man
sehe a. a. O. S. 421.

Num. 33.

Augen und Stirn samt Haar eines kolossalen Jupi¬

terkopfs, welcher mit Jnbegrif von BartundHaar über
eine Elle hoch sein mag. Er kam aus der Billa Medici

nach Florenz, wo man ihn 1796 restaurirte, um in dem

Garten Boboli aufzustellen. Man vergleiche G. d. K.

IV. B. 2. K. 40. Z. V. B. 1. K. 29 — Z6. Z. u. VII.
Bd. S. 114.

Num. 34.

Augen, Stirn und Haar des zu Otricvli gefundenen

Jup iterkopfs im Mufeo-Pio Clementino, welcher vom

vorigen an Großheit des Styls und Adel der Züge über-

trofen wird und 4 bis 0 Zoll kleiner ist. Man vexgleichi
G. d. K, IV. B. 2. K. 40. Z. V. B. 1. K. 29 — 36.

z. Z. K. 7 — 3. §. u. VII. Bd. S. 114.

Num. 3.;.

Profil eines Fauns edelster Art; die vortrefliche Statue
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von weissem Marmor, nach welcher diese Zeichnung ge¬
macht ist, ziert die Antikensammlung zu Dresden und
kömmt in Beckers Augusteumganz in Kupfer vor. IV.
Bd. S. 43/,.

Num> 36.

Profil eines Fauns gemeiner Art, von einer nicht völ¬
lig lebensgroßenStatue aus weissem Marmor des Musei
Capitolini genommen. IV. Bd. S.

Num. 37.
-> Kopf Silens, nach einer schä'zbaren Marmorstatue,

in der Antikensammlungzu Dresden; in Beckers Au-
gusteum ganz abgebildet.

d. Ein anderer Kopf Silens, nach einem schönen klei¬
nen Werk in erhobener Arbeit des Musei Pio -Clementini,
(t, 4. tav. -L.) Die Abbildung hat ungefähr die Größe des
marmornen Originals. IV. Bd. S. /M.

Num, 38.
Kopf der sogenannten Ariadne im Museo Capitolino

den Winckelmannfür Leukothea und Visconti für einen
Bakchus hielt. Unter Num. ss der Denkmale erscheint
er von vorn gezeichnet. Man sehe G. d. K. V- B. 1.
K. 24. Z. Note.

Num. 3g.
Kopf des bärtigen oder indischen Bakchus vergrößert,

nach einer sehr schönen Silbermünze von Thasos. G. d.
K. V. B. 1. K. 25. Z. Note.

Num. 60.
Bruchstük eines Herkules. G. d. K. V. B. 1. K. 2S. Z.

Note.

Num. -5t.

Kopf des Herkules, vergrößertnach einer Silbermünze,
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welche dem macedonischen König Amyntas II. zugeschrie¬
ben wird und folglich aus der Zeit des hohen Styls der
griechischen Kunst ist. G. d. K. IU. B. 1. K. 23. Z.
Rote.

Num. 42.

Kopf des farnesifchen Herkules. G. d. K. a. a. O.

Num. 4Z.
Kolossales Brustbild des Jupiter Serapis, im Museo

Pio-Clementino zu Rom. Es wurde an dem Orte der
Via Appia, der Colombaro heißt, gesunden. Der Mo-
dius und die Strahlen sind modern, aber nach antiken
Spuren gemacht. G. d. K. V. B. 1. K. 30. Z.

Num. 44.
Ein anderes Brustbild des Jupiter Serapis von weis-

sem Marmor, 7 Zoll hoch, ziemlich gute Arbeit und bis
auf den mangelndenModius unbeschädigt. Der Gelehrte
Billoison erwarb es auf seiner Reise nach Griechenland
und nunmehr besizt es der Dichter Göthe in Weimar.
G. d. K. a. a. O.

Num. 45. I>.
Profil der herlichen Statue der Pallas im hohen

Style, in der Villa Albani. b. Ihr Mund in der Große
des Originals. G. d- K. V. B. 2. K. 8. Z, Note.

Num. 46.
Profil der kolossalen Pallas von Velletri zu Paris, so

genannt/ weil diese beinahe ganz unversehrt erhaltene
Statue im Jahr 1797 bei Velletri ausgegraben worden.
G. d. K. a. a. O.

Num. 47.
Ungefähr lebensgroßes Brustbild Mercurs von weis-

sem Marmor j der lieblichste und schönste aller bis jezo
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bekannten Köpfe dieses Gottes. Das Werk ist aus Rom
nach England gewandert, und d'Allaway redet wahr¬
scheinlich von demselben, (I^os beaux arls en .^nglelerre t.
Il,) unter Num. 19. der Antiken des Herzogs von Buc-
cleugh. G. d. K. V. B. 1. K. 17. s. Note.

Num. ^8. !-. c.

Profil des kolossalen Kopfs der Juno, in der Billa
Ludovisi. G. d. K. V. B. 2. K. 7. Z. Note. — l>. c.
Zwei Augen; das erste nach dem schönen Fragment der
Benus Urania In der Antikensammlungzu Dresden; das
andere nach einem Kopf eben dieser Göttin im Museo zu
Kassel. G. d. K. V. B. 2. K. 3. tz. Note.

Num. -W,

Kopf der Statue Neptuns, ehemals in der Villa Me¬
dici und nachher in Florenz. G. d. K. V. B. 1. K. 3S. Z.

Num. 60.

Auge eines Tritons, nach der Dopelherma im Museo
Capitolino, die zwei Gesichter solcher Meeresgötter dar¬
stellt. G. d. K. V. B. 1. K. 33. Z. Note.

Num. 51.

Kopf eines Fauns mit der Mundbinde, 10 Zoll hoch,
von Erz, und aus Rom nach der Schweiz gebracht. G.
d. K. V. B. .5. K. 13. Z.

Num. 52.

Das Obertheil einer fast kolossalen Urania, ehemals im
Palast Farnefe und nun in Neapel. Sie hat einen großen
und würdigen Charakter ; ist ohne Zweifel wie andere An¬
tiken von derselben Größe und Arbeit, welche sonst den
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Palast Farnese zierten, aus den Ruinen der Bäder Kaisers
Caracalla hervorgezogenworden und kann die Copie eines
herlichen Kunstwerks sein» G. d. K. VI. i. K. 19. Z.
Note.

Num. 63.

DaS Obertheil einer in Hohrelief gearbeiteten Melpo-
mene des Sarkophags mit den neun Musen im Museo
Capitolino. G. d. K. VI. B. 1. K. IS. Z. Note. VIII.
B. 3. K. 11. Z. Note.

Num. 54.
Das obere Theil einer Euterpe von einem Relief in

der Villa Borghese. G. d. K. VI. B. 1. K. 19. Z.
Note.

Num. 65.
Weibliche, bekleidete Statue, ehemals in der Villa

Medici, nun in Florenz. G. d. K. VI B. 1. K. 23. Z.

Num. 56.
Äskulap, von einem treflichen Hohrelief in der Villa

Borghese. G. d. K. VI B. I. K. 24. Z. Note.

Num. 57.

Statue der Isis, in der Villa Panfili zu Rom, mit
einem unpassendenmodernen Kopfe. G. d. K. VI. B.
1. K. 31. z.

Num. 58.

Bakchische Figuren, von einer großen Marmorvase in
der Villa Albani. G. d. K. VI. B. 2. K. 3. Z. Note.

Num. 59.

Larve von einem Relief im Palaste Albani. G. d. K»
VI. B. 2. K. 3. Z.
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Num. 60.

G. d. K. VI. B. 2. K. 4. Note.

Num. 6t.

G. d. K. VI, B. 2. K. S. Z.

N u m. 62.

Mit Jagdstiefeln bekleidete Beine eines jungen Ulysses,
ms Tischbeins Homer nach Antiken. G. d. K. VI. B.
!. K. 6. §.

NUM. 63.

G. d. K. VI. B. 2. K. 17. Z. Note. Die Hand mit
zwei Ringen gehört der Frau, die mit einem dem Manne.

Num. 6^j.

G. d. K. VI. B. 2. K. 17. z.

Num. 6S.

G. d. K. VI. B. Z. K. s. Z. Note.

N u m. 66 — 68.

G. d. K. VI. B. 3. K. 13. F.— Denkmale Num. 35.

Num. 6Z.

G. d. K. VI. B. 3. K. 23. Z.

Num. 70.

G. d. K. VI. B. 3. K. 27. Z.

Num. 71. a. b.

G. d. K. VI. B. 3. K. 31. z.

N u m. 72 — 73.

G. d. K. VIII. B. 1. K. 7. Z. Note.
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N u m. 74 — 76.

G. d. K. VIII. B. 2. K. 1. Z. u. Beilage III. S.

461 — 46Z.

Num. 76.

G. d. Ä. VII, B. 3. K. 2g. Z. u. Beilage I. S.

449 — 4SS.

Num. 77.

G. d. K. V. B 1. K. ZI. Z> ' XI, B. 1. K. 31. tz. -

VII, Bd. S. 143. IX. Bd. S. 8 — 9.

Num. 78.

G. d. K. IX, B. S. K. 23. Z. Note.

Num. 79.

G. d. K. V. B. 2. K. 21. H. — VIII, B. 2. K. 3.

z. — IX. B. 2. K. 24. H.

Num. 80.

G. d. K. IX. B. 2. K. 37. Z.

Num. 81.

G. d. K. IX. B. 2. K. 2S. g.

Num. 82 -84.

G. d. K. IX, B. 2. K. 33. z. — IX. B. 3. K. 7. z

NUM. 8.5-87.

G. d. K. IX. B. 3. K. 15. Z. — IX B. 3. K. 12

— X. B. 1. K. 9. Z.

Num. 88.

G. d. K. IX. B. 2. K. 23. Z. — IX. B. 3. K. 19. 8
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Num. 89.

G. d. K. X. B. 1. K. Sä. Z.

Num. 90.

G. d. K. XI. B. 2. K. 8. z.

Num. 91.

G. d. A. VII. B. 1. K. Zg. z. — XI. B. 1 K. 22. Z.

Num. 92.

G. d. K. XI. B. 2. K. 18. §.

Num. 5>Z 96.

G. d. K. II. B. 2. K. 5. — VII. Bd. S. 62.

Num. 96 — 9».

G. d. K. IX. B. i. K. 29 — zo. Z. — 3. B. 2. K.
25» z. — VII. Bd. S. 136. u. S. 174.

Num. 99.

G. d. K. IX. B. 2. K. 33 — 36. z. — VII. Bd. S.
135 — 139.

Num. 100.

G. d. K. XI. B. 2. K. /, — 5. z. — VII. Bd. S.
224 — 226.

Num. 101.

G. d. K. XII. B. 2. K. 13. Z. — VII. Bd. S. 25» —
253.



38-j

NUNI. !l»2.

G. d. K. XII. B. 3. K. 12. H.
— 2ö1.

Num. t03,

VII. Bd. S. 4 Z.

— VII. Bd. S. 200
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Ort Datum Jahr An? Seite

Seehausen 16. Nov. 1746. Genzmar XI,493.
— Z. April. Abt Steinmetz X, 11.
? ? Cleinow X, 13.
Z

? (Lamprecht) X, 14.
Seehausen 29. Sept. — Genzmar xi,49S.
Stadtmers-

leben. 4. Juni 1743. (Lamprecht) X, 17.
Seehausen 16. — — Bünau X. 18.

— — Antwort dieses X, 20.
— 10. Juli — Bünau X, 21.

Dahlen 20. — — Antwort dieses X, 2S.
Nötheniz 13. Jan. 1750. Uden X, 26.
Dahlen 24» Mai — — X, 29.
Nötheniz I. — 1751. Cleinow X, 29.

Z. März 1752. Uden X, 33.
Dresden 27. ^ — Berends X, 36.
Nötheniz 24. Juni —> Cleinow X, 38.

— 8. Dec. — Berends X, 40.
— 6. Jan. 1753. — X, 42.
— 11. — — X, 49.

Dresden 29. — —' X, 63.
Nötheniz 30. — — Uden X, S4.

— 21. Febr.
29. März

— Berends X, S7.
— Uden X, 61.

13. April — Berends X, 63.
22. Jan. 1754. Bünau X, 70.
6. Juli — Berends X, 73.
12. — — — X, 76.

n ^ 17. Sept. Bünau
X. 32.
X, 86.

Dresden 29. Dec. — Berends X, 92.
— 23. Jan. 1755. — X. 93.
— ic>. März — — X, 101.
— 3. Juni --- Uden X, 107.
— 4. — —- Berends X, 112.
— s. — — Bünau X, 116.
— 25. Juli — Berends X, 117.
— 16. Sept. — Bünau X, 122.

Rom 7. Dec. — Franke X, 123.
— 20. — — Berends X, 127.
— 29. Jan. 1756. Bünau X, 133.
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Datum Jahr

29. Jan. 1756.
6. Febr.

—

2». März.
3. April
5 Mai

?
—

1. Juni
—

s

7. Juli
z
?
s

14. Äug.
—

25. Sept.
23. Nov.
29. Jan. 1757.

9. März
im —
12. Mai

—

IS. Juli
im Sept.

—

18. —
—

(28. Oct.)
—

20. Nov.
—

25. —
—

10. Dec.
—

17. —
—

Febr. 1753.
5. —

Ascher¬
mittwoch

—

8. Febr.
—

im April
—

26. —
—-

im Mai —
'— —

An?

Franke
Hagedorn
Franke
Hagedorn
Franke
Stosch
Muzel-Stosch
Ganzmar
Uden
Harper
Bünau

Franke
Walther
Berends

Franke
Walther
Bünau

Berends
Walther
Franke
Bünau
Berends
Bünau

Muzel-Stosch

Lock,mann
Muzel-Stosch
Genzmar
Muzel-Stosch

Franke
Berends

Muzel-Stosch
Wille

Füeßly
Bünau
Berends
Wille
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Ort Datum Jahr An? Seite

Rom 20. Mai 1753. Muzel- Stosch X, 271.
— 15. Juni — — X, 274.
— 27. - — — X, 2/6.
— 27. Juli — Füeßly X, 278-
— 5. Aug. — — X,' 231.
— — — Muzel-Stosch. X, 233.
— 11. — — — X, 236.
— 19. — — — X, 237.
— 26. — — — X, 233.

Florenz im Sept. — Pagliarini X, 239-
— — Mengs X, 291.
— — — Mengs Frau X, 293.
— 26. Sept. — Walther X, 294-
— 30. — — Franke. X, 297-
— im Sept. — Balenti X, 299-
— — Baldani X, 30t).
— — Pagliarini X. 303-
— 10. Oct. Georgi X, 305-
— — — Nden X, 306-
— 16. Nov. — Hagedorn XI,ö06.
— 1. Dec. — Volkmann X, 310.
— 1. Jan. 1759. Franke X, 312.

Rom ? — Muzcl-Stosch X, 315.
— ? — — X, 317.8 — — X. 319.e — — X, 322.
— 6. Febr. — — X, 323.
— ?

— — x> 32 /4.
— 8 — — X, 326.
— ?

— X. 323.
— 8 — — X, 329.
— ? — — X> 330.
— 19. Juni — — X- 330.
— 13. — — —> 332.
— 16. — — — X' 333.
— 24. — — Hagedorn XI, 510.

7. Juli — Muzel-Stosch X, 335.
— 15. — — X, 337.
—' 24. — — — X, 333.
— 1. Aug. — — X, 340.
—' 15. — — — X, 341.
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Ort Datum Jahr An? Seite

Rom 13. ?lug. 1759. Wiedewelt X, ZV.— —
Muzel-Stosch X, 347.

— 22. — —
X, 3^9.— 25. — — X, 351.

—
1. Sept. Hagedorn XI. 512.— 2. — —

Muzel-Stosch X> Z53.—
15. — —

X, 357.—
19. — — X, 359.
25. — — Hagedorn XI. Mg.

— 26. — Muzel- Stosch X, 36g.
— 29. —

—
X, 362.—

7. Oct.
—

X, 363.
— 2. — — X, 365.—

24. — — X. 366.—
27. —

—
X, 36S-—

30. — Weiße X, 370.
— —

Muzel-Stosch X, 371-
— 4. Nov.

—
X, 373.— 10. —

—
X, 377.—

15. —
—

X. 378-—
17. --

—
X. 379.

— 24. —
—

X, 33V.— 28. —
—

X, 331.— 1. Dec.
—

X, 333.— 5. —
—

X. 335.
— 8. — — —

X, 336.— —
Walther X. 388.—

12. — Muzel-Stosch X, 390.— —
Berends X, 391.

— IS. — Muzel-Stosch X, 395.
— 19. — —

X, 399.— 22. — X, 400.—
2. Jan. 1760.

—
X, 402.

— — — — X, 403.
— 5. —

— —
X, /,07.

— 9. —
—

X, 403.—
12. — — —

X, 410.—
1ö. — — —

X. 411.—
18. —

— —
X, 413.—

22. — — —
X, 415.

— 26. —
— — X, 416.
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Ort Datum Jahr

Rom 30. Jan.
(2. Febr.)9. Febr.

1760.

—

(16-Febr.)
(23-Febr
29. Mär
2. April
4. Mai22. —
14. Juni

—

— —

—

?
25. Juli
30. Aug.
4. Oct.
11. Nov.9. Dec.
15. —
2. Jan. 1761.

—

10. —
17. —
21. Febr.
24. -
27. März
10. April? —
14. —
25. —
2. Mai
3. —
10. —
3. Juni
6. —

—

—

—
?

—

— 13. — —

— 8̂ II
—

An?

Muzel -Stosch

Walther
Wille
Muzel - Stosch

Wiedewelt
Muzel-Stosch

Geßner
Berends
Usteri
Volkmann
Muzel-Stosch
Weiße
Wiedewelt
Geßner
Muzel-Stosch
Usteri

Muzel - Stosch
Feronce

Braunschweig
Muzel - Stosch

Seite

X, 417.
X, 41?.
X, 421.
X, /,21.
X, 423.
X. 425.
X, 427.
X, 429.
X, 430-
X, 432.
X, 434-
X, 43Z.
X, 437-
X, 44».
X, 444-
X, 447-
X, 450-
x, 454.
X, 457-
X, 459.
X, 460.
X, 464.
X, 465.
X, 463.
X, 471.
X, 474-
X, 481.
X, 435.
X, 486.
X, 433.
X, 491.
X, 492.
X, 493.
X, 493.
X, 493.
X, 499.
X, S00.
X, S04>
X, S05.
X. Mg.
X, 503.
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Ort Datum Jahr An? Seite

Rom 20. Juni 1761. Geßner X, Ü10.
— 26. — — Muzel - Stosch X, 514.
— 23. Juli Usteri X, 516.
— IS. Aug. Weiße X, S13.

. " 19. Sept. Geßner X, 52».
23. — Berendö X, 521.

— z. Oct. Usteri X, 523.
— Zt. — — Geßner X, 526.
— 14. Nov. X, 527.
— — Usteri X, 523.
— 21. — Muzel- Stosch X, 5Z2.
— 6. Dec. — X, 5ZZ.
— 12. — — X, 534-
— 12. Jan. 1762. Usteri X, 535-
— 19. Febr. — — X, S36-
— 27. — — Geßner X, 533-
— z. März — Bolkmann X, 54».
— — — Wiedewelt X. S46>
— ?(l0Apr.) — Muzel - Stosch X, 543-
— 1. Mai — Usteri X, S50>
— — — Franke X, S53.
— 9. Juni — Verg X, 556.

Gandolfo 18. — — Bolkmann X, 560.
— 26. — — Franke X? 565.

Rom 4. Juli — Usteri X, 566.
— 29. Sept. — Franke X, 568.
— 16. Oct. — Usteri X, 577.
— Z. Nov. — Berg X, 577.
— 27. - — Usteri X. 580.
— 8. Dec. — Marpurg X, 584.
— 17. — — Usteri X, S90.

1. Jan. X, 594.
IS — X. 597.

— — — Franke X, 600.
— 29. — — Fü'eßly X, 605.
— — — Usteri X, 606.

20. Febr. — — X, 607-
13. März — — X, 613.

— Riedesel X, 616.
22. — — Berg X, 613.

— ? April — Medesel X, 621.
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Datum Jahr An? Seite

9. April 1763. Füeßly X, 625.— —
Riedesel X, 626.

16. — —
Usteri X, 628.

27. —
—

Franke X, 630.
22. Mai —

Ustcri X. 632.— —
Riedesel X, 634-

4. Juni
—

Usteri X, 635.— —
Riedesel X, 633.

11. — —
Franke X, 650.

21. — —
Berg X, 640.

25. — —
Franke X. 643.

16. Juli
—

Usteri X, 643.
6. Aug.

—
Füeßly X, 645.—
Usteri XI, 5.

14. Sept.
—

Füeßly XI, 7.— —
Usteri XI, 8.

24. — —
Franke XI, 9.

12. Oct.
—

Riedesel XI, 10.
IS. — —

Walther XI, 1Z.
6. Nov.

—
Usteri Xl, 15.

9. — —
Riedesel XI, 17.

12. — —
Usteri XI, 17.

IS. — —
Muzel-Stosch Xl, lg.

26. — —
Füeßly XI, 21.— —
Usteri. XI, 23.— —
Franke XI, 24-

30. —
—

Muzel-Stosch XI, 25.
7. Dec.

—
XI, L6-

14. —
—

Füeßly XI, 29-
17. — —

Muzel - Stosch XI, 29>
24. —

— — XI, 32.
28. — —

Weiße XI, 32.
im — Franke XI, 34.
4. Jan. 1764. Weiße XI, 35.
11. — —

Riedesel XI, 33.
14. — —

Muzel - Stosch XI, 40.
20. — —

Füeßly XI, 43.— —
Usteri XI, 44.

23. — —
Muzel-Stosch XI, 45.— —
Wille XI. 47.— —
Franke XI, 49.



Orte Datum Jahr

Rom 10. Febr. 1764.

— 13. — —

—
6. März

—
——

24. -

27. -
30. —

7. April
—

13 —
4- Mai
5- —

— IS- —

24. —
— 23- Juni

— 16. Juli
—

12. Aug-— 18. —
—

—
22. Sept.
10. Oct.
20. —

—
7. Dec.

— 8. —
lg. —

— 22. —

—

1. Jan. 1765.
21. — —

4- Febr.
—

22. — —
—

30- März
—

2. April
—

— 13- —
—

An?

Bolkmann

Muzel-Stosch
Berg
Riedesel
Hagedorn
Muzel-Stosch.

Paciaudi
Riedesel
Muzel-Stosch
Franke
Muzel-Stosch
Franke
Bolkmann
Verend s
Weiße
Widewelt
Riedesel
Füeßly

Riedesel
Bolkmann

Muzel-Stosch
Franke
Füeßly
Wille

Riedesel
Muzel-Stosch
Usteri
Riedesel
Genzmar
Walther
Heyne
Schlabbrendors
Usteri
Muzel-Stosch
Riedesel

Heyne
Füeßly
Marpurg

Seite

> 52-
. 55-

5g.
> SS-

XI,
Xl,
XI,
XI,
XI, SS.
XI, 61.
XI, 62.
XI, 63.
XI, 65.
XI, 66.
XI, 67-
XI, 63-
XI. 70.
XI, 71-
XI, 73-
XI, 76-
XI, 79.
XI, 83-
XI, 84-
XI, S5.
Xl, 37.
XI, 8?.
XI, 91.
XI. 96.
XI. 97-
XI. 102.
XI, 103.
XI, 104.
XI, 109.
XI, 111.
XI, 11-5.
XI, 117.
XI, 11g.
XI, 123-
XI, 126-
XI, 12g-
XI, 133
XI, 136-
XI, 13g-
XI. 1^6-
XI, 146.



Ort Datum Jahr An?

Rom 17. April 1765. Riedesel—
12. Mai —

Muzel-Stosch
8. Juni—
19. —

—
Füeßly—

22. — —
Schlabbrendors

3. Juli
—

Riedesel—
7. — —

Muzel-Stosch—
13. — —

Heyne—
26. —

—
Berends—

31. - —
Riedesel—

9. Aug.
—

Schlabbrendors— 10. — —
Muzel-Stosch—

30. — — —

31. — —
Nicolai

4. Sept.
— —

— —
Riedesel— 10. Oct. — —

—
19. —

—
Schlabbrendors— —
Walther

26. —
—

Schlabbrendors
5. Nov.

—
Moltke.

15. —
—

Franke—
27. —

—
Genzmar

5. Dec.
—

Heyne—
21. —

—
Riedesel—

25. -
—

Heyne
ä Jan. 1766.

—
— —

Walther
18. — — —

— —
Franke— —
Riedesel

8. Febr.
—

Muzel-Stosch
16. — —

Heyne
26. — —

Riedesel
1. März

—
Hagedorn— —
Walther

20. —
— —.

— —
Genzmar— 12. April —
Muzel-Stosch—

3. Mai — Walther—
(17. Mai)

—
Franke
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Ort Datum Jahr

Rom 23. Juni 176ö

—
12. Juli

—
— 14. —
— 25 —
— IS. Aug. —
— IS. —
— 23. —
— 30. —
— 6. Sept. —
— 7- —
— 10. —
— 16, —
— 19. —
—. 27. —
— 27. —
— 4. Oct.

11. — —
— 3. Nov. —
— 4. —
— IS. —
—

10. Dec.
14, -

— 3 Jan. 1767.
— 21. — —

24. -
— 29. -
— 13. Febr.
— 21. —
— 23. —
— 7. Marz —

Porto d' 19. —
Anzo

— 2. April
3. — —

—
11. —

— 13. — —
— — —

An?

Walther
Muzel-Stosch
Füeßly
Desmarest
Muzel-Stosch

Walther
Muzel-Stosch.
Usteri

Mechel
Franke
Muzel-Stosch
Bolkmann

Usteri

Muzel-Stosch

Desmarest
Franke
Muzel-Stosch

Mechel
Usteri
Erdmannsdorf
Mechel
Muzel - Stosch
Riedesel
Muzel- Stosch
Desmarest
Riedesel
Muzel-Stosch

Heyne
Muzel-Stosch
Mechel
Usteri
Wiedewelt

Muzel-Stosch
Ustcri
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Ort Datum Jahr An? Seite

Porto d'
Anzo 13. April 1767. Fueßly XI, 336.—

9. Mai Muzel-Stosch Xl, 337.
12. — Mechel XI, 34l.—

Usteri XI, 342.
16. — —

Heyne xi, 344.—
Münchhausen XI, 345.

20. — Becg XI, 3-55.
27. — Muzel-Stosch XI- 34^.

Rom 2. Juni Riedesel XI, 35l.—
3. — Fueßly XI, 353.— —

Wiedewelt XI, 356.—
10, — Muzel-Stosch XI, 359.

VillaAlbani 17. — Riedesel XI, 36t.
Rom IS. — —

XI, 362.— 27. — —
XI, 363.— —

Usteri XI, 364.— —
XI, 366.— 1. Juli Berends XI, 369.— ö. Riedesel XI, 373.—

Münchhausen XI, 374.— 9. — , Usteri XI, 375.— 14. ^ Riedesel XI, 377.— 17. — —
XI, 378.— 13. — Muzel-Stosch XI, 379.— 21. — Riedesel XI, 382.—

22. — Usteri XI, 383.— 23. — — Wiedewelt XI, 386.— 25. — Muzel-Stosch XI, 389.— —
Berg XI, 392.—

23. — Riedesel XI, 393.—

4. Aug.
Muzel-Stosch XI, 395.—
Riedesel XI, 396.

7. — —
XI, 397.— 3. — Mechel XI, 397.— —

Usteri XI, 399.— 12. — Riedesel XI, 401.— —
Muzel-Stosch XI, 402.— IS. — Münchhausen XI, 405.— 19. — Usteri XI, 408.—

21. — Heyne >XI. 4io.
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Ort Datum Lahr

Rom 9. Sept. 1767.

Neapel
Rom

16. —-
24. Oct.
2t. Nov
24. —
28. —
2. Dec.

—

— —

I
5. —
9. —

— 12. —
19. -

—

—
2. Jan.
13. —

1768.

—
23. —
30. —

—

—

6. Febr.
26. —
2. Mä'rz
18. —
23. —

—

--
30. —

—

Wien
6. April
14. Mai.

—

— —

An?

Muzel-Stosch
Franke
Wiedewelt

Muzel-Stosch

Riedesel
Münchhausen
Usteri
Franke
Moltke
Reiske
Mechel
Muzel-Stosch
Wiedewelt
Usteri
Mechel
Heyne
Münchhausen
Muzel-Stosch
Münchhausen
Franke
Muzel-Stosch
Mechel
Muzel-Stosch

Franke
Mechel
Münchhausen
Heyne
Muzel-Stosch

Seite

XI, 412.
XI, 416.
XI, 418.
XI, 420.
XI, 423.
XI, 427.
XI, 429.
XI, 432.
XI, 434.
XI, 436.
XI, 439.
x>i. ?

XI, 442.
XI, 444.
xi, 447.
XI, 450.
XI, 462.

XI, 455.
XI, 461.
XI, 464.
xi^ 466.
XI, 468.
XI, 473.
XI, 476.
XI, 479.
XI, 482.
XI, 485.
XI, 486.
XI. 487.
XI, 488.
XI, 489.
XI, 490.
XI, 492.Dessau

Lxtrait 6'uns corresxoaäaoce 6<zWinckelmznn avec
dlerisseaii XI, 514—523



Drukfehler,

()uo8 — Humana xarum cavit natura —
danäiäus imxerti.

Erster Band.

Biographie.

Seite. Zeile.
IV 7 von unten fleht Monagraphle für Mono¬

graphie
Gn»m edes f. Ganymedes
Verdienst f. Verdienste
Winckelmann f. AZinckel-

manns
tsnzlti ce f. tensitici
»I0k?c» s. M 0 k ^ ll 0
»lLLi.xxil s. mo eei.xxli

I.XIV 5
„

I.XXX 12
„

oben
LI.XXVI lll »

«I.XXXI 1?
OI.XXXVII 10 « <r

— tZ «

Seite . Zeile.
e?cprimstar f. exxriraaturla ü. v> unt. st.

S1 17 <, unt. « dasiengle s< dasjenige
116 13 (s « AUüUflis f. Angusti
212 17 <k ob. Seltenhet f. Seltenheit
— Z « unt. « 6o f. äs
23a 16 (s ob. « der überflüssig
2Z2 21 .« Künsters f. Künstlers

Zweiter Band.

IS Z unt. „ et f. o5t
SS 11 <s tt ,, Pausanius f. Pausanias
64 6 «< «t « ohne überflüssig
6S 7 <s ob. ,, silbernem f. silbernen
70 13 NNt.

„
welche f. welches

96 4 « ob. «r Lollegi üomsnii f. Lolleßii lio

10ä 15
„

vollkommer f. voilkommner
126 20 « unt- « inucl^re inuväare



-ioo

Seite. Zeile.
213 13 von ob. steht oder f. »och
220 14 <i unt. tt silbernem s. silbernen
24? 12 tt ob. tt Facciate f. Facciaca
268 17 tt « tt das f. daß
320 18 « <r tt angegebene s. angegebenen
354 11 « tt tt insbesondere s. insbesondere
36? 12 tt unt. tt sogeiianntenn f. sogenannten
377 Z « ob. tt den f. dem
3?Z 12 tt « tt ungewöhnlichen» f. ungewöhn

lichen
412 6 <c » tt scrsxa s. «car^i»
— IS tt <? tt i st überflüssig
414 14 tt « tt elysäisch s. ely seisch
416 22 tt unt. tt Ficorori f. Ficoro » i
42? 4 tt tt tt die s. d en
— 1 « tt tt Selle f. Stelle
430 4 <k ob. tt Pansanius f. Pausanias
44S 13 « « tt großem s, großen
453 3 tt unt. tt ägyptischem f. ägyptischen
455 16 tt <? tt geragen f. getragen
— S « <r tt des s, der
4?8 12 tt ob. tt Babalon f. Babylon
502 14 « den f. dem

Dritter Band.

11 20 «< seze i st am Ansang
13 5 « « steht Marcius f. MarcuS
15 1 unt. nsrrationum s. » ar rz ti v ne m
20 ? tt nach daß seze er
25 17 « ob. steht stehet f. siehet
27 24 « « tt den f. dem
40 20 « « tt dessen f. deren
5t 4 « Heft beißt hier so viel als Hast

Kreuzheft ist so viel als ein Has>
in Form eines Kreuzes-

SZ lezte tt « steht Gewagt!, welches weg muß.
144 2 tt unt. seze vorn an die Zeile 5)

1 « <r >, u » » « 6)
<50 20 tt ob. tt Phaleruns f. Phalereus
<56 8 tt unt. « zeiitinungs > f. Zeichnnngs-
15? 18 tt tt tt
— 12 « tt « diese s. dieses



.wl

Seite. Zeile.
«83 i4 »on ob. seze ist vor in
«84 l5 UNt. sieht Osymandues f..S sv m a n dya s
192 8 « « u I« ,r
242 7 « ob. Stunden f. Stunde
257 3 « nnt. tk Aristäes s. ?i r i st ä u s
271 3 « ob. <k Gesäßes f. Gesäßes
286 22 <( .< « Feieria f. Faleria
288 5 « « « den f. denn
2S2 22 <k « k!!7!>/ f. LI-7/V oi
33? <4 « «« cc Zistringonteni f. llLStringonteni
38? 20 « seze selbst »ach ist

Vierter Band.

28 5 unt. steht den» f. den
38 5 « ein f. in
48 <0 <s wen f. wenn
63 6 ob. « heilige Leiber f. heilige Weiber
75 3 <t <s welchem f. welchen—^ <2 « unt. « Figuren f. Figur
<64 Note 1 seze man bei: Die Sckale ist aber doch unter

Num. 64 der Denkmale abgebildet.
l72 Z-t v- ob. das Komma weg.
174 12 «l unt. seze man bei: Num. t48 der Denkmale.
,84 8 (t ob. steht Loorbeeren f. Lorbeern
t?l 13 <c Begleiterinnen f. Begleiterinen
21? 21 « dello s. della
256 1? <k seze man das nach herunter
283 15 « « steht Anrolykus f. Autolykus
Z07 lezte scheinen s. schienen
322 18 « <r leicht f. leichre
333 ll « <c » ganz f. ganze
336 23 « « « Kovses f. Knopfes
Z77 5 « unt. 63 f. 62
391 <5 «c ob. « Gehunge s. Gehänge
407 4 «c « Tacht f. Trachr
408 4 <c kk Castni f. Corsini
420 7 « - Son< f. Sonne

Fünfter Band.

26 4 unt. in f. im
27 12 «< ob. « aber f. oder
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Seite. Zeile.
34 15 von ob-steht geblümeten f. geblünietem
55 16 >, >, » Cäcila f. Ciicilia
61 4 ,, ,, « er f. es
65 10 <, unt. « des f. daß
74 12 >< ob. >, fressendensten f. fressendsten
78 9 >< « l- merkwürdigsten f. merkwürdigsten
82 V « » ,, irrrig f. irrig
93 2 >, unt. Einigen f. einigen
139 10 <, ,c « f.
154 13 « « » des f. das
17g 3 « « « Komma, welches weg muss.
201 S >, ob. « gebandet f. gehandelt
227 1 » « ,, schalkhaften f. schalkhaftem
241 2Z « « ,, ?>clurs f. ?icturs
250 4 « » « Meleages f. Meleagers
252 IS .. .. „ Lch^f. LchV
303 4u. 19 v- ob. steht neun und zwanzigsten f. ein und

siebzigsten
319 20 v. ob. ste ht sutor s, autor.
323 4 « « « Lacedämonier f. Lacedämoniern
362 6 >, unt. >, sugustuni f. »llgusluin
Z82 9 » ob. paar f. Paar
383 6 <! unt- nach scheint das Komma weg
398 16 « ob. « erhaltendste f. erhalten ste
408 lezte Die Ein« lösche aus.
4S9 1 u. 2. Z. der Nota bis Diese und die zwei lezten

Worte Diesen Ein- auf S.
408 lösche aus-

Sechster Band.

15 5 v. unt. steht veslu8tst! f.vetustati
46 16 «« «c ihren f. ihrem
117 17 « «t zweimal v o m
119 16 tt ob. « für-
146 10 ,t « etwo f. etwa
150 10 <s das Komma überflüssig
15Z 12 « ihrer für ihre
161 6 <s «. « Statutuen?. Statuen
185 16 « ob. ,, wurde zweimal
192 15 « >, anderes f. anderer
20a 6 « unt. son, auch f. sondern auch
202 8 ob. El-kra f. Elektra
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Seite. Zeile.
222 6 V. ob. steht Zärtlichkeiten f. Zärtlichkei
225 12 « unt. -r templa f. temple
252 3 « ob. « schließ» f. schließen
282 6 >, unt« in f. i m
285 12 « > f- /
Z42 8 « « wiederlegt f. widerlegt
Z55 13 « « <r Jntinerario f. Jtinerario
359 15 ob. re f. 6 e
407 1 »c «r bekeideten f. bekleideten
423 2 « unt. Werk f. Werk:

Siebenter Band.
4 13 ob. steht der f. den
S 2 «5 « « den f. das
6 2 « « Denkmalen f. Denkmale
— 16 <? l< welcher f. welchen
9 14 « « <c geschnittener f. geschniitenen
<8 8 « daß f. das
83 18 « « nach Weise soll noch stehen schiken
119 15 « « f.
159 5 unt. deler. f. t^alcr.
197 7 «r <c « hielte f. halte
211 3 « ob. eine f. einer
213 1 Man lese hier und überall auch in den übrigen

Schriften WinckelmannS statt des fehlerhaften
Philvpömenes das richtige Philovömen.

254 4 V. ob. steht wenige f. wenigen
261 2 ,, mit. nach Num IV2 seze der Abbildungen
29t 7 ob. steht Livius f. (?)
298 j? ,, » « hat f. bat
313 10 « unt, « gesezt f. e r se i t
32? 11 Man lese liier »nd überall Ph aeth o n f> Phaeton
376 >ll v- unt- steht f.
387 II » ob. » den f. d e ni l zweimal so )
417 20 » ,, » f^
435 17 >< » » ?>oniu§ f. Nonnus
437 3 « « ,, eisernen f. eiserner
438 4 ,< » ist der nach Komiker zu sezen.
450 14 « >, steht Titanen f. Giganten
469 26 « » « fliegendes f. fliehendes
492 5 « » » Orens». Orion
492 7 » unt. .< f.
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Seite- Zeile.
4S8 8 v. ob. stellt Sikleus f. Sileus
52V Die Note 3 ganz unten ist als irrig und ungeschikr

wegzustreichen.

Achter Band.

sI

!

z

>

jS 14 steht das Hesiodus f. bei Hesiodus
25 2 unt. steht des f. der
34 3 «t « das f. d a ß
63 1 « « Schneider f. Degen
67 10 tk beklagte f. beklage
6? 8 « erstern f. ersten
94 1 « << oben s. im siebenten Vande
S? 12 <s ob. herunter, s. herunter«
tvo 1 « unt « oben f. im siebenten Bande
t05 11 <s « Phaeton s. Phaetho n
>06 2! U 22 lies : gleichfalls ei» Sinnbild, das

sich auf diese Krieger bezieht.
<07 S V ob. steht Er für Sie
!!5 3 unt. AuS f. Auf
152 5 ob. « Pthiotis f. Phtbiotis
155 10 unt. « kobulus f. kobolus
164 4 ob. dieser f. dieses
1?4 ,5

„
f.

220 7 « <c Myrrhen f. Myrten
22t 2 Penrhefilia f. Penthesilea

S
„

Raliess Basreliefs
22? S f.

23 <s znsammenhält f. zusammenhängt
28Z t» nach Dieses seze haben
Z2Z «6 <k steht Komani f. liomans
34l 2 waren f. war
Z57 8 nirgends f> keiner
36t 1

„ „
Atriuns f. Atriums

12
„

sltriensibus f. atrien3ibus
362 7 AntionuS f. ?l » t i n o n S
387 10 « « diesel« f. diese

Neunter Band.

3 6 x«Zoc7ov f.
27 7 « unt. >'



Seite. Zeile.
77 17 v. ob. steht jenem f. jenen
148 11 v. unt Kraditaner f. Gaditaner
182 2 <1 aus die f. aus der
183 5 « « « beilegen f. beilegen?
246 3 <t « « mir f. wir
2S0 12 « ob. die f. d e r
2S5 4 « unt. be f. bei
308 8 Hütten f. Hüften
323 17 « « ,k ihre f. ihrer
335 16 ob. « Kalten f. Krallen
352 4 « unt. <k einen f. einem
354 2 « ob. «, Artomidorus f. Artemidorus
358 11 «c unt. beobachnet f. beobachtet
36? 6 « <. Hüfen f. Hüften
372 4 « ob. « temxoro f. iempore— 12 « « « Schtltkrote f. Schildkröte
377 13 « <c im f. und
332 » « unt. den f. dem
415

< « ob. den f. d e m
420 1 « » « f. LXxsc7/irs?rXot
428 4 « unt. aleicbe f. gleicht
434 8 <k <k .c f.
443 2 <k <t me6i f. me6ii
462 20 «k <c ein f. eine
480 7 «c ob. <k reißt f. reizt
485 7 « unt. « Füße f. Fuße
493 11 « ob. <c f.
4SS S unt. «k welch f. welche
50? 1 « ob. <r tötend f. tödend
512 3 <c <r <c geschiedet f. geschmiedet
516 14 « unt. « ungekehrt f. umgekehrt
— 11 » « « Bibar f. Vibax
51? 12 « ob. «« Kopfe f. Kövfe
537 >3 « unt. «« sie da f. d a sie
557 20 «. « « f.
567 18 » <k «

Pramus f. Priamus
581 12 >> >, «< um f. und
582 8 >, ob. « welchen f. durch welchen
5?6 9 I! unt. fehlt ähnlich ist



4v6

Zehnter Band.

Seite. Zeile.
7 v. unt-steht pr-csonten s. x i lvsvntoni

17 2
„

ob.
„

c^iarmee f. cliarme
— 2 « «c « xerksiterueni f. xarksitemeni
— 11 « unt. pa f. x a r
IS 4 ob. tout a sait f. tout-a-tait
— « « « äegvulä f. äegoute

8 couru. f. courue
ill 5 « 6e^uoi f. 6 e uoi
— S unt. tvutes f. tous
— 6 « ,k f. si
34 4 « «s <k Noßbachen f. Naßbachen
3S 10 <s „ « UQUln f. unaru
eo IN « tt das f. daß
S2 2 <« ss «t kch f. i ch
104 7 <s „ <s ms f. bis
157 S >' ob. » 6es rO88es 6es i1eur3 f. 6 e ro 8 e 8

51eur 8
— .c « f. plai8ir8>— 15 « etv!t f. etoi8

— 18 <s unt. xour8 f. poiii'
17t 3 «k «. 6eraNgee8 f. cleranZe
186 20 « « <s den f. d e m

11
„ «t beracbten f. betrachten

213 1! ob. « Raphsodiften f. Rhavsodisten
25? 1 <s «» « sti f. i st
2S0 13 <s unt. « erni f. e mi
2SZ 4 « « «( f. Hiialcke
2S4 4 «c ob. <? raga^a f. ra^a^^e
— 15 « <r «k c^ue f. czuel
304 IS a886nca f. a88LN2a
— 20 « <c kaulo f. Izaule
308 17

„ « vergnügtem f. vergnügten
3S6 1 unt. <c nticks f. nichts
414 2 « ob. «< das f. daß
453 17 « « «s unterm f. untern
4SS t unt. 6e8ire f. 6e8ir
Sog 6 ob. 1e f. 1a— 11

„
cotenu. f. contenu

14 sait^e f. 5ait
— 1«

„
auxc^uel8 f. auxc^ue11e8

— 4 unt. neßliße f. negligee
— 2 « <« 1a f. 1e
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Seite. Zeile.
801 18 v. unt. « k»!t f. kaites
501 7 ,i steht xrevenu f. preveniie
502 2 ,, ob- « littersture f. 6üiiz la Ntte-

rstiire
10 « unt. » embelissent f. e mde 11 i s s e n t

503 8 ,, ob. « xu>s f. xu i ts
— 10 >- « « x-lire f. psir
-- IS unt. « xuis s. puits
504 10 « ob. >, lettre f. la lettre
«24 ? >, unt. « » s- e

Eilfter Band.
19 5 » « >i nickt f. nicht-s
64 17 « ob- >, sine f. simz
104 13 « unt. « ? f. /
118 7 « ob» » les xroäuctions f. 6 ans les pro»

iluc tio ns
120 5 - unt. « 18? s. 186.

4 » « « kein f. klein
178 3 « « ,, ssr-> f. ssrä
1V6 13 « « ,, <lus f. yili
224 ? » <> >, zweit s. »w e I t e
237 3 >, ob. fehlt 1) »ur Anführung der Note.
245 2? « »nt. steht rariste f. raritate
— 25 « « « unt f. u n t>
— 24 « « « Vog«f. Vogt
'— 15 « « « dises f. dieses
Z47 17« « » ilss voient f. ii s zvoieiit
Z55 14 « ob- ii Essen f. essen
256 14 « « « il f. ils
— 5 ii U»t. i< soin s. soiaz
Z57 6 « ob. i, 6e s. 6 es
— 14 ii unt. ii xsrloit f. parlois
258 12 >i ob. ii orliinsira f. orilinaire
^ 15 ii » i, saliililidle f. semkl ab Ie
287 12 « unt- ii alter f. altes
<2? 20 « « ,, toujour f. t o u j o ii rs
— 11 « « , cetarsctes f. catsractes
— 8 i> « « suploe f. sup 16
292 2 « ob. « croix f. crois
302 10 « « » Herrn f. Herr
313 1 ii « « sann f. kann
— 2 » « « communum f. communem
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Seite . Zeile.
Zl^i 11 v . unt.
Z2S 2 « «,

ZZS 4 «

350 1 ob.
Z1S <5 <« unt.
Z7V 11 « «

395 6 « «

515 9 ob.
— 13 «
— 1« ks «

15 « unt.
— 11 « «

51S 2 <s ob,
517 «
— 14 «k unt.
— 7 « «

51» 5 ob.
7 «

5l» 12 <c
521 12 «t «
— 7 unt.
— l « «

vergeßlichen f. unvergeßlichen
an f. kann
im f. ihm
reverron8 f. renverrons
neuen f. neuem
die f. auf die
lair f. I^air
le f. 6 e
recommen^er f. rec0mman6ei'
xlau f. xlan
xlus^ue f. xlus ^ue
. f. ?
moine f. moins
^es f. 6 e

suroien^ f« auroit

xui f. c^ui
6es f. öe
ti-aite f. traites
ai f. sie
rvpulant f. redutant
^ueI«^UL8UN8 f. cjuelc^ues-uns

Ende.
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